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Neundter Theil Orientaliſchet 
Indien / 
Daxinnen begrieffen 


Ein kurtze Beſchreibung ei⸗ 
ner Reyſe / ſo von den Holländern vñ See 


laͤndern / in die Orientaliſchen Indien / mit neun 
groſſen vnd vier kleinen Schiffen / vnter der Admiral⸗ 
ſchafft Peter Wilhelm Verhuffen / in Jahren 1607. 
1608. vnd 1609. verricht worden / neben Vermel⸗ 
dung / was jhnen fuͤrnemlich auff ſolcher Reyſe 
begegnet vnnd zu Handen 

gangen. 

Auß kurtzer Verzeichnus Johann Verkens zuſam⸗ 
men gebracht / vnd in Truck verfertigt / 
Durch 


M. GorTHRAR PD. ART HS 
von Dantzig. 


Gedruckt zu Franckfurt / durch Matth. Beckern / 
in Verlegung Iohannis Theodori de Bry, 
Im Jahr 1612, 
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Naeundter Theil Orientaliſcher 
ö Indien / 
Darinnen begrieffen 


Ein kurtze Beſchreibung ei⸗ 
ner Reyſe / ſo von den Hollaͤndern vñ See⸗ 


laͤndern / in die Orientaliſchen Indien / mit neun 
groſſen vnd vier kleinen Schiffen / vnter der Admiral⸗ 
ſchafft Peter Wilhelm Verhuffen / in Jahren 1607. 
1608. vnd 1609. verricht worden / neben Vermel⸗ 
dung / was jhnen fuͤrnemlich auff ſolcher Reyſe 
begegnet vnnd zu Handen 
gangen. 


Auß kurtzer Verzeichnus Johann Verkens zuſam · 
men gebracht / vnd in Truck verfertigt / 


Durch 


M. Ger TEHARPD. ART HS 
von Dantzig. 


Gedruckt zu Franckfurt / durch Matth. Beckern / 
in Perlegung Iohannis Theodori de By, 
Im Jahr 1612. 
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her in Publicierung etlicher Schiffahrten vnd Rey⸗ 


ſen / ſo von den Hollaͤndern vnnd Seelaͤndern in die 


Orientaliſche Indien verrichtet woꝛden / keine Mühe 
vnd Koſten ſpahꝛen wollen / a damit der Leſer gleich, 
ſam alles gegenwertig beſichtigen / vnnd mii ſeinen 


Augen anſehen koͤnte / haben wir obgedachte Schif⸗ 


am Tage iſt. 


Wann vns denn in Newligkeit dieſe gegenwaͤrti, 


ge Schiffart / ſo von den Holl vnd Seelaͤndern / mit 
einer faſtgroſſen Armada von neun groſſen vnd vier 
kleinen Schiffen / in die Orientaliſche Indien fuͤrge⸗ 
nommen vnd angeſtellet worden / zu Handen Tom, 
men / vnnd wir die Beſchꝛeibung derſelben alſo ge⸗ 
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than befunden / das darauß dem Leſer nicht weniger 
Beluſtigung / als auß den vorigen erwachſen mag / 
Als haben wir abermahls an vns nichts erwinden 
laſſen woͤllen / dem Leſer dieſelbe auch mitzutheylen / 
vndalſoimNamenGottes dem neundten Theyl der 
Orientaliſchen Indien / damit ein Anfang zuma⸗ 
chen / mit Verheiſſung / ſo baldt vns etwann mehr 
dergleichen Hiſtorien oder Schiffarten zuhanden 
kom̃en werden / dieſelben auch gleichs falls mit jhren 
zugehörigen Figuren geziehret / in Truck zu verfer⸗ 
tigen / vnd an Tag zugeben / mitler Weile aber wolle 
der Leſer gebeten ſeyn / hiemit für gut zunehmen / vnd 
vnſern jhm zum beſten angewendten Fleiß / m wol 
gefallen zulaſſen / damit wir deſto mehr Vrſach haben 
moͤgen / auch andere Werck / ſo wir noch vnter Han⸗ 

den haben / deſto eher vnd mehr zu befoͤrdern / dar⸗ 

zu dann vns der Allmaͤchtige Gott ſeine 
Gnad verleihe. Amen. 


Neundter 


Neundter Theil 
Orientaliſcher Indien: 


Ilſtoriſche Beſchreibung der 
eyſe oder Schiffart / ſo die Hollaͤnder vnd See; 


länder mit neun groſſen vnd vier kleinen Schiffen / vn⸗ 
ter der Admiralſchafft Peter Wilhelm Verhuffen / in 
die Orientaliſche Indien gethan b 
haben / ꝛc. 


Js Emnach die Herꝛn Verwalter der vereinig⸗ Johan War, 
ten Oſt Indianiſchen Compagnie in Amſterdamb / Fr wird auff 
omb das Ende deß 1607. Jahrs / vnter der Admiral: 5 
ſchafft Peter Wilhelms Ver huffen / eine Armada in als ein Sol⸗ 
is Oſt Indien außgeruͤſtet / iſt Johann Werfen / der Ge⸗ dot beſtellet 
N burt von Leiptzig auß Meiſſen / den 16. Nouember für 
ey NV einen Soldaten vnd Corporal auff die gedachte Arma⸗ 

0 V e da vnter andern auch angenommen vnnd beſtellet wor⸗ 
den / vnter dem Capitein Henrich von Kronenburg / deſſen Leutenambt war Ja⸗ 
cob Wigandt / der Fendrich aber Hiob Janſen. „ 

Der Schiff waren vier groſſe / vnd zwey kleine Jagſchiff. Das erſte die ge⸗ Nam 
vnierte Prouintz genannt / darauff der Admiral / Peter Wilhelm Verhuffen ge⸗ Zahl der chf 
fahren / war von 450 Laſten groß / Deſſen Schiffer Frantz Jacobſen genannt / ſe in dieſer 
hatte an Volck in allem 164 Perſonen / vnd 2s. groſſe Loffelſtuͤck. Schiffart. 

Das ander Schiff Hollandia genaũt / von 350. Laſten / hatte zum Schiff⸗ 
man Simon lanfen Hunn an Volck 236. Perſonen / vnd 32. Loffelſtuͤck. 
Das dritte Schiff Ambſterdamb genannt / von 450. Laſten / hatte zum 
Schiff man Peter Gerritſen / an Volck 165. Perſonen / vnd 2 6. Löffelſtück. 
Das vierdte Schiff der rothe Low mit den Pfeilen genannt / von 350. CLa⸗ 
. Schiffman Johann Walitzen / an Volck 118. Perſonen / vnnd 
22. elſtuͤck. \ i 7 
Das Jagſchiff der Vfaw genannt / von 125. Laſten / hatte zum Schiffman 
Mebes Janſen / an Volck oy. Perſonen / vnd 18. Loͤffelſtuͤck. u 
as ander Jagſehiff der Arendt genannt / von 130. Laften / hatte zum 
Schiffman Rutger Thomaſſen / an Volck 1s. Perſonen vnd 18. Loffelſtuck. 

Zu obgedachten Schiffen ſeynd nachmals ferꝛner kommen / von Rotter⸗ 

damb lein Schiff Rotter damb genannt / von oo. Laſten groß / hatte zum Schiff⸗ 
man Johann de Widt / an Volck 203. Perſonen / vnd 24. Loffelſtuͤck. Item ein 
Jagſchiff der Griffon genannt / von 12 o. Laſten groß / hatte zum Schiffman 

Cornelis Corneliſſen, an volck 65. Perſonen / vnd 16. groſſe Loͤffelſtůck. 
Von Delfft kam auch ein groß Schiff herzu / genannt der Teuffel von 
n A Dielfft / 
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8 Orientaliſcher Indien 
Delffft / von Foo. Laſten groß / hatte zum Schiff man einen / der ſchwartze Simon 
genannt / an Volck aber 256. Perſonen / vnd 25. groſſe Loffelſtück. 
Mehr kam noch ein groß Schiff von Horn herzu / Horn genañt / von 450. 
Saften groß / hatte zum Schiffman einen mit Namen Martin Klotendreicher / 
an Bold 166. Perſonen / vnd 22. groſſe Loͤffelſtuck Geſchůtz. 5 
Vber das ſeynd noch auß Seeland abgefahrẽ / ein groß Schiff Mittelburg 
genannt / darauff dann der Vice Admiral gefahren / mit Namen Frantz de Wit- 
ter, war von 5 50. Laſten groß / vnd hatte zum Schiff man Leonhard Eorne- 
liſſen Krakel, an Volck 2 17. Perſonen / vnd 28. groſſe Loͤffelſtuͤck Geſchuͤtz. 
Item noch ein groß Schiff Seeland genannt / von 120. Laſten groß / hatte 
zum Schiffman Wilhelm Jacobſen / an Volck aber 140. Perſonen / vnnd 26. 
groſſe Loͤffelſtuͤck. 5 
Bey obgedachten Schiffen auß Seeland / war auch ein klein Jagſchiff lein 
von 130. Laſten groß / hatte zum Schiffman Cornelis Adrianſen Hewwagen / 
an volck 67. Perſon / vnd 16. groſſe Loͤffelſtuͤck. 5 8 
8 Waren alſo in dieſer Fludt oder Armada neun groſſe Schiff / vnnd vier 
en Josch hatten in allem an Volck 19 4 2. Perſonen vnd 30. groſſe ſtůck 
eſehũtz. | 
Die Soldaten auff den vier groffen vnnd zweyen Jagſchiffen von 
Holland / waren den 20. Nouemb. gemuſtert / vnd gen Texel den 27. Nouemb. 
14. Meilen von Ambſterdamb gelegen / abgefuͤhret / da fie dann in dem Stättlein 
die Burck genannt / biß auff den 22. Decembr. ſtill gelegen / weil die Schiff noch 
nicht alle geladen / vnd mit aller Notturfft verſehen waren. 8 
ä zen N Den 22. Decembr. dep Morgens / nach dem fie ein guten Wind bekom⸗ 
en abge/ men / haben ſie im Namen Gottes jhre Ancker auffgezogen / vnd find alſo mit gu⸗ 
tem Wind abgefahren / ihren Lauff ſtracks zur Seewertz richtende / es iſt jhneu a⸗ 
ber bald ein Vngluͤck zu Handen kommen / Sintemal jhr groſſes Schiff Hol- 
landia genannt / auff den Sand gefahren / vnd fie alſo daſſelbige dahinden haben 
laſſen muͤſſen. » zo \ 
Den 23. nach dem ſie deß Morgens die Statt Duͤnkirchen in Flandern 
vor vber gefahren / haben ſie nach Mittage die Statt Cales in Franckreich auff 
der lincken Hand ligend gehabt / auff der Rechten aber das Caſteel Douern auff 
einem ſehr hohen Berge gelegen / vnd wie man ſagt / ſoll der Teuffel doſſelbe dahin 
gemacht haben. Den 24. ſeynd ſie an die Engellaͤndiſche Krautberge gelanget / 
vnnd dieſelbe auff der rechten Hand ligen laſſen. Den 25. ſeynd ſie fuͤr Wicht in 
Engelland fůͤrůber gefahren / vnd daſſelbe auff der rechten Hand ligen laſſen / da⸗ 
mals iſt das Schiff der rohte Loͤw mit den Pfeilen genannt / durch groſſen Wind 
vnd Vngewitter / an das Schiff die gevnirte Provintz genannt / geworffen wor⸗ 
1 den / dauon dann ſeine Gallion gantz zerbrochen. 5 
Deore » Dien 26. hat man jhnen ein gewiſſe Koſt zu geben angefangen / nemblich an 
auff de Schif Brot / Butter vnd Bier. Auch hat man alle Morgen für ſieben Mann angerich⸗ 
fen. tet ein groſſen Kumpff voll Gerſtengraupew / auff die Sontage / Dienſtage vnd 
Donnerſtage zu Mittag vnd Abend ein Kumpff voll Bonen / mit Fleiſch vnd 
Speck / die andern Tag aber / Morgens vnd Abendts ein Schuͤſſel vol Erbſen 
Anno 1608. vnd ein Schuͤſſel voll Stockfiſch. ' 
Gieß Dnae-⸗ Den. lanuarii Anno 1608. nach dem fie Furß zuvor in die Spaniſche 
ſtümb in der See kommen / haben fie einen ſehr groſſen Sturmwind bekommen / welcher biß 
Sin an dens. diß gewehret / dardurch den §. diß / jrer groſſen Schiff eins / nemblich / der 
; Teuffel von Delfft / ſchadloß wworden/alfodaß jhm fein Focken Maſt / mit fampt 
dem Buchsbred entzwey gebrochen / haben es aber alſo bald außgebeſſert / 110 S 
glei 
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Neundter Theil. 3 
gleichwol haben fort fahren konnen. Den diß / ſcynd drey groſſe Schiffe / vnd 
ein Jagſchiff / durch den groſſen Sturmwind in der Nacht von den andern abge⸗ 
trieben worden / nemblich / das Schiff Amſterdamb / der rothe Loͤw mit den Pfei⸗ 
len / das Schiff Horn / vnd das Jagſchiff der Pfaw / haben derhalben nicht wiſſen 
koͤnnen / ob ſie etwan durch groſſen Sturmb verſuncken V§oder ſonſt zu Schaden - 
kommen ſeyn moͤchten. Sie haben aber denſelben Tag ein ſo gar widerwertigen . 
groſſen Wund bekommen / welches biß an den ı1. diß gewehret / daß dardurch 
zwey groſſe Schiff vnnd ein Jagſchiff wider zu ruͤck gegen Engelland in die o. 
Mei Wegs getrieben worden / Aber den 12. lanuarii hat jhnen Gott wider gu⸗ 
ten Wind beſcheret / alſo daß ſie das jenige / ſo ſie jnnerhalb vier oder fuͤnff Tagen 
verlohren / leichtlich wider einbringen koͤnnen. | | 
Den 14. diß / ſeynd ſie deß Morgens fruͤe an die Barrels kommen / welches Soldaten 
dann ſehr hohe Steinglipffen ſeyn / daſelbſt ſeynd alle die jenigen / ſo noch niemals e 
daſelbſt vorüber gefahren / dreymal von der groſſen Rehe ins Waſſer geworffen getaufft, 
vnd getaufft worden / vnd hat man keines verſchonet / wie hoch vnd groß er auch 
geweſen / dann es darff daſelbſt ein Schiff vorüber fahren / es muͤſſen zuvor alle 
die ſenigen / ſo noch miemals dahin kommen / daſelbſt getaufft werden / vnnd wird 
daſſelbe ſo gar ſtreng gehalten / daß man auch der Hunde vnd Katzen ni verſcho⸗ 
net / ſondern fie müffen alle an groſſe Seyle gebunden / vnnd dreymal ins Waſſer 
geworffen werden. Solches iſt / wie man für gewiß außgeben will / von dem Koͤ⸗ 
nig in Spanien felbfi alſo angeordnet worden / welcher ſich dann auch deß Orts / 
ſampt ſeinem Gemagel / als ex zum erſten mal da furäber geſchiffet / hat tauffen . 
laſſen. Den 15. diſt / itt ein Botsgeſell / der Geburt auß I kortwegen / faßrende auß 
dem Teuffel von Delfft / von dem Ancker ins Meer gefallen / vnd ertruncken. 
Den au. diß / vmb den Abend mit Sonnen Vnkergang / haben ſie die In⸗ 0 Porta 
ſel Porta ſanctains Geſicht bekommen / vnd ſeynd nach Mitternacht an dieſel 
be gelanget / welches die erſte iſt von den Canariſchen Inſeln / vnd iſt vber die maſ⸗ 
ſen ſehr fruchtbar, von koͤſtlichem Wein vnd Zucker. Es werden aber von Texel 
biß an die Inſel gerechnet 530. Meilen. Den ꝛ 2. diß / ſeynd ſie kommen an die In⸗Inſel Los 
ſel Los Cerxes, dieſesſiſt auch einſchone / fruchtbare Inſel von Wein vnd Zucker / re. 
vnd ligt rz. Meilen vor der vorigen Inſel Porta ſandda. Va g 
Von dieſer Inſel kamen ſie an die Inſel lle Madera, welche von der Inſel Inſel lle kla. 
Los Cerxe 4. Meilen abgelegen / vnd wachſen daſelbſt järlich etlich hundert Laſt dera 
Wein vnd Zucker. 9 5 1 Pe 
Den 2. diß / ſeynd ſie kommen an die Inſel Teneriffa oder groß Canarien 1 N 
genannt / dieſe iſt die groͤſte vnter allen Canariſchen Inſeln / vnd hat z. groſſe ſcho⸗ 
ne State / iſt auch ſehr fruchtbar von allerley koͤſtliche Frůchtẽ / inſonderheit aber 
von Wein vnd Zucker / iſt von der vorigen Ile Madera 70. Meilen abgelegen. 
Von dieſer Inſel ſeynd ſie kommen an die Inſel Cherfica, drey Meilen 
von Teneriffa gelegen / daſelbſt hat es einen vber die maſſen ſehr hohen Berg / die Hoher. Berg 
Dicke genannt. Dieſen Berg helt man für den Hoͤchſten in der Wilt / dann man © and 
kan jhn auff die o. Meil Wegs von dannen ſehen / dann er ſehr hoch durch die N 
Wolcken gehet / alſo / daß ob wol es hierumb / vnd auff dieſer Inſel / bber die map 
ſen ſehr heiß iſt / dannoch durchs gantze Jahr viel Schnee zu oberſt auff dem Berg 
gefunden wird / vnd berichten die Innwohner deß Orts / daß es vnmuͤglich ſey / 
auff den oͤberſten Gipffel dieſes Bergs zu kommen. Von dieſer Inſel Cherſica ö 
ſeynd fie kommen an die Inſel Gomera, welches zwar auch eine von den Canari⸗ Irfel some. 
ſchen Inſeln iſt / aber den andern gantz nit zu vergleichen / Sintemal darauff gantz 
nichts von Wein oder Zucker wechſt / ſie iſt von der Inſel herſica 4. Meil Wegs 
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4 Orientaliſcher Indien 
Juſel Del pe Gegen dieſer Inſel Gomera vber / haben ſie auff der rechten Hand liegen 
ma gehabt / die Inſel Del palma, welches dann auch ein ſehr ſchoͤne fruchtbare Inſel 
iſt / von koͤſtlichem Wein vnd Zucker / auch ſehr viel andern koͤſtlichen Fruͤchten / 
iſt von der Inſel Gomera abgelegen 4. Meilen. 
Von der Inſel Gomera kamen ſie an die Inſel El ferro, auff 4. Meilen 
von derſelben gelegen / welches auch ein ſehr ſchoͤne vnd fruchtbare Inſel iſt. Auff 


Inſel El fer- 


dieſer Inſel / ein groſſer dicker Baum / weicher für vnnd fuͤr / bey Tag vnnd 
Nacht / durchs gantze Jahr / mit einer dicken Wolcken bedeckt iſt / darvon dann 
die Bletter ſtettigs mit Waſſer trieffen / darumb dann die Inwohner viel Ge⸗ 
ſchirꝛ dar vnter ſetzen / vnd daran hencken / in welche ſie das Waſſer ſamblen vnnd 
fangen / damit ſie es zu ihrer / vnnd jhres Viehes Notturfft zu gebrauchen haben / 
weil ſonſt auff der gantzen Inſel kein ſuͤß Waſſer mehr als dieſes / ſo jhnen Gott 
durch dieſen Baum beſcheret / zu finden iſt. Dieſe acht obgemeldte Inſeln werden 


die Canariſche Inſeln genannt / auff welchen der allerbeſt Canarien oder Spani⸗ 
ſcher Wein / ſampt dem beſten vnd ſchoͤneſten weiſſen Hutzucker waͤchſet / wiewol 
aber diefe Inſeln vnter deß Koͤnigs in Spanien luriſdiction gehoͤrig / werden fie 
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Br doch alle meiſten theils von Portugeſen bewohnet. f 1 

Zul la de Den 2. Februarii vmb den Mittag / haben fie die Inſel lla de ſal ins Ges 
ſicht bekommen / vnnd ſeynd damals / als fir dieſelbige erſt geſehen / noch wol in 
zu Meil Wegs dar von geweſen / alſo daß ſie vmb den Abend / erſt nach der 

Sonnen Vnteraang dieſelbe erreichen moͤgen / ſie iſt aber von der vorigen Inſel 

El ferro, 176. Meilen abgelegen. 5 5 

auf elBona fi Gegen Morgen ſeynd fir kommen an die Inſel Bona fiſta, welche dann 

T von der vorigen lle de ſal, 8. Meil Wegs gelegen. Diefe Inſel haben fie an der 

rechten Hand liegen laſſen. Bi! 1 

Juſel lle le Den 3. diß / ſeynd ſte vmb den Abend kommen an die Inſel Ile de Mayo, 

Maho. ſo von Bona fiſta 16. Meilen abgelegen / daſelbſt haben fie alle jhre Schiffe für 
Anker liegend gefunden / nemblich / nicht allein die zwey Schiff mit dem Jagſchiff 
auß Seeland / deßgleichen das eine Schiff mit zugehorigem Jagſchiff von Rot⸗ 
terdamb / ſondern auch das groſſe Schiff Hollandia genannt / welches / als ſie 
auß Texel abgefahren / auff den Sand gelauffen / dann daſſelbe am andern Tag 
Hernach / nach dem ſie von Texel abgefahren durch Gottes Hüͤlff / mit groffer 
Mühe vnd Arbeit widerumb von dem Sand in die rechte Tieffe gebracht / alſo 
noch vor jhnen an die Inſel Ile de Mayo kommen waren / ſie haben aber gleich» 
fals auch die drey Schiffe ſampt dem Jagſchiff / ſo ſie den G. lanuarii, durch groß 
ſen Sturmwind in der Nacht verloren hatten / auff der Rehe liegend funden / daß 
alſo bamals alle neun Schieffe / ſampt den vier Jagſchiffen / daſelbſt zuſammen 


Krachen abgeſchoſſen haben. Die zahl aber der Meilen von Ambſterdamb / biß an 
dais obgedachte Inſel lle de Mayo wird gerechnet auff 41. Meilen. = 
St 30 5 Den F. diß / hat man die Soldaten alle ans Land geſetzet / ſieh daſeloſt zu er⸗ 
4 friſchen. Die Juſel aber lle de Mayo iſt ein gantz rauhe / bergichte vnnd ſteinigte 
Inſel / ſie helt in hrer Vmbgangs groͤſſe ſteben Meil Wegs / vnd iſt gantz vn⸗ 
bewohnet / wuͤſt vnd ode / außgenommen in viertzia Perſonen Spanier / Portuge⸗ 
fen vnd Mohren / deren citiche wegen jhres Verbrechens dahin gebannet / etliche 
auch von den Portugeſen ſich dahin geſetzet / vmb das Viehe / ſo daſelbſt zu finden / 
hand zu haben / vnd das Wild zu fangen. Dieſes Volck hat an dreyen vnterſchied⸗ 


lichen Orten / gantz kleine arme Hüͤttlein / darinn ſie für der groſſen Hitz vnnd für 
den Regen ſich auffhalten vnd bergen moͤgen / wiewoles daſelbſt / im gantzen Jahr 
N nicht 


dieſer Inſel iſt eingroß Wunderwerck Gottes zuſehen / dann es ſtehet mitten auff 


kommen / der halben ſie dann auß beſondern F rewden alle jre Geſchůtz mit groſſem 


\ 
U 


Neundter Theil. 5 
nicht einmal regner / außgenommen in dreyen Monaten / nemlich im Julio, Au- 
1 ſto, vnd Septembri, zu 7 Zeit es dann auch Tag vnd acht an einander 
ohn einiges auffhoͤren zu regnen pfleget. N 5 i f 
Außff da Inſel wachſen fene andere Fruͤchte als Baumwolle vnd Fei⸗ Fade 
gen / ſonſt aber findet man daſelbſt ſehr viel wilde Pferde / Ochſen vnd Eſel / auch ſel lle de Ma- 
fehr viel wilde Katzen / deren die Holländer viel gefangen vnd geſſen haben. Es iſt Jo. 
auch dieſe Inſel voll wilder Geiſſen vnd Boͤcke / deren fie offtmals in die tauſend 
bey einander geſehen vnd gefunden haben / derhalben ſie auch viel gefangen vnd ge⸗ 
ſehlachtet haben / Ja / ſie haben an etlichen orten vor den Huͤtten d Inwohner groß 
"Sl gedoͤrret Geißfleiſch / vnter dem bloſſen Himmel auff einander geleget 
unden. ö i 
Ingleichem giebts auff dieſer Inſel auch vnzehlich viel wilde Gaͤnſe / wel⸗ = en 
che von Farben gangrötblichfenn / ſie haben auch ſonſt viel felgame Arten von Mayo. 
Voͤgeln funden / vnter welchen ſie etliche gefangen / welche faſt der Art / obs Kran⸗ 
chen vnd Sꝛorcken geweſen / ſie haben auch viel Voͤgel in den Loͤchern vñ Stein 
felſen mit den Händen gefangen / welche kurtze vnd breite Fůſſe gehabt / deßgleichẽ 
lange ſchmale Schnaͤbel / ſonſt von Federn meiſten theils weiß / auff dem Ruͤcken 
aber / vnd in den Flůͤgeln ſehr ſchoͤn graw eingeſprenget / mit dreyen langen ſchma⸗ 
len weiſſen Federn in dem Schwantz / fuͤnff viertel einer Elen lang. | 


Sie haben auch an dieſer Inſel viel ſelzame vnd wunderbarlirhe Sifchege Sfr deer | 


fangen / vnter welchen etlich gantz Pomerantzenfarbig waren / mit kleinen ſchwar⸗ Mayo. 
ten Flecklein / etliche gang gelb / auch mit ſchwartzen Flecklein / vnd in der groſſe / 
als bey uns die Karpffen / etliche waren den Schleyhen gleich / an welchen der 
Kopff Schwantz vnd Floßfedern gantz gelb / als wann fie mit Saffran alſo gefer⸗ 
bet weren / Etliche waren von geſtallt / vnd in der groſſe / wie die lamparten / vnnd 
hatten fornen auß dem Haupt eine Rohre einer halben Elen lang herauß gehen / 
in welcher zu for derſt ein klein rund Lochlein / an ſtatt deß Mauls geſeßen wird. 
Elliche waren ſo lang als mittelmaͤſſige Hechte / vnnd hatten Schnabel / wie bey 
vns die Schnepffen / vber das / hatte es noch viel andere Arten der Fiſche / welche 
allgie alle zu beſchrelben / zu lang gefallen fette, e e e . 
Den 8. diß / hat ein Soldat auß jhrer Com pagnie fahrende / auff dem 115 a 
Schiff Horn genannt / ſollen gearcbibuliret werden / ward aber doch noch erbet⸗ feiner ver⸗ 
ten / alſo / daß er dreymal iſt ins Waſſer geworffen worden / vnd ſoll in Oſt In, brechung ger 
dien auff eine Inſel geſetzt werden / allda er fein Lebenlang zu bleiben ſoll verbun⸗ rafft. 
den ſeyn / die Vrſach war / daß er zu Horn einen Diofoß/ der jhn ſeines Verbre⸗ 
chens halber geſchlagen / mit einem Rappier von hinderwerts geſtochen / daß er in 
ellichen Tagen hernach geſtorben / der wegen er dann auch allezeit bißher in ob⸗ 
gedachtem Schiff in Eyſen gefangen geſeſſe enn. 
Gegen dieſer Inſel lle de Mayo vber / haben ſie die Inſel lanct la go lie⸗ 
gend gehabt / vnd iſt die breyte 3. Meil Wegs zwiſchen den beyden Inſeln / ſeynd 
aber an Fruchtbarkeit / vnd andern Sachen gar vngleich / dann die Inſel ſanct la- 
go iſt gantz Volckreich vnnd wolgebawet / dann drey ſchoͤne Caſtele / vnd ein ſehr 
groſſe ſehone Statt / mit Namen Sara Michael / darauff gelegen / vnd wie man 
e ollen fie in kurtzer eile / in bie drey tauſent wolgerůͤſter Pferdte auff bringen 
konnen zu dem / ſo wechſt auch ſehr viel Wein / vnd andere koͤſtliche Fruͤchte auff 
gemeidter Inſel lanct Iago. 2 8 N iz 8 
Dieſe obgedachte vier Inſeln / als Ile de ſal Bona fiſta, Ile de Mayo, vnd Salt Inſeln 
ſanct lago, werden die geſal gene Inſeln genannt / zwar nit ſonder Vrſach / dann 
ca hat ſehr viel Saltzpfannen uff diefen Inſeln / vnd werden jaͤrlichs viel hundert 
Safe auß Teutſchland / Eugelland / Franckreich / Dennemarck vnnd andern 
5 888 ii Landen 
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6 Orientaliſcher Indien 
Landen daſelbſt mit Saltz beladen vnnd hinauf gefuͤhret / fie ſeynd aber alle dem 
Königin Spanien zugehoͤrig. N 1 N 
Den 14. diß / hat man die Soldaten alle wieder zu Schiffe gefuͤhret / vnd 
ſeynd folgenden Tages fortgefahren / jhren Lauff nach der Inſel ſanct Helena 
richtende. Damals hat man jhnen ein gewiſſe Proportz an Waſſer vnd Wein 
taͤglich zu geben angefangen / weil das Bier / ſo ſie mit ſich auß Holland genom⸗ 
men / nunmehr alles außgetruncken war. Den ſechtzehenden diß / haben ſie zum 
nn viel fliegende Fiſch geſehen / welche mehrentheils in der groͤſſe ſeyn wie 
die Hering. ö - ae 
Sie kommen Den 18 diß / ſeynd ſie vnter die Lini kommen / da ſie dann herumb getrie⸗ 
an die E qui-· ben biß auff den ſiebentzehenden Tag Martii, Aber den 6. Tag Martii ſeynd ſie 
wockia Lin: fecht vnter dem Strich der Æquinoctial Cini / bey Suden durch gefahren. Die⸗ 
fe Aequinoctial ini ligt von lle de Mayo 300. Meil Wegs / vnd verhelt ſich 
vmb dieſelbe alfo : fie iſt nichts mehr als nur ein Strich oder Zeichen deß Him⸗ 
mels / darinn die Sonne alle Jahr zweymal kommet / nemblich / ein mal den zwey 
vnd zwantzigſten Marti, vnnd dann zum andern mal den 22. Septembr. Was 
aber innerhalb . Grad. das iſt / innerhalb oo. Meilen auff diſſeit / wie dann auch 
innerhalb 6. Grad / oder 90. Meilen auff ſenſeit ligt / das wird alles von den 
Schiffleuten gleich zu der Lini gerechnet. Man hat auff der gantzen Reyſe kein 
vngeſundtere lufft / als daſelbſt unter der Cini. Es iſt auch fo heiß am ſelben Ort / 
daß es mit keiner Badſtuben bey vns zu vergleichen / dann ob wol die Hollander 
nur in bloſſen Hembdern / ja auch wol etliche gantz nacket gangen ſeyn / haben ſie 
doch Tag vnd Nacht vber jren gantzen Leib geſchwitzet / alſo daß ſie nicht gewuſt / 
wie fie ſich vor groſſer Hitze bergen ſollen. Zu dem / ſo iſt es vmb dieſelbe Gegend 
gemeiniglich gantz ſtille / daß man offt nicht wiſſen oder mercken kan / woher der 
Wind gehe / vnd pfteget offt zu geſchehen / daß / ehe man ſichs verſicht / ein ſo groſ⸗ 
fer Sturm vnd Platzregen vnd Donner entſtehet / daß man meinet / es muͤſſe alles 
zu Grund gehen vnd verderben / ja / wann man nit alſo bald in der eil die Seil fal⸗ 
len lieſſe vnd einnemme / ſo ſolte wol Schiff vnd Mann vntergehen / vnnd pfle⸗ 
get ſich off. mals in einem Tag das Wetter wol ꝛ o. oder 30. mal zu veraͤndern / 
daher es dann wol kofñen kan / daß etliche Schiffe in die vier oder fünff Monat 
lang vmb dieſe Refir herumb ſchweben vnnd treiben muͤſſen / daß fie wegen deß 
Vngewitters / vnd wegen der Stille / nicht koͤnnen fort kommen. Der Regen / ſo 
deß Oris zu fallen pfleget / iſt ſo gar vngeſund / vnd voll kleiner Wuͤrmlein / daß / 
wann einem die Kleider vom Regen naß werden / muß er ſie von ſtundan auß zi⸗ 
hen / vnd im Meer außwaſchen / dann wo das nicht geſchicht / muͤſſen ſie in kur⸗ 
tzer zeit gantz verfallen vnd wegfaulen / die Lufft iſt ſo gar vngeſund deß Orts / daß 
auch die Leuß vnd Floͤhe / fo ein Menſch etwan an jhm haben mag / ſterben vnnd 
ver gehen / alſo daß einer / der ſonſt deß Vnziffers gar voll geweſen / deren nicht ein 
einiges mehr an jm finden kan / welches dann fuͤr die alte Weiber vnd faule Jung⸗ 
frawen bey ons wol dienen ſolte / dann ſie an dieſem Ort deß Vnziffers bald ab⸗ 
kommen vnd ledig werden ſolten. . f 
Allerhand fel Die Holländer haben daſelbſt vnter der Æquinoctial Lini den Nordſtern 
En 15 ſampt der Wagen auß dem Geſicht verloren / vnd hergegen den Sudſtern / mit 
ber unter der ſonſt andern frembden Sternen / fo man in vnſern Landen nit ſehen kan / ins Ge⸗ 
Aquinoctial ſicht hekoimien. Das nechſte Land / daß ſie daſelbſt gehabt / iſt geweſen Sante Mee, 
Lin gefau- von dannen dann das meiſte Golt vnd Silber komet Solches haben ſie auß der 
5 der lincken Hand liegen laſſen / etwan in die 100. Meilen von ihnen / auff der 
rechten Hand aber / elwan 150. Meilen von dannen / haben fir die Weſt Indien 
liegend gehabt. Auch habẽ fie hierumb ſehr viel felgame Fiſch geſehen vñ gefangt: 
Erſt⸗ 


Fliegende Fir 
[2 


F e e eee 


Neundter Theil. 7 
Erſtlich haben ſie Fiſche gefangen / die Hayen genannt werden / ſeynd groſſe lan⸗ 
ge Fiſche mit breyten Koͤpffen / vnd einer dicken ſchwartzen Haut / vnter de Bauch 
aber gantz weißlecht / dieſer Fiſch iſt den Leuthen ſehr ſchaͤdlich / dann die Botzleu⸗ 
the offtmals / wann ſie in dem Meer baden / von dieſem Fiſch gantz zerriſſen vnd 
verſchlungen werden / er dienet nicht wol zu nutzen / dann er hat ein gantz hart vnd 
sche Fleiſch / daher / ob fie wol viel gefangen / haben ſie doch keine geſſen / ſondern 
ſie haben etlichen die Augen außgeſtochen / etlichen haben ſie die Bauche auffge⸗ 
ſchnitten / vnd das Ingeweyde außgenommen / etlichen haben ſie etlich Scheier 
Holtz an die Schwaͤntze gebunden / vnd ſie alſo wider ins Meer geworffen. Dar⸗ 


nach haben ſie etliche Fiſche gefangen Tonninas genannt / dieſe haben auch ein 


gantz ſchwartze Haut / ein hohen krummen Rucken / onnd ſehr ſcharpffe Floßfe⸗ 
dern. Sie ſchieſſen im Waſſer jmmerzu hin vnnd wider / fahren auff vnd nider / 
vnd ſeynd den Fliegenden vnnd andern kleinen Fiſchen ſehr ſchaͤdlich / fo bald die 


fliegende Fiſche dieſelben vernemmen / fo fliegen ſie alſo bald von jhnen weit vber 


das Waſſer her / die andern aber / ſo nicht fliegende Fiſche ſeyn / fpringen fuͤr vnnd 
für auß dem Waſſer / hoch auff vnd nider / damit ſiejhren Feinden moͤgen entge⸗ 
hen / welches dann ein feine kurtzweil anzuſehen. Dieſe fiſche Tonninas genannt / 
ſeynd den Hollaͤndern offtmals bey der Nacht / mit groſſen Hauffen vmb die 
Schiffe ene e weichen dann nicht anders anzuſehen geweſt / als wañ 
groſſe Fewerſtralen / gegen das Schiff ankommen weren / vnd alſo vmbher lief⸗ 
fen / iſt aber ſonſt ein ziemlich guter Fiſch zu eſſen. 


Ferꝛner ſo haben ſie auch fiſche gefangen Bonitos genannt / dieſe ſeynd von 


Geſtalt vnd Farbe / gleich den Ellerſchen / doch viel groͤſſer / dann ſie gemeiniglich 
zwen oder dreypfuͤndig ſeyn / vnd haben ein krummen Schwantz / in Geſtalt eines 
halben Mons / vnd langs dem Schwantz hinauff einer Hand breit / auff dem Ru⸗ 
cken vnd vnter dem Bauch / haben ſie kleine krumme Floßfedern / in der Ordnung 
fein nach einander geſetzt / vnd iſt dieſes ein ſehr herꝛlicher Fiſch zu eſſen. 
Mehr fo haben fie auch etliche ſiſche gefangen Albo cores genannt / dies 
ſe ſeynd von Geſtallt den Bonitos gantz gleich / aber ſie ſeynd wol noch eins ſo 
groß / auch wol gröffer. Sie ſpringen offtmals wol vmb eines Manns hoch auß 
dem Waſſer den fliegenden Fiſchen nach / welche / wann fie dieſelben vernem⸗ 
men / wol drey oder vier Schiffslenge lang ob dem Waſſer hinfliegen / ehe ſie ſich 
wider ins waſſer begeben / da hat es als dann groſſe ſchwartze Voͤgel / kabos for⸗ 
cados genannt / welche dann alle zeit auff dem Waſſer hin vnnd wider fliegen / 
vnd auff jhren Raub warten. Dieſe Vogel ergreiffen dann die arme fliegende 


Fiſche / vnd verſchlingen ſie / daß alſo dieſe arme fliegende Fiſche ſo wol in als auſ⸗ 


ſerhalb de Waſſers ſhre Feinde haben vnd verfolget werden / ſonſt iſt es auch ein 
gut Eſſen vmb die obgedachte Fiſche Albo cores. Endlich haben ſie auch ein art 
Fisch gefangen Loratos genannt / dieſes iſt ein ſchoͤner langer geſchlachter Fiſch / 
faſt den Barben bey vns gleich / ſie ſeynd ſchon blaw vber den Leib / vnd haben ei⸗ 
nen weißgelben Schwantz / vnnd gelbe Floßfedern / ſeynd auch ſehr gut zu eſſen / 
vnd eines lieblichen Geſchmacks. a | BE 
Den 25. Martii iſt der erſte Mann auff dem Schiff die gevnirte Provintz 
genannt / geſtorben / welcher dann von Geburt auß Nortwegen geweſen. Deß 
folgenden Tags hat man jhnen jre Proportz an Wein angefangen zu geringern / 
vnnd allgemach abzubrechen. Den 29. Marti aber ſeynd ſie die Abrolhos vor⸗ 
über gefahren / dieſe Abrolhos ſeynd Steinglipffen / fo ſich von Braſilien in die 
dreiſſig Meil Wegs weit ins Meer vnter dem Waſſer hin erſtrecken / da es dann 
ſehr gefährlich vorüber zu ſchifßen iſt / dann wañ die Schiffe nicht die rechte Hohe 
antreffen moͤgen / pflegets wol zu geſchehen / daß ſie gantz wider zuruck 15 
kr 8 paſſiren 


Sie ſchiffen 


die Abrolkos ° 
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Triũyphſchieſ⸗ 
ſen wegẽ der 


victori vor 
Gillatar. 


paſſiren vnd lauffen / vnnd alſo daſſelbe Jahr / die Reyſe gantz einſtellen muͤſſen. 
Sie ſeynd 270. Meilen / das ſeynd is. Grad von der Aquinoctial Cini gelegen. 

Den 25. April. haben fie Victoriam geſchoſſen / wegen der gethanen 
Schlacht vnd deß Siegs / ſo vor eim Jahr auff dieſen Tag / die Hollaͤnder mit 
der Armada deß Admirals von Hemskirchen / vor Gillatar oder Jupiter ‚gegen 
die Spaniſche Flut oder Armada erhalten haben / da dañ gemeldter Admiral von 
Hemskirchen / mit 21. Kriegsſchiffen / vnd 8. Prouiantſchiffen / den Spaniſchen 
Admiral / welcher s. groſſe Gallionen / vnnd Io. andere Spaniſche Schiffe / mit 
Volck vnd Soldaten wol beladen / bey ſich gehabt / angegriffen / vnd den Admi⸗ 
ral ſampt dem Vice Admiral / auch noch neun andere groſſe Schiffe gegen das 
Land zu / auff die Truͤckne getrieben / vnd alſo die Schlacht gewonnen / vnd den 
Sieg erhalten hat. 


Groſſe Wal Den 30. Aprilis ſeynd zween groſſe Wallfiſche den halben Tag vmb die 


fiſche. 


0 Schiffe vmbher gangen / deren der eine vber die 30. Klaffter lang geweſen. Den z. 


Maii iſt der Kriegsrath bey dem Admiral verſamblet geweſen / vnd daſelbſt ge⸗ 
rathſchlaget / wie mans auffs beſte angreiffen ſolte / dz ſie bald etwan an Land kom⸗ 
men moͤchten / ſich erfriſchen / dann jhnen der Wind gantz nicht fugen oder dienen 
wollen / an die Inſel Sanct Helena zu gelangen / ſo waren auch viel Krancke auff 
den Schiffen / da dann beſchloſſen worden / daß man noch ein Tag oder drey zu⸗ 
ſehen ſolte / ob etwan Gott in derſelben Zeit ein guten Wind beſcheren wolte. 
Anm Abend aber / da ein jeder wider zu ſeinem Schiff gefahren / hat ſich ei⸗ 
lends ein ſo vberauß groſſer Sturmwind mit Regen vnd Wetterleuchten erha⸗ 
ben / daß man gemeinet / es ſolte alles zu Grund gehen / Sintemal es auch etliche 
Segel / ſo man nicht alſo bald einziehen koͤnnen / herunter geriſſen. Es hat aber 
den 4. diß ſolch Sturm vnd Vngewitter ſich wider ein wenig geſtillet / vnd hat jß⸗ 
nen Bote vmb den Abend ein guten Wind beſeheret / damit ſie an die Inſel Sanct 
Helena fommen moͤchten. e 


1 Den F. diß / haben ſie deß Morgens fruͤe die Inſel Sanct Helena ins Ge⸗ 
enahdiena. ſicht bekommen / deſſen fie dann nicht wenig erfrewet worden / ſintemal ſie nun⸗ 


Beſchreibũg 


mehr in dreytzehen Wochen / alldieweil ſie von der Inſel lle de Mayo abgeweſen / 
kein Land bißher geſehen hatten. Den 26. diß nach Mittage / ſeynd ſie fur ſanct 
Helena auff bie Rehde kommen / vnnd daſelbſt ihre Ancker außgeworffen. Es 
hat jhnen aber ihre Vermuhtung / da ſie vermeinet etwan Portugeſiſche Kra⸗ 
cken oder Schiffe daſelbſt anzutreffen / fůr dißmal gefehlet / derhalben ſie den fol⸗ 
genden Tag / jhre Krancken von allen Schiffen auffs Land gebracht haben / deren 
dann in alles geweſen 564. Perſonen / welche aber gleichwol alle / innerhalb 10. 
Tagen widerumb friſch vnd geſund worden / drey Perſonen außgenommen / die 
daſelbſt geſtorben vnd begraben worden / wann jhnen aber Gott nicht bald zu der 
Inſel geholffen / hetten wol etliche hundert Mann auff der Armada vmbkom⸗ 
men / vnd ins Meer begraben muͤſſen werden. 


5 Inſel and Diefe Inſel and Helena, iſt ein ſehr hohes bergichts Land / von der FEqui- 


Helena. 


nodtial Cini in 63o. Meil Wegs abgelegen / wiewol ſolche Weite wegen der A- 
brolhos, ſo ſich von dem Land Braſilien abſtrecken / herruͤret / dann wann man 
wegen der Abrolhos nit ſo weit doͤrffte vmbſchiffen / vnd gerechts zu fahren koͤn⸗ 
te / wann es auff 16. Grad / das iſt / auff 240. Meilen gar wol zu fahren moͤchte. 
Die Holländer haben es fut diß mal wol vber die 2000. Meilen ſchiffen muͤſſen / 
auß Vrſach / daß jhnen der Wind gantz Contrari vnd zu wider geweſen / alſo daß 
ſie bald Oſten / bald Weſten / bald Norden / bald Suden haben ſchiffen muͤſſen. 
Es pflegen faſt alle Jahr vmb dieſe zeit die Spaniſche vnd Portugeſiſche Schif⸗ 
fe / wann ſie auß China, von Goa vnd andern Orten / wider heimfahren wollen / 
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an dieſer Inſel anzufahren / vnnd ſich daſelbſt zu erfriſchen / derhalben dann die 
Holländer verhofft / etliche Schiffe daſelbſt anzutreffen / welches jhnen aber für 
dißmal fehl geſchlagen hat. Sonſt iſt dieſe Inſel gantz oͤde vnnd vnbewohnet / es 
ſtehet auch gantz kein Hauß darauff / als allein ein kleine Kirch oder Capelle / wel⸗ 
ches dann von den Portugeſen dahin gebawet / daß fie ihren Gottes dienſt / wann 
ſie mit ihren Schiffen daſelbſt angelangen / darinn verrichten moͤgen. Ob wol 
dieſe Inſel gantz wuͤſt / vnd vnbe wohnet iſt / ſo iſt ſie doch fo ein ſchoͤne fruchtbare 
vñ geſunde Inſel / als eine in der Welt ſeyn mag / wie man dann ſolches gnugſam 
an den Siechen vnd Krancken befindet. Es wachſen auch auff dieſer Inſel viel 
Pomerantzen / Citronen / Limonen vnd Feygen / deßgleichen iſt ſie voll võ allerley 
Gevoͤgel / als Rebhuͤner / Veldhuͤner / wilde Pfawen / wilde Tauben / Lerchen vn 
ſonſt viel andere / derẽ ſie viel gefangen vñ geſſen habe. Auch ſeynd auff dieſer In⸗ 
ſel viel ooo. wilde Boͤck / Geyſen vñ Schweine / deren fir dan auch etlich hundert 
Stuͤck gefangen vnnd verꝛehret haben / die Boͤcke vnnd Geyſen ſeynd he groß 

vnd feißt / eines guten Geſchmacks / ja es iſt ein Bock dieſes Orts faſt groſſer und 


fetter als drey andere von der Inſel lle de Mayo. Die Hollaͤnder haben daſelbſt 


auch viel ſehoͤne vnnd ſonderbare arten von Fiſchen gefangen / als erſtlich / haben 
fie ſehr viel Fiſche gefangen Makar ell genannt / welches dann ein langer ſchma⸗ 
ler Fiſch iſt / mit einem Schwantz halb gelb / vnd auff dem Rucken gantz blaw / am 
Bauch aber gantz weiß lecht / hat gar wenig Schupffen / faſt in der gröffe eines 
pfuͤndigen Hechtleins / darnach haben fie etliche Fiſche gefangen lacebillen ges 
nannt / dieſe ſeynd gantz ſprencklicht vnnd voller Flecken / haben ein groſſen dicken 
Kopff / groſſe Augen / vnnd ſehr ſpitze ſtachlechte Floßfe dern / faſt wie bey vns die 
Ambeißlein / ſeynd gemeiniglich zweypfuͤndig an der Groſſe. Noch haben ſte et⸗ 


liche gefangen / vngefehr drey viertel einer Elen lang / welche nur eines Daumens 
dick waren / vnnd hatten einen Schnabel in die ſechs Daumen lang / gleich als ein 


Scghnepffvogel / mehr haben fie etliche gefangen eines Klaffters lang / auch faſt 


lenger / dieſe ſeynd eines Arms dick / haben vorne im Maul groſſe lange Zaͤhne / an 


Haut gantz glatt / vñ habẽ ein weiß / ſuß vñ wolgeſchmackent F leiſch / faſt wie bey 

vns die Ahle. Noch viel andere Arten der Fiſche haben fie allhie gefangen / welche 
alle vnnoͤtig zu beſchreiben / haben ſich alſo zimlich wol auff dieſer Jnſel erfriſchen 
koͤnnen. Die Inſel iſt ſonſt in ihrem Begrieff/7. Mell Wegs groß / vnd ligt mit⸗ 
ten im Meer / zwiſchen dem feſten Landt von Affrica / vnd dem feſten Landt von 
Braſilien / wie dann auch deß Goltgeſtadis von Guinea. 


Den 2. Junii haben ſie all ſhr Volck / vnd was ſie ſonſt auff dem Landt ge⸗ Sie fahren 
habt / widerumb zu Schiffe gebracht / vnnd ſeynd gegen Abendt / wider von ge 95 der Inſel 
dachter Inſel Sanct Helena abgefahren / jhren Lauff nach dem Cabo de bona 


Eſperanca richtende. Den ra. bekamen ſie groſſen Sturmwind / welcher biß 
auff den 1s gewehret. Den 15. haben fie jhren Lauff Sud Oft zum Oſten gerich⸗ 
tet / dann ſie am ſelben Tage die rechte Hohe bekommen nach dem Cabo d bo 
na Eſperanca zu fahren. Den 16. iſt im Anfang der Nacht / das Seelaͤn diſche 
Jagſchiff / der Falck genannt / zum theil wegen Vnfleiß / deren die am Ruder ſaſ⸗ 
ſen / zum theil wegen dep groſſen Stu mwindis / weicher noch immerzu geweh⸗ 
ret / an das Admitalſchiff / die vnirte Prorintz genannt / geworffen worden / mit 
einem jo groſſen krachen / daß fie nicht anders gemeinet / als daß ſie alle zu Grund 
gehen muͤſten. Es hat ſie abet doch Gott der Allmaͤchtige noch gnaͤdiglich behů⸗ 
let / alſo daß auff dem Admiralſchiff micht mehr Schaden geſchehen / als daß die 
Gallerey ſampt dem Gelaͤuder auff der obern Compagni, mit der groſſen Las 


tern / ſo zu hinderſt oben auffſtehet / ze brochen / vnd ins Meer gefallen / Auff dem 
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Jagſchiff aber iſt das Buchsbred mit dem Maſtkorb / Gallien, vnd der blinden 
Rehe zerbrochen vnd verderbt worden. b 
ß a Den 19. Juni hat man angefangen deß Morgens einem jeden ein truͤnck⸗ 
comb das lein gebrandten Wein zu geben / vnd daſſelbe auß Vrſachen / daß ſie dam ale bes 
na Eiperan- gunten in die Kälte zu kommen / welches gewehret hat biß auff den 20. Juli. Nun 
1 iſt zu wiſſen / daß hierumb / nemlich / in 200. Meilen auff jenſeit der Cabo de bo- 
na Eſperanca, es allezeit ein fehr kalt vnd boͤß Wetter gibt / vnd es alſo vonnoͤh⸗ 
ten / daß man den Leuthen deß Morgens ein truͤncklein Brandtenwein gebe / auff 
daß ſie den Leib ein wenig erwermen moͤgen. 


Wind / NR. Den 20. diß / vmb den Abendt bekamen ſie einen ſehr ſtareken Windt vnd 
we 5 Regen / vnnd weil ſie die rechte Höhe vom Cabo gehabt / ſeyndt ſie all Oſt vund 


er. Oſt zum Suden angefahren. Den 24 diß / welches war der Tag S. Johannis / 
bona Eipe- haben ſie ein groſſen Sturmwindt mit Schnee vnd Regen bekommen⸗ vnd hat 
ET der Windt dieſen Tag von dem Schiff Hollandia, von der vorter Maſt / den 
Sadel ſampt der Spill vnd dem Faͤhnlein / mit allen benden Wänden lanaſt der 
Maſt herunder geriſſen vnd hinweg gefuͤhret. Dieſer Windt / mit Kaͤlt / Regen 
vnnd Schnee / hat auch folgenden Tages gewehret / biß auff den 26. da ſich der 
Windt gelegt / vnd es wider angefangen ſtill zu werden. 
Vogel vnd Dieſen Tag ſahen ſie viel groſſe ſchwartze Voͤgel / graw eingeſprengt / mit 
8 weiſſen Schnaͤbeln / deßgleicken auch rohte braunlechte Voͤgel / faſt in groͤſſe der 
bmbdas aa Endten / welche auff dem Meer ſchwammen. Sie ſahen auch viel Trombas ne⸗ 
Elperanca. ben den Schiffen vorüber fahren / welches dann alles gute Zeichen waren / daß ſie 
nicht ferꝛne von dem Cabo de bona Eſperanca abſeyn muͤſten / dann dieſe obge⸗ 
melte Voͤgel ſonſt an keinem Ort mehr / als vmb das Cabo de bona Eſperan- 
ca, da ſie dann auch generiret werden / zu finden ſeyn / wie dann auch die Trom- 
bas, welche an geſtalt gleich ſeyn den Schilff oder dem Geroͤhrig / ſo bey vns in 
dem Geſuͤmpff wechſet. Dieſe ſeyndt aber wol zum theil zwey oder drey Klaff⸗ 
ter lang / vnd eines Arms dick / etliche ſeyndt auch wol viel dicker / vnd zu vor derſt 
an dem einen Ende haben ſie lange Zotlen / eines Daumens breyt / faſt wie das 
geberkraut / oder wie das lange breyte Schilffgraß / ſo bey ons in den Moraſſen 
wechſet. Sie wachſen an den friſchen Revieren / auff dem Landt von Africa, da 
ſie dann von dem groſſen Strom / ſo von dem feſten Landt Africa, zwiſchen dem 
Cabo de bona Eſperanca, vnd dem Cabo de Falco ins Meer fleuſſet / in die 
See getrieben werden / derwegen / wann man die obgedachte Voͤgel mit dieſen 


vnnd fuͤnff Klaffter guten Sandtgrundt / mit ſchwartzen Steinlein vermiſchet 
gefunden haben. Als es hernacher Tag worden / waren fie ſchon voruͤber gelauf⸗ 
fen / haben es gleichwol noch auff der lincken Hand ligend geſehen ⸗ ſie hatten aber 


— 


Sl Trombas treiben ſihet / ſo hat man gewiß zu vermuthen / daß man nit ferne mehr 

il von dem Cabo debona Eſperanca ſeyn mäfle. \ 

Sal Kommt Den 22. diß / etwan drey Stunde vorm Tage / hat man auff einem Jag⸗ 
al bona Efpe- ſchiff zween Schuͤſſe gethan / vnd ein ewer auffgeſtecket / darbey ſie dann geſehen 

— 1 W vnd ver mercket / daß ſie nit ferne mehr von dem Cabo de bona Eſperanca abs 

Hr | | ſeyn müften/derhalben fie auch alfo baldt das Bley geworffen/ondauff hundert | 

A | 

9 1 ein groſſe Kaͤlte / vnnd doch ein guten Fortgang mit einem We⸗ 

80 0 enwindt. 

= Beſchreibũg Das Cabo de bona Eſperanca, iſt ein gewaltig groß Eck Landes / ſo ſich 


{2 
ee 


1 55 von dem feſten Landt von Africa auff 50. oder Go. Meilen weit ins Meer erſtre⸗ 
ranca. cket / vnnd hat ſehr viel Steinglipffen vnder dem Waſſer ligen / derwegen dann 
auch das Meer vber die 100, Meil Wegs auff diſſeit / wie es dann auch vber die 


hundert 
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dert Meilen auff jenfeiefehr hohl vnd hoch gehet. Sonſt iſt dieſes Cabo de 
ona Eſperanca 600. Meilen von der Inſel Sand Helena gelegen / es entſte⸗ 
hen auch deß wegen offtmals hierumb fo gewaltige Tribuates oder Vngewit⸗ 
ter / daß man meinet / es ſoll alles zu grund vnd zu truͤmmern gehen / wie dann auch 


wol viel Portugeſiſche Kracken oder Schiffe deß Orts bleiben vnd vntergehen / 


man hat deß Orts fuͤr vnd für mit groſſem Schnee / Regen vnnd Kaͤlte zu thun / 
derwegen es dann fuͤr die Schiffe hierumb gantz gefaͤhrlich iſt. Wie dann die 
Schiffe / ſo nach den Oſt Indien fahren / die Reyſe / (wann jhnen G Ott ſonder 


Schaden hie voruͤber hilfft / halb für gewonnen / vnd ſich nun der groͤſten Gefahr 


— 


entkommen zu ſeyn / ſchaͤtzen vnd halten. A 

Dieſen Abendt kamen fie an das Cabo de falco, welches dann von dem Se 
Cabodebona Eſperanca, I2. Meilen abgelegen / vnd iſt ein zimlich hoch Land / de 1 8 
die Holländer haben es auch von ihnen auff der lincken Handt ligen laſſen / vnd 
alſo jhren Lauff nach dem Cabo de Aguilhas gerichtet. Den 2 d. diß / hatten fie 
ein ſehr groſſen Sturmwindt / alſo daß das Waſſer mit gewalt vber die Schiffe 
geſchlagen / damals iſt das Schiff Horn von jhnen durch den groſſen Windt ab⸗ 
. hatten aber ein groſſe Kaͤlte / vnd kamen nach Mittag an das Cabo 

e Aguilhas. N a 

Das Cabo de Aguilhas iſt ein nidriges Eck / ſo ſich erſtrecket an das fe⸗ Veſchrelbũg 
ſte kandt von Africa vnd iſt von dem Cabo de falco, 3. Meilen abgelegen. Dar ſens Acud 
ſelbſt kamen fis auch an den Meerbuſen Aguada de ſambras genannt / welcher de ſambras. 
Buſen von allen Winden wol verſichert vnnd verwahret iſt / außgenommen den ö 
Nordlichen Windt / ſie iſt vberal vmbfangen mit hohem Lande / vnnd auff dem 
Weſtlichen Eck hat es ein Baͤumlein / welches von ferꝛnem anzuſehen wie ein 
Caſtelcheẽ / es hat daſelbſt gute Gelegenheit zu anckern / vnd findet man auff sehen 
vnd ſechzehen Klafftern guten Sand Grundt. | 

Dieſer Buſen Aguada de ſambras, iſt gelegen in dem goldtreichen Ro, a e 


nigreich Monomatapa, iſt ſehr Viehereich / dann es hat daſelbſt ein groſſe men⸗ 92105 1158 5 


ge von Ochſen vnd Schaffen / deßgleichen ſeyndt daſelbſt viel Löwen vnnd Ele⸗ nomatapa. 
phanten / deßgleichen von Voͤgeln ein groſſe Menge / als von Strauſſen / Wach⸗ 
teln / Lerchen / ic. welches dann alles ſehr wolfeil iſt / alſo daß man fuͤr ein ſchlechten 
zienen Löffel / oder für ein Meſſer / ja fuͤr ein klein ſtuͤcklein Eyſen / einen ſchoͤnen 
feiſten Ochſen / oder zwey oder drey groſſe Schaff bekommen kan. Die Schaffe 


dieſes Orts ſeynd fo groß vnd ſchoͤn / daß man ſie wol an keinem Ort groͤſſer vnd 


ſchoͤner findet / ſie haben fo groſſe dicke Schwaͤntze / daß ein Schwantz offtmals 
von ſolchen Schaffen 1 r. oder 12. Pfundt wieget / vnnd iſt das Fleiſch von den 
Schaffen auß der maſſen ſehr gut vnd wolgeſchmackt / võ wegen der ſchoͤnen vnd 
guten Kraͤuter ſo daſelbſt wachſen / es haben aber die Schaffe keine Wolle / ſonder 
Haar / gleich als bey vns die Kälber. Das Volck / ſo daſelbſt wohnet / iſt von Sta⸗ 
tur vnnd Länge viel kleiner als in vnſern Landen / braunſchwartz von Farbe / doch 
eines braͤuner als das ander / ſie ſeynd von kleiner vnnd leiſſer Sprache / gleich als 
das Volck bey uns in Kaͤmpten / ſo an den Al pibus wohnet / welches von jhren 
groſſen Kroͤpffen / ſo fie an dem Halſe haben / ein leiſſe vnnd heiſſere Sprach has 
ben. Sie gehen alle gantz nacket / etliche / ſo was Fuͤrnemmens / haben eine Ochſen⸗ 
haut oder Schaffshaut vmb jhren Leib / wie ein Mantel / das Haar inwendig dem 


nacketen Leib zugerichtet / vmb jhren Leib haben fie einen Riemen einer Handt 


breit / von einer Ochſen oder Schaffshaut geſchnitten / daran fie dann gemeinigs 
lich ein? Schwantz von einem Schaff feſt gemacht haben / damit ſie jhre Scham 
pflegen zu bedecken / vnder jhre Fuͤſſe haben fie kleine ſchmale Bletter gebunden / 
welches dann jhre Schuch ſeyn / was ſonſt jhren andern 8 1 
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iſt nit viel wehrt. Welche etwas Fuͤrnemb ſeyn / die haben vmb jhre Arme etliche 
Helffenbeine oder kuͤpfferne Ringe / wie dann auch etliche von geſchliffenen Roh⸗ 
ren / auch hölgerne vnd beinerne Pater noſter, oder Corallen / etliche ſo gar Fürs 
nemb / haben kleine guͤldene Ringe an jhren Fingern / an ihren Haͤlſen haben fie 
kleine Pater noſter von kleinen ſtůcklein geraͤuchert Fleiſch gmacht / hangen / ſie 
ſeyndt gantz viehiſch vnd huͤndiſch / dann fo ſie einen Ochſen oder ein Schaff vers 
kauffen / ſo bitten ſie gemeiniglich vmb das Ingeweid / welches fie dann / wann fie 
es bekommen / auff ein rohe Haut von einem Ochſen oder Schaff / welche ſie mit 
vier Stecken oder Holtzer / ein wenig in die hoͤhe ſtemmen oder ſetzen / alſo vnge⸗ 
ſaͤubert mit allem Koht vnd Vnflat ſtuͤrtzen oder ſchuͤtten / vnd machen dann ein 
klein Fewer darunder / darnach nemmen ſie ein Stecken / vnd ruͤhren es ein wenig 
vmb / damit es was warm wirdt / vnd als dann ſeyn ſie drumb her / vnd ſihet man 
ein gewaltig Oreckgefreß / Was aber der Huͤner oder Geroͤgel Ingeweie belan⸗ 
get / ſolches freſſen fie alſo bald / wie es von den Huͤnern köõmet / einem rohe auß der 
Handt hinweg / viel aͤrger als die Hunde / In ſumma / ie ſeyndt faſt in allen ihrem 
Thun vnd Weſen / den Hunden vnd dem Viehe gleicher als dem Menſchen / ſie 
ſtincken auch ſo gar ſehr / daß man kaum vmb ſie bleiben kan / vnd ſolches kommet 
daher / daß fir ſich taͤglich mit ſtinckendem Fett oder Vnſchlit ſchmieren / vnd den 
gantzen Leib damit balſamie e oder ſalben. 
Haben fill Den letzten d iß / end r Juli kaber ſie ein groſſe Stille auff dem Meer ges 
ae habt / vnd ſeyndt fiediefe Tage lanas dem veften Lar dt von Africa her geſcheffet. 
bald em On; Als es aber gegen Mitternacht kemmen / haben ſie ein guten Windt / je doch mit 
geſtümb ger einem gewaltigen Sturm / Hagel / Donner vnd Wetterleuchten bekommen / daß 
folge. ſie die Segel einziehen muͤſſen / jedoch hat ſichs baldt hernach vmb etwas wider 
| geſtillet / daß ſie jhren Lauff wider Nord Oſt haben fortſtellen Fönren, Folgenden 
Tags iſt das Schiff Horn / welches den 2s Junij / ſie durch groſſes Vngem ter / 
wie broben gemelt / verloren hatten / wider zu jhnen kommen. Den 4. diß gegen 
Morgen / hat das Schiff Amſterdamb einen Schoß gethan / vnnd zwey Ferrer 
auffaeſteckt / dabey man mercken koͤnnen / daß es etwan ſchadhafft ſeyn muͤſſen / 
wie ſichs dann auch alſo bald / als es Tag worden / befunden / daß ſein Buchsbred ⸗ 
ſampt dem Maſtkord vnnd andern mehr / durch gre ſſen Sturm enlzwey geſchla⸗ 
gen geweſen. Den G. diß bekamen ſie deß Morgens fruͤe ein fo groſſen Sturm⸗ 
windt / daß ſi alle jhre Segel muſten einziehen da ſie dann den gantzen Tag alfo 
ohne Segel haben fahren muͤſſ n. Vber das ſchlugen ihnen die Wellen mit ge⸗ 
walt in die Schiffe / vnd gieng als eine Flud nach der andern heruͤber / alſo daß ein 
theil Schiffknecht / biß under die Arme im Waſſer geſtanden / wie daſſelbe nicht 
ſo eylends hat wider ablauffen koͤnnen. 
Send Den iz. Juli hat das eine Jagſchiff der Falck genannt / ſo zimlich weit von 
von Copha- den andern Schiffen vorne außgefahren war / vmb den Mittag einen Schoß ge⸗ 
lien. than / vnd die Fahne zu hinderſt auffgeſteckt / darauß ſie dann abnemmen koͤnnen / 
daß er etwan Landt geſchen hette / derwegen dann auch etliche auff die Maſt ge⸗ 
ſtiegen / vnd daſſelbe alſo befunden / wie fie dann auch baldt deſſelben Tags gegen 
Abendt an das Lande kommen / vnd erkandt haben / daß es das Landt von (epha- 
lien were. Das Volck von dieſem Lande / iſt gantz wild / gehet auch meiſten theil 
alles gantz nackent / außgenommen etlich wenig / die ein Tuͤchlein etwan einer hal⸗ 
ben Elen breyt / vmb jhre Scham gewunden haben / ſie ſeyndt gantz braun von 
Farben / etwas groͤſſer von Statur / auch von Sprachen was groͤber / als das 
Volck / ſo vmb das Cabo de Aguilhas wohnet / ſie ſeyndt den Leuthen ſehr ge⸗ 
heſſig / alſo daß / wann ſie einen oder mehr vnder den Hollaͤndern / ſonder Gewehr 
erhaſchen moͤgen / ſie dieſelben alſo baldt toͤdten vnd freſſen. 
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Den 1. diß / ſeyndt ſie deß Morgens kommen an das Cabo Carindos, Sie tommen 
welches dann von dem Cabo de Aguilhas 250. Meilen gelegen iſt. Dieſes Ca- an das Cabo 


bo Carindos iſt ein gantz huͤgelich vnnd weiſſechtig Landt / gleich wie in Norwe⸗ 
ge oder Engellandt die Kreioberge / es ligt in dem Landt von Cephalien, wel⸗ 
ches dann ſehr Goldreich iſt / das Volck fo daſelbſt wohnet / iſt nicht fo gar wild / 
als die fo an dem Cabo de bona Eſperanca, oder an dem Cabo de Aguilhas 
wohnen / auch nit ſo wild / als die / ſo im Anfang deß Landts von Cephalien woh⸗ 
nen / wiewol ſie denſelben an Statur vnnd Farbe gantz gleich ſeyn / ſie eſſen auch 
kein Menſchenfleiſch / wiewol ſie den weiſſen Leuthen auch ſehr geheſſig ſeyn / dañ 
wo ſie jemand vnder den weiſſen Seuihen auff jhrem Lande ſonder Gewehr allein 
ergreifen koͤndten / den ſolten ſie auch wol vmbbringen / welche fie aber alſo vmb⸗ 
bringen / denen hawen ſie die Hirnſchal oben von dem Kopff hinweg / welche ſie 
dann duͤrꝛ laſſen werden / vnnd als ein groß Heiligthumb in jhren Haͤuſern / weh 


Carindos. 


ches dann gantz geringe vnd ſchlechte Hütten ſeyn / verwahren / biß ſie jemand vn⸗ 


der ihren neehſten vnd beſten Freunden zu fich zu Gaſt bekommen / als dann brin⸗ 
gen ſie dieſe Hirnſchalen herfür/ vnd trincken mit jren Freunden darauß / welches 
viel hoher vnd herꝛli her bey jnen geachtet wirdt / als wann fir auß den koͤſtlichſten 
verguͤlten Bechern getruncken heiten. Dieſes Volck / ſo daſelbſt auff dem Cabo 
Carindos wohnet / hat ein Portugeſen zu einem Konig. 5 
Den ıs. diß / ſeyndt ſie langs dem feſten Landt Boe na her geſegelt / das 
Volck / ſo aſelbſt auff dem Lande Boena wohnet / gehet auch gantz nackent / vnnd 
ſeyndt wilde Menfchenfreffer. Auff dieſem Lande / etwan in 30. Meil Wegs zu 
Landi werts ein / ligt das Königreich Manica, in welche ein vberauß reich Goldt⸗ 
bergwerck gelegen / vnd werden auch daſelbſt die ſchoͤnſten vnd koͤſtlichſten Edel⸗ 
geſtein gefunden / derengleichen ſonſt nirgends in der Welt zu bekommen. 
Den 19. ſeyndt fie kommen an das Cabo Sanct Sebaſtian, welches von 
dem Cabo Carindos, 25. Meilen abgelegen / dieſes iſt auch ein fehr ſchoͤn vnnd 
fruchtbar Landt / dann es wachſen daſelbſt ein groſſe Menge Citronen / Limonen 
vnd Pomerantzen / auch ſonſt viel andere koͤſtliche Fruͤchte. Dieſes Volck gehet 
auch gantz nacket / iſt aber doch nicht ſehr wild / ſondern iſt wol mit jhnen zu han⸗ 
deln / vnd gute Erfriſchung von jhnen zu bekommen vmb ſchlechte geringe Sa⸗ 
chen / als vmb Löffel’ Meſſer / Neſtel / vnnd ſchlechte Pater noſter, welches jhnen 
ſehr ſchoͤn vnd koͤſtuich zu feyn ſcheinet. Es hat daſelbſt ein guten Meerbuſen vnnd 
Anfurt zu Ankern / die Verhagens Baye genannt. Den 20. diß / war es den ganz 
gen Tag gantz ſtille / alſo fir ſtetigs langs dem Lande hin vnnd her getrieben / vnnd 
faſt nicht mercken oder puren konnen / wo der Windt her gangen. Den 21. beka⸗ 
men ſie wider ein ſehr guten ftas cken Windt / deß wegen fie ein gewaltigen guten 
Fortgang gehabt. Folgenden Tages aber hat das Seelaͤndiſche Jagſeh iff d Falck 
genaũt / fein Geſchutz abgeſch oſſen / da dann ein Stuͤck / ſo zu ober ſt bey dem groſ⸗ 
fen Maſt baum geſtanden / entzwey geſprungen / vnd hat ein Stück beſſelben / deß 
Kochs Jungen zu todt / vnd fonft einem andern ein Arm entzwey geſchlagen. 
Den 2 4. diß / ſeyndt ſie kommen an die Præmeris, welches bann drey In⸗ 
ſeln ſeyn / ſo hart neben einander gelegen / ſie ſeynd gantz wůſt / oͤd ond vnbewohnet / 


es wachſen auch auff denſelbẽ gantz keine andere Fruͤchte / als allein Coquos, wel⸗ niſchẽ Nuͤſſe. 


ches dann ſeyndt Indianiſche Nuͤſſe / wie man ſte aueh wol bey ons zu haben pfles 
et / nemlich in Goldt vnd Silber eingefaſt / dar auß zu trincke / es iſt ein faſt fchone 
ee man eſſen vnd trin cken kan / die Baͤume / daran ſie wachſen / 
ſeynd ober di; maſen hoch / vnd haben biß in die Hohe hinauff nicht ein einigen Aſt 
oder Zweig / zu oͤberſt abe in feinem Gipffel hat er einen groſſen dicken Puſch mit 
Blettern ſtehen / welche Vlelter wol in zwey Klaffter lang / vnd ꝛ. Elen breyt ſeyn / 
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9 14 Orientaliſcher Indien 
il jedoch gantz durchſichtig / vnd in der Breyte immer von einander getheilet / alſo 
| 


Zr SZ <a a RP 
VENEN N 
h h DA 


1 daß es faſt anzuſehen / als wann etwan ein lang breit Graß / gleich wie bey vns 
„ auff den Wieſen wol zu wachen pfleget an einem Schilff nach einander ſtuͤnde. 
8 A Die Indianer brauchen dieſe Bletter an flat deß Papyrs / dann fie darauff mit 
= eyſernen Griffeln ſchreiben. Zwiſchen den Blättern aber hart an den Baͤumen / 
400 da wachſen die Nuͤſſe herfuͤr / vnd findet man allzeit Nuͤſſe an den Baͤumen / nem⸗ 
1 lich zum theil / die allererſt herfuͤr kommẽ / darnach etliche / ſo nur halb zeittig / vnd 
E dañ etliche die gantz zeitig oder reiff ſeyn. Sie wachſen alle mit groſſen Puͤſchen / 
Fl alſo daß wol manches mal 20. 3 o. oder 40. an einem Puſch hangen / vnd kan man 
90 alle Monat / ſo viel zeittige Nuͤſſe von einem Baum abholen / ja man findet in der 
80 gantzen Welt keinen Baum / darvon man ſo viel Nutzbarkeitẽ haben kan / als eben 
N von dieſem Baum / welcher dann faſt durch gantz Indien / vnd allen vmbligen⸗ 
Kl Nugbartei den Landern in groſſer Menge gefunden werden. R 

> ten der Co- Die Nutzbarkeiten deß Baums ſeynd dieſe / erſtlich / ſo werden die Bletter 
40 quos Bau- für Papyr bey den Indianern / vnd vielen andern Voͤlckern gebraucht / darnach 
2% | ef werden auch alle Haͤuſer in denſelben Landen mit dieſen Blettern bedecket. Zum 
al dritten werden auch all jhre Seyl vnd Stricke von dieſem Baum / vnnd von der 
sl oͤberſten Schale dieſer Nuͤſſe gemacht / ſo brennet man auch Kolen von der ober⸗ 
„ ſten Schale dieſer Nuͤſſe fie ſpinnen auch ein feinen kleinen Faden von dieſem 
8 Baum / nemlich von der oberſten Schale der Nuſſe / vnd koͤnnen fie von dieſem 
<& Geſpinſt / ein ſehr ſchoͤnen Zeug weben / alſo daß es offt ſcheinet / als ob es von der 
1 allerſchoͤnſten Seyden gemacht were. Vnder der oberſten Schalen ſtecket die 
8 Nuß / welche / wann fie auffgethan wirdt / eines groſſen Fingers dick iſt / fo fern 
2% | fie anderſt recht zeittig werden / der Kern iſt gantz hart vnd weiß / nicht anderſt als 
i ein Haſelnuß bey ons zu eſſen / ja viel beſſer vnd wolgeſchmackter / hierauß macht 
el man auch ein ſchoͤne ſuͤſſe Milch / gleich wie bey ons auß Hanff oder Magſamen / 
Sl auch wirdt viel Oel darauß gemacht / inwendig aber iſt die Nuß voll Waſſer / wel⸗ 
800 | ches dann fo ſchoͤn / klar / füß vnnd wolgeſchmackt iſt / daß man es offt lieber als 
90 Wein trincken ſolte / vnd findet man offtmals in einer ſolchen Nuß drey oder vier 
u | Becherlein / das iſt / faſt ein Noͤſel oder Echtmaß voll Waſſer. Endlich brau⸗ 
55 chet man die innerſte Schale / wann man de Kern herauß gethan / für ein Trinck⸗⸗ 
3% geſchirꝛ / von den Bäumen aber kan man Haͤuſer bawen. 

39 3 Inſeln Prx- Dieſe Inſeln Præmeris ligen von dem Cabo Sanct Sebaſtian 130. 
N 5 Meilen / vnnd iſt zwiſchen dem veſten Lande vnd dieſen Inſeln die Weite etwan 
6 von einer Teutſchen viertel Meil Wegs. 

= 9 205 1 Den 25. diß iſt der Kriegßraht auff dem Admiralſchiff zuſammen kom⸗ 
Hl Inſel Mo. men / vnd iſt beſchloſſen worden / mit der Flud an die Inſel Mozambique zu fah⸗ 
80 zambique xen / vnd zu beſehen ob ſie das Caſtel / ſo auff derſelben Inſel ligt / vnd von den Por⸗ 
cl 4 zu fahren. tugeſen btwohnet wirdt / einnemmen möchten / wie man dann auch alfo baldt ans 
9 gefangen / alle Sachen darzu gehoͤrig / fertig zu machen / damit ſolche Belegerung 
1 | gewiß ins Werck möchte gerichtet werden. 

Be | Sie kommen Den 2s. diß / hatten ſie den gantzen Tag ſtill Wetter / alſo daß die Schiffe 
1 Il 11 nur hin vnnd wider / laͤngſt dem feſten Lande / welches dann Prieſter Johannes 
8 ozambi- 


Land iſt / getrieben vnd geſchwebet haben / folgenden Tags aber hat jhnen G Ott 
ein guten ſtarcken Wind beſcheret / vnd haben alſo jhren Lauff langs deß Prieſter 
Johanns Landt hin / fort geſetzet. Den 2s. diß / vmb den Nachmittag kamen fie 


que. 


9 an das Landt vnd Inſel Mozambique, da ſie dann zwo Kracken mit einer Gal⸗ 
3 | lion / vnnd einem kleinen Schifflein ligend gefunden / welches Schiff zwar mit 
3 der Gallion hart vnder dem Caſtel an dem Lande gelegen / die zwo Kracken aber 
= waren zwiſchen dem feſten Lande vnd der Inſel Mozambique gelegen. 
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Neundter Theil. 15 


Aͤls ſie nun fuͤr die Inſel Mozambique auff die Rehe kommen / haben fie Sie betom⸗ 
alle jhre Segel eingenommen / vnnd die Ancker fallen laſſen / vnd haben von dem men zwo 


Admiralſchiff zu erſt einen Schoß gethan / den Kriegßraht zu ermahnen / daß fie 
alſo baldt auff das Schiff kommen ſolten. Auch haben ſie alſo baldt die Blutfah⸗ 
ne auffgeſteckt / vnd von hinden abfliegen laſſen / darauff dann alſo baldt der gan⸗ 
tze Kriegßraht zuſammen kommen / vnd iſt von jhnen beſchloſſen worden / daß die 
vier Jagſchiff jhre Ancker auff ziehen / vnnd nach den Kracken zu fahren / vnd die; 
ſelben einnehmen ſolten. Die Amſterdamiſche Soldaten aber ſampt den andern / 
ſo auß Seelandt / Delfft vnd Roterodam mit waren / ſolten mit ſampt noch etli⸗ 
chen Schiffknechten ans Landt geſetzet werden / wie ſie dann auch alſo baldt mit 
ſechs fliegenden Fahnen / in die Nachen getretten / vnd alſo mit vollem Lauff nach 
dem Lande zugefahren / ſeyndt auch ſonder einigen Widerſtandt auff der andern 
Seiten / da keine Veſtung iſt / zu Lande kommen. | 

Als nun die vier Jagſchiff jhre Ancker auffgezogen / ſeyndt ſie mit vollem 
Lauff vor dem Caſtel vorüber auff die Kracken zu gefahren. Es haben gleichwol 
die vom Caſtel gewaltig auff ſie geſchoſſen / aber nicht mehr als nur einen Schuß 
in das Jagſchiff / der Falck genannt / getroffen / vnnd einem Manne das Haupt 
abgeſchoſſen. Auß der einen Kracken ſeyndt nicht mehr als nur fuͤnff Schoſſe 
geſchehen / deren aber keiner etwas getroffen / ſondern alle Fehler geweſen / darauff 


dann die beyde Jagſchiff der Falck vnd Greyff alſo baldt der groͤſten Kracken zu⸗ 


genahet / vnd dieſelbe eingenommen. Als ſie aber hinein kommen / haben ſie nicht 
mehr als etwan ſechs Portugeſen / vnd in die 6o. Mohren oder Schlaven dar inn 
gefunden. Das ander Volck / welches dann noch vber die 200. Portugeſen ge⸗ 
weſt / waren alle auß groſſer Forcht auffs Landt vnd ins Caſtel geflohen / die Kra⸗ 
cke aber haben die Hollaͤnder voll koͤſtlicher guter Wahren / als nemlich fehöner 
koͤſtlicher Lacken oder Tuͤcher / Scharlachen / Tuͤrckiſch Grobgruͤn / Elephanten 
Zaͤhne / Oele / Wein / vnd andere dergleichen Sachen geladen gefunden / derwe⸗ 
gen ſie dann die Ancker Seyle abgehauwen / in Meinung / die Kracke zu jhren 
Schiffen zu führen. Als ſie aber nahe hinzu den Schiffen kommen waren / iſt ſie/ 
wegen deß nidrigen Waſſers / vnd weil ſie ſehr tieff beladen / an den Grundt zu ſi⸗ 
tzen kommen / derwegen ſie gezwungen / dieſelbe fo viel fie immer gekund / zu entla⸗ 
den / vnnd die Wahren darauß in die Jagſchiff zu bringen / wie ſie dann auch die 
beſten Güter von oben herauß gethan / vnd die Kracke alſo biß auff den morgens 
den Tag ligen laſſen. Als ſie aber deß andern Morgens wider dahin fahren wol⸗ 
len / iſt die Kracke / eher ſie mit den Nachen daran kommen / in vollem Brandt ge⸗ 
ſtanden / hat aber niemand wiſſen koͤnnen / ob das Fewer in der Nacht durch die 
Portugeſen vom Lande darinn geſteckt worden / oder ob es den vorigen Abendt / 
von den Hollaͤndern / als ſie das beſte Guth herauß geladen / vnd ſich etliche zim⸗ 
lich truncken am Spaniſchen Wein getruncken / verwarloſet worden. Es ſeyndt 
aber doch gleichwol die Hollaͤnder mit jhren Nachen hinzu gefahren / vnd haben 
noch etlich Ballen Tuch / vnnd etliche Ballen Tuͤrckiſch Grobgruͤn / auch Ele⸗ 
phanten Zaͤhne / vnnd etwan in zwey hundert Faͤßlein Liſſaboniſch Oele darauß 
bekommen / es war ſchon alles durch den Brandt an etlichen Orten angegriffen 


worden / das ander aber iſt alles mit ſampt der Kracken verbrandt vnd zu nichte 


gemacht worden / welches dann nit ein geringer Schaden geweſen / ſintemal noch 
an Wein allein vber die anderthalb hundert groſſe Legerfaß in der Kracken gewe⸗ 
ſen / ſo alles verderbt vnd zu nichte gemacht worden. Was nun belanget die andere 
2. Jagſchiffe / nemlich dẽ Arend / vnd den Pfawen / die ſeynd ſtracks auff die ander 
Kracke zu gefahren / vnd als ſie daran kommen / haben ſie nit ein einigẽ Menſchen 
darinn gefunden / fie war auch nur mit eitelem ſchwartzen Ebenholtz geladen / 
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15 DOtrrientaliſcher Indien 
darucn dann die Holländer etliche Stücke zu ſich genommen / vnd ſeynd alſo wi; 
der zu den Schiffen gefahren. 755 Finnen 

Belangend nun fer ꝛner die Soldaten / die waren ſampt den ihnen zugege⸗ 
benen Schiffknechten / in die tauſent Mann ſtarck / vnnd waren gleichwol die 
Schiffe noch alle wol beſetzt / ſie waren in ſechs Com pagnien oder Hauffen aufs 
getheilet / vñ war der Vice Admiral Franciſcus de Witter als Feld Mar ſchalck 
vnd Kriegs Obriſter inen zugeordnet / ſie ſeynd aber die Nacht vber m voller Ruͤ⸗ 
ſtung biß gegen den Morgen fruͤe gelegen / vnnd haben dieſelbe Nacht in die Go. 
Mohren / ſo der Portugeſen Leibeigene oder Schlaven waren / hin vnd wider in 
den Puͤſchen / Hecken vnnd Geſtreuch ſteckend gefunden / welche fie dann exa- 
miniret vnd gefraget / wie ſtarck fie an Volck in dem Marck oder Flecken vnnd 
Caſtel weren / haben aber von ihnen nichts gruͤndliches erfahren koͤnnen / derhal⸗ 
ben fir dann alle in kleine Hütten gefuͤhret vnd verwahret worden. Den 29. diß / 
den Morgens etwan zwo Stunden vor Tage / ſeynd alle ſechs Compagnien 
nach dem Marck oder Flecken zu gezogen / vnd als ſie darinn kommen / haben ſie 
niemand ſonderlich funden / ohn allein in die fuͤnff ober ſechs Portugeſen / mit et⸗ 
lichen kleinen Jungen / wie dann auch drey oder vier alte Portugeſiſche Wel ber ⸗ 
ſonſt haben ſie wol in die drey hundert ſchwartze Caffers / welches dann der Por⸗ 
tugeſen Schlaven gewiſen / deß gleich en auch in die go. Tuͤrcken vnd Gu ſarten 
daſelbſt gefunden / welche dann von der Kracke / ſo dieſen Taz in Brand geſteckt 
war / etwan in 7. Monat fuͤr der Hollander Ankunfft / mit jhren Schiſſen / damit 
ſie nach Goa fahren wollen / gefangen / vnnd alſo mit dahin nach Mozambique 
geführet worden / alda ſie nunmehr von den Portugeſen fuͤr le beigene Knechte 
vnd Schlaven gehalten / durch die Holländer aber loß gemacht worden / welche 
fie dann auch / als fie wider von dannen abgefahren / mit ſich auff jhre Scheffe 
genommen / vnd wider zu reckt an ihr Landt gebracht haben. 


Dieſer Marck / Dorff oder Flecken / iſt ſehr groß mit ſchoͤnen groſſen ge⸗ 
mawerten Mawren vnd Haͤuſern erbawet / hat zwey ſchone Kloͤſter vnd gema 
erte Kirchen / vñ liegt nur eines Mußquetenſchuſſes von der Veſtung / die Kauſf⸗ 
leuthe vnd Innwohner / ſampt den gꝛoſſen Herren / waren alle mit jhren Weib 
vnnd Kindern ins Caſtel geflohen / vnd wiewol fie jhre beſte Sachen mit hinein 
genommen / iſt es jhnen doch vn muͤglich geweſen / alles in fo geſchwinder & yl mit 
ſich zu nemmen / dann die Holländer noch in allen Hauſern fehr viel Gut bekom⸗ 
men / als nemlich viel S paniſchen Wem / Arack / Oele / Oliven / Portugeſiche 
Kleyder / Baumwollen / Leinwad / Niderkleyder vnnd Hembder / damit firden 
groͤſten Handel treiben / deßgleichen gantze Kaͤſten voll ſchoͤne rohte Korallen 
vnd Corallen Mutter / Gelt / guͤldene Ketten / vnnd andere Kleynodien / welches 
danu für manchen armen Geſellen ein gute Beut geweſen / den Wein vnd Arack 
hat man mehrentheils / weil ſich das gemeine Geſindlein gantz voll / vnd von jren 
Sinnen daran geſoffen / auß Befelch der Capiteinen die Boden eingeſchlagen / 
vnd außlauffen laſſen. gi Bi Kal: 
Als es nun gegen den Tag kommen / hat man ein hundert Mann auß dem 
Volck genommen / ſo wol Soldaten als Botzgeſellen / vñ dieſelben mit Schauf⸗ 
feln / Karſten vnd Spaten hinauß fuͤr das euſſerſte Kloſter / welches dann recht 
gegen dem Caſtel vber gelegen / gefuͤhret / vnnd daſelbſt einen Lauff graben oder 
Schaͤntze auffwerffen laſſen / vnnd fo bald das gethan / ſeyn zwey Com pagnien 
hin auß gefuͤhret / vnd dareyn gelegt worden / damals haben ſich die Portugeſen 
im Caſtel noch gantz ſtill gehalten / vnd haben keinen Schuß gethan / biß vmb den 
Mittag / da haben fir gewaltig auff die Holländer angefangen zu ſchieſſen / haben 
aber doch nit mehr als einen Soldaten durch den Kopff geſchoſſen / welcher auff 
N f dem 
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dem Schiff die gevnirte Prouintz genannt / gefahren / vnd auß Dennemarck bürs 
tig geweſen / mit namen Chriſtian Widt. Nach Mittage ſeynd die Portugeſen 
auß dem Caſtel herauß kommen / etliche Sachen / fo noch hauſſen in einer Gnifft 
gelegen / zu holen / welche ſie dann die vorige Nacht nit haben koͤnnen hinein brin⸗ 
gen. Als folches die Hollander geſehen / ſeynd fie mit vier Com pagnien hinauß 
zu jhnen auff das Feldt gefallen / welche / als fie ſahen / daß ſie ſo ſtarck weren / alſo 
baldt wider zu ruͤck in das Caſtel gewichen / vnd haben nachmals gewaltig von der 
Mamer vnd von den Bruſtwehren / auff die Hollander angefangen zu ſchieſſen / 
alſo daß ihrer viel verwundet worden / vnnd zween Capiteine / ſampt noch dreyen 
Perſonen todt blieben / daher dann die Hollander für diß mal wider zurück in die 
Schantze / vnd hernach / welche die Wacht nicht gehabt / ins Quartier weichen 
vnd ziehen muͤſſen. f | 

Den 3e. diß / iſt an ſtatt deß einigen Capiteine / der deß vorigen Tages todt Schlaven 
blieben war / zum Capitein verordnet / Johann Verken / auß deſſen Verzeichnuß fen 2 ee 
wir dieſe Schiffahrt genommen. Denfelben Abend begunten fie zwey Bollwerck durch die 
zu machen / nemlich / gegen jedem Eck deß Caſtels / eines auff der Seiten / da ſie es Hollander 
belaͤgert hatten. a 155 frey ge 
Dien Auguſti hat man auff das eine Bollwerck / ſo in dem Eck gegen dem 
veſten Lande zu gelegen / zwo halbe Cartaunen gebracht / vnd damit noch denſel⸗ 
ben Abend auff die Veſtung angefangen zu ſchieſſen. Den 2. diß haben ſie noch 
ein newen Lauffgraben / oder newe Schantze / elwan in 2. Schritt beſſer nach 
dem Caſtel zu gemacht / fie haben auch damals den maſſten Theil der Caffers 
oder Sehwartzen / ſo ſie indem Marck / vnnd ſonſten auff dem Landt bekommen 
hatten / mit etlichen Nachen an das feſte Landt / welches dann Prieſter Johanns 
Landt iſt / gefuͤhret / vnd von dannen wol drey Nachen voll Citronen / Pomeran⸗ 
sen vnnd Limonen gebracht / das Volck aber haben fie alles frey vnnd ſicher fort 
paſſiren laſſen / welches dar durch nit wenig erfrewet worden / daß ſie ein mal von 
der Portugeſen Tyranney frey vnd ledig worden. | | = 

Denz. Auguſti haben ſie auff das ander Bollwerck gegen dem andern Eck Hollander 


deß Caſtelo vber / nach jhren Schiffen zu / vier halbe Cartaunen gebracht / vndge⸗ Yen nd 


waltig damit angefangen auff das Caſtel zu ſchieſſen / ob ſie etwan ein Preſſa von dem fe 


ſchieſſen mochten. Den 4. diß / fuhren ſie wider an das feſte Landt / eiwan mit 7. 0 75 . 
oder s. Nachen / vnd brachten viel Eitronen / Pomerantzen / Limonen vnd Gra qu. 
nataͤpffel / deßgleichen auch etlich Geyſen vnnd Hüner von dannen / das Volck 
hat ſich damals mit etlich viel hunderien / in dem Geſtraͤuch hin vnnd 1 
dem Lande ſehen laſſen / mit jrem Gewehr / welches dann Pflitzboͤgen vnd Werff⸗ 
ſpieſſe oder Pfeile ſeyn / hat aber die Holländer nicht anfallen doͤrffen / ſie bekamen 
damals zween auß jhnen gefangen / welche gantz truncken / vnd gar auff der Por⸗ 
tugeſen ſeiten waren / derhalben / als fie geſehen / daß fie ſo gar halßſtarrig warẽ / ſie 
dieſelben endlich erſchoſſen haben. Diefen Tag haben ſie noch zwo halbe Frantz ⸗ 
ſiſche Cartaunen auff das euſſerſte Kloſter / ſo ſtracks gegen dem Caſtel vber ſte⸗ 
het / gebracht / vnnd damit auff das Caſtel zugeſchoſſen. Sie haben auch in der 
Nacht noch ein newen Lauffgraben / hart an die Veſtung oder Caſtel gemacht / 
alſo daß er vber zehen Schuch nicht daruon abgeweſen. N 
Den 7. diß / thaten die in dem Caſtel einen Außfall vmb den Mittag / vnd Portugeſen 
weil die Schildtwacht der Hollander nicht gute Auffſicht gehabt / ſondern etwas Außfall auß 
fahrlaͤſſig geweſen / ſeyndt ſie von jhnen erhaſchet / vnd auß dem Lauffgraben ge; dem Caſtel 
ſchlagen worden / alſo daß etwan in 6. Perſonen vnder den Hollaͤndern beſchaͤdi⸗ 2 8 zambi- 
get vnd todt blieben / ohne die beſchaͤdigten / deren Zahl man man nicht hat wiſſen 5 
koͤnnen / dann ſo baldt fie die Hollaͤnder auß dem OT 105 
N 0 hen / 
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%% hen / daß fie ſich wider angefangen zu wenden / vnd jhnen den Kopff zu bieten / ha⸗ 
1 ben ſie alſo baldt die Flucht wider ins Caſtel genommen. PN 
:@ 0 Anſchlag der Den s. diß / hatten ſie gegen der Nacht einen Anſchlag auff das Caſtel ge⸗ 
X a macht / alſo daß die / fo indem Lauffgraben die Wacht hatten / einen blinden ders 
„ ſecl zu Mo. men machen ſolten / vnd ſolten etliche vnder deß mit einem Petarten an die Waſ⸗ 
„ zambique. ſerpfort fallen / vnnd verſuchen / ob fie dieſelbe mit gewalt auffſprengen mochten. 
15 Als ſie aber in der Nacht vermeinet / jhren Anſchlag in Werck zu richten / iſt eben 
0 die groſſe Kracke / ſo mit ſchwartz Ebenholtz auff dem Waſſer beladen gelegen / in 
vollen Brandt gerahten / da doch niemand wiſſen koͤnnen / woher ſolch Fewer ene⸗ 
ſtanden. Durch dieſen Vnfall iſt es gefchehen / daß jhr Anſchlag hat muͤſſen ons 
der wegen bleiben / weil das Fewer einen ſo groſſen Schein von ſich gegeben / daß 
es allenthalben gantz helle worden / vnd ob ſie wol vermeinet / hr Vornemmen die 
folgende Nacht ins Werck zu richten / haben ſie es doch nicht zu wegen bringen 
konnen / auß Vrſach / daß die Portugeſen forthin alle Nacht rings vmb das Ca⸗ 
‚fiel viel Fewer außgeſteckt vnnd gehangen haben / daß ſie darvon gnugſamb vmb 
ſich haben ſehen koͤnnen. . a 
gwen Dh. Den 10. diß ſeyndt die Hollaͤnder etwan mit zehen Nachen / vber die 200. 
1 15 ſtarck / an das feſte Landt gefahren / vnd als fie auß dem Nachen getreten / ſeynd fie 
geplundert. etwan auff ein halb viertel Meile fortgezogen / da ſie dann 2. Doͤrffer gefunden / 
welche ſie gepluͤndert / vnnd gantz verwüͤſtet / auch alles Volck / was ſie angetrof⸗ 
fen / vmbbracht haben / auß Vrſach / daß ſie es mit den Portugeſen gehalten / vnd 
den Hollaͤndern keine Prouiand oder Erfriſchung haben wollen zukommen laſ⸗ 
ſen / ſondern inen offtmals zur Antwort geben / ſie ſolten zuuor das Caſtel erobern 
vnd einnemmen / wann das geſchehen / wolten fie jhnen von allem / ſo fie benoͤtiget / 
a gnugſamb zufuͤhren laſſen. | 
EN Johann Ver · Den r. diß iſt Johann Verken von dem Kriegß Marſchalck vnd Kriegß⸗ 
„ duc bin raht verordnet / daß er mit etlichen Soldaten an das Caſtel gehen / vnd verkundt⸗ 
SM Achſel ges ſchafften ſolte / an welchem Ort man das Caſtel am füglichfien vndergraben 
8 ſchoſſen· mochte / dann weil man geſehen / daß man mit ſchieſſen / wegtn der ſtarcken dicken 
N a Mawer vnd Walls / nicht viel außrichten koͤnnen / iſt man willens geweſen / daſ⸗ 
sc | | felbe zu vndergraben / vnd mit Puluer zufprengen: Als nun Johann Verken da⸗ 
77 hin gangen / iſt er ſampt noch ſechs andern / ſonder Schaden hart vnder das Ca⸗ 
1. |) fiel kommen / vnnd als fie alles ihrem Gutduͤncken nach wol beſehen / vnnd nun 
al widerumb zu den jhren fich verfügen wollen / iſt gedachter Johann Verkens 
ll mit einer Mußquettenkugel durch die lincke Schulter geſchoſſen worden / al⸗ 
al fo daß ihm beydes das Schulterbladt mit den Achſelbein entzwey gangen / 
hr | | doch har er fich fo ſtarck gehalten / daß er noch biß ins Quartier gangen / da er 
el I dann verbunden / vnnd alſo in ein Nachen getragen / vnnd an die Schiff gefuͤhret 
0 worden. Nag | N 
m Hollander Den 13. diß / haben ſie ein Canos oder Schifflein mit Vieh / Waſſer vnd 
N eroberneit ander Notturfft bekommen / welches dann 10. Mohren / ſo mit indem Canos 
90 IN m geweſen / von dem feſten Lande in das Caſtel haben fuͤhren wollen / welche / als die 
Sl Holländer darzu kommen / ſich gantz trotzig zur Wehr geſtellet / vnnd durchauß 
sl nicht gefangen haben geben wollen / derwegen fie dann alle darnider geſtochen vnd 
1 f geſchoſſen / vnd die Canos alſo mit gewalt erobert worden. 
= | Den 15. diß / hat man bey der Nacht angefangen die Stück wider von 
3@ Il der a dem Bollwerck vnd Kloſter / nach dem Waſſer in die Nachen zu bringen / vnnd 
1 | Schiſſe. widerumb auff die Schiffe zu fuͤhren / nemlich / weil ſie geſchen / daß fie mit 
= || Schieſſen nicht viel außrichten koͤnnen / mit vndergraben aber vnnd miniren, 
2 a N in ſo kurtzer Zeit das Caſtel nicht zu gewinnen ſeyn würde / dann fie vber s. oder 
a | 0 o. Tage 
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10. Tage nit mehr da zu bleiben hatten / vnd daſſelbe wegen deß Paſſatenwindes / 
welcher baldt ſein Endſchafft erreichet hatte / vnd ſo ſie denſelben hetten zum En» 
de kommen laſſen / hetten ſie in G. oder 7. Monaten / mit den Schiffen von dan⸗ 
nen nicht kommen moͤgen / welches dann gar zu ein groſſer Schaden / ſo wol fuͤr 
die Schiffe / als fuͤr jhre Herren geweſen were. Dann es iſt zu wiſſen / daß an denen 
Orten der Windt jmmerdar mit gewiſſen Zeiten oder Paſſaten wehet / derhalben 
dann gut achtung auff die Winde zu geben / dann wann das nicht were / ſolte es 
wol vnmuͤglich ſeyn die Reyſe in Oſt Indien zu vollbringen. N 

In dieſer Nacht iſt vnder den Soldaten einer / der Geburt von Baſel auß Ein Soldat 
dem Schweitzerlandt / von jhnen zu den Portugeſen ins Caſtel gelauffen. Fol⸗ e 
genden Tages ſahen ſie ein frembd Schiff / welches noch zimlich weit von jhnen gefen, 
war / als es aber der Hollaͤndiſchen Schiffe gewar worden / hat es alſo baldt vmb⸗ 
gewand / derhalben dann drey Jagſchiff / der Arend / der Pfaw vnd der Griffon / 
ihre Ancker auffgezogen / vnnd demſelben Schiff nachgeſetzt / Inmaſſen dann 
auch eines von den Schiffen / nemlich / derrohte Low / ſeine Ancker auffgezogen / 
vnd den Jagſchiffen nachgeſetzt hat. Aa RT. RN 

Dieſen Tag haben fie die ſechs Portugeſen / welche ſie auff der einen Kra⸗ 70 
cken wie droben gemeldt) bekommen / vnnd bißher auff jhrem Admiralſchiff ge lugeſen Des 
fangen gehalten / ans Landt gebracht / vnnd von denen im Caſtel begeret / daß ſie den gearchi⸗ 
ihnen den vbergelauffenen Soldaten gegen dieſe ſechs Portugeſen herauſſer ge; buſteret. 
ben wolten / darauff ſie dann geantwortet / daß ſie ſolches nicht zuthun begerten / 
dann es were jhnen dieſer einige Mann viel lieber / als taufene andere von den 
jhrigen / vnd ſolten derwegen im Namen G Ottes mit den ſechſen thun was jhnen 
beliebte / der wegen haben ſie die ſechs Gefangene / nahe an das Caſtel gebracht / 
vnd alſo fuͤr jhren Augen gearchibuſieret vnd erſchoſſen. „ 
Dien s. diß / hat man das Laͤger von dem Caſtel vnd Inſel Mozambique 1 
auffgebroch en / da dann in der Nacht noch einer von den Soldaten / der Ge⸗ dem Castel 
burt auß Antorff in Braband gelegen / zu den Por tugeſen ins Caſtel gelauffen Mozambi- 
iſt. Als aber das Volck alles auß dem Lauffgraben gebracht worden / hat man den 4 der 
Marek vnd die Kloͤſter in Brandt geſteckt / vnd alles verhe ret / vnd als ſolches ge; 
ſchehen / ſeynd fie in die Nachen getretten / vnd iſt ein jeder nach feinem Schiff / da 

er hin gehoͤrig / gefahren. Sie hatten aber auff dieſer Inſel in die etlich vnd vier⸗ 
hig / ſo todt blieben / verlohren / auch waren faſt in die 100. Mann verwundet 
wor den / doch von dem Admiralſchiff waren nicht mehr als zween vmbkommen / 
nemlich / Chriſtian Widt auß Dennemarck / ſampt noch einem Soldaten Ge- 
dron de Grillefal, deß Gubernatorn von Sant Andreas Sohn / von welchem 
man gleich wol nicht wiſſen koͤnnen / ob er vmbkommen / oder etwan von den Por⸗ 
tugeſen gefangen worden. CFC ; 

Den 19. diß / haben ſie alle jhre Schiffe mit friſchem Waſſer vnd Brenn, Admiral ver⸗ 
holz / ſoſie von dem feſten Lande geholet / nach Notturfft geprowiantiret vnd ver Nloſter ond 
ſehen. Es iſt aber damals das Schiff / der rohte Low mit den Pfeilen / wider zu Dorff auff 
Ahnen ankommen / ſintemal die obgemeldte drey Jagſchiffe gar zu geſchwind fort 0b 

gefahren / alſo daß er jhnen nicht hat moͤgen nachſetzen. Folgenden Tages haben a ige . 
ſiejre drey Jagſchiffe mit dem frembden Schiff / deſſen kurtz zuvor gedacht / von gelegen. 
ferꝛne in der See ſehen ankommen. Denſelben Tag war der Admiral perſoͤnlich 

etwan mit ein hundert Se ldaten auff eine andere Inſel nit ferꝛn von Mozam- 

bique gelegen / gefahren / allda er ein Kloſter / ſo den Portugeſen zugehoͤria / mit 

ſampt einem groſſen Dorffe gantz verheret vnd abgebrandt / hat auch viel Citro⸗ 

nen vnd Pomerantzenbaͤume abhawen laſſen. 55 ER 85 
Den 21. diß / ſeynd die drey Jagſchiffe mit dem frembden Schiff zu jhnen Ein portu⸗ 
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20 Orientaliſcher Indien 
geſiſches uff die Rehe ankommen / da ſie dann erſt recht zu wiſſen bekommen / was es fuͤr 
gon kla ein Schiff geweſen. Iſt demnach zu wiſſen / daß dieſes Jahr im April ein Flud 
genannt / oder Armadi von Liſſebon auß Portugal abgefertiget worden / von neun Gal- 
wird von lionen oder Kricgßſchiffen / vnnd fuͤnff ſehr groſſen Kracken / welche dann nach 
1 aan dem Geſtadt von Goa, vnnd nach den Oſt Indien fahren ſollen / von dieſer Ar- 
gem, mada iſt nun diß auch ein Kriegßſchieff geweſen / Bona leſus genannt / welches 
von der Armada an den Canariſchen Inſeln durch Vngewitter abgetrieben / 
vunnd alltte den Hollaͤndern ins Geſichte kommen iſt / dieſelben haben wol acht 
gantzer Stunden lang mit den Portugeſen geſtritten / cher fie das Schiff vber⸗ 
weltigen konnen / fie haben noch 140. Perſonen / Krancke vnnd Geſunde zuſam⸗ 
men gerechnet / auff dem Schiff gefunden / deren 190. geweſen / als ſie von Liſſe⸗ 
bon außgefahren / ſo baldt ſie aber jhrer mächtig worden / haben fir dieſelben alle 
wehrſoß gemacht / vnd auff jhre drey Jagſchiffe vertheilet / das Schiff aber mit 
ihrem Volck beſetzet / vnd alſo zu jhren andern Schiffen mit ſich geführer. 
Beſchreibũg Was nun ferꝛner belanget die Inſel Mozambique, dieſelbe iſt von dem 
de audi. Cabo Sanct Sebaſtian 157. Meil / von den Inſeln bræmeris aber nur 27. Mei⸗ 
que. len abgelegen / iſt ein gewaltige ſchoͤne Inſel / voller Coquosbaͤume / hat auch viel 
Pomerantzen / Granataͤpffel vnnd Olivenbaͤume / auch wechſet auff derſelben 
viel Baumwolle / fie helt etwan ein groſſe halbe teutſche Meile in der groͤſſe / vnd 
wiewol ſie jetzunder von den Portugeſen bewohnet wirdt / ſo ſtehet ſie doch ſonſt 
Prieſter Johannen zu / vnnd iſt zu feinem feſten Lande / welches dann la m ein 
par Buͤchſenſch oß von derſelben ab gelegen / zugehoͤrig. Das Volck dieſes Orts 
iſt gantz Pech ſchwartz von Farben / vnnd mehrentheil gar klein von Statur / mit 
gantz krauſſen Haren / als wie bey vns die geſchorne Schaffe / inſon derheit iſt all⸗ 
hie das Weibs volck gar klein vnd kurtz / vnd werden viel gefunden / die ſchon Kin⸗ 
der von zehen oder zwoͤlff Jahren haben / da einer nicht meinen ſolte / daß ſie ſeloſt 
vber zehen oder zwo Jahr alt weren / doch werden wol etliche under ihnen ge⸗ 
funden von zahrten Gliedmaſſen / die ſonſt wol paſſieren moͤchten / wann ſie nair 
nicht ſo ſchwartz weren / wie wol man ſonſt zu ſagen pfleget / daß im Finſtern alle 
Kuͤhe ſchwartz ſeyen / ſie gehen alle / ſo wol das Weibs / als das Manns volck gantz 
nacket / ohne allein / daß fie vmb die Scham ein ſchmal blaw oder weiß ck 
Baumwollen Leinwad gewunden haben / ihr Geſchmuck ſeyn groſſe lange Pa- 
ter noſter von weiſſen / rohten / gruͤnen vnd blawen glaͤſerne Corallen oder Koͤr⸗ 
ner / welche Pater noſter ſie dann offt brey oder viermal vmb den Half wickeln. 
Deßgleichen haben ſie vmb jhre Arme etwan zehen oder zwolff / ja auch wol mehr 
dicke kuͤpfferne / meſſinge / oder auch zienerne Ringe / welche dann fein glatt ge⸗ 
feilet / vnnd baldt emes kleinen Fingers dick ſeyn / dieſe ligen jhuen gantz eng vnnd 
gedrange an den Armen / je einer nach dem andern / Ja es werden gefunden / die 
fo viel derſelben Ringe an den Armen haben / daß ſie ſhnen biß an die Elenbogen 
reichen / koͤnnen auch dieſelben nicht abbringen / ſie muͤſſen fie dann mit gewalt 
abfeilen laſſen / ſie haben auch mehrentheils alle die Ohren von vnden aufF/ an 
dem cuſſerſten Rande biß oben zu / voll Loͤcher gemacht / klein vnnd groß / darmn 
ſie daun kleine ſtuͤcklein Kupffer oder Meſſina ſtecken haben / vber das war auch 
uicht viel vnder nen / fo wol Manns als Weibsperſonen gefunden / die jhre 
Haut am Leibe / ſo wol forne als hinden / mit vielen Kerben vnd Riſſen zerſchnit⸗ 
ren / anzuſehen / gleich wie ein gerfchnitten vnd verſtochen Kleydt / vnd hats je cines 
anders als dz ander / ja/ je mehr Schnitten einer auff ſeiner Handt hat / je ſcho er 
er von ihnen geachtet wirdt / ſintemal ſolches jhres groͤſten vnnd fuͤrnemſten Ge⸗ 
ſchmucks eines iſt. Die Hollander haben under die ſem Volck auch etliche Mens 
Schenfrefler gefunden / welche dann gar wol für den andern zu kennen ſeyn / dann 
die ſer 
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dieſer Leute Zaͤhne ſeynd fo glatt vnd ſpitzig / als ein Schuchſeule ober Pfrimen / 
ſo haben ſie auch vnder jhren Lefftzen ein Loch etwan ſo groß / daß man einen Fin⸗ 
ger darinn ſtecken kan / vnd ſehen ſonſt auch gantz wild vnd moͤrriſch auß. N 9 
Summa / der Meilen von lle de Mayo, biß an die obgedachte Inſel Mo: en 
zambique,fepnd2257. Den 22. diß haben ſie jhre Ancker auffgezogen / vnd jren erden aus 
Lauff / nach dem Geſtad von Goa gerichtet / die Portugeſen / ſo ſie auff dem ers Land ge 
oberten Schiff Bon leſus gefunden / haben ſie zuuor / eher dann fie nd ſetzet. 
an eine Inſel gegen Mozambique vber geſetzet / vnd iſt ſynen Brodt vnd Waſ⸗ 
fer auff zween Tage lang gegeben worden. Den Capitein aber / deßgleichen den 
Schiffer / Stewerman / Kauffmann vnd Schreiber haben ſie bey ſich behalten / 
vnd mit ſich genommen. . f 
Den 2. diß / ſeynd ſie kommen an die Inſel Cucummeres, welche dann Kommen an 
80. Meilen von der Inſel Mozambique gelegen / vnd ein ſehr ſchoͤne fruchtbare / di ene 
auch Viehreiche Inſel iſt / die Leuthe / ſo darauff wohnen / ſeyndt Heyden / vnd ges 
hen gantz nacket / es iſt aber daſelbſt allerley Prouiand vnnd Erfriſchung / als 
Ochſen / Schaff / Pomerantzen / Lemonen vnnd anders / vmb ſchlechte Sa 
chen / als gläferne Pater noſter, Loͤffel / Meffer vnnd dergleichen zu bekom⸗ 
men. 5 ie N 0 BT 900 & | } 3 i N 
Den letzten Auguſti iſt ein Jung auff dem Admiralſchiff geſtorben / mit Ein Rück 
namen Johann / welcher dep Oberkauffmans Vetter geweſen / dieſen hat man ſoalnger 5d 
den folgenden Tag / nemlich den 1 de Morgens eiwan vmb s. chut groſſen 
Vhren / zum Schiff hinauß geſetzt / vund in dem Meer begraben / als man aber Schaden. 
allem Gebrauch nach / ein ſtuͤck Geſchuͤtz / welches oben bey der Facken Halß⸗ 
Maſt geſtanden / abgeſchoſſen / iſt daſſelbe im abſchieſſen entzwey geſprungen / 
vnnd hat groſſen Schaden gethan / dann erſtlich hat es deß Conſtabels Jungen / 
mit namen Chriſtoffel von Ambſterdamb / vngefehr feines Alters von zwoͤlff 
Jahren / das Hindertheil vom Haupt gantz weg geſchlagen / alſo daß j m das 
Hirn auff dem Schiff her umb geſpruͤtzet. Zum andern hat es einen Buͤchſen⸗ 
meiſter Adolph genannt / weleher bey Hamburg buͤrtig / die eine Seite gantz ein⸗ 
geſchlagen / alſo daß man jhm in den Leib hinein hat ſehen koͤnnen / hat hm auch 
beyde Beine cut zwey geſchlagen / vnnd iſt derſelbe / wie auch der vorige / nach dem 
er etwan ein viertel Stunde noch gelebet / todts verfahren. Zum dritten / hat es 
noch einem Bozzgeſellen / mit namen Peter von Dantzig / etliche Rippen im Leib 
entzwey geſckhlagen welcher vngefehr noch ein halbe Stundk hernach gelebet hat. 
Zum vierdten hat es noch einem Totzgeſellen / mit namen Her hich von Lubeck / 
den gantzen vnderſten Ruͤckgrad / mit ſampt den Beinen eingeſchlagen / welcher 
dannoch etwan 3 Stunden lang gelebet hat. Zum fuͤnfften hat es noch einẽ Dotz⸗ 
geſellen / mit namen Herman Hermeſſen von Ollerſchen bey Embden buͤrtig / 
beyde Schenckel entzwey geſchlagen / alſo daß mon ſie jm alle beyde hat muͤſſen 
abloͤſen / vnd hat derſelbe noch biß an den dritten Tag gelebet. Zum ſechſten hat es 
noch einem Buͤchſenmeiſter / mit namen Leönhald von Amſterdamb / beyde 
Beine entzwey geſchlagen / nemlich / das eine oben in dem dicken Fleiſch / vnd das 
ander vnten am Knoͤchel / vnd dieſer iſts geweſen / der das Stuͤck angezuͤndet hat / 
doch iſt es ſeine Schuldt nicht geweſen / ſondern man hat einem andern Buͤchſen⸗ 
meiſter / welcher einen Tag zuuor das Stuͤck geladen / die Schuldt geben woͤl⸗ 
len / daß er es im Laden vber ehen. Dieſer Leonhard aber iſt wider geneſen vnd ges 
heilet wordẽ. Zum ſiebenden hat es noch eine Botzgeſellen / mit namẽ Peter Bouch 
von Dantzig / das rechte Bein oben im dicken Fleiſch entzwey geſchlagen / welcher 
aber wider geneſen. Zum achten hat es deß hohen Schiffmane Knecht / mit namen 
Hans von Luͤbeck / den lincken Arm zweymal entzwey geſchlags / welcher gleick wol 
ij wider 
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wider zu recht gebracht worden. Zum neundten hat es dem Conſtabel / mit namen 
Simon Nielaſſen von Ambſterdam den lincken Arm entzwey geſchlagen / wel⸗ 
cher aber auch wider geheilet worden. Iſt demnach dieſes wol ein vngluͤcklicher 
Todter geweſen / den ſie damals ins Meer begraben / ſintemal er noch fuͤnff an⸗ 
dere / ſo deß Morgens noch gantz friſch vnd geſund geweſen / mit ſich genommen / 
vnd hetten die andern vier auch herhalten muͤſſen. 
n Den 2. September deß Morgens frů / ſeyndt ſie zum andern mal vber die 
vber die E. Æquinoctial ini bey Norden vbergefahren / da fie zuuor bey Suden dieſelbe 
quidoctial vbergefahren waren. Den 4. diß / ſeyndt ſie vor dem rohten Meer vorüber gefah⸗ 
Ani. ren / da dann das Waſſer ſo dick / truͤb vnd weiß geweſen / wie bey uns die Molcken 


N zu ſeyn pfleget. 0 5 e e eee 
1 0 Denis. diß / ſeynd ſie an das Geſtad von Goa kommen / vnd haben gegen 
Rad vo Goa. Abendt mit jhrer Armada ſich auff die Reide vor Goa geleget / vnd ihre Ancker 

außgeworffen. Es iſt aber Goa ein ſehr ſchoͤne / groſſe vnd feſte Statt / ſo vonder 
Inſel Cucummeres, 280. Meilen / an einem friſchen Waſſer oder Reſter / et⸗ 
wan in vier Meil wegs von dem Ort / da ſie die Ancker außgeworffen / nach dem 
Lande zu gelegen. Am ſelben Ort aber / da man ins Refier einlauffen muß / ligen 
zwey ſehr ſtarcke vnd feſte Caſtell / vnd gegen dem einem vber ligt ein ſehr ſchoͤnes 
Münchskloſter auff einem Berge / auch ligen noch an dem Reſier / ehe man an 
die Statt Goa kommet / drey ſchoͤne / ſtarcke vnnd fete Caſtell / derwegen es nicht 
wol muͤglich / daß ſie mit jhren Schiffen hetten ſollen an die Statt kommen / ſonſt 
wirdt in dieſer Statt ein gewaltiger groſſer Handel vnd Kauffmanſchafft getrie⸗ 
ben / dann es kommen taͤglich auß Indien / vnd andern ferꝛn abgelegenen laͤndern 
viel Schiffe vnnd Carcollen bahin / welche dann mit allerley koͤſtlichen Wahren 
vnnd Specereyen jhren Handel daſelbſt treiben. Auch haben die Venetianer in 
dieſer Statt einẽ ſehr groſſen Handel / vnd kan man daſelbſt mit den Kauffleuten / 
welche dann alle Jahr zweymal mit groſſer Geſellſchafft nach Venedig reiſ⸗ 
ſen / zu Sande von dannen biß gen Venedig kommen / vnd ſolches vmb ein gerin⸗ 
ges Gelt. Man findet in dieſer Statt faſt allerley Nationen von der gantzen 
Welt / wiewol die Portugeſen Herren vnnd Meiſter der Statt ſeyn / auch auff 
dem Lande in die ſechs Meil Wegs / alles vnder jhrer luriſdiction vnnd 
Zwang haben. Der Vice Key auß Portugall hat in dieſer Statt ſeine Reſidentz 
vnd Hoffhaltung / wann aber die Portugeſen nicht ſo ſtarcke vnd gewaltige Ca⸗ 
ſtelle langs dem Refier ligen hetten / vnnd die Statt Goa, welche dann vor alten 
zeiten Epheſus geheiſſen / nicht an jhr ſelbſt fo gewaltig ſtarck vnnd feſt were / ſol⸗ 
ten fie wol nicht lang das Regiment vber dieſe Statt vnd Landt mehr haben / dann 
es ſeynd jhnen die Gufaraten ‚ deren Landt etwan in zwoͤlff Meilen von dannen 
gelegen / deßgleichen die Mohren / deren Landt vber ſechs Meilen nicht von dan⸗ 
nen abgelegen / gewaltig feindt vnnd geheſſig / wie ſie dann auch ſtetig wider die 
Portugeſen zu Heldt ligen / vnnd Krieg mit jhnen fuͤhren / weil ſie nunmehr ihre - 
Tyranney vnd Bubenſtuͤck / fo ſie taglich gegen das arme Volck treiben / zu pi» 
Be ren vnd zu mercken angefangen. eee 225235 
Schiff wer⸗ Denz r. diß / ſeynd vier Mohren in einem Barque mit einem Schreiben 
den abgefer- von hren Oberſten um Admiral kommen / vnnd denſelben verſtendigt / welcher 
e maſſen ein groſſe Poꝛtugeſiſche Kracke an feinem Lande / etwan G. Meilen von 
ſche Rracken datnen gelegen / der halben dann von dem breyten Raht beſchloſſen / daß man drey 
zu ſuchen. Jagſchiffe dahin abſchicken ſolte / wie dann auch baldt darauff der Arend / der 
Pfau vnnd Griffon jhre Ancker auffgezogen / vnnd darnach zugelauffen. Den 
22. iſt von dem Admiral vnnd breyten Raht be ſchloſſen worden / daß auß jhrer 
Flud vier Schiffe / vnud ein Jagſchiffe forne auß nach Calikulh vnnd Kut fin 
b lauffen 


.o oe 
An N Aan ene 


— — 
Ted 


(IR 


> 
9 
je 


ID. 


eee 


15 


. Neundter Theil. | 3 
lauffen ſolten / zu ſehen / ob nicht etwan deß Orts einige Portugeſiſche Schiffe 
oder Kracken verhanden / vnd ſeyndt darzu das Schiff Mittelburg / darauff der 
Vice Admiralgefahven / dergleichen das Schiff Roter damb / das Schiff Horn / 
das Schiff der rohte Loͤw mit den Pfeilen / vnd dann das Jagſchiff der Falk ver⸗ 
ordnet vnnd erwehlet worden / welche auch alſo baldt noch deſſelben Tages ihre 
Ancker auffgezogen / vnd von jhnen zur Seewertz ingelauffen ſenn. 

Nach ihrem Abſchied hat der Admiral von dem Schiff der gevnirten Pro⸗ Admiralbe⸗ 
uing/fichauff das ander Schiff Hollandia genannt begeben / weil daſſelbe viel au andert 
groſſer war als das ander. Den 23. diß / hat man das Portugeſiſche Schiff Bon Sah. 
Ieſus genannt / ſo jhre drey Jagſchiff bey Mozambique bekommen hatten / an⸗ 
gefangen zu entladen / auß Vrſach / daß es ſehr ſchadloß worden / vnnd man Tag 
vnd Nacht zu thun gehabt das Waſſer herauß zu arbeiten. 

Den 25. diß / ſeyndt die obgedachte drey Jagſchiffe / ſo nach der Kracke auß⸗ Portageſen 
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geſchicket waren / wider an die Flud auff die Reyde kommen / vnd see ar ce | 
die Portugeſen in die Kracken / welche dann nicht ferine vom Lande am Ancker in de Brande. | 
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gelegen / als ſie geſehen alle drey Jagſchiff gegen ſie ankommen / die Anckerſeyle 
abgehawen / vnd alſo baldt nach dem Wall vnd Lande zug efahren / da ſie dann et⸗ 
liche Portugeſiſche Vergahten / welche von denen von Goa dahin geſchickt wa⸗ 
ren / gefunden / welche das Volck mit dem Geldte vnnd koͤſtlichen Wahren in der 
Eyle hinauß genommen / vnd zu Landt gefuͤhret haben / die Kracke aber hat / en ſie 
in den Brandt geſteckt / daß alſo dieſelbe ſampt dem meiſten Guth / ehe die Jag⸗ | 
ſchiff hinzu kommen koͤnnen / mehrentheils verbrandt vnd verderbet worden / ſie | 
aber nicht viel darvon erhalten moͤgen. Dieſes nun war auch der groſſen Kracken 
eiu / zu den fünffen gehörig / ſo von Liſſebon in dieſem Jahr abgefertiger worden / 
fie hatte ober alle andere Wahren / in die 2000. groſſe Laͤgerfaß Spaniſchen 
Wein ingehabt / welcher dann auch aller durch den Brandt verderbet vnd zu nich⸗ 
te gemacht worden. N und 505 ' 
Dien 26. diß / iſt das Jagſchiff Arend genannt / nach dem Geſtad von Co: Bon leſus eim 
romantelabgefertiget vnd abgefahren / den Kauffmann von dem Schiff Horn / Sande 
mit ſechs Botzgeſellen / vnd vier Alliſtenten, nach Bengala (da die Hollaͤndiſcke e 
Kauffleuthe liegen / vnd groſſen Handel oder Kauffmanſchafft mit Kleydungen 
vnd andenn Wahren treiben) zu bringen / damals iſt das Portugeſiſche Schiff 
Bon leſus gänglich entladen vnnd außgelehret worden / vnnd hat man nach dem 
auch das Geſchuͤtz daruon genommen / das Schiff voller Löcher gebohret / daß 
es mit Waſſer erfuͤllet vnd zu Grundt geſencket worden | 
Den 27. iſt ein Barque mit Mohren an die Schiff fommen/onndjänen Sie fahren 
Zeitung gebracht / wie vngefehr in dreyſſig Meilen von dannen zu ruͤckwertz / nit Seeed r ; 
fern vom Lande etliche Portugeſiſche Schiffe vnnd Kracken legen / derhalben Goa ab. 
dann der Admiral vnd Breide Raht für gut angeſehen / daß man die Ancker auff⸗ 
ziehen / vnd auff dieſelbe zufahren ſolte / wie fie dann auch gegen den Abendt mit 
jhren fünff groſſen vnd zweyen Jagſchiffen / fo noch daſelbſt beyſammen waren / 
ihre Ancker auffgezogen / vnnd jhren Weg wider zu ruͤck nach den obgedachten 
Schiffen gerichtet haben. Denſelben Tag haben fie auch die Tuͤrcken vnnd Gu- 13 65 
ſaratten, welche ſie vor Mozambique in dem Marck oder Flecken / wie droben 2 
gemeldt / gefunden / vnnd mit ſich auff jhre Schiffe genommen hatten / an Landt Ih 
geſetzt / weil fie ber ichtet / daß ſie von dannen nit weit mehr zu dem Ort hetten / da 
ſie daheim weren. | | 1 N g | 
Die ganze Zeit vber / ſo lang ſie daſelbſt vor Goa gelegen / ſeynd taͤglich e 
viel Barquen vnnd Canoen mit wilden Leuthen zu jhnen kommen / die ihnen al: Teach vmb 
lerley Vitualien vnnd Erfriſchungen von mancher ley felgamen, 5 vnnd Goa. 
rüchten 
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er A Fruͤchten / ſo ihnen zum theil gantz vnbekannt geweſen / wit dann auch Huͤner vnd 
. | ſuͤſſe Milch zugebracht / darfür ſie aber gleichwol Geldts genug haben fordern 
55 | vnd nemmen konnen. Es iſt ſonſt ein frey onnd wolgeſtalt Volck von Leib vnd 
„ Gliedmaſſen / in gantz gleicher Statur vnd Groͤſſe / wie wir Teutſchen / von Far⸗ 
9% ben aber ſeyndt fie ganz Braumoht / vnd gehen gantz nacket / ohn daß ſie vmb den 
800 Leib in d mitte ein Cordel gebunden / dardurch fie ein ſchmal Tuͤchlein gezogen / 
; ihre Scham ein wenig damit zu bedecken / vmb den Kopff haben fie ein lange weiß 

Te oder geſtreiffelte Binde / gleich den Tuͤrckiſchen Binden / gewickelt / ſie halten 

ein beſondern Gebrauch / daß / wann einer ein Weib nimmet / er der Braut die 
Jungfrawſchafft nicht nimmet / ſondern fie haben in jhren Moſquen oder Tem⸗ 

peln / ein groß von Ertz gegoſſen oder ſonſt jrgends worauß gemachtes Bildt / 

welches ſie als jhren Abgott verehren vnd anbeten / daſſelbe Vildt hat forne am 

Leib ein lang ſpitzig Horn / vnd wann dann der beftimpte Hochzeit Tag kommet / 

fo wirdt die Braut von jhren vnd deß Braͤute ams nechſten Freunden / mit man⸗ 

cherley Seyten vnd Schnarrenſpiel in dem Tempel gefuͤhret / vnd allda fuͤr den 

Abgott gebracht / da wirdt jhr als dann die Scham entbloͤſet / vnd wirdt ſie gegen 

den Abgott / welchen fie vmbhaͤlſen muß / fo hart vnd ſteiff getrucket / daß jhr das 

Horn tieff in den Leib hinein gehet / vnd ſie weit genug gemacht / vnd jhrer Jung⸗ 

frawſchafft beraubet wirdt / In dem aber ſolches alſo fuͤrgehet / fo machen die Leu⸗ 

ke / ſo allda zu gegen ein groß Getuͤmmel mit ſchreien vnd ruffen / damit man das 

Geſchrey vnd Weheklagen der Braut nicht hören mag / wann es dann alles ver⸗ 

bracht / ſo wirdt ſie mit einem fehr Frewdenreichen Geſchrey / vnnd Schnarrens 

ſpiel dem Bräutigam zu Hauſe gefuͤhret / welcher fie dann mit Frewden empfaͤ⸗ 

et / vnd es jhm für ein groffe Ehr achtet / daß der Abgott ſeiner Braut die Jung⸗ 

2& IM ..... ffawfehafft genommen. 
E en Dien 1. October, nach dem fie elwan 1. Meilen wider zu ruͤck von der 
5 I Strom vnd Statt Goa, gegen Mozambique zu / kommen / haben fie fich hart vnder das 
90 Winde nicht Candt nidergelaſſen / vnd jhre Ancker außgeworſſen / vnnd ſolches zwar auß Vr⸗ 
N fahren. fach / daß ſie nicbt fortkommen koͤnnen weil fie wider den Strom vnd Windt 
5 I fahren muͤſſen / ſie hatten auch groſſen Mangel an friſchen Waſſer / derhalben ſie 


dan gezwungen worden / an ein ſolch Ort ſich zu verfugen / da fie ſich mit friſchem 
Waſſer verfehen möchten. 
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ET 9 Den 2. diß / haben ſie jhre Ancker wider auffgezogen / vnd ihren auff wider 
F nach Goa zugeſetzet / wie ſie dann auch noch in derſelben Nacht die Statt ſampt 
I den Caſteln / da ſie zuuor für Ancker gelegen waren / vorüber gefahren / vnd ſhren 
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Sauff ſtrack nach dem Geſtad von Malebern zugeſetzt haben. Denſelben Tag / 
che ſie wider jhre Ancker auffgezogen / ſeyndt daſelbſt viel wilder Leuthe mit Bar- 


N 


40 I) quen vnd Canoen an die Schiff kommen / die jhnen dann Huͤner / Fiſche / Ba. 
ET & N nauds, Batatas, Rufummern/ vnd gekochten Reiß zu gefüret/ond vmbs Geldt 
= 0 | verkaufft haben. i 
2 | Biſchreibũg Dirſes Volck / ſo allhie an der See Cante wohnet / iſt ſchon etwas fchwärs 
ll fie et ger / vnnd auch etwas ſtaͤrcker von Gliedmaſſen / als die / ſo an den vorigen Ort 
sl \ uv. on Goa auff drey oder vier Meilen nahe bey der Statt Goa wohnen / aber am Glauben / 
. ö | wohnen. Sitten vnd Manieren ſeyndt ſie faſt einander gleich / ſie gehen auch gantz nacket 
5 a | auß genommen vmb die Scham / welche fie mit einem ſchmalen Tuͤchlein be⸗ 
Bel deckt haben. An jhren Fingern tragen fie mehrentheils rohte kuͤpfferne Ringe / 
Hol, vnd den Barth haben ſie vnden gantz abgeſchoren / wie dann auch das Haar auff 
BEI dem Kopff biß auff ein klein Bůſchlein / fo ie mitten auff dẽ Kopff ſtehen laſſen / 


faſtden Tuͤrcken gleich / was aber noch junge Geſellen ſeyn / die haben auch vorn⸗ 
her auff dẽ Kopff langs der Stirnen ein lang Haar / ſonſt ſeyn ſie gar e 
** ß 


T 
x 


1 


ee 


5852 
2 
= 


N 
2 


FEIFIFETFTE 
2 


0 


3 


5 
0 I 
IA 
9 


5. 0 


e 0 m 
Amp A AUA u e 


98 


| Neundter Theil. 25 
biß mitten auff den Kopff / da ſie dann einen groſſen dicken langen Buſch Haar 
ſtehend haben / welchen fie zuſammen draͤhen gleich als die Chineſer, habt auch 

an einem Ende ein kuͤpffernen oder weiſſen Elffenbemnen Ring gebunden. 


Den F. diß / ſeynd fie kommen an das Geſtad von Male bern, vnd haben ſich Sie kommen 


allda nicht nicht ferꝛn von der Statt Cananor , hart vnder dem Lande genannt e gr 


Monte deli,nider gelaffen/fich daſclbſt zu erfriſchen / vnd mit frichem Waſſer 

ʒzuuerſehen / weil ſie deſſelben groſſen Mangel hatten. Oie folgende zween Tage 
ſeynd fie ſteiff in der Arbeit geweſen / jhre Schiff mit friſchem Waſſer zuuerſe⸗ 
hen / welches ſie dann den Voͤlckern vnnd Inwohnern deß Orts mit groſſem 
Gelte bezahle muͤſſen / ſintemal das Volck daſelbſt ſehr Geltgierig iſt / die Sol⸗ 
daten haben vnter deß / weil man e e bee gehabt / auff dem Lan⸗ 
de die Wacht halten muͤſſen / damit jhnen kein Vberlaſt von den Innwohnern 
geſchehen möchte. 


Diieſes Land vñ Statt Cananor liegt o. Meilen von der Statt Gos vnd 8 Sil 


wie man ſagt / ſo iſt es ein Stück Landes vom Gelobten / dann es haben daſelbſt Lands Cana- 
die Cananiter jhre Wohnung gehabt / es graͤntzet mit Perſien / wie dann auch vor. 


täglich ſehr viel Kauffleuth auß Perſien dahin nach Cananor fommen. Dies 
ſes iſt ein ſehr groſſe gewaltige Statt / alſo / daß fie ober die drey Meylen bes 
greifft / das Land herumb iſt vber die maſſen ſehr Volckreich vnd Fruchtbar⸗ 
dann es waͤchſt daſelbſt ſehr viel Reiß vnd Mays, welches dann runde Körner 
ſeyn / vnd wird von etlichen darfuͤr gehalten / dh es gleich dem Manna ſey / wel⸗ 
ches G Ott der Alllmaͤchtige den Kindern Iſrael in der Wuͤſten vom Himmel 
herab hat regnen laſſen. Dieſes Korn wird von den Inwohnern gar klein als ein 
Mehl geſtampffet / vnd werden alsdann mancherley Kuchen mit Honig vnnd 
Diel darauß gebacken / dann es ſonſt deß Orts kein Brodt giebet. Es waͤchſet 
daſelbſt auch viel Zucker / Pfeffer / Ingwer / Cardamomen, Caſſia, & c. Def 

gleichen gibet es viel Ambra, vnnd iſt e eee volfeile 

daſclbſt / ſonſt wachſen noch viel ſehoͤne / koͤſtliche Fruͤchte daſelbſt / als nemblich 
Bananas, Batatas, Anaſſes, Pomerantzen / Limonen / Indianische Nůͤſſe / 
Jorcken / vnd ſonſt viel andere deren Nahmen ons Teutſchen onbefannt ſcyn. 
Honig hat es daſelbſt in groſſem Vberfluß / auch findet man auff demſelben 


Lande ſehr viel Löwen / Tiger vnnd Pantherthier / wie dann auch Elephanten / 


Baͤffel / vñ andere vnbekante Thier / ſo hat es auch viel ſeltzame Arten von Br 
geln / vnd inſonderheit viel Papegayen vnd Pſittige / wie dann auch ober die 
maſſen viel Huͤner / welche gar wolfeil vnd guten Kauffs ſeyn. 

Das Volck / ſo deß Orts wohnet / iſt vber die maſſen wol geſtalt onnd pro- 
portioniert. braun von Farben / ſtarck vnd groß / dann es haben die Hollaͤnder 


etliche Manns perſonen daſelbſt geſehen / die faſt eines Kopffs laͤnger / als der Gegend Cana. 
groſte vnd laͤngſte Mann vnter jhnen geweſen / vnnd dar zu ſo groß und ſtarck 
von Glied maſſen / daß ſie ſich darfür entfegt habt. Es werden ihr gleichwol nicht 


viel von der Groͤſſe gefunden / dann die Hollander nicht vber 10. derſelben ge⸗ 
funden vnd geſchen. Die Leuth deß Orts tragen das Haar gantz auff vnſere 
Weiſe / etliche gar kurtz abgeſchnitten / etliche mit lange Locken / etliche haben fie 
vber den gantzen Kopff lang / etliche gantz krauß gemacht. Was Edelleuth oder 
groſſe Herꝛn bey jhnen ſeyn / die ae eee den Ohrlaͤpfflein / 
darin ſie wan 14. oder 15.güldene Ringe / fo groß als wir Teutſchen ſit an den 
Fingern tragen / auch wol groſſer / hangen habe / deren etliche mit viel koͤſtlichen 
Edelgeſteinen verſetzt ſeyn / ſonſt gehen ſie faſt gantz nackend / ohne daß ſie vmb 
die Mitte deß Leibes / ein ſchoͤn weiß oder bundtes von Baumwolle gewebenes 
Tuchrmbſichgewickelthab een. S 
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Gewehr und Sie ſeynd ſonſt gar fertig vnd behende mit jhren Waffen vnnd Geweß⸗ 


Waffen deren 


zu Cananor. 


Soldaten 


ren / welche dann ſeyn runde Schilde / gleich als die Rundarſen / ſo ſie von Holtz 
machen / oder auch von Schelffen oder Rohren flechten / dieſe ſeynd ſehr ſchoͤn 
vnd glatt / inwendig fo wol als außwendig mit ſchwartzen oder rohten Spani⸗ 
ſchen Wachs oder Lack vbergoſſen / welches dan fo hart vnd glatt iſt / daß eimer 
der es nicht weiß / nicht anders meinen ſolte / als daß es Eyſen ſey zu ſolchen 
Schilden gebrauchen fie mancherley ſeltzame vnnd ſehr ſchoͤne Arter der 
Schwer dter vnd Saͤbel / dann etliche darunter ſehr Kunſtr eich vnnd ſauber ge⸗ 
macht ſeyn / etliche haben lange Pflitzboͤgen mit Pfeilen / etliche haben ſchoͤne 
lange gemahlte Lantzen / etliche brauchen nur lange kromme Meſſer / faſt wie 
bey vns die Sicheln / ſeynd aber wol einer Hand breyt. da 


Recht zu Ca- Die Edlen vñ Herꝛn dieſes Lands halten täglich viel Soldaten bey fich/ 


nanor. 


Weibsbolck / 
vnnd derſelbe 


n 


welche dann allezeit mit jhrem Gewehr mie jhnen gehen / vnd ſhnen oberal nach⸗ 
folgen / was groſſe Herren ſeyn / die ſchmieren vñ beſtreichen fich an dem Harept⸗ 
vnd vorn vber den Leib mit Kalck oder Sandelholtz / vnd dann mitten auff der 
Stirn vnnd auff der Bruſt haben ſie ein klein roht Flecklein von gekaͤwetem 
Betel geklebet / welches dann ſtehet gleich als ob fie Siegel auffaedruckt hetten / 
was jhre nechſte Diener anlanget / die mahlen jhre Stirn gantz Maͤußfahlich / 
von deß Koͤnigs Soldaten aber / deren in die viertzig tauſent vnnd drüber gezeh⸗ 
let werden / iſt zu wiſſen / daß ſich dieſelben nicht doͤrffen befreyen / ſondern fit 
haben das Recht vnd den Gebrauch / daß / in weleher Statt oder Dorff ſie ſeyn / 
ſie für eines Bürgers oder Bawren Hauß / wohin es jhnen geliebet vñ geluͤſtet / 
gehen / vnnd daſelbſt etwas von jhrem Gewehr hinein geben moͤgen / biß ſie er⸗ 
wan hingehen / vnd jhr Geſchaͤfft verrichten / ſie ruffen aber entweder der Fra⸗ 
wen / oder der Tochter / oder der Magd im ſelben Hauſſe / zu welcher ſie ein 
Gefallen haben / derſelben geben ſie das Gewehr auff zuheben / vnnd weiß dann 
dieſelbe gar wol was jhr zulhun gebuͤhret / dañ fie dar ff nicht außgehen / ſondern 


muß ſich in dem Hauſe halten vnd fertig machen / daß jie/ wañ der Soldat wi⸗ 


derkommet / bey jhm ſchlaffe / vnd ſolches durchauß ſonder einiges Widerſpre⸗ 

chen deß Mannes oder der Eltern / od ſonſt jrgend einiger Perſon ⸗ bey hoͤchſter 

Leibesſtraff / wie die Holländer ſolches ſelbſt gefehen vnd erfahren haben. 
Das Waibovolck iſt deß Orts etwas gelblicht / faſt wie bey vns die Zie⸗ 


Geſchmuck zu geuner / ſie haben von jhrem Nabel an / biß vber die Knie ein blaw oder bundtes 


Cananor. 


Baumwollen / oder von Coquos Nuͤſſn geſpunnen vnnd geweben Tuch ge⸗ 


bunden / vnnd dann an jhrem obern Leib ein kurtz Rocklein mit Ermeln an / von 


eben der vorigen Materi gemacht / ſonſt haben fie ein lang Haar gleich vnſerm 
Frawenvolck / iſt aber alles Bechſchwartz / ſie wickeln das Haar zuſammen / vñ 
machen alſo hinten im Genick ein groſſen Knopff / ſie gehen aber alle / beydes 
Frawen vnd Jungftawen / mit bloſſen Haͤuptern / alſo daß ſie den Kopff im ge⸗ 
ringſten nicht bedecken / was dann ein wenig Vornehm von ſhnen iſt / die haben 
an jhrem Halß vnd Armen ſehr ſchoͤne vnd Fünftlich von Golt gemachte Ket⸗ 
ten / daran ſie gemeiniglich an dem Halſe ſchoͤne groſſe ſtuͤck Golts hangen ha⸗ 
ben. Zu dem haben fie alle / beydes Arm vnd Reich / Klein vnnd Groß / in beyden 
Ohren groſſe Löcher / alſo daß man in eines wol vier oder fuͤnff Finger ſtecken 
mag / darinn dann die / ſo etwas Fuͤrnehmes / ſehr viel koͤſtliche Runge hencken 
haben / etliche haben auch ſtuͤcker Golts darin gebogen / etliche haben auch wol 
langs dẽ gantzen Ohr hinauff ſtuͤcker Golts gekruͤm̃et / etliche haben auch langs 


deẽ Ohr hinauff viel kleine Loͤchlein gemacht / vnd darinn etlich ſtuͤcklein Golts 


ſtecken / was aber Arme oder Bawers weiber ſeyn / dieſelben haben etwan fuͤnff 
od ſechsfechtige von Vaſt gewundene Ringe in den Ohren hangen / von andm 
jhrem 


1 


Neundter Theil 17 


* 


ihrem ſeltz men Geſchmuck / Suͤten vnnd Gebraͤuchen / ſolte wol gar zu lang 


werden allhie zu ſchreiben. Es gibt auch daſelbſt viel Edelgeſteine / als Rubine / 
Saphiere / Schmaragde / Tuͤrkiß / Chriſtallen / Blutſtein / auch den koͤſtlichen 
Stein Lapis Bezoar genannt / neben vielen andern dergleichen. 

Den s. diß / haben ſie deß Morgens fruͤe jhre Aucker auffgezogen / vnnd Se ſaßren 


jhre Reyſe nach Calikuth fortgeſetzet / dahin fie dan folgendes Tages kommen / 112 ae 


vnd iſt daſſelbe von Cananor nicht mehr als zo Meilen abgelegen. Daſelbſt 


haben ſie jhrer Schiffe eines / nemblich den rohten Loͤwen mit den Pfeylen / fo 
den 22. Septemb. neben andern vieren / wie droben gemelt / von jhnen abgefah⸗ 
ren war / angetroffen vnd gefunden | 
Den zo di / ſeynd viel Canoen von den Inwohnern deß Landes mit aller Neyſer von 


hand Fruͤchten / Eſſenſpeiſſen vnd Erfriſchungen / auch Edelgeſteinen vnd an⸗ feed d 


derer Kauffmanſchafft / zu jhnen an die Schiffe kommen. Auch kamen dahin ral für ſich 


deß groſſen Keyſers Geſandten / welche dann von wegen / vnd im Namen jhres kommen. 


Keyſers begehret / daß der Admiral deß andern Tages zu jhme in ſeine Statt 
vnd Pallaſt kommen ſolte / derhalben er dann auch den 11. diß / mit dem Brey⸗ 


ten Raht ans Land gefahren / da jhn etwan zwey hundert Soldaten / mit jhren 


Wehren in deß Keyſers Pallaſt begleyten muͤſſen. 


Diß Land von Calikuth iſt in ſehr ſchon vnd fruchtbar cand von allerlen Sr are 


andes 


ſchoͤnen Frůchten vnnd Specereyen / jnſonder heit aber wechſet allda ein groſſe vnd der Statt 
menge von Pfeffer / Ingwer / Zucker vnd Cardamommen. Auch gibt es da⸗ Calituth. 
ſelbſt viel vnd mancherley Arten von Papagayen vnd Meerkatzen / vnnd kann 

man den ſchoͤneſten Dapagay oder Meerkatze vmb ein Ortsthaler kauffen / 


deßgleichen gibt es daſelbſt auch ſehr viel wilde Schweine / Hirſche / Elephan⸗ 
ten / vnd ſonſt vielerley Art von Gethieren / ſo vns gar vnbekant ſeyn. Was a⸗ 


ber die Statt Calikuth anlanget / darinn der groſſe Keyſer feinen Hoff vnd Res 
ſidentz hat / die begreiffet in jhrer groͤſſe in die eylff Meil Weges / vnd iſt eine ſo 
gewaltige Volckreiche Kauff oder Handelſtatt / als jrgents eine in der Welt zu 
finden / dann es kommen taͤglich auß ſehr fernen vnnd frembden Landen viel 
Kauffleuthe dahin / als auß Cambeya, Chayro, Alexandria, Perſien / Ara⸗ 
bien / Mecha, Tuͤrckeyen / Babylonien / ꝛc. Die Kauffmanſchafft aber / ſo ſie 
daſelbſt treiben / iſt Golt / Silber vñ Edelgeſtein in groſſer Menge von allerley 
Sorten / deßgleichen Biſem / Ambra, Lignum Aloe, Breſilii, Rhebarbara, 
Weyrauch / Naͤgelein / Zimmetrinde / fo ſehr gut daſelbſt wechſet / Muſcaten 
vnd Muſcaten blumen / ſo auß den Inſeln von Banda dahin gebracht werden. 
Noch wird ein groffe Kauffmanſchafft daſelbſt getrieben mit Saffran / Pfef⸗ 
fer / Ingwer / Benzui, Lack oder Spaniſch Wachs vnnd Gummi. Item mit 
Sandelholtz weiß vnd gelb / deß gleichen mit Cappers, Spica Oppii, Alaun / 
Corallen / Mirabolani, Tamarindis, Caſſia fiſtula, wie daũ auch mit Sey⸗ 


den vnd allerley Seydengetüch / Elephanten vnd Papagayen. 


rs > ER 1 0 El⸗ 
Ein Eiephantiſt ein groß vngehewer Thier / als die Holländer jemals geſe, id clue 


hen / iſt aber doch ſo klug vnd verſtaͤndig / wie dañ auch fo auß dermaſſen ſtarck / vnd deren 


daß kein Thier auff dem gantzen Erdboden mit demſelben zuvergleichen / dann Stätte, 


es verſtehet vnd thut alles / was jhm der jenige / ſo ſein wartet / befihlet / die Hol⸗ 
laͤnder haben geſchen / daß der Keyſer zween ſeiner groͤſten Elephanten ans Vfer 
fuͤhren / vmb zwey groſſe Metallene ſtuͤck Geſchütz (welche jhm von dem Ad⸗ 


miral / neben viel andern ſchoͤnen Sachen mehr / im Namen vnnd von wegen 


Ihrer Printzelichen Excellentz Graff Moritzen von Naſſaw verehret worden) 
von dannen nach ſeinem Pallaſt / welches aged ein groſſe Meil Wegs 
Net r A | „ De war 
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war zůbringen / welcher Stücke dann ein jedes 2500. Pfund ſchwer waren · 
Nach dem aber die Holländer den Nachen / darinn die Stuͤck lagen / von wegen 


der groſſen ſchweren Laſt / nicht hart ans Land bringen konten / redet der Mann / 


der deß einen Elephanten wartet / den Elephanten an / vnnd reidt mit jhm ins 
Waſeer / da hat ſich der Elephant wider den Nachen gelehnet / vnd denſelben mit 
groſſer Macht / ſampt den zweyen Stuͤcken / hart ans Land oder Vffer / ober den 
Sand hinuͤber geſchoben. Als nun der Nachen ans Land kommen / war vmb ein 
jedes Stück ein groſſes dickes Seyl gebunden / da ſprachen die zween / fo die E⸗ 
lephanten ritten / ein jeder feinen Elephanten an / die giengen alſo bald hin / vnd 


nam ein jeder eines der groſſen Seyle / ſo vmb die Stuͤck feſt gemacht waren / 


Beſchreibung 
deß Neyſers 
von Calikuth. 


mit feiner langen Schnautze / ſo fie fornen ober das Maul hangen haben / auff / 
vnnd wuſte damit das Seyl ſo fein vmb den einen Zahn zu wickeln / vnnd in das 
Maul zunehmen / huben alſo die beyde das Stuͤck ſo fein auff / vnd trugens biß 
in deß Keyſers Pallaſt ſo leichtfertig / als wann ſie nichts getragen hetten / vnnd 
als ſie in den Hoff / fuͤr deß Keyſers Pallaſt kamen / legten ſie die Stuck auff die 
Erde vor dem Amiral nider / vnd als fie vngefehr dep Keyſers anſichtig worden / 
ſielen fie dreymal nach einander auff jhre vorderſte Knie / vnnd erzeigten dem 
Keyſer jhre Reuerentz vnd Ehrerbietung. 

Was nun belanget den Keyſer von Calikuth / iſt zu viſſen daß dieſes ein ſehr 
gewaltiger Her / vnd mächtiger Potentat ſey / der vber ſehr viel Land vñ Koͤnig⸗ 
reich herſchet / er hat vber die hundert Koͤnige vnder jm / vñ kan in Furger Zeit v⸗ 
ber die zehen mahl hundert tauſent Mann zu Felde bringen / er führet für vnnd 
für Krieg mit etlichen benachbarten Landen / als Perſien / Syrien / vnnd Me⸗ 
den / deßgleichen hat er auch viel Kriege mit den Portugeſen / welche jhm dann 
etliche Stätt in feinem Lande eingenommen / vnnd dieſelben mit Huͤlff etlicher 
Koͤnige / ſo doch auch vnter ſein Reich gehoͤren / inhalten / auch ſelbſt wider jhn 
Krieg fuͤhren. Sonſt iſt er in einem groſſen anſehen bey ſeynem Volck / dann 
ſo bald jhn ſeine Herzen vnd Edelen nur von ferꝛne ſehen / ſo neigen ſie ſich gegen 
jhm / heben jhre in einander geſchlagene oder gefaltene Hände dreymal gegen 
jhm auff / vnd fallen auff die Knie mit gebůcktem Haupt fuͤr jhm zur Erden ni⸗ 
der. Als nun die Holländer mit jhrem Admiral / wie gemelt in feinen Hoff kom⸗ 
men / haben ſie jhn funden vnten vor feinem Pallaſt ſtehen / mit etlich hundert 
Mañ feiner Herꝛn vñ Edelen vmbgeben / welcher / als jm der Admiral gebuͤhrli⸗ 
che Reuerentz gethan / Ihn vnd die feinen freundlich empfangen / ſich gegen jg⸗ 
nen mit dem Haupt vnd lachenden Gebaͤrden geneiget / vnd darauff den Admi⸗ 
ral bey der Hand genommen / vnd jhn mit ſich hinein in feinen Pallaſt gefuͤhret 
da er jhn dann lang bey ſich behalten / darnach iſt er mit jhm vnnd vielen ſeiner 
Weiber wider herauß von ſeinem Pallaſt auff einen Gang gangen / vnnd eine 
Zeitlang daſelbſt ſtehen blieben / daß jhn jederman wol ſehen moͤgen / wie er dann 
auch kurtz hernach wiederumb herunter gangen / vnd haben jhm feine Edel⸗ 
leuth ſehr viel groſſe Schuͤſſeln / mit allerley Föfttichen Confecten nach getra⸗ 
gen / daer dann ſelbſt Perſoͤnlich herumb gangen / vnd mit ſeiner eigenen Hand 
einem jeden Soldaten allerley Confecten außgetheilet vnd geben hat. Seinen 
Geſchmuck belangend / iſt zu wiſſen / daß er gantz nacket vom Haupt an biß auff 


die Fußſohlen gangen / außgenomen vom Nabel an / biß auff die Knie / da er mit 


einem ſehr ſchoͤnen weiſſen / vnd auff beyden Seyten einer Hand breyt bundt o⸗ 
der farbig gewebenen Tuch vmbgeben vnd bekleidet war / vorne an ſeinem gan⸗ 
tzen Leib vnd Angeſicht war er mit gelber Farb oder Sandelholtz vnd andn koͤſt⸗ 
lichen Kraͤutern gemacht / angeſtrichen / hatte vmb ſeinen Leib fuͤnff guͤldene guͤr⸗ 
tel / deren einer rund / die andern vier aber / je einer Hand breyt waren / gantz voll 

mit 
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mit koͤſtlichen Edelgeſteinen verſetzet vnd gezieret / vnd waren ſonderlich in dem 
einen ober die 200. Rubinen / jeder einer kleinen Bonen groß / gleich vorne aber 
in der Mitte war verſetzt ein koͤſtlicher Carfunckel / ſo groß als ein Nagel an ei⸗ 
nem Daumen / oder wol etwas groͤſſer. Vmb ſeinen rechten Arm hat er 
langs dem Arm hinauff vierzehen guͤldene Armbaͤnder / jedes zween Finger 
breyt / welche jhm faſt den gantzen Arm bedeckten / dieſe waren auch voll mit koͤſt⸗ 


lichen Edelgeſteinen verſetzet / vnd muſte allezeit ſeiner Herzen einer bey jhm ſte⸗ 


hen / der jhm den Arm hielte / von wegen deß ſchwerẽ Gewichts. Vmb den linckẽ 
Arm aber / hatte er nur zwey güldene Armbande / etwan zweyer Finger dick / deß⸗ 
gleichen hatte er auch vmb ſein linckes Bein zween guͤldene Ringe oder Bande / 
deren einer auch mit Edelgeſteinen verſetzet war / die Finger aber an beyden 
Haͤnden hatte er voller guͤldener Ringe geſteckt / welche dann mit vberauß ſehr 
koͤſtlichen Edelgeſteinen vnd Perlen verſetzt waren / feine Ohren waren ſo lang 
vom Golt vnnd Edelgeſteinen außgedehnet vnd geſtreckt / daß ſie jhm biß auff 
die Schultern hingen / dann ſie hingen aller voll guͤldene Ringe mit koͤſtlichen 
Steinen verſetzt / vnnd in der Mitten hatte er einen Puſch voller Edelgeſteine / 
vnd groſſer Orientaliſcher Perlen / deren in der Warheit etliche ſo groß waren / 
als bey vns die kleine Woͤrmbſer. Er hatte einen grawen geſtutzten Bart / vnnd 
auff dem Kopff ein lang graw Haar / welches dann fein zuſammen gewickelt 
war / alſo daß es mitten auff dem Haupt ein Knopff gabe / welcher mit einer 
koͤſtlichen breyten Binde von Golt / Edelgeſteinen / vnnd ſehr koͤſtlichen Perlen 
geſtickt / vmwickelt war / anzuſehen faſt wie ein Krone / In ſumma / er war ſo gar 
mit Golt / Edelgeſteinen vnd Perlen vmbgeben / daß es vnmuͤglich zuſchetzen 
war / vor jhm ſtund allezeit feiner Edlen einer / mit einem ſehr groſſen guͤldenen 
Credentz oder Becher in der Hand / welcher jhm dan denſelben allezeit vorhielt / 
wann er wolte außſpeyen / auff daß er darinn ſpeyen moͤchte / er war an jhm ſelbſt 
ein lange Perſon / vnd hatte in dem Mund gantz Bechſchwartze Zaͤhne / dann 
ſolches faſt an allen dieſen Voͤlckern gefunden wird / daß ſie nemblich ſchwartze 
Zaͤhne haben / vnd ſolches kompt von dem Betele, welches groſſe gruͤne Blet⸗ 
ter ſeynd / etwan einer Hand breyt / ſo ſie taͤglich mit Kalck kaͤwen / der halben 
dann einer / der ſchoͤne ſchwartze Zaͤhne hat / faſt hoch bey jhnen geachtet vnd ge⸗ 
halten wird. | | 


Belangend nun feine Edlen/Hoffräche/Herim vnd Diener / wie dann auch Weiber Ge⸗ 
fein gantzes Landvolck / deßgleichen auch ſeine / feiner Hoffraͤthe / Edelleuthe / ſchmuck in 
vnd deß gantzen Landvolcks Frawen vnnd Jungfrawen / die gehen alleſampt “tut. 


gantz nackent / außgenommen / daß ſie in der mitte ein Baumwollenes oder 
Seyden Tuch von dem Nabel an / biß auff die Knie / vmb den Leib gebunden 
haben. Es iſt ſonſt ein wolgeſtalt vnnd ſchoͤn proportionirt Volck / braun von 
Farben / vnd je Hoher / Edler vnd Reicher eines iſt / je laͤnger es die Ohren her⸗ 

vnter / aller voll güldener Ringe hangen hat / jedoch die Weiber mehr als die 

Maͤnner / dann die Holländer haben wol Männer geſehen / die in beyden Oh⸗ 
ren vber hundert groſſe güldene Ringe / gleich als man ſie bey vns an den Fin⸗ 
gern tregt / deren etliche mit Edelgeſteinen ſtattlich verſetzet / etliche auch nicht / 
hangẽ hatten. Aber ſie habẽ dargegen etliche Frawen geſehen / die vber die 200. 

groſſe guͤldene Ringe in den Ohren hangen hatten / alſo daß jhnen die Ohren 
biß vber die Achſeln gehangen haben. Es haben auch der Edlen vnnd groffer 

Herꝛen Weiber ſchoͤne / groſſe / dicke güldene Ringe vmb den Halß / Arme vnd 
Deine / vñ tragẽ ſehr lange Naͤgel an etliche Fingern / auff mancherley ſeltzame 
Art geſchnitten vnd geferbet / ſie ſeyn aber vber die maſſen ſehr Vnkeuſch / vñ je 
gröfler Hur eine iſt / je mehr fie deſſen ein Ehr hat 125 de andn / ja ſie duͤnckẽ ſich 
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deßwegen gar gut ſeyn / vnd tragen jhren Rhum darauff / wann eine länger als 
die ander ein Hur geweſen. . ; 
a Es haben dieſe Leuthe auch ein ſolchen Gebrauch / daß / was Herꝛn vnnd E⸗ 
ruth eſſen delleuth ſeyn / wie dann auch der Keyſer ſelbſt mit feinem gantzen Hoffgeſind / 
nichts daß das gantz vnnd gar kein Fleiſch oder Fiſche / oder etwas / das das Leben gehabt hat / 


985 gehabt eſſen / ja ſie ſollen auch keine Laͤuß / noch einig Vngezieffer toͤdten / ob fie ſchon ei⸗ 


nes an jhrem Leibe finden möchten / ſondern da fie jrgend eine Lauß oder Floch 
an jhnen finden / thun fie daſſelbe in ein Blaͤllein / oder in ein Tuͤchlein / vnd ſetz⸗ 
en es fein nider auff die Erde / dann ſie ſagen / daß alles was das Leben hat / eben ſo 
wol eine Seele habe als ein Menſch / was aber von gemeinem Landvolck ſeyn / 
die haben kein Bedẽckens hierinn / ſondern eſſen Fleiſch vnd Fiſche / außgenom⸗ 
men Schweinen Fleiſet / daſſelbe iſt ihnen ein Grewel. | 
Religion dee Diefes Volcks Glaube iſt gantz Heydniſch / dann ſie beten den Teuffel an / 
71 von wie ſie dann auch an allen jhren Muͤßkern / welches dann jhre Kirchen ſeynd / 
Nu piel Teuffel gemahlet haben. In der Muß kera aber haben fie einen groſſen auß⸗ 


gehawenen / oder von Meſſing gegoſſenen Teuffel ſtehen mit dreyen Koͤpffen / 


welchen ſie dann anbeten vnd fuͤr jhm opffern. Deßgleichen beten ſie auch die 
Sonn vnd Mond an / ſie halten auch den Gebrauch in jhrem Weiber neh men / 
daß / was groſſe Herꝛn vnd Edelleuth ſeyn / dieſelben fehlaffen die erſte Nacht 
nicht bey der Braut / ſondern ſie mieten ihrer Bramini einen / (welches dann jh⸗ 
re Pfaffen ſeyn) oder ſonſt etwan einen weiſen Menſchen / fo fie einen bekom⸗ 
men koͤnnen / für etwan vier oder fuͤnff hundert Guͤlden / vnd derſelbe muß dann 
die erſte Nacht bey der Braut ſchlaffen / vnd jhr die Jungfrawſchafft nehmen / 
vnd wann dann ſolches geſchehen / ſo ſchlaffen ſie dann die andere vund folgende 
Naͤchte ſelbſt bey jhnen / was aber das gemeine Volck anlanget / dieſelben 


halten dieſen Brauch gantz nicht / ſondern koͤnnen fich der Muͤhe wol ſelbſt vn⸗ 


terſtehen / vnd das Gelt verdienen. | 6 
Weiber ver Sie haben auch den Gebrauch / daß / wann ein Mann ſtirbt / er nicht begra⸗ 
nn ben / ſondern zu Aſche verbrannt wird. Die Aſche aber wird fleiſſig zuſamen ge⸗ 
ſtirbt. ehrt / vnd in ein Kaͤſtlein / oder ſonſt in ein ander Geſchirꝛgethan / vnd alßdann 
in deß Mannes geweſenen Hauſſe / als ein groſſer Schatz auffgehaben vnd ver⸗ 


wahret. Eine aber von feinen Weibern / die man weiß / daß ſie von dem Dans 


ne für die liebſte gehalten (dann ſie haben wol zehen / zwantzig / dreiſſig / auch 
mehr Weiber) richtet etwan an dem achten oder zehenden Tag nach dep Mais 
Todt / auff hre Weiſſe ein koͤſtliche Mahlzeit an / darzu ſie dann ihre beſte Ge⸗ 
ſpielen vnd beſte Freunde ladet / vnnd lebet alß dann mit denſelben in Freuden. 
Nach folgender Mahlzeit aber fo gehen ſie mit ſr nach dem Fewer zu / welches 
dann von etlichen vnter der Mahlzeit / in eine Grube / ſo ſie darzu gemacht / an⸗ 
gezuͤndet worden / vnnd daſſelbe mit groſſem Gelaͤut von vielem Seytenſpiel 
vnd groffen Geſchrey / da fie dann nach genommenem Abſcheid / vnd geſchehe⸗ 


ner Valedicierung / mit groſſem Weheklagen endtlich ins Fewer ſpringet / vnd 


alſo zu Aſchen verbrennet / da dann die andern mit groſſem Geſchrey vñ Jubilie⸗ 

ren ſo lang herumb tantzen vñ ſpringen / biß das Weib gantz zu Aſchen ver brañt 

iſt / vñ ſolches wird jhr dañ fuͤr eine groſſe Ehr vñ Seligkeit gerechnet / ſo aber ei⸗ 

ne were die ſolches nicht thun wolte / die wird võ jedermaͤ verſtoſſen vñ verachtet. 

un iſtin Was ſonſt belanget / wie die Hollaͤnder daſelbſt von dem Keyſer empfangen 
alen Tien. vñ tractiert worden / deßzgleichen aueh / wie willf omen oder angenehm fie nen 
genannt wor- geweſen / wie dann auch / was ſie ſonſt mehr fuͤr ſeltzame vñ frembde Sachen da⸗ 
in ſelbſt geſchen / Würde gar zu lang werde allhie zu erzehten. Dieſes Land aber / ſo 
jesunder Calikuth genannt wird / hat / wie man ſag en wil / im alten Teſtament 
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Moria geheiſſen / daun man hat den Hollaͤn on daſelbſt den Berg gezeiget / auff 

welchem Abraham feinen Sohn Iſaac auß Gottes Befehl hat opffern wollen. 
Dieſe Voͤlcker daſelbſt haben kein Papier / ſondern ſchreiben alle auff Co- Schreiber zu 


quosblaͤtter / darzu ſie dann eyſſerne Griffel brauchen / vnd zwar es gibt an deß Lallkuth. 


Keyſers Hoff vber die maſſen viel Schreiber / deren dann die Holländer nicht 

wenig bey dem Keyſer haben geſehen auffwarten / ſo in den Haͤndẽ viel Coquos 

blaͤtter gehalten / darauff ſie dann dem gemeinen Volck allerley Supplicatio⸗ 

nen / vnd fonſt was ſie begehret / vmb ein geringes Gelt geſchrieben. 

Den 13. vnd 14. diß / hat der Keyſer dem Admiral zu gefallen etlich hun, Vollaͤnder faß⸗ 

dert Mann angeſtellet / vnd wilde Schwein jagen laſſen / Inmaſſen ſie dann in in alla, 

die viertzig Stuͤck damals gefangen / ſo ſehr ſchoͤn vnd groß geweſen / welche al⸗ 

le dem Admiral verehrt / vnnd nachmals von jhm auff die Schiff außgetheilt 

worden. Als nun aber der Admiral ſeine Sachen bey dem Keyſer verrichtet / 

vnd etliche / ſo ſich vnter deß voll getruncken / vnnd vngebuͤrlich auff den Schif⸗ 
fen gehalten / nach Schieffsgebrauch / in Straffe genommen / hat er den Capi⸗ 

tein / Schiffer / Stewermann vnd Kauffmann / ſo ſie noch von dem Portuge⸗ 
ſiſchen Schiff Bon lIeſus bey ſich hatten / ans Land ſetzen / vñ zum Keyſer fuͤh⸗ 

ren laſſen / dieſelben biß auff weitern Beſcheid gefangen zuhalten. Darauff ſie 

dann den 16 diß / jhre Ancker auffgezogen / vnd jhren Lauff wider fort geſetzt ha⸗ 

ben. Vnter wegens aber / als ſie etwan drey Meilen von dannen kommen / ſeynd 

ſie vor einer Schantze / mit Namen Banane voruͤber gefahren / in welcher et⸗ 

lich hundert Mann / fo ſich rebelliſch gegen dem Keyſer erzeiget / gelegen / der⸗ 

wegen dann jhre Jagſchiff / auff Befehl deß Keyſers hart hinan gelauffen / vnd 

elwan auff die dreiſſig Schuͤſſe mit groſſen Stuͤcken darein gethan haben. 

Den 17. diß / ſeind ſie deß Morgens fruͤe an Kutzſchin kommen / welches u e 

dann einen einigen Konig hat / doch auch vnter den Keyſer Calikuth gehoͤrig / a 
welcher es aber jetzunder mit den Portugeſen helt / welche auch mehrentheils die 
Statt vnd Schloß in jhrem Poſſeß haben / vnd allda groſſe Handlung treiben / 
auch mit Huͤlff dieſes Königs ein Krieg wieder den Keyſer von Calikuth fuͤh⸗ — 
ren. Daſelbſt haben ſie noch drey Schiffe zu jhrer Flud gehoͤrig / ſo kurtz zuuor 

vor Goa von jhnen / wie droben gemelt / abgelauffen waren / nemblich / das 
Schiff Roterdamb / das Schiff Mittelburg / vnd dann das Schiff Horn an? 
getroffen / derhalben als ſie zu jhnen auff die Reyde kommen / ſie ſich daſelbſt ni: f 
dergelaſſen haben. Es hat aber alſo bald der Admiral einen Schoß gethan / dar⸗ 

auff dann von allen Schiffen der Breite Raht ſich zum Admiral verſamlet / 

vnd iſt daſelbſt beſchloſſen worden / daß / weil ſie wegen der Statt / vnd deß Ca⸗ 

ſtels ſtercke / auch von wegen der groſſen menge Volcks / nichts wuͤrden koͤnnen 
außrichten / ſie jhre Reyſe fortſetzen ſolten / an die Orter zu kommen / da ſie hin 
gedaͤchten / wie dann auch ein jeder alſo bald wider nach ſeinem Schiff zugefah⸗ 

ren / vnd haben alſo jhren Lauff wider fortgeſetzet. Es iſt aber die Statt vñ Be 

ſtung Kutzſchin o. Meilen von Calikuth abgelegen. | en 
Dien 19. diß / ſeynd ſie kommen an das Cabo Cummerin; welches von 1 ich 
Kutzſchin 60. Meilen abgelegen / vnd haben denſelben Tag ein Nachen / zum Cummerii: 
Schiff Seeland gehörig / mit 16. Perſonen nach Bantam abgeſchicket / jhren e 
Kauffleuthen daſelbſt zu wiſſen zu thun / daß ſie mit jhrer Flud vnnd Armada 

daſelbſt in Oſt Indien ankommen waren / von dannen hat man nicht weit in 
Meſopotamien / vnd an das Geſtadt von Coromandel / welches dann ein vber 

die maſſen ſehr koͤſtlich vnd herꝛlich Land iſt. . . 
Den 22. ſeynd ſie kommen an die Inſel vnd das Land Xailon, ppelches e 

ren hig BIT mil d dann Ion. 
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dann von dem Cabo Cummerin 80. Meilen abgelaͤgen / vnd ein ſehr Frucht⸗ 
bar Land iſt. Es begreifft etwan 300. Meilen in der Groͤſſe / vnnd wird von 
vielen darfůr gehalten / daß daſelbſt das Paradeiß geweſen / vnd ſolches fuͤrnem⸗ 
lich darumb / daß die 4 fuͤrnembſte Fluͤſſe vnnd Waſſer in der Welt / dar von 
im alten Teſtament gemeldet wird / daß ſie durch das Paradeiß gelauffen⸗ 
durch dieſe Inſel flieſſen. Es wechſet auff derſelbẽ Inſel vber die maſſen viel Zim / 
metrinde / welche dann auch die beſte iſt / ſo jrgents an einem Ort in der gantzen 
Welt zu finden. Es gibt auch auff dieſer Inſel vber die maſſen viel koͤſtliche 
Edelgeſteine vnd Golt / vnnd werden inſonderheit die Kubinen daſelbſt fo groß 
vnd ſchoͤn / als ſonſt an keinem Ort in der Well gefunden / man findet auch das 
ſelbſt Storchen vnd Kifitten / die doch ſonſt in gautz Oſt udien auff keiner Ins 
ſel zufinden / das Volck in dieſer Inſel / iſt au Geſtalt / Glauben vnnd Sitten / 
faſt denen von Calikuth gleich / ſie ſeynd aber den Teutſchen ſehr geneigt vnnd 
wol gewogen / wiewol die Portugeſen auch zwey Caſtele oder Veſtungen auff 
dieſer Inſel haben / welches ader den Inwohnern ſehr zuwider iſt / dann ſie viel 
lieber mit den Teutſchen conuerſieren, vmbgehen vnd handlen / als mit den 
Portugeſen. Auff dieſer Inſel iſt vnter andern auch die groſſe vnnd maͤchtige 
Statt Candi gelegen / in welcher der groſſe Koͤnig ſeineHoffhaltung vnd Reſi⸗ 
dentz hat / vnter welchem 74. andere Könige geſeſſen / ber die er alle zu gebieten. 
e Dien 23 diß iſt das Jagſchiff der Griffon genant / von jhnen nach Edſchien 
Suna. abgeſchickt worden / daſelbſt bey den Handelsleuthen der Holländer / ſo allda lie 
gen / zuvernemmen / was guts News deß Orts in den Inſeln vnd Landen fuͤr⸗ 
lieffe / welches Jagſchiff dann nach empfangenem Beſcheid wider zu ihnen 
kfommen iſt. Den 30 diß kamen ſie an die Inſel Sumatra oder Taprobana, ſo 
von Xailon 200. Meilen gelegen. Es iſt ein ſehr groſſe Inſel / dann ſie begreifft 
in die oo. Meil Wegs in der Rundte / vnd iſt nechſt Madagalcar die groͤſte 
Inſel in der Welt / ſie iſt ſehr fruchtbar / vnnd wechſt in derſelben der allerbeſte 
Pfeffer / ſo in gantz Oſt Indien zufinden. Man findet auch in derſelben Inſel 
ſehr viel koſtliche Edelgeſteine / als Smaragden / yacinthen / vnnd Lapis Be- 
20ar. Es gibt auch ſchoͤne Perlen / vnd iſt darzu ſehr Goltreich. 
Ediſchi de Auff dieſer Inſel ligt die Statt Edtſchin / da die Hollaͤnder jhre Kauff leu⸗ 
Sean, hoff, the haben welche dann em groſſen. Handeldaſelbſtrreiben. Indicſer Statt Ede⸗ 
ſtadt. ſchin / hat der Konig diefer Inſel ſeine Hoff haltung / welcher dann noch 5. Ko⸗ 
nig / ſo alle auff dieſer Inſel auch regieren / vnter m hat. Er iſt ein ſehr maͤchtiger 
reicher Konig / hat vber die zoo. Elephanten an ſeinem Hoffe / ſeine Soldaten a- 
ber / die er bey ſich in ſeiner Statt vnd Hoffe hat / ſeynd alle Weibsperſonen / vnd 
dieſer hat er in die z ooo. welche dann mit jhrem Gewehr vn Waffen ſo wol wiſ⸗ 
fen vmbzugehen / als immer mehr die Maũsperſonen / ſeynd auch ſehr Klug vñ 
wol erfahren im Streiten vnd Fechten / darumb ſie dann auch von dem Konig 
ſehr lieb vnd werth gehalten werden. | 
Sie ea Den 1. Nouembr. hatten ſie ein groſſen Sturmwind / Platzregen vnnd fin⸗ 
genuben ſter Wetier / der halben dann oray Schiffe / nemblitb die gevnierte Prouintz / das 
durch Dnge Schiff Horn vnd das Schiff Seeland / durch die boͤſe Regen vnnd windig 
an, Wetter von der Flud oder Armada abgetrieben worden / alſo daß ſie nicht ge⸗ 
wuſt / wo die andern Schiffe hinkommen waren / auch nicht eher / als auff den 19 
Nouember die andern Schiffe wider ins Geſicht bekommen. Den 7 ſeynd ſie 
an ein Land kommen / vnd haben daſelbſt herumb treiben muͤſſen / weil jhnen der 
Wamd nicht fuͤgen wollen / biß auff den zo. diß / da ſeynd ſie mit dreyen Nachen 
voll Volcks nach dem Land zu gefahren / daß ſie moͤchten vernemmen / was es 
fur ein Land were / ſintemal ſie wegen deß truͤben / dunckeln Wetters nicht m 
wo fie 
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wo ſie weren. Als ſie nun an Land kommen / haben fie erfahren / daß es noch zu 
dem Lande von Sumatra gehörig / aber wol vber die hundert Meilen von dem 
vorigẽ Ort / da ſie den o. Octob. grweſen / ſie befunden / daß es ziemlich Frucht⸗ 

bar am ſelben Ort were / aber das Volck / ſo daſelbſt wohnet / waren wilde Men⸗ 
ſchenfreſſer / wolten gar nicht nahe bey fie gehen / viel weniger jhnen etwas von 
Prouiant oder Erfriſchung laſſen zukommen. Es gibt daſelbſt ſehr viel Ele⸗ 
phanten / Löwen vnnd Buͤffel / konten aber die Hollander keinen Ort finden / 

vmb friſch Waſſer zu holen / derhalben ſie ſich mit ihren Nachen wider zu 
Schiffe gemacht / vnd weil ſie den 11. diß / ein guten Wind bekommen / haben 
ſie jhren Lauff ſtracks fort nach der Straſſen von Mala cca gerichtet. Sie hat⸗ 
ten gleichwol ein groſſen Mangel an friſchem Trinckwaſſer / derhalben / weil 
es denſelben Tag gewaltig ſehr begunte zu regnen / iſt jhnen ſolches wol zu Paſſe 
kommen / dann ſie viel Trinckwaſſer einſamblen konnen. PUR 
| Den 72. diß / kamen in den Anfang der Straſſe von Malacca, den 14: Sie kommen 
hernach kamen ſie an ſieben kleine Inſeln / nahe bey einander gelegen / wol fuͤnff⸗ bod dera 
tzig Meilen weit von der Inſel Sumatra abſeyn / fie fuhren aber zwiſchen den 
ſieben Inſeln / vnd einem ziemlichen groſſen Rück Landes hin. Dieſes Land iſt 
ſehr Bergicht vnd voller Steinglipffen / nicht ferꝛn von dem feſten Lande von 
Malacca gelegen / gantz ſonder Volck vnd vnbewohnet / wie auch die ſieben 
Inſeln haben derhalben auff den Abend fich hart under dem Lande nider ges 
laflen. Den funfftzehenden diß / haben fie jhre Ancket auffgezogen / vnnd jhren 
uff Sud Oſt zum Suden / langſt dem feſten Lande von Malacca angeſetzt. 
Den 16. festen fie ihren Lauff OR Sud Oſt hinan / hatten aber ein gar vnbe⸗ 
ſtaͤndigen Wind / vnnd gegen Abend kamen ſie auff ein Truͤckene / alſo daß ſie 
die Tieffe nicht mehr als vmb fuͤnffthalbe Klaffter hatten / derhalben ſie dann 
auch alſo bald jhre Ancker außwerffen muſſen. Den 77. diß / haben fie jhre An⸗ 
cker wider auffgezogen / vnd jhren Lauff wegen der truͤckene Weſten angeſetzt / 

vmb den Abend ward es gantz ſtille / vnd weil ſie damals den Strom recht ent⸗ 

gegen bekommen / haben fie ſich wider niderſetzen muͤſſen. In der Nacht beka⸗ 

men ſie wider ein ziemlichen Wind / derhalben ſie jhre Ancker wider auffgezo⸗ 

gen vnd fortgefahren / es wehret aber nit lange / ſondern es ward bald wider ſtil⸗ 

le / daß ſie jre Ancker wider außwerffen muſten. Den 15 diß / ſeind ſie wider fort⸗ 
gefahren / vnd jhren Lauff Sud zum Oſten angeſetzt / in der Nacht aber funden 

ſie die Tieffe nur von achthalb Klafftern / derhalben ſie dann die Ancker wider 
außwerffen muͤſſen. x LITE | 

Den 19 diß / haben ſie jhre Ancker wider auffgezogen / als ſie aber kaum ein Sie ſamblen 
wenig fortgefahren / haben fie hinter jhnen von ferꝛne ſechß groſſe Schiff geſe⸗ vill Reoen- 


hen ankommen / derhalben ſie dann jhre Ancker außgeworffen / vnnd ſich wider ckeln enn 


nider gelaſſen / derſelben zu erwarten / vnd zuvernehmen / was es fuͤr Schiffe we⸗ 

ren / denſelben Tag hat es gewaltig ſehr geregnet / alſo daß ſie viel Waſſer fan⸗ 

gen vnd ſamblen mogen / welches jhnen dann wol zu Stewer kommen / weil ſie 

deß Orts ein groſſe Hitze hatten. a | 
Als nun die jetztgemelte ſechs Schiff / etwan auff ein kleine Meil Wegs na⸗ Die Schiffe 
he zu jhnen kommen waren / haben ſie jhre Ancker außgeworffen / vnnd in der 18 a 
Nacht einen Nachen zu den drey Schiffen abgeſand / zu vernehmẽ ob ſie Freun⸗ baten kom. 
de oder Feinde weren. Als aber der Nachen an die Schiffe kommen / iſt er alſo men alle wider 
bald erkannt worden / daß er zu den Schiffen / ſo den . Nouembris durch Vn⸗ zuſammen. 
gewitter ſie verlohren hatten / gehoͤrete / derhalben fie dann jnen zugeruffen / vnd 

den Schiffer mit einem kleinen Nachen zu jhnen auff die Schiffe gehohlet 

haben / da ſie dann erfahren daß es jhre eigene Schiffe 1 0 

„ei ; derhal⸗ 
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derhalben ſie dann etliche Fewerballen hinden von jhrem Schiff an einem lan⸗ 
gen Spieß abbrennen ee alſo bald drey groſſe Stücke abgeſchoſſen ha⸗ 


ben / jhnen ein gewiſſe Loſung zu geben / daß ſie zu jhren Schiffen gehoͤrten / vnd 
jhres volcks weren. Den 20. diß / deß Morgens gar fruͤe / ſeynd die ſechs grofle 
Schiffe wider zu jhnen kommen / derwegen ſie dann alſo bald auch jhre Ancker 


auffgezogen / vnd ſaͤmptlich mit einander fort gefahren / jhren Lauff Sud Oſt 


zum Oſten richtende / es ward aber bald wider gantz ſtille / daß fie gezwungen 
Sie wurden / ſich wider nider zu laſſen. 5 5 
Col dale Den 2. diß / haben fie wieder jhren Lauff Sud Oſt hinan geſetzt / vnd haben 
auff den Abend / wegen groſſer Stille / die Ancker wider außwerffen muͤſſen. 
Den 12. bekamen ſie ein guten Wind / richteten jhren Lauff Oſt zum Suden. 
Am folgenden Tage aber richteten ſie jhren Lauff ſtracks in Norden nach der 
Statt vnd Veſtung Malacca, zu welcher ſie dann vmb den Mittag kommen 
ſeyn / vnd iſt die Statt vnd Veſtung Malacca 45. Meilen von den ſieben In⸗ 
fe ſeln / deren droben gedacht worden / gelegen. a 
re Als ſie nun daſelbſt fichnider gelaffen/feynd jhrer etliche in die Nachen ge⸗ 
geſiſch Schif ſetzt / ſeynd nach einem groſſen Schiffe / welches fie allda ſtracks unter der Statt 
bor Malacca. am Ancker liegend gefunden / abgeſchickt worden / daſſelbe zu bezwingen vnd zu 
erobern. Als aber die von der Statt ſolches geſehen / ſeynd fie alſo bald mit vie⸗ 
len Prawen vnd Nachen / voller Volcks vnd Soldaten an das Schiff gefah⸗ 
ren / haben in geſchwinder Eyll das beſte Gut herauß gethan / vnnd Puluer mit 
brennenden Lunden in das Schiff gelegt / daſſelbe mit Fewer anzuzuͤnden / da⸗ 
mit es nur nicht in die Haͤnde der Holländer kommen vnnd gerahten möchte? 
vnd alſo wider nach der Statt zugefahren. Als nun die Hollaͤnder nahe hinzu 
kommen / iſt das Puluer angangen / vnnd hat den Oberlauff von dem Schiffe 
gantz in die Lufft geworffen / die Hollaͤnder ſeynd aber doch deſſen vngeachtet 
hinzu gefahren / vnd zum theil in das Schiffe gangen / haben aber nichts fonder- 
lichs darinn gefunden / derhalben ſie es dann vollents in den Brand geſteckt / vnd 
alſo widerumb nach jhren Schiffen zugefahren / vnd wie wol die auß der Statt 
vnd von der Veſtung gewaltig nach ihnen geſchoſſen / haben fie ihnen doch kei⸗ 
nen Schaden gethan / der Holländer Conſtabel aber hat mit einẽ kleinen Stück 
auß jhrem Stachen einen Schuß geihan / vnd eine Prawe voll Volcks / ſo auch 
an dem Schiffe mit von der Veſtung geweſen / in den Grund gefchoffen: b 
N Den 24. diß / haben ſie zween Nachen nach Goer abgeſchickt / den Koͤnig deß 
Nachen an zu Orts zu auiſiren / daß ſie mit jhrer Armada allda ankommen / vnd willens we⸗ 
machen. ren / ſo ferꝛn er jhnen mit ſeinem Volck Beyſtand thun wolte / das Caſtel vnnd 
die Statt zu belagern / verhofften auch ſolches mit Gott vnd feiner Huͤlffe wol 
von den Portugeſen zu erobern vnd einzunemmen. Den 25. diß / haben ſie ſich 
widerumb mit friſchem Waſſer verſehen / vnd ſolches von einer kleinen Inſel 
jenſeit der Statt liegend / geholet. Den 26 haben ſie angefangen fuͤnff newer 
Nachen / auff einer kleinen Inſel lle de Petre, etwan ein halb viertel Meil 
Wegs auff diſſeit der Statt Malacca gelegen / auffzubawen vnd zu zimmern 
angefangen / da dann von den Soldaten hundert Mann auff die Inſel gemuͤſt 
2 haben / die Zimmerleuthe für den Portugeſen zu befchägen. Aa 
Portugeſen Den 27. diß / ſeynd die Portugeſen auß der Statt vnd Veſtung Malacca, 
den Hollan. mit fünff Galeen / vnd in die fůͤnfftzig Fregatten vnd Prawen voll Volcks / daß 
dern zu rück Morgens fruͤe mit dem Tage auff die Inſel lle de Petre gekommen / in Mey⸗ 
getrieben. nung ſie daſelbſt zu vberfallen / vnd alles zu todt zu ſchlagen / wie ſie dann auch 
mit ſehr groſſer Gewalt auß den Galeen vnd Fregatten geſprungen / vnd auff 
die Holländer zugetrungen / von welchen fie aber gantz Maͤnnlich wider zurück 
getrie⸗ 
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getrieben worden / ob ſie wol zehen mal ſtaͤrcker als ſie geweſen. Haben alſo die 
Portugeſen mit groſſer Noht wider in ihre Galeen vnnd Fregatten kommen 

fonnen / vnnd ſeyn die Vornembſten vnter ihnen auff dem Lande Todt liegen 

blieben / vnter welchen der Admiral vber das Meer Def Orts / der dann ein 

Creutzherꝛ war / mit dreyen Capiteynen / vnd ſechß vornehmen Offitieren / auch 

viel andern gemeinen Soldaten geweſen ( ſo an auch ſonſt viel verwundet 


worden / welches ſie dann noch in den Galeen vnd Fregatten mit ſich hinweg ge⸗ 
bracht haben / vnter den Hollaͤndern aber ſeynd nicht mehr als ſieben Perſonen 
geblieben / vnd drey von den Portugeſen gefangen worden. Nachmals haben 
auch die andere. Officierer vnd Soldaten (ſo noch auff den Schiffen waren / al⸗ 
le auffs Land gemuͤſt / ſtaͤrckere Wacht zuhalten / ob etwan die Portugeſen noch 
ein mal widerkommen moͤchten. REN RER ar 
Den 28. diß / ſeynd fuͤnffzehen Fregatten voll Moriſche Seerauber an jhre 110 4 Bote 
Schiff gekommen / vnd an den Admiral begehret / daß er jhnen zula ſſen wolte / a 
daß ſie ein Tag oder etlich bey jhnen liegen möchten / ſintemal fie Freunde deß vnd wohnen 
Koͤnigs von Goer vnd Feind der Portugeſen weren / welchen dann der Admi⸗ iche 
ral ſolches zugelaſſen. Noch iſt deſſelben Tags ein grofle Prawe mit etwan 40. 
Mohren / ſo wol Manns als weibsperſonen / zu ſhnen auff die Inſel von dem 
feſten Lande kommen / vnd haben daſelbſt etliche Hütten angeſchlagen / vnd fo 
lang die Hollaͤnder auff der Inſel waren / vnter jhnen gewohnet. a 
Den / December ſeynd dren Fregatten vñ den Möhrifchen Seeraubern / 0 
ſo bey jhren Schiffen lagen / an das feſte Land gefahren / zu beſehen / ob ſie etliche geſen gef auge 
Portugeſen moͤchten gefangen bekommen / vnnd ( f 
kamen / brachten ſie einen Mann mit ſich / von welchem / als er geeraminiret / be⸗ 
funden worden / daß er ſich gutwillig hab fangen laſſen / ſintemal er zu dem En⸗ 
de auß der Veſtung gangen / daß er zu den Hollaͤndern ſich begeben möchte. Er 
war ein Frantzoß / der Geburt von Rothſchelle / welcher vor ſechs Jahren von 
den Portugeſen / als er mit dem Admiral Warwick in Oſt Indien geweſen / ge⸗ 
fangen worden. VVV ; | 
Denz diß / haben ſie ein groſſe Juncke / mit Pfeffer / Reiß Arack vnnd Hů⸗ 0 be 
nern beladen / bekommen / welche dann in die Statt fahren wollen. Es ſeynd aber Pfeffer 5 
die Juncken der Indianer Schiffe / damit fie ihre Wahren von einem Landt Reiß bel. 
zum andern fuͤhren / ſie ſeynd faftfelgam vnd wunderbarlich gemacht / daß es ein 
wunder iſt / daß ſie damit koͤnnen fort kommen / beſonders weil ſie groſſe Laͤſte | 


Sch 


auffladen vnd führen koͤnnen. Den 6. diß / ſeynd jhre zwey Jagſchiff / der Grif- 

fon, vnd der Pfaw / ſo vom Admiral verſchicket waren / wider an die Flud kom⸗ 

men / vnd haben noch ein Juncke / mit Reiß / Pfeffer / Arad vnnd Huͤnern bela⸗ 

den / ſo deß Tages in die Statt Malacca fahren woͤllen / mit ſich bracht. a 

Dien 7. diß / iſt jhrer Nachen einer / ſo den 24. Nouember nach Goer ge⸗ 750 cenie 

ſchickt worden / zu jhnen kommen / vnnd angezeiget / daß nicht fern von dannen ſiſche Schiff. 

zwey Portugeſiſche Schiffe / ſo auß China kommen / vorhanden waͤren / der⸗ r 
alben dann das Schiff Horn / das Schiff der rohte Loͤw mit den Pfeilen / das 

Nag der Griffon, vnnd das Jagſchiff der Pfaw⸗ darnach zugefahren. 

Den 9. diß / bekamen ſie Zeitung / wie die zwey Portugeſiſche Schiffe / von 

jhren Schiffen erobert waren / wie dann auch den 11. diß / jhre zwey Schiffe 

vnd zwey Jagſchiffe wider zu jhnen auff die Reide kommen / vnd die beyde Por⸗ 

tugeſiſche Schiffe mit ſich gebracht haben. - 


Dieſe zwey Portugeſiſche Schiffe waren a China fommen / in willens Reiche Portu 
ſezwey Portugeſiſche Schiff. uß / 01 


nach Goa zufahren / ſie waren mit Golt / Sammet / gülden Stuͤcken / Bie⸗ ſe werden er⸗ 
a n rigen | a ſem / obert. 


als ſie auff den Abend wider e die 
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St IM ſem / Seyde / vnnd ſonſt allerley ſchoͤnem ſeidenem Gezeug / deßgleichen mit 
ul) Zucker / weiſen Canitzucker / Naͤgelein / vnd ſonſt andern ſehr viel koͤſtlichen Gůuͤ⸗ 
1 tern / vnnd ſeltzamen Waren geladen / alfo daß fie wol in die viertzig Thonnen 
golts werth geweſen / hatten zwey hundert vñ ſechs Mannsperſonen / acht Wei⸗ 
der vnd ſechs Kinder / welches dann Arabiſche vnd Guſaratiſche Weiber vnnd 
Kinder waren / dann der Portugeſen waren nicht mehr als hundert vñ dreiſſig / 
die andern waren Araber / Chineſer / Guſaraten vnd Tuͤrcken / ſo die Portuge⸗ 
fjenn / als jhre Schlauen / mit ſich fuͤhreten. si 
. an ins Den 74 diß / kam der Holländer Kauffleuthe einer / ſo zu Goer liegen / an 
kein Beyſtand die Schiffe / der brachte dem Admiral Zeitung von dem Koͤnig zu Goer, daß 
Y ‚Delägeräg es jhme für diß mal nicht gelegen were / den Hollaͤndern in der Belaͤgerung Ma- 
1 fte ki lacca Beyſtand zu leiſten / weil er feine Galeen vnd Fregatten nicht fertig / vnd 
I) bey der Hand hette / derwegen dann auch die Holländer ſich der Belaͤgerung der 
Ai Statt vnd Veſtung allein nicht haben onterftehen doͤrffen. Den 1x. diß / iſt das 
| Schiff der rothe Low / vnnd das Jagſchiff der Griffon, von jhnennachder 
Enge der Straſſen von Malacca, Sincepurgenannt / abgefahren / allda ſie 
1 dann drey oder vier Wochen liegen vnnd warten ſolten / ob nicht etwan mehr 
0 frembde Schiffe auß China oder andern Orten ankommen moͤchten. 
N Den /. diß / iſt ein Schiffknecht Johann Huberth genannt / der Geburt 
9 f auß Pommern von der Lawen burg geſtorben / welcher auff einer Inſel jenſeits 
Malacca, da ſie mit jh en Schiffen friſch Waſſer holeten / begraben worden. 
Den ig. iſt noch ein ander Schiff knecht / zu dem Schiff die gevnirte Prouintz 
gehoͤrig / der Geburt von Chil auß Engelland Johann Hix geheiſſen / geſtor⸗ 
ben / welcher dann auff der Inſel He de Petre begraben worden. 
Sie beacheten Den 20.diß/hatınan einen Portugeſen von den eroberten Schiffen mit ei⸗ 
109 De e nem Schreiben in die Statt abgefertiget / darin die Hollaͤnder begehrten / daß 
= | ider zu vel ſie jhnen jhre drey Mannsperſonen / ſo ſie / wie kurtz hicbeuor gemeltet / gefangen 
N wechſeln. bekommen hatten / auff der Inſel Ile de Petre, wolten widerumb loß laffen. 
1 Dieſer Portugeß iſt nach verrichter Sachen / mit einem andern Schreiben von 
10 denen in der Baſurg wider kommen / darin fie begehret / fir ſolten jhnen alle 
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Portugeſen / von den zweyen erober en Schiffen / ſampt noch einem Creutz⸗ 
erren / ſo etwan hiebeuor von dem Admiral Madelieff gefangen / vnnd zu 
antam von den Hollaͤndern gefaͤnglich gehalten wuͤrde / loß geben / alß dann 
wolten ſie den Hollaͤndern jhre drey Perſonen / ſampt noch einem Schiffknech⸗ 
te / fofiefür etlich Jahren von Steffan Verhagens Schiff gefangen bekom⸗ 
men / loß laſſen / vnd wider zuſtellen / welches aber die Hollaͤnder nicht ver willi⸗ 
gen wollen / ſintemal jhnen von deß Creutzherren / ſo zu Bantam gefangen / Be⸗ 
ſthaffenheit gantz vnd gar nichts bewuſt war. j 
522 Bifehoff Den 21.fepnd die fuͤnff Nachen / ſo fie auff der Inſel lle de Petre machten / 
auß China, gantz verfertiget / vnd ins Waſſer geſetzt worden / darauff dann alſo bald deß fol⸗ 
ge etlis genden Tages die Soldaten alle ſaͤmptlich wider zu den Schiffen gefahren / 
Sosa vñ hat man angefangen ſich widerumb auff den Weg zu mach / vñ vs dannen 
fort zufahrẽ. Den 24. diß / iſt der Biſchoff võ Malcau auß China welcher auff 
den zweyen Portugeſiſchen Schiffen unter andern auch geweſen / zu Lande ge⸗ 
fahren / dann er hatte dem Admiral verheiſſen / er wolte zu wegen bringen / daß 
die von Malacca jhnen jhre Soldaten wider gegen die gefangene Portugeſen 
ſolten loß laſſen / wie er dañ auch gethan / vnd gegen den Abend wider kommen / 
mit der Antwort / daß ſie jhnen die vier Gefangene gegen die Portugeſen loß 
geben wolten. Sie waren aber vmb den Mittag mit etlichen Galleen vnnd 
Fregatten an die Schiffe kommen / jhr Heil an den ſelben zuuerfuchen als I 
aber 


2 
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aber geſehen / daß die Holländer fleiſſiges Auffſehen gehabt / ſeynd fie vnverrich⸗ 
f Sachen / nach dem ſie etliche Schuͤß gethan / wider nach der Statt zuge⸗ 

ahren. 5 N i He | h 
Den 25. diß / haben ſie das eine Schiff von den zweyen Portugeſiſchen / fo en 
ſie newlich erobert hatten / entladen / in den Brandt geſteckt / das ander aber ha; wider. 


ben fie auch außgeladen / aber weil es ein wolgeſtaffieret Schiff war / haben fie 


eo recht zugerichtet / vnd jhr Volck darauff geſetzet / in Willens daſſelbe mit ſich 
zunehmen. Den 26. haben ſie die ſaͤmptliche gefangene Portugeſen ans Land 
geſetzt / vnd ſie denen von der Statt vberantwortet / welche jhnen dann hergegen 
auch jhre Soldaten wider gelieffert / die Araber / aber Guſaraten / Tuͤrcken vnd 


Chineſer haben ſie ſampt den Weibern vnnd Kindern bey ſich auff den Schif⸗ 


fen behalten. | 


Den 1s. diß / hoben ſiejhre Ancker auffgezogen / ond ihre Keifefortgefegen/ Cie fahren 6 


da dann vmb den Mitag zwwolff Fregatten voll Möhriſche Seerauber an die 
Schiffe kommen / vnd jhnen Huͤner vnd Taback verkaufft haben. Den 9 diß / 


haben fie ihren Lauff DIE Sud Oft angeſetzt / vnd domals Zeitung / daß der Ds 
berkauffmann auff dem Schiffe der rohte Low mit den Pfeilen genannt / gez 


ſtorben were. 


Belangend nun die Statt bnd Veſtung Malacca; iſt zu wiſſen daß ſol de Sean 
ches ein ſehr ſchoͤne wolgebawle Statt vnd Veſtung iſt / das Caſtel liegt auff Veſtung Ma- 
diſſeit hart an der Statt / iſt ſehr ſtarck vnnd feſt erbawet / liegt ſo nahe an dem lacca. 


Meer / daß die Wellen / wañ es hoch Waſſer iſt / an die Maween ſtoſſen / mitten 3 
in der Statt liegen zween hohe Berge / da dann auff dem einen ein ſchoͤn groß 
gemawrtes Kloſter / Cappuciner Ordens ſtehet / auff dem andern aber liegt ein 
ſchoͤne groſſe Kirche. Die Statt vnd Veſtung iſt von den Portugeſen etwan 


vor 100 Jahren gebawet worden / die fie auch noch im Beſit habe, ſonſt iſt es ein 
ſehr reiche Statt / darinn täglich groſſe Handlung vñ Kauffmanſchafft von ans 
dern Laͤndern vnd Stätten getrieben wird / vnangeſehen / daß es daſelbſt ein gar * 


vngeſunde boͤſe Lufft hat. Das Volck / ſo deß Orts in der Straſſe von Malac- 
cawohnet / iſt gantz rohtbraun vber den Leib vnd augeſicht / haben breyte Ange⸗ 


ſichter / mit eingebogenen Naſen vnd groſſen Lefftzen / ſie gehen mehrentheils 


gantz nackent / außgenommen die / ſo etwas Fuͤhrnehmes ſeyn / dieſelben haben 
kleine Roͤcklein mit Ermlein an / võ grüner od blawer Baumwollener Leinwath 


gemacht / welche jbnen dañ biß vber die Knie reichen. Sie ſeynd ſehr klug vñ ver⸗ 
ſtaͤndig in jhrer Hanthierung / vnnd iſt ſonderlich ſich zuverwundern / daß die 


Kinder deß Orts / ſo etwan zwölff oder dreyzehen Jahr alt ſeyn / viel kluger vnnd 


verſtaͤndiger ſeyn im reden / handeln vnnd anderer Sachen Vernichtung / als 
ſonſt die alten Leuche. 


Den 30. haben ſie jhre Ancker wider aufgezogen / vnnd ihren Lauff Sud 


: zu Oſten angeſetzt. Folgenden Tages ſeynd ſie gegen Oſten ns s 
ben aber allezeit deß Abends jhre Ancker außgeworffen / weil es daſelbſt viel In⸗ 


ſeln hat. 17 | re, 
d a RE ER 6. N „ u) ider Aigr., Sie komme 
Den 1 Ianuarij A nnd 160 f. haben fie deß Morgens ihre Ancker wider auff⸗ a die Straf. 


gezogen / vnd jhren Lauff gen Oſten gerichtet. Da ſie dann gegen Abend an die fe Sincepur. 
Enge der Straſſen von Malacca, Sincepur genannt / kommen. Da ſie dann 


das Schiff den rohten Löwen mit den Pfeilen / vnd das Jagſchiff den Griffon 
liegend / geſehen / haben fich auch daſelbſt / weil ſie ein widerwertigen Wind be⸗ 


kommen / niderlaſſen muͤſſen. Den 2. als ſie noch an der Straſſe Sincepur 
waren / ſeynd viel Prawen von dem Lande mit Mohren zu ihnen kommen / vnd 
haben jhnen Huͤner / Eyer / Fiſche / Pomerantzen / . vnnd Bannanas 
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zu verkauffen gebracht Den; diß / haben ſie jhre Ancker auffgezogen / die Enge 
der Straſſen Sin cepur ein zufahren. Als ſie aber hart an den Eyngang kom⸗ 
men / haben ſie ſich wider nider laſſen mäflen/ weiljnen der Wind nicht dienlich 
ſeyn wollen. Den 4. haben fie wider ihre Ancker auffgezogen / vnnd ſo lang her⸗ 
vmb gefahren / biß ſie endtlich in die Enge der Straſſen kommen ſeyn. Als ſie 
aber kaum ein halbe Meil Wegs fortgefahren / haben ſie ſich niderlaſſen muͤſ⸗ 
ſen / weil es daſelbſt viel kleiner Inſeln hat. Am ſelben Tage iſt ihrer Soldaten 
einer / Martin Haßlinger genannt / von Baſſa vnder Regenſpurg buͤrtig / ge⸗ 
ſtorben / vnd daſelbſt in der Straſſen auff einer Inſel / ſo gar voller Meerkatzen / 


| begraben worden. 15 
Homiratfehr Denz. diß / iſt der Admiral mit dem Breiden Raht in einen Nachen ge⸗ 


benachdem ſeſſen / vnd ſeynd mit einander zuuor auß nach Goer gefahren den König ans 


RNoͤnig von . . 
Goer. zuſprechen. Den 7. als ſie ein ziemlichen Wind bekommen / ſeynd ſie nahe an 


das Refier / ſo nach Goer laufft / gefahren / vnnd haben hart vor dem Reſter ſich 
nidergelaſſen / deß Morgens früc haben ſie ſhre Ancker auffgezogen / zu ſehen / ob 
ſie möchten in die Refier einlauffen. Als fie aber lang hin vnd her gefahren / ha⸗ 
ben fie fich entlich wider nider ſetzen wollen / nach dem fie aber jhre Ancker auß⸗ 
gew orffen / iſt das Anckerſeyl entzwey geſprungen / der wegen fie dañ in geſchwin⸗ 
der Eyl ein andern Ancker außgeworffen / aller Gefahr / wel fie nahe vnterm 
Sande waren / vor zukommen / vnnd haben alſo den vorigen Ancker im Waſſer 
muͤſſen bleiben laſſen / denſelben Tag iſt ein Praw mit Chineſen / ſo zu Goer jre 
Wohnung haben / an die Schiff kommen / vnd haben jhn allerley Erfriſchung 
vnd Prouiand laſſen zukommen. Ae 

Ein Soldat Den haben fie jhre Ancker wider auffgezogen / vnd ſeynd in das Refier 


ne von Goer eingelauffen. Als fie aber nicht ferꝛne kommen / iſt jhnen der Strom 


I vnd gefreſ· gewaltig entgegen gefallen / daß ſie alſo gezwungen worden / fich widerum̃ nider 
en. 


zulaſſen / damals hat ein Soldat auß der Seelaͤndiſchen Compagnie ſich wi⸗ 

der ins Waſſer begeben / darin zu baden / iſt aber alſo bald von zweyen groſſen 

Fiſchen / Hayen genannt / zerriſſen vnnd gefreſſen worden Es iſt auch denſel⸗ 

b ben Tag der Schiffer / auff deß Schiffs Amſterdamb Nachen / welcher von 
den Botzgeſellen vbel geſchlagen worden / todts verfahren. 

Sie kommen Den 10. diß / haben ſie jhre Ancker auffgezogen / vnd in dem Refier / biß an 


gender. alt Goer gefahren / da fie dann bey dem Dorff Scharlo ſich mder gelaflen. 


Dieſe Stat alt Goer liegt von der Statt Malacca, 30. Meil Wegs / iſt vor⸗ 
zeiten ein gewaltige groſſe wolerbawte Statt geweſen / newlich aber etwan vor 
vier Jahren von den Portugeſen gantz zerſtoͤret vnd außgebrannt worden ⸗ alſo 
daß nur etlich wenig geringe vnd fleine Haͤuſer darin zu finden / in welchem doch 
noch gleichwol ziemlich viel Volcks wohnet / wiewoldie Fuͤrnembſten alle nach 
newen Goer, ſo dann drey Meilen weit von dannen / langs dem Refter hinauff 
gelegen / ziehen / daſelſt zu wohnen / weil dieſelbe Statt new Goer genannt / der 
Konig nun newlich / nach dem die vorige Statt zerſtoͤret worden / zu bawen an⸗ 

2 gefangen. 110 . id 
e Den 1. diß / ſt ein Soldat / welcher hiebevor auff der Inſel lle de Mayo 
auff die Schif⸗ hatte ſollen gearchibuſieret werden⸗ auß dem Schiff ins Waſſer gefallen vnnd 
1 zu be grfoffen. Den 12 ſeynd viel Arabiſche / Perſiſche vnd Tuͤrckiſche Kauffleuthe 
g an die Schiffe kommen / vnnd haben mit den Hollaͤndern allerley Kauffman⸗ 
ſchafft getrieben. Den 4. iſt der Konig von Goer mit ſeinem Bruder vnnd 
Sohne / beneben dem Admiral vnd dem Breiden Rath / mit zwoͤlff Galeen vnd 
Fregatten voll ſeiner Herꝛen vnd Frawen an die Schiff kommẽ / dieſelben zu be⸗ 
ſichtigen. Folgenden Tages hat man zwo Com pag nien Soldaten / ſampt 
| noch 


ren 
FEAR 


| Neundter Theil. i 39 
noch 200. Bohgefellen/ mit aller Ruͤſtung ans Land geſetzet / welche dann auff — 
einem groſſen Platz in der alten Statt Goer, fuͤr dem König vnd ſeinen Herꝛen 
ſich gegen einander in ein Schlachtordnung ſtellen / vnnd mit einander ſchar⸗ 
muͤtzeln muͤſſen. J e erde 
Was aber den regierenden Koͤnig von Goer, genannt Ratiſpontus, belan⸗ e 
get / derſelbe iſt noch ein junger Her / vngefehr etlich vnnd dreiſſig Jahr alt Als on Gos 
er an die Schiff kam / hatte er ein weiß Baumwollen Hembd an / ſo jm biß auff 
die Knie reichet / vnnd vmb den Leib hatte er ein ſchoͤn farbig geſtreiffet Baum⸗ 
wollen Tuch gewickelt / welches jhm dann biß halb auff die Füffe reichet / ſonſt 
war er am Leibe vñ Beinen gantz bloß / aber an ſeinen Fuͤſſen hatte er ein ſchwartz 
par ſammete Pantoffeln an / vmb ſeinen Kopff hatte er ein ſchwartzen ſeydenen 
Schleyer gewickelt / an ſeinem Halſe hatte er drey guͤldene Ketten hangen / wel⸗ 8 
che voller Edelgeſteine verſetzet waren / vmb feinen lincken Arm hatte er zween dis N 
cke guͤldene Ringe / vñ vmb den rechten Arm einen. Noch hatte er ſechs ſehr koͤſt⸗ a 
liche Ringe an den Fingern ſtecken / deßgleichen hatte er einen Dolchen an ſei⸗ 
ner Seyten ſtecken / auff ein faſt ſeltzame Art gemacht / welche ſie den Cris nen⸗ 
nen / deſſen Haͤfft ſampt der Scheyden war von klarem geſchlagenen Golt ge⸗ 
macht / mit vielen Diamanten vnd Rubinen vnd Saphieren verſetzet / alſo daß 
derſelbe Dolch von den Hollaͤndern / auff die etlich vnd funfftzig tauſend Guͤl⸗ 
den geſchetzt worden / an Geſtalt vnd Farben war er ein faſt wol geproportionier⸗ 
te Perſonſ einer ziemlichen Lange 7 vnd ſitſamer Rede / faſt gantz weißlecht am 
eib vnd Angeſicht / feiner Frawen hatte er in die dreiſſig mit ſich / welche dann 
von vnderſchꝛedlicher Geſtalt / mit ſehr feinen bundten Kleydern gezieret waren / 
deßgleichen war auch feine Galee / darin er auff dem Waſſer fuhr / ſehr koͤſtlich 
zugerichtet / mit vier groſſen dicken Pfeilern oder Seulen / darauff ein Decke o⸗ 
der Himmel gemacht / vnter welchem er geſeſſen ash 
Dien &. iſt der Koͤnig mit feinem Bruder / vnd etlichen feiner Herꝛen vnd Admiral ver- 
Edelleuthen auff dem Schiff Mittelburg / bey dem Vice Admiral zu Gaſt ge⸗ ID: 
weſen ! da jhm dann der Admiral im Namen vnnd von wegen jhrer Excellentz ein teutſches 
Graff Moritzen / ein ſchoͤn teutſches Kleyd / vom Haupt biß zun Fuͤſſen vereh⸗Xleyd. 
ret / welches er dann auch alſo bald jhrer Excellentz zu gefallen angezogen. Den 
27. diß / iſt der König mit feinem Volck / ſampt dem Admiral vnd Vice Admi- 
ral, wider nach newen Goer, da er feinen Sitz hat / gefahren / da dann der Admi⸗ 
ral vnd Vice admiral. ſampt dem Breiden Rath verblieben / biß an den 24. diß / 
ſie wider auff die Schiffe kommen ſeynd. An dieſem Tage iſt das Jagſchiff der 
Griffon wider bey ſie auß der Straſſe Sincepur auff die Reide kommen / vnd 
ſolches von wegen / daß faſt der halbe Theil deß Volcks auff dẽſelben kanck war. 
Den 25. diß / iſt der König widerumb mit zehen Galleen vnnd Fregatten an 
die Schiffe kommen / iſt aber nicht länger als nur ein Tag daſelbſt blieben. Den 
28. diß / iſt ein Soldat auff dem Schiff die gevnierte Prouintz genannt / auff 
dem Lande geweſen / vnd von einem Boßgeſellen / als ſie truncken waren / mit ei⸗ 
nem Meſſer toͤdtlich verwundet worden / welcher dann dem Boßzgeſellen den 
Backen auffgeſchnitten. Den 29 haben jhrer etliche von den Schiffen gebadet / 
da dann in geſchwinder Eyll ein ſehr groſſer Hay vnder dem Schiff Berfür ge: 
ſchoſſen / vnd einen Botzgeſellen / mit Nahmen Matthis Junckes von Tockum 
auß Frieß land buͤrtig / erhaſchet / vnd jhm das gantze lincke Bein mit der halben 
Seyte vnd dem Gemaͤchte abgeriſſen / iſt aber gleichwol von den andern / ſo mit Ein Soldat 
am Waſſer geiwefen/dem Sifch noch lebendig auß de Rachen geriſſen / vnd in ein nem Hauen 
Nachen / o am Schiff geſtanden / gebracht worden / da er dann noch wol ein Hal: zerriſſen. 
be Stundi gelebt / ehe er ſeinen Geiſt auffgeben / hat aber wenig geredt / dann 
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jhme das Gedaͤrme vnten zum Leibe außgehangen. Den Fiſch haben die Hol⸗ 


laͤnder noch bey feinem Leben / mit einem groflen eyſern Hacken / daran ſie ein 


groß ſtuͤck Fleiſch gehangen / gefangen / vnd als ſie jhn bekommen / haben ſie jhm 


Sie fahren 


wider ab von 


Goer. 


den Schwantz vnd den Kopff abgehawen / vnnd darnach den Leib auffgeſchnit⸗ 
ten / daſſie dann das jenige / fo er dem Menſchen abgeriſſen / noch alles gefunden / 
welches ſie mit dem verſtorbenen Leichnamb auff dem Lande begraben / den 
Fiſch aber haben fie in viel Sůck zerhawen / vnnd zum Schiff hinauß geworf⸗ 
fen / welcher zwoͤlff Schuch lang / vnd drithalb Elen dick geweſen. Denſelben 
Abend hat ein Soldat von der Seelaͤndiſchen Compagnie einen Boßzgeſel⸗ 
len zum Jagſchiff Griffon gehoͤrig / ſonder einig gegebene Vrſach / auff dem 
Lande mit einem Cris zu todt geſtochen / welcher ſich dann in dem Gepuͤſch ver⸗ 
ſtecket / vnd fo lang fie noch daſelbſt geweſen / heimlich verborgen blieben. 

Denz. Februarij iſt der Admiral mit dem Breiden Rath wider von newen 
Goer auff das Schiff kommen / derhalben ſie den 6. diß / jhre Ancker auffgezo⸗ 
gen / vnd ſich wider auff den Weg gemacht / jhre Reyſe zu vollfuͤhren. Sie ſeynd 


aber denſelben Tag auß dem Reſfier / biß für die Straſſe Since pur kommen / da 


dann das Schiff der rohte Loͤw mit den Pfeilen auff der Wacht noch gelegen / 
bey welchem die ſaͤmptliche Schiffleuthe ſich nidergelaſſen / außgenommen 
das Jagſchiff der Griffon, welches in dem Reſier bey alten Goer liegen blie⸗ 


ben / auff daß die Krancken wider moͤchten zur Geſundheit kommen / als dann 


Beſchreibung 
dep Ronig- 
reichs Goecn: 


war es beſcheiden zu dem rohten Löwen / welches vor der Straſſe Sincepu: 
warten ſolte / ſich verfügen. Am Abend aber iſt jhr Balbierer einer / Henrich / der 
Geburt von der Lippe auß Weſtphalen / geſtorben / welcher dann deß andern 
Morgens auß dem Schiff gethan / vnd ins Meer begraben worden. 

Anlangend nun das Land vnd Königreich Goer, darinnen ſie nun ein 
zeitlang gelegen / daſſelbe iſt ein ſehr mächtig groß Land vnd Koͤnigreich / dann 
es gehoͤret die gantze Straſſe von Malacca zu demſelben / wiewol die Portuge⸗ 
ſen viel von dem Koͤnigreich eingenommen vnd an ſich bracht haben / daher dañ 
der Koͤnig von Goer, mit denſelben noch jaͤrlich Krieg zu fuͤhren. Das Land iſt 

ewaltig Volckreich / aber deß Volcks Art vnd Sitten ſeyn ſehr boͤß / dann fie 
eyn vber die maſſen ſehr Vnkeuſch vnd Luͤgenhafftig / darzu ſeynd es die aller 
auleſte Leuthe / ſo man in gantz Oſt Indien finden mag / vnd was das gemeine 

olck anlanget / dieſelben gehen gantz nacket vnd bloß / ohn daß ſie zwiſchen den 


Beinen ein Tuch durchgezogen haben / damit ſie jhre Schamb bedecken / wel⸗ 


che aber etwas Vornehmes oder vom Adel ſeyn / die tragen von Baumwolle⸗ 


ner Leinwat ein Leibfarbes / roth / blaw oder gruͤnes Hembd an / faſt gleich vn⸗ 


fern Hembdern mit weiten Ermeln / ſo von oben an biß auff die Bruſt offen iſt / 
reicht jhnen aber nicht weiter / als biß auff die Knie. Sie haben auch noch ein an⸗ 
der Tuch oder Kleyd eben derſelben Farbe / von Seyde oder Baumwolle ge⸗ 


weben / mitten vmb den Leib gebundẽ / welches jnen dañ biß auff die halben Bei⸗ 


ne reichet / vnd vmb den Kopff haben ſie auch ein lang Tuch von gleichmeſſiger 
Farbe gewickelt. An jren Fingern ferben ſie die Naͤgel gantz goltgelb oder Gehl / 
vnd je hoher eines vom Adel iſt / je laͤngere Naͤgel er an feinen Daumen oder an⸗ 
derm ſeiner Finger einẽ treget. Ja / es haben auch wol etliche an der rechte Hand / 
an allen fuͤnff Fingern lange Nagel / welches dañ ſcheinet / gleich als Adlers kla⸗ 
wen / von Farben ſeynd ſie gantz rothbraun / vñ haben meiſtentheils breyte Ans 
geſichter / vñ eingebogene Naſen / mit Kohlſchwartzen Zaͤhne im Maul / deren 
fie fich dañ gar ſehr befleiſſen / dann je ſchwaͤrtzere Zaͤhne einer hat / je ſchoͤner er 
geachtet wird / ſonſt iſt ihr groͤſte Hoffart / daß ſie ſich auff ſchoͤne Criſſen, wel⸗ 
ches dan kleine Dolchẽ ſeyn / be fleiſſen / die fie gantz ande Hafft vñ er mie 

old 
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Golt beſchlagen / vnd mit Edelgeſteinen verſetzen / auch tragen ihrer etliche koͤſtli⸗ 
che guͤldene Ringe an jhren Fingern / doch nicht viel / weil man das Bolt vnnd die 
Edelgeſteine nicht in ſolcher menge bey ihnen / als bey denen zu Calickuth findet. 
Wann dieſe Leuthe einen gruͤſſen / ſo heben ſie beyde Haͤnde gegen jm auff / was 
aber ſonſt in jhrem Glauben anlanget / davon iſt nicht viel zuſchreiben / dann fie 
nicht viel von Gott vnd ſeinem Wort halten oder wiſſen / das Land iſt aber hier⸗ 
vmb ſchoͤn vnd fruchtbar / es wechſet daſelbſt viel Pfeffer / Zucker vnd Zimmetrin⸗ 
de / deßgleichen Limonen / Bananas, Batatas, Anaſſes, vnd Citronen / welche dañ 
ſo ſchoͤn vnd groß / daß ſie faſt einem kleinem Haupt zu vergleichen / vnd nicht bald 
an einem Ort groͤſſer vnnd ſchoͤner gefunden werden. Es giebt daſelbſt auch viel 
Elephanten / welehe auch ſchoͤner vnd groͤſſer / als jrgents anderſt wo. Der Konig 
Ratiſpontus hat einẽ gar ſchoͤnen weiſſen Elephanten / da doch die andern gemei⸗ 
niglich Meußfahl von Farben ſeyn. Es hat auch viel Bůͤffel vnd Kuͤhe / deßglei⸗ 
chen viel Hirſchen vnd wilde Schwein / wie dann die Soldaten der Hollaͤnder biß⸗ 
weilen / als ſie zu Goer gelegen / deß Nachts in den Buͤſchen geblieben / vnnd auff 
das Wild gelauret / da ſie dann etliche ſchoͤne groſſe Hirſchen vnd wilde Schwei⸗ 
ne geſchoſſen / vnd an die Schiffe gebracht haben. Es giebt auch daſelbſt vber die 
maſſen viel Fabianen vnd Meerkatzen / Item andere Meer wunder / als Meer⸗ 
pferde / Merrkuͤhe / Meerſchweine / Meerkatzen / vnnd andere noch viel ſeltzame 
frembde Thier vnd Voͤgel / welches alles zubeſchreiben allhie vnmuͤgli cht. 

Den 7.016 / haben ſie ſhre Ancker auffgezogen / vnd jzren Lauff Sud Of Fp. Fahren 

zum Suden gerichtet. Auff den Abend aber haben fie einen groſſen Sturm be⸗ ſe 1 
kommen / welcher biß auff den rr. diß gewehret. Es iſt aber daſelbſt vor der Straf; fort 
ſe Sinceput, das Schiff der rothe Low mit den Pfeilen / auff der Wacht liegen 
blieben / welchem dann ein gewiſſe Zeit daſelbſt zu verharren beſtimmet / vnd ſoll 


hernach mit dem Jagſchiff Griffon nach Bethanien / vnd ferꝛner hernach nach 


lappon, welches dann ober China liegt / lauffen / etliche Hollaͤndiſche Handels⸗ 
leuthe / (welche daſelbſt etlich Jahr liegen / vnd Kauffmanſchafft biß fie wider von 
andern erloͤſet werden / treiben follen) dahin zu fuhren / vnd dann auch an den Or⸗ 
len jhre Ladung einzunemmen. 1 e 2 | 

Dieſen Tag iſt der Vnterkauffman / mit noch einem Aſſiſtenten von LrlicheRauf 
dem Schiff die gevnirte Prouintz nach new Goer zu ruͤck gefahren / daß ſie dann 10 8 
neben dem Oberkauffman von dem Schiff Seeland / vnnd ſonſt noch drey Aſſi. ſchickt. 2 
ſtenten oder Gehůͤlffen von andern Scheffen / drey Jahr verbleiben / vnd Kauff⸗ 
manſchafft treiben ſollen. Hergegen iſt ein ander Vnterkauffmann / der ſchon 
drey Jahr lang daſelbſt zu Goer gelegen / wider auff das Schiff kommen / vmb 
den Abend haben ſie ſich zwiſchen vielen kleinen Inſeln niderlaſſen muͤſſen. Den 
achten ſeynd ſie wider fortgefahren / jhren Lauff Sud Oſt zum Suden richten⸗ 
de / da ſie dann denfelden Tag / wie auch die folgende Nacht zwiſchen vnzehlich 
viel kleinen / auch etlichen groſſen Inſeln hindurch gefahren / welche aber mehren⸗ 
theil wuſt vñ vnbewohnet ſeyn. Den p. diß / ſeynd fie widerumb in das weite Meer 
kommen / vnnd haben jAren Lauff Sud zum Weſten angeſetzt / da ſie vmb den 
Mittag an drey kleine vnbewohnte Inſeln kommen / vnd hart an denſelben auff 
der lincken Hand hingefahren ſeyn / haben auff den Abend auff fuͤnff Klaffter tieff 
ſich ſetzen můſſen. | Ned | . 

Den 10. diß / haben ſie deß Morgens frůe ihre Ancker auffgezogen / vnd jß⸗ Sie betonen 

ren Lauff Sud Oſt zum Suden angeſetzt / vmb den Mittag ſahen fie ein fremb⸗ A 
des Schiff ihnen entgegen kommen / welches / als es ankommen / ſie berichtet / daß Holland mie 
es fůr zehen Monaten auß Holland abgefahren / vnd were daſelbſt von den Herz dem Konig in 


ren Verwaltern abgefertigee ſie zu ſuchen vnd zu n / daß in Holland aa ge: 
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zwiſchen den Herren Staden / vnnd dem Konig in Spanien ein Fried getroffen 
vnd gemacht were / in welchem die Oſt Indianiſche vnd andere vmbliegende Laͤn⸗ 
der mit begrieffen waren / doch ſolte der Fried in denſelben Landen nicht eher / als 
biß auff den r. Aprilis deß folgenden Jahrs angehen / darnach ſich dann der Ad⸗ 
miral zu richten haben ſolte. Nach dem nun das Jagſchiff / welches die Hoffnung 
genannt war / feine Boltſchafft verrichtet / iſt es bey Ihnen blieben / vnd hat feinen 
Lauff ſampt jhnen gegen Bantam zugeſetzet. f 


Sie kommen Ditſen Abend ſeynd fie kommen auff die ander Seyte deß Landts Suma- 


an Sumatra 


Sud ben die tra, nemblich auff die Sud Seyten der Equinoctial ini / da fie zuvor den 
A quinoctial dreyſſigſten Octobr. deß verſchienen Jahrs auff der Nord Seiten gedachter Lim 


Eini. geweſen waren / dann es iſt zu wiſſen / daß ſich die Æ quinoctial Lini zwerch ober 
das Land von Sumatra erſtrecke / vnd haben ſie ſich gegen der Nacht hart vnter 
das Land nidergelaſſen. Den eilfften diß / haben ſie jhre Ancker wider auffgezo⸗ 
gen / vnnd jhren Lauff Oſt angerichtet / ſie ſeynd aber wol drey ſtunden lang 
neben dem Lande von Sumatra durch das Meer gefahren / da dann das Waſſer 
gantz füß / trüb vnd roͤthlicht geweſen / welches dann jedermann ein groß Wun⸗ 
der geben / daß nemblich mitten in dem geſaltzenen Waſſer / das Waſſer ſuͤß ge⸗ 
weſen. Vmb den Mittag ſetzten ſie jhren Lauff Sud Sus Oſt hinan / vnd ſeynd 
zwiſchen dem feſten Lande von Sumatra, vnnd vielen Inſeln / deren Namen jh⸗ 
nen vnbekannt / durch gefahren. Das Land von Sumatra iſt daſelbſt ſehr ſchoͤn 
vnd eben / die Inſeln aber / ſo vberal gegen vber liegen / ſeynd gantz Bergig vnnd 
Huͤgelicht. b 


580 Den r. diſ / haben ſieſhren (auff Sud Oſt angeſtellet. Den rz. richteten 
kerberg ie ihren Lauff Weſi Sudweſt hinein / kamen vmb den Mittag an zwo kleine In⸗ 


ſeln / welche ſie auff der lincken Hand liegen laſſen / vnnd haben dieſen Abend den 
Pfefferberg (welches dann ein gewaltiger hoher Berg auff dem Lande lava Ma 
ior, hart an der Statt Ban tam gelegen iſt) ins Geſicht bekommen. Vmb den 
Abend haben ſie ein vberauß groſſen Regen mit Donnern vnd Wetterleuchten be⸗ 
folſien / alſo daß fie die Segel haben muͤſſen einziehen / vnd die Ancker fallen laſſen. 
Als es aber gegen Mitternacht kommen / iſt es wider gantz ſtill worden da ſie dañ 
ſhre Ancker wider auffgezogen. vnd die Schiffe ohne Segel / biß es Tag worden / 
5 auff dem Waſſer gehen laſſen. 
ee Dien 14. diß / haben ſie jhre Segel wider auffgezogen / vnd jren Lauff Sud 
gen dentam. Oſt angeſtellet / ſeynd vmb den Mittag kommen an die Inſel / genannt die lange 
Inſel / welche dann hart an dem Lande Java maior gelegen. Sie haben aber daſelbſt 
ein Schiff von Madeliffens Flud oder Armada / die kleine Sonne genannt / lies 
gend funden / welches dann in der Schlacht vor Malaccasfo der Admiral Made. 
uff mit vierzehen Portugeſiſchen Kracken vnd Galcen gehalten / ſo gar Schadloß 
geſchoſſen / daß man es daſelbſt faſt gantz von newem hat auffzimmern muͤſſen. 
Vmb den Mittag ſeynd ſie an die Statt Bantam kommen / vnd haben ſich das 
ſelbſt hart an einer kleinen Inſel / genannt der Hollaͤndiſche Kirchhoff / ſo nur ein 
Blchlenfchuß von der Statt Bantam gelegen / nidergelaſſen / da dann der Admi⸗ 
ral fuͤnff groſſe Stuͤck / der Vice Admiral viere / vnd dann die andern Schiffe fo 
wol als die Jagſchiff ein jedes 3. Stucke abgeſchoſſen haben. Am ſelben Tag hat 
man vber etliche Gericht gehalten / weil ſie in dem Refir vor Goet ſich im Arack / 
welches der Portugeſen Wein iſt / den ſie auß Reiß machen / truncken getrunck n / 
vnd hernach ſich etwas trotzig oder mutwillig erzeigt haben. Ihr Vr theſlaber iſt 
geweſen / daß ſie dreymal von der Rehe haben ins Waſſer muͤſſen fallen / vnd her⸗ 
nach ſich alſo naß an den Maß baum ſtellen muͤſſen / da fie mit einem dicken Seil 
von einem Qauxtier Volcks ſeyn geſchlagen vnd gepruͤgelt worden. 
Dee 
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Den i. diß / iſt das Schiff Amſterdamb / mit dem Jagſchiff dem Pfawen gene, Schiffe 
von ihnen abgefertiget worden / daß fie ſolten zuvorauß naher Iaketta vnnd een 
Criſſez lauffen / daſelbſt Arack vnnd Reiß für die g lud auff zukauffen / auff daß ern, 9 
die andern Schiffe / wann ſie dahin kaͤmen / nicht lang daſelbſt aufgehalten 
wuͤrden / ſondern das jenige / ſo fe eingekaufft / alſo bald einladen möchten. Den 
20. diß / iſt ein Nachen zum Schiff Delfft gehörig / welcher vor etlich Tagen 
in der Nacht von jhnen abgetrieben worden / wider daſelbſt vor Bãtam zu jhnen 
auff die Reyde kommen. N t eee ee 8 N 
Belangend nun das Land Iaua Maior; darauff dieſe Staͤtt Bantam gele⸗ Beſchreibung 
gen / daſſelbe iſt ein ſehr ſchoͤn fruchtbar Land / dann es wechſt daſelbſt ein fehr deß Landes 
groſſe meng Pfeffer / Reiß vnnd Zucker / auch ſonſt mancherley ſchoͤne / wolge⸗⸗ = aalor 
ſchmackte vnnd koͤſtliche Fruͤchte / welche ons Teutſchen mehrentheils gantz 
Frembd vñ Vnbekañt ſeyn / deßgleichẽ giebts daſelbſt viel Buͤffel / Kut / Geyſ⸗ 
ſen / Bock vñ Schaff / wie dañ auch Gaͤnß vñ Huͤner / ſo alles gar wolfeil vnd 
guten Kauffs iſt. Es gibt daſelbſt viel Pferde / ſie ſeyn aber gar klein vñ niedrig / 
ſedoch wol abgerichtet auff ihre manier damit zu turnteren vnd zu reyten. 
Die Statt Bantam liegt 170. Meilen von Goer; vnd haben daſelbſt die Beſchredüg 
Hollander ihre Niderlage von gantz Oſt Indien / dañ es darff kein Schiff auß der ‚Sur 


Holland kommen / es muß dahin naher Bantam fahren / da es dann feine Abfer⸗ 


ligung vnd Beſcheid von dem Oberſten Factor / welcher auß Holland daſelbſt 
lieget / bekommet / wohin es ferner fahren ſolle / ſeine Ladung einzunemmen. Es 
haben aber auch die Chineſer dafelbſt zu Bantam ein fo groſſen Handel / als 
ſonſt jrgents wo in gang Indien / dann es kommen jaͤrlieh die Chineſiſche Jun⸗ 
cken / welches dann ihre Schiffe ſeyn / zweymal deß Jahrs dahin / welehe dann 


ſehr viel felgame Sachen vnd koͤſtliche Waren auß China bringen / wie dann 


auch etlich Tauſent Chineſer daſelbſt zu Bantam wohnen / welche alle meh⸗ 
rentheils ſehr reiche Leuthe ſeynn ee . | 
Dieſes Volck iſt gantz gelb am Geſicht vnd Leibe / etliche ſeynd auch darun⸗ 
ter gantz weiß / wie wir Teutſchen / ſeyn aber doch alle / ſo wol Maris als Weibs⸗ der Cpmeſer 
perſonen gantz breyt von Angeſicht / mit kleinen Augen vnd eingebogenen Na⸗ zu Bantam. 
fen. Die Maͤnner haben gar wenig Haar vinb daß Maul / ja man findet faſt 
keinen / der ober zwantzig oder dreiſſig Haar im Bart ſtehen hat / vnnd dieſelben 
nicht ſehr dick beyſammen / welches dann faſt ſeltzam anzuſehen iſt. Auff dem 
Haupt aber haben ſie alle ein lang Pechſchwartzes Haar / wie die Weiber /wek a 
ches ſie dañ mitten auff dem Kopff zuſammen faſſen / vñ in einen groſſen Knopf 
zuſammen drehen / daruͤber ſetzen ſie eine Haube auff / ſo von Pferdeshaaren od 
andern Sachen mit ziemlich kleinen gedichten Loͤcherlein gantz artig geſtricket / 
dieſelbe ziehen fie gerings vmb den Kopff herumb / biß auff die halbe Stirne 
reichend / mit einem Schnuͤrlein sufatiien/alfo daß fie mitten auff dem Haupt 
ein rund Loch machet / darinn dann der Knopff von Haaren zu ſtehen kommet. 
Was ſonſt jhre Kleydung belanget / haben fie gemeiniglich von blawer od wei⸗ 
fer gewebener Baũwollener Leinwad / oder auch wol von Seyden ein par weite 
lange Hoſen an / ſo ihnen biß auff die halbe Fuß gehen. Sie haben auch von eben 
der Materi ein Röcklein an / faſt den Nachthaͤmbdern gleich / welches ſie dann 
auch vornen auff der Bruſt mit Baͤndlein zuſammen binden / ſonſt iſt es ein 
ſehr ver ſchlagen vnd klug Volck in kauffen vnnd verkauffen / deßgleichen ſehr 
ſubtil vñ Kunſtreich mit allerley Arbeit / ja ſie ſeynd fo Kunſtreich in vielen din; 
gen / daß man im gantzen Roͤmiſchen Reich keinen finden ſoll / der es jhnen nach⸗ 


| ihun konte / ſeynd aber ober die maſſen Vnkeuſch / vnd der Hurerey zugethan. ö 


Es wird aber daſelbſt täglich groſſe Handlung nen ſehr viel frenni⸗ rut iu 
i den 
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den Nationen / als von Tuͤrcken / Arabern / Guſaraten / Perſianern / Syriern / 

Maleyen / Egyptiern / Japponern / vnd ſonſt ſehr viel andern Voͤlckern / dann 

es wird in derſelben Statt taͤglich zweymal Marckt gehalten / da dann ein vber⸗ 

auß groſſes Volck zuſamen kom̃et / ja es wird kein Marck gehalten / daß nicht 

vber die dreiſſigtauſent Menſchen auff dem groſſen Baſaer, welches dann der 

eine Marck oder Platz in der Statt iſt / beyſammen verſamlet ſeyn / vnd mit eins 

ander Kauff ſchlagen ſolten / Ja wann es Marckt iſt / wie dann der eine Marckt 

deß Morgens ſehr frůe / der ander aber etwan drey Stunden vor Abends gehal⸗ 

ten wird / ſo gehen alle Gaſſen ſo gedichte voll Volcks / daß man mit groſſer 

Gewalt kaum durch die Gaſſen kommen kan. Auff dem groſſen Baſaer aber iſt 

es alles fo fein ordentlich gemacht vnd vnterſchieden / daß es billich zu verwun⸗ 

dern / dann erſtlich ſeynd die Wechſelbaͤncke / darnach folgen die Jubilirer / dar⸗ 

nach die Kraͤme vnnd Läden / dar inn man allerley Seydenwerck vnnd guͤldene 

Stuͤck / ſo man nur erdenckẽ kan / feyl findet / ferꝛner ſo kompt man in die Wuͤrtz⸗ 

kraͤme / vnd dann alſo fortan immer von einer Kauffmanſchafft in die ander / dz 

es ſehr zu verwundern / daß man bey einem ſo Barbariſchen Volck alles ſo fein 

Siſchrelbang ordentlich vnd wol angeordnet finden ſoll. A 

der Leuthe zu Die Einwohner zu Bantam, wie auch deß gantzen Landes von Iaua Maior 

Bantam. eingeſeſſene oder einheimiſche Leuthe belangend / ſolches iſt ein ober die maſſen 

ſehr zornig vnd rachgierig Volck / dann ſie ſollen einer dem andern / vnnd alſo 

auch vielmehr einem Frembden / vmb eines einigen Worts / oder nur ſaures 

Anſehens willen / den Cris, welches jhre Dolchen ſeyn / in Leib hinein ſtechen / ja 

man kan einen vmb ein geringes Gelt darzu erkauffen / daß er einen andern / mit 

welchem man etwan Feindſchafft hat / vmb das Leben bringet / vnd wiewol der⸗ 

ſelbe / wann man jhn bekommet / ebener maſſen auch ſein Leben laſſen muß / ſo ge⸗ 

ben fie doch nichts darauff / dann fie achten im geringſten nichts auff jhr Leben. 

Man findet daſelbſt keinen Jungen / er ſey gleich fo klein als er immer wolle / ſo 

hat er einen Cris auff dem Rucken im Kleyd ſtecken / ſonſt gehen fie gantz nack⸗ 

ent / ſo wol die Manns als Weibs Perſonen / nur vmb das Mittel deß Leibes 

haben fie ein gelb oder ander farbig Baumwollen Tuch gewickelt / ſie ſeyn aber 

alle gar kurtz gefegt von Leibe / vñ rothbraun von Farben / dem Mahumetiſchen 
Aberglauben zuget han. 4 . 

75 dente. Der Konig / ſo vber die Statt Bantam, vnd ober ein Theil Landes von aua 

zn ana. Maior regieret / iſt noch gar Jung / dann er kaum 16. oder 17. Jahr alt zu ſeyn 

ſcheinet. Er gehet gleich ſeinen Vnderthanen gantz nacket / ſonder einigen Ge⸗ 

ſchmuck von Kleynodien an ſeinem Leib herumb gewickelt / vñ auff feine Haupt 

ein weiß Baumwollẽ Haͤublein / welches gleichwol wol zwey oder 300 Aeichs⸗ 

thaler gelten möchte / wiewol ihm keiner vnter den Hollaͤndern einen Thaler 

ſolte darfuͤr geben haben. Die Vrſach aber / warumb fie ſo thewer ſeyn / iſt / daß 

ſie der König mit ſeinen eigenen Haͤnden gemacht hat / vnd dann kauffen fie ſei⸗ 

ne Edelleuth vnd Herꝛen vmb ſo ein groſſes Gelt von jhm / als er ſelber darfür 

begehret / ja he doͤrffen wol eines vmb . oder 800. Rrichsthaler bezahlen / vnnd 
wird ſolches bey jhnen / als ein koͤſtlicher Schatz gehalten. 5 

Des rg Er der Koͤnig von Bantam fuͤhrete damals / als die Holländer mit jhren 

ret ein Rrieg Schiffen da ankamen / ein groſſen Krieg gegen einen feiner Herꝛen / nemblich 

wider einen den Admiral vber die See / vnd lagen ſie beyde mit groſſer Macht / vñ viel tau⸗ 

feiner herren. ſentſtarck in der Statt gegen einander zu Felde / hatten auch jhr Geſehůtz / ala 

Mawrbrechern / gantze vnd halbe Cartaunen / wie dann auch ſehr viel Büchten/ 

hart gegen einander auff ebener Erden geſtellet / für welche fie dann auff beyden 
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Septen viel Fuß eyſen geleget hatten / damit keiner dem andern feine Stück od N % 
Geſchuͤtz möchteabhendig machen / vñ wañ fie dañ etwan ein du ankam / ſo wa⸗ 0 
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ren ſie auff beyden Seyten in voller Ruͤſtung / vnd lieſſen dann ein mal oder zwen 
die Stück gegen einander loß gehen / mit groſſem Geſchrey / ſchoſſen aber alle 
oben hin / dann ſie die Stuͤcke gar hoch eder ae / damit fie einander kein . 
groſſen Schaden thun möchten. Sie die Hollander haben wol moͤgen / fo lang 
ſie daſelbſt mit ihren Schiffen gelegen / ſonder einige Widerrede in allen beyden 
Alagern ſolche zu beſehen / hin vnd wider gehen. Es verſuchte zwar der Konig bey 
dem Admiral ſeinen Feind mit jhm zubekriegen / vnd jhm Beyſtand zu leiſten / 
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zu helffen / aber es ward jhm folches von dem Admiral abgeſchlagen / mit ſolcher | 

Anwort / daß ſie nicht in dieſelbe Länder kommen weren / einigen Krieg oder | 

Streitt gegẽ die Innwohner zuführen/ fondern vielmehr in Freundſchafft / wo 

eo nur ſeyn konte / mit jeder man zu handeln / vnnd Kauffmanſchafft zu treiben / 
| 
| 
| 
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IE 
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eil ſie die Einwohner alle / fo wol den einen als den andern für jhre ſonderbare 

reunde hielten. Vnd hat ſolehe Antwort jhnen den Mohren allen ſehr wol ge⸗ 

“ fallen / wie dann auch noch in beyſeyn Ihrer / eher ſie / nemblich widerumb zu 
| Schiffe gangen / ein Frieden zwiſchen heyden Partheyen getroffen worden / alſo 

vnd mit der Condition, daß deß Koͤnigs Widerpart / nemblich der Admiral v⸗ 

f ber der See / ſolte von dannen mit etwan ſechs oder acht taufene Mann / welche 

| mit von den Fůrnebſten / vnd zu gleich auch wider den Konig gerebelliret hatten / 
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ſitzen blieben / derhalben es dañ drey Schüffegethan/darauß die andern vernem⸗ 
men konnen / daß es nicht recht zugehen inuͤſte / haben deß halben alſo bald jhre 
Segeleingezogen / vnd ſich nidergelaſſ er. 
Den 25 diß / iſt das Schiff Hollandia wider mit hohem Waſſer vom Sie kommen 


ſehn Ia ketra, welches etwan in zwölf Meilen von Bantam gelegen / ſich bege⸗ il 
ben / vnd weil dann lakerrä vnter einen andern Konig gehoͤret / als iſt mit dem⸗ NE | ji: 
ſelben dahin gehandelt worden / daß er ſie gern vnd willig vnter ſein Gebiet auff 1 IR 
vnd angenommen / vnd iſt alſo die Statt vnnd das Volck wider zu Ruhe vnnd a 2 
VVV 15 
Den 24diß/hatder Admiral ein Shuß gethan / derwegen dann die andern Sahne a 2 

Schiffe alle / auß genommen das Schiff Mittelburg / vnnd das Jagſchiff die: nab von Bah i * 
Hoffnung / welches vnlangſt auß Holland / wie droben gemelt / zu jhnen komen / 5 
veäaber von Bantam naher Ternare mit dem Schiff Mittelburg lauffen ſol⸗ * 
len / zu beſehen / wie alle Sachen daſelbſt beſchaffen / jhre Ancker auffgezogen / vñ 3 * 
alſo jhren Lauff fort nach den Moluckiſchẽ Inſeln zugeſetzt Vmbdẽ Abend iſt * 
das Schiff Hollandia auff eine Truͤrkene kommen / vnd iſt feſt auff de Grund | = 

| 

| 
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Grunde loß worden / vnd hat alſo bald einen Schuß gethan / derwegen dann die den lieus. 
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andern Schiffe ihre Ancker auffgezogen / vnd hab ſaͤmptlich jhren Lauff Nord g * 
gngeſetzet / den Tag ober ſeynd ſie vor vielen Inſeln vorüber gefahren / folgen⸗ 8 
den Tages richtete ſie ren Lauff Nord DR hinan. Als fie etwan ein par Stun⸗ 8 
den gefahren hatten / it es gantz ſtile worden / vnd hatten datzu den Strom gar J 
ſtarck jhnen entgegen. Als ſie aber etwan ein Stund oder drey daſebſt ſtill gele⸗ 1 2 
gen / bekamen fie wider ein guten Wind / derwegen fie dann ihre Ancker auffge⸗ | 55 
zogen / vnd ſeynd noch denſelben Abend an die Statt la ketra kommen / dieſes iſt Br 
ein feine Statt zwölf Meilen von Bantam abgelegen. Die Hollander haben be 
daſelbſt auch eine Loſung / darinnen dann für vñ für etliche von den Ihre liegen / 595 

: vñ Kauffmanſchafft treiben / dann es gibt daſelbſt viel Pfeffer / Reiß vnd Arack. 12 
Daſelbſt haben fie jhre Schiffe / eines Amſterdamb genannt / ſo den 15. diß / Sie betomme | " * 

von jnen abgefahren war / liegend gefunden / vñ haben fich bey daſſelbe niderge⸗ 15 Sa ( 55 
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laſſen. Den 27. diß / haben die ſaͤmptliche Schiffe viel Arack eingeladen / web 
ches dann / von deß Schiffs Ambſterdam Kauffmann fuͤr die Flud / dieweil es 
daſelbſt ſtill gelegen / war eingekaufft worden. Den 28 diß / haben ſie widerumb 
jhre Ancker auffgezogen / das Schiff Amſterdamb aber iſt daſelbſt liegen ble⸗ 
ben / deß Vice Admirals vnd der Hoffnung / allda zu erwarten / mu welchen es 
dann ferꝛner nach Jer nate fahren ſollen. In der kurtzen Zeit aber / weil ſie von 
Bantam abgeweſen / hatten fie viel Krancke bekommen auff allen Schiffen / alſo 
daß auff dem Schiff die gevnirte Prouintz in die 64. Franck gezehlet wor den / 
welches dann alles von der vngeſundten Lufft herkommen /o ſie daſelbſt gehabt. 
Es hat aber die Kranckheit nicht lang angehalten / ſondern har etwan drey oder 
vier Tage lang gewehret / mit groſſem Hauptwehe / Johann Vercken aber / auß 
deſſen Verzeichnuß wir dieſe Reyſe beſchrieben / iſt mit der rohten Ruhr von 
G Ott angegriffen worden / daran er etwan in die vier Wochen lang kranck ges 
legen / alſo daß jhm faſt niemand das Leben zugetrawet / it aber doch noch entlich 
e wider durch G Ortes Huͤlff geneſen vnd geſund worden. 
andiexufet Den 7. Martij in der Nacht iſt das Schiff der Teuffel von Deffft / auß Vn⸗ 
Chiimmoga· achtſamkeit vñ verwarloſung deß Volcks / ſo am Ruder geſtanden / an daß Hin⸗ 
en dertheildeß Schiffs / die gevnirte Prouintz gerahten / vñ hat ein groß Stücfvd 
deſſelben Galeen hinweg geſtoſſen / jm aber iſt das Buchsbred vñ Galion / ſampt 
der blinden Rehe zerbrochen. Den 14. ſeynd ſie konten an die Inſel Chrimmo- 
gava welches dañ ein kleine vnbewohnte Inſel iſt / ys. Meilẽ von la ketra, mit⸗ 
1 tẽ im Meer gantz allein gelegen / vñ haben ſie die Holländer auff der linckẽ Hand 
arten / ein liegen laſſen. Den y. hat man angefangẽ Arack fuͤr Wein den Soldat zu trin⸗ 
Lollandiſcher cken zugeben. Folgenden Tages aber iſt hr Oberbalbierer vnd Artzt Achatius 
e genañt / von Lewarten buͤrtig / an der rohten Ruhr geſtorben. Den 17. der Schif⸗ 
nern zu Terna fer von dem Schiff Horn / deßgleichen auch der Fendrich ober die Seelaͤndiſche 
te gefangen. Compagnie an der rohten Ruhr geſtorben. Den 1s. hat man ein Ordnung im 
Brod gemacht / vnd hinfuͤro eine nicht mehr als drey pfund Brote für ein gantze 
Wochen gegeben. Den 19. diß / iſt ein klein Jagſchiff von den Moluckiſchen In⸗ 
ſeln / der Drache genannt / zu jhnen kommen / welches berichtet / daß ſie von den 
Moluckiſchen Inſeln kommen / mit Befehl nach Bantam zu fahren / vnnd da⸗ 
ſelbſt zuberichtẽ / daß der Admiral Paulus von Karten / ſo mit einer Flud etwan 
anderthalb Jahr für dieſer Flud auß Holland abgefahren / zu Ternate, welches 
dann eine von den vornembſten Haupt Inſeln vnter den Moluckiſchen Inſeln 
iſt / als auff welcher der König / fo ein Her iſt aller derſelben Inſeln / feinen 
Sitz vnd Hoffhaltung hat / von den Spaniern / ſo etwan in drey kauſent ſtarck 
auß den Manelis, ſo etwan drey hundert Meilen von dañen abgelegen kommẽ / 
mit 7 2. Mann / auff dem Waſſer / als er in ein ander Inſel nicht ferꝛne von 
dannen abgelegen / fahren wollen / gefangen worden / wie dann auch / daß ſie die 
Statt vnd Veſtung Ternate, durch Verꝛaͤhterey einbekommen / vnd den Rd, 
nig gefangen genommen / welchen ſie dann mit nach den Manelis zugeſand / der 
junge Koͤnig aber were noch entkommen / vnd verhielte ſich mit dem mehrentheil 
der Innwohner in obgedachter Inſel Ternate, bey den Hollaͤndern / welche 
noch eine veſtung auff derſelben Inſel / etwan eine Stund gehens von der Statt 
vnd Veſiung Ternate gemacht vnd einhatten / welche Veſtung dann Mal⸗ 
leyen genannt were. ö a r 
Sie temen. Den 21. diß / ſeynd ſie kommen an die Inſel Madura, welches dann eine ſeht 
ale et ſchöne fruchtbare Inſel iſt / darauff ſehr viel Reiß wechſet / vñ werden auch noch 
dſonſt viel andere Fruͤchte gefunden. Dieſe Inſel iſt z. Meilen von der Inſel 
Chrimmogava gelegen / vnd begreifft 17. Meilen in der Groͤſſe. 
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Den 12. diß / iſt das Jagſchiff der Drach wider von ihnen abgefahren / vnnd Eee 
ſolte von dannen naher Chrife zulauffen/ jhre Jagſchiffe / fo daſelbſt gelegen / nahChrifle; 


zu verſtaͤndigen / daß fie ſchon vorüber gefahren / derwegen ſie den Reyß / fo fie 
daſelbſt gekaufft / einladen / vnnd jhnen nach der Inſel Banda folgen ſolten / zu 
dem / ſo ſolten ſie auch die Kauffleute vnd Alliſtenten, ſo von den Schiffen da⸗ 
ſelbſt drey Jahrlang zu bleiben / vnd ihre Kauffmanſchafft zu treiben / verordnet 
waren / dahin fuhren / dann es haben die Holländer allda zu Chritle auch eine Lo⸗ 
fung ſtehen / darinn jhre Kauffleut liegen / vnnd den Handel treiben / ſintemal 
Chriſſe eines von den beſten Oertern in gantz Oſt⸗Indien iſt / dahin die Chine⸗ 
fer auch ſehr handeln / iſt auch alle Ding daſelbſt auß der maſſen wolfeil. 


Den 23. diß / haben ſie ein ſehr groſſen Sturmwind / Regen vnd Vngewit⸗ = a 
waſſer. 


ter bekommen / derwegen ſie dann dieſen Tag viel Waſſer zu trincken gefangen 
vnnd geſamblet haben / ſintemal ſie fchon auff allen Schiffen groſſen Mangel 
an Waſſer geſpuͤret hatten / dann fie weder zu Bantam, noch auch zu Iaketra 
einig friſch Waſſer eingenomen hatten / vnd ſolches auß Vrſach / daß es daſelbſt 
gar faul vnd vngeſund iſt. In der Nacht iſt das Schiff der Teuffel von Delfft / 
mit dem einen Portugeſiſchen Schiff / ſo ſie in der Straſſe von Malacca be⸗ 
kommen hatten / deßgleichen auch ein groſſer Nachen durch Vngewitter vers 
ſchlagen / vnd von der Flud abgetrieben worden. Den 24. diß / hatten fie noch 
groß Vngewitter mit Regen vnd Windt / vnd hat ſich denſelben Tag das Wet⸗ 
ter geandert / ſeynd demnach vmb den Abend an ein ſehr hohes Gebirge kommẽ / 
ſo nahe auff dem Lande von lava Maior gelegen / dann ſich biß an Dielen Ort das 
Land von lava Maior erſtrecket / vnnd iſt die gemelte Inſel la va Maior in die 
hundert vnd fuͤnff vnd viertzig Meil Wegs lang. 

Den 25. diß ſeyndt ſie kommen an die Inſel Bali, welches dann ein ſehr ſchoͤ⸗ 
ne fruchtbare Inſel iſt / mit allen koͤſtlichen Fruͤchten begabet / fir ligt 40. Meilen 
von der Inſel Madura, vnd hat auß der maſſen viel wilde Schwein / Büffel 
vnd Pferde. Es liegen auff derſelben Inſel zween gewaltige hohe Berge / vnd iſt 
auch ſonſt mehrentheils gar Bergig. | 

Das Volck in dieſer Inſel iſt einer feinen Statur vnnd Proportion, gehet 


gantz nacket / ohne daß ſie vmb das Mütel deß Leibs ein Tuch gewickelt haben / ner zu Bali, 


ſie ſeynd am Geſichte vnd gantzem Leibe gantz braun von Farben / haben einen 
Koͤnig / welchen ſie in groſſen Ehren halten / dann wann er etwan an einem Ort 
ſeyn will / ſo wird er auff einem Wagen mit zweyen weiſſen Buͤffeln gefuͤhret / in 
Begelytung vieles Volcks / welches dann mehrentheils mit ſchoͤnen langen ges 
mahlten Spieſſen / auch Schilden vnd Rundarſen mit Schwer den bewehret 
ſeyn. Der Konig aber ſitzet auff einem Wagen mit Goll vnnd vielen Edelgeſtei⸗ 
nen gezieret / vnd hat auff ſeinem Haupt ein Krone / welches man dann ſonſt bey 
keinem Koͤnige in Oß⸗ Indien findet / er ſitzet zwar mit feinem gantzen Leib nacket 
vnd bloß / aber es ſtehet allezeit einer bey jm auff dem Wagen / der jhm ein Ziros 
ſol vber dem Haupt helt. 

Dieſes Volck hat den Mahumetiſchen Glauben nicht / ſondern ſie ſeynd alle 


Heyden / vnd mag einer allhie auch fo viel Weiber nemmen / als er vermag zu er; verſtorbenen 
nehren. Sie haben auff dieſer Inſel den Gebrauch / das / wann ein Mann ſtir⸗ M 


bet / man jhn ins Fewer leget / vnd zu Aſchen verbrennet / wann dann ſolches ges 
ſchicht / ſo ſpringen feine Weiber auch ins Fewes / vnd laſſen ſich verbrennen / 
welcher Gebrauch dann daher kommen iſt / daß vorzeiten die Weiber in diefer 
Inſel gar Vnkeuſch geweſen / alſo daß ſie auch den Männern / wann fie jb- 
nen nicht ſtetigs willfahren konten / alßbaldt zuvergeben pflegten / vnd als nun 
ein ſolches entlich gar vber hand nam / ſo ward von dem Konig vnnd ſeinen Her⸗ 
ren geordnet / vñ in der gantzen Inſel befohlen / daß / ſo hald ein Mann N 
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48 Orientaliſcher Indien 
feine Weiber mit jhm verbrennen ſolte / vnd dieſer Gebrauch wird nun noch ſtaͤ⸗ 
tigs alſo gehalten / fo wol bey den Reichen als bey den Armen / vnd geben nun die 


Waiber daſelbſt gut achtung auff die Männer / damit / wo ſie jmmer koͤnnen / fie 
jhnen das Leben erhalten moͤgen. : 


Dierte end Es befleiſſen ſich auch die Inwohner dieſer Inſel fehr def Reitens vnnd 
0 Zurnierens/ wie ſie dann ein faſt luſtige ſeltzame Art in Turnieren vnd reiten ge⸗ 


brauchen. Die Pferd aber deß Orts ſeyn gar klein / nicht viel höher als bey ons 

die Eſel / abe / ziemlich ſtarck vnnd vnterſetzt / welcher dann Johann Vercken 
ſelbſt etliche hat helffen erſchieſſen vnd eſſen. Die Inſel Bali aber begreifft in ſei⸗ 

ner Groͤſſe 30. Meilen / vnnd iſt ſehr Volckreich vnnd vberal bewohnet / man 

helt das Frawenvolck in derſelben Inſel für die ſchoͤnſten vnd wolgeformierteſten / 

fo in ſechshundert Meilen herumb zu finden / wie ſie dann auch wol in drey oder 
vierhundert Meilen herumb auff andere Inſeln von dannen weggefuͤhret onnd 

verkaufft werden. Es werden jhr ſehr viel Jaͤhrlich in die Inſel Banda gefůͤhret / 
da man dann wol fuͤr eine in die ſechtzig oder ſiebentzig Reichsthaler giebt / ja man 
muß auch wol für eine die etwas ſchoͤn / vnd dreytzehen oder vierzehen Jahr alt iſt / 
in die hundert Reichsthaler geben. N f 


Sie rommen Den 27. diß / ſeynd ſie gekommen an die Inſel la va minor, dieſes iſt auch 
lan minor ein gantz bergichte Inſel / J. Meilen von der Inſel Bali gelegen / vnd werden viel 


Hirſchen vnd wilde Schweine auff derſelben gefunden / ſie iſt aber nit ſo Frucht⸗ 
bar vnnd Volckreich als die Inſel Bali. Man findet zwar auff dieſer Inſel 
auch Pferde / aber doch ſehr wenig / die Inwohner haben den Mahumetiſchen 
Glauben / vnnd werden die Männer zwar nach jhren: Tod auch verbrannt / aber 
daß ſich die Weiber mit jhnen ſolten verbrennen laſſen / ſolches iſt bey jhnen gar 
nicht im Gebrauch. ö | | 
Dien 28. ſeynd ſie kommen an einen ſehr hohen Berg / den brennende Berg 
genannt / welcher zwar noch auff dem Lande von lava minor / aber dochwol acht 
vnd zwantzig Meilen von dem Anfang der Inſel gelegen. Vnd wird dieſer Berg 
darumb der brennende Berg genannt / dieweil fuͤr vnd für/ bey Tag vnd Nacht 
ein groſſer Dampff mit Fewerflammen herauß gehet. Dieſen Tag iſt das Schiff 
der Teuffel von Delfft wider zu jhnen kommen / von dem Por tugeſiſchen 
Fl aber / wie dann auch von dem Naͤchen haben ſie noch nichts vernemmen 
oͤnnen. a W 
Cabo de fere Den 30. diß / ſeynd ſie kommen an das Cabo de fere, oder Cabo des ge- 
vxalchas, welches 20. Meilen von dem brennenden Berge abgelegen. Folgenden 
Tages ſeynd ſie kommen an das Cabo de floresʒ welches von dem Cabo de fere 


Brennender 
Berg. 


Cabo de flo 
res. 


einen ſehr hohen runden Berg / mit einem kleinen Huͤbel daran / welcher dañ gantz 


allein mitten im Meer ohn ein einiges Land daran / gelegen / vnd werden gerechnet 


von dem Cabo flores, biß dahin acht Meilen. 15 
Den r. Aprilis ſeynd ſie deß Morgens fruͤe noch an ein andern ſehr hohen 
vund runten Berg kommen / welcher dann auch gang allein im Meer gelegen. 
Dirſer Berg wird Jeraltas genannt / vnd ligt von dem vorigen Berge mit dem 
Huͤbel / an welchen ſie den vorigen Tag kommen waren / acht Meilen. Am ſel⸗ 
ben Tage iſt der Capitein vber die Seelaͤndiſche Armada Keppendeich genannt / 

welcher vor Malacca zu einem Hauptmann gemacht worden / an der rothen Ruhr 
gltſtorben. 5 
en Den 17. diß / ſeynd fie kommen an eine ſehr hohe Steinglipffen / welche dañ 
ffn. auch muten im Meer / weit von anderm Lande abgeſondert gelegen / etwan 24. 
Meilen von dem Berg Leraltas, gelt in der runde etwan ein halbe ſtund gehens / 


vnd 


Berg Teral- 
tag. 
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vnd hat in der Mitte ein groſſe Klufft / darauß dann immer dar bey Tag vnd bey 
Nacht ohne auffhoͤren / ſo ein gewaltiger groſſer Rauch / Dampff vnd Fewer ges 
het / daß ſich hoͤchlich zu verwundern. Dieſen Tag iſt ein Aſliſtent auff dem 
Schiff die gevnirte Provintz genannt / mit Namen Dieterich Arizſen, der Ge⸗ 
burt von Harlem auß ee Den 5. haben fie die Inſel Banda, 


welche auch noch zu den Moluckiſchen Inſeln gehörig / ins Geſicht bekommen. 


Als fie aber auff den Abend / nicht ferꝛne von derſelben mehr geweſen / iſt es gantz 


ſtille worden / vnd haben ſie alſo dieſelbe Nacht / vnd den foͤgenden Tag mit dem 


Strom hin vnd wider treiben muͤſſen / da ſie dann faſt in die drey Meilen wider 
zu ruͤckgeworffen. Den 7. diß bekamen ſie ein kleinen Wind / war aber gantz 


Contrari, alſo / daß fie ſtetig lavieren muͤſſen / vnd iſt jr Oberzimmermann Eck⸗ 
in Janſen genannt / von Edam buͤrtig / an der rothen Ruhr denſelben Tag ges 
orben. f 


Den d. diß bekamen ſie wider ein guten Wind / ſeßten derhalben jren Lauff ee 


ſtracks auff die Inſel Banda zu / vnd als ſie dahin auff die Reyde kommen / ha⸗ 
ben fie daſelbſt vier Schiffe ligend funden / deren das eine ein Engliſch Schiff 
war / die andern drey aber waren Hollaͤndiſche Schiffe / nemblich das Schiff 
Hay / welches vor fuͤnffthalb Jahren auß Seeland abgefahren / die andern Zwey 
aber waren zu Paulus von Karten Armada oder Flud gehörig / fo etwan dritt⸗ 
halb Jahr vor jhnen außgefahren waren / eines mit Namen Banda, das ans 
der Enckhauſen genannt. Als ſie nun einander anfichtig worden / hat ein jeg⸗ 
lich Schiff vier Schuͤſſe gethan / damit ſie ſie Willkommen geheiſſen / vnd ha⸗ 
ben jhnen die Hollander auff einem jeglichen Schiff mit drey Schuͤſſen geant⸗ 
wortet. Vnd als ſie zu jhnen auff die Reyde kommen / hat der Admiral ſieben 
Schuͤſſe gethan / vnd haben jm die andern Schiffe / ein jegliche mit fuͤnff Schuͤſ⸗ 
ſen geantwortet / außgenommen das Engliſche / welches nicht wider geſchoſſen 
hat. Denſelben Tag haben ſie auff dem Schiff die gevnirte Provintz ein Vr⸗ 
theil gehalten / vber ſhren Profoſen / Jacob Kroͤnenburg auß Dennemarck buͤr⸗ 
tig / vnd daſſelbe auß Vrſachen / daß er deß vorige Tages ſich im Arack truncken 
getruncken / vnd wider den Schiffer ſich gar muthwillig angoſtellet / ſein Vrtheil 
iſt geweſen / daß jm fuͤr den Maſtbaum geleutet / allda er von dem halben Schiff 
volck mit einem groflen Seyl alſo geſchlagen worden / daß er es wol ein gantzen 


Monat hernach gefuͤhlet hat. 


Was belanget die Inſeln von Banda, iſt zu wiſſen / daß ſolches ſieben vn⸗ Defesreisäg 
ter ſchiebliche Inſeln ſeyn / welche nicht weit von einander liegen / dann fie begreif⸗ al 


fen ringſt vmb ſich nicht mehr als zehen Meylen / vnd ſeyn von det brennenden 

Steinklipffen / bey welcher ſie dann den 2. diefes geweſen / 80. Meilen abgelegen. 
Dieſe Inſeln ſeynd die beſten vnd koͤſtlichſten in gantz Orient / dann es wachſen 

auff derſelbigen die Muſcatnuͤß vnd Muſcatenblumen / welche dann ſonſt in der 
gantzen Welt an keinem Dreh mehr wachſen / vñ wird gleieh wol die gantze Welt 
von denſelben geſpeyſet / vnd nach Notturfft gnugſam verſehen / dann man Jaͤhr⸗ 
lich zwey groſſe Schiffe / deren ein jedes fünff oder ſechs hundert Laſt helt / mit 
Muſcaten vnd Muſcatenblumen daſelbſt beladen kan. Die Namen dieſer ſieben 
Inſeln ſeynd / Banda, Nero, Rofeleio, Pule Vey, Puleron, Gunappi, vnd 
dann die Bananas Inſel / welche aber oͤde vnd vnbewohnet iſt / die andern ſeynd 
ziemlich Volckreich vnd bewohnet / alſo / daß wol in die zehen oder zwoͤlff tauſend 
Menſchen darauff zu finden. R | 


Den 11 diß iſt das Schiff die groſſe Sonne / welches vor vier Jahren mit 5 55 
h aſſer 
kauffen. 


dem Admiral M adeliff auß Holland abgefahren war / zu jhnen auff die Reyde 
kommen / welches dem Admiral zu Ehren drey e darauff gm der 
dmi⸗ 


ommen 


anda. 


TE 
5 


III 
> v = > 


* 


— 
> * 7 is 


. 


ER 
A 


ee 
RN 
5 b 5% 


PLEITE: FIR 


Gr 


S 


9 G 


1 


9 


= Re 
Fir: (EL . 


Ne 
Ki 
— 


— — = = 
S 
59 75 7 


oz 
u 
— 


IE 
B 


50 Orrientaliſcher Indien 
Admiral geantwortet. Dieſen Tag haben fie ſich mit friſchem Waſſer verſehen / 
vñ daſſelbe von der Inſel Banda einnemmen wollen / es haben jnen aber die Inn⸗ 
wohner ſolches nicht geſtatten vnd zulaſſen woͤllen / biß ſie zuvor mit jhnen geac⸗ 
cordiret / vnnd hundert Reichsthaler / vnd zwo halbe Thonnen Pulver für das 
Waſſer geben hatten. | 

Etlichealge. Den 14. diß iſt das Jagſchiff Arend genañt / welches den 26. September 

fehle tene deß verſchienen 1608. Jahrs von jhnen nach dem Geſtad von Coromandel ge⸗ 

men wider ſchickt war / wider zu jnen auff die Reyde komen / vnd hat dem Admiral zu Ehren 
zu der Flud. Gehen Schuͤſſr gethan / dem der Admiral mit dreyen Schuͤſſen geantwortet. Es 
iſt auch vmb den Abend / als es begunte dunckel zu werden / das Jagſchiff d Falck / 
welches den 2 2. September deß verſchienen 1608. Jahrs vor Goa von jnen ab⸗ 
geſchickt worden / wider zu jhnen auff die Reyde kommen / vnd hat dem Admiral 
ſieben Schuͤſſezu Ehren gethan / welchem derſelbe mit einem Schuß geantwor⸗ 
tet. Den 16. iſt das Schiff der Hay genannt / welches ſie daſelbſt liaend gefun⸗ 
den / wider von dannen nach Amboina zugefahren / vnd hat dem Admiral zu 

Ehren drey Schuͤſſe gethan / welcher jhm mit einem Schuß geantwortet. 
9 Den 19. diß iſt der Admiral mit dem Breyten Rath in die Inſel Banda 
fabret in die hart an die Statt Ortattan gefahren / vnd haben ihn drey hundert Mann bes 

Statt Or- gleitten muͤſſen / welche / als ſie auffs Land kommen / ſich in zween Hauffen ge⸗ 

an: theilet / vnd ſtracks gegen einander vber / für jhre Loſung fich geſtellet / dann die 

Hollaͤnder daſelbſt aueh eine Loſierung haben / dar inn die Kauffleuthe bißher ges 
legen / vnd ihren Handel getrieben haben. Als ſie ſich nun in volle Ruͤſtung geſtel⸗ 
let / iſt der Admiral mit dem Breyten Rath in jhre Loſierung gangen / vnd dar⸗ 
auff etliche der Oberſten von der Statt Ortattan vnd der Statt Londor, wel⸗ 
che zwo Staͤtte nicht vber ein halbe Stund gehens von einander ligen / zu ſich er⸗ 
fordern vnd bitten laſſen / welche er dann / als ſie zu jm kommen / gebetlen / fie 
wolten das Volck / ſo wol von dieſer / als den andern nechſt darbey gelegenen In⸗ 
ſeln / dahin verſamblen / dann er ein Schreiben vnd Befehl von jhrer Printzeli⸗ 
chen Excellent Graff Moritzen hette / fo er ihnen muͤſte fuͤrhalten vnd fuͤrleſen 
laſſen. 5 
8 Als ſie nun dieſes vernommen / haben ſie zwiſchen Ortattan vnd Londor 
auff drey groſſe Meſſing Becken / vnnd auff einen groſſen außgehoͤleten Klotz 
oder Bloch / welcher mit einer rohen Haut vberzogẽ / mit Stecken von Coquos⸗ 
nuͤßbaumen angefangen zuſchlagen / welches dann ein ſehr groſſes Geleut / vnd 
ein gewaltigen Schall von ſich geben / darauff ſich dann gar viel Prawen vnnd 
Carcollen von den andern Inſeln dahin verfuͤget haben / in welchen alle die Sa⸗ 
bandars vnd Orancheis von den andern Inſeln vnd Stätten mit jren Schla⸗ 
ven vnd Vnderthanen / in jrem beſten Habit vnd voller Ruͤſtung ankom̃en ſeyn / 
vnd haben ſich gar nahe vmbher geſetzt vnd geſtellet / alſo / daß ſie den Hollaͤndern 
entlich gantz auff jhr Gewehr gedrungen / daher fir dann gemerckt / daß ſie nicht 
viel gutes im Sinn hetten / wiewol ſie ſagten / daß ſie jhre Freunde weren / vnnd / 
fie ſich nichts Boͤſes zu beſorgen hetten / welches gleich wol die Holländer gehört 
aber doch nicht viel Glaubens darauff geben / ſondern je länger je beſſer feiner 
| Gewehr in acht genommen haben. | | 

Admkalver. Als nun der Admiral vernommen / daß die Vornembſten von den andern 

sen Inſeln vnd Stätten verſamblet waren / iſter mit dem Breyten Rath auß ıhser 

Haͤupter zu Loſirung gangen / vnd hat das Schreiben von ihrer Excellentz auff einer greſſen 

Banda. ſilbern Schale / daruͤber ein Tiroſol oder Hummel geweſen / vor ſich her tragen 

laſſen / darauff dan bald ein Oranchey kolſien / vnd den Admiral mit dem Brey⸗ 
en Rath empfangen / vnd fie hart hinder die Soldaten / vnter einen ſehr groſſen 
dicken 
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dicken Baum (da dann die Bornemdfenvon dieſen Inſeln / als Sabandars 
vnd Orancheys, deren dañ vber die zwey hundert waren / bey einander in einen 
Kreyß auff der Erden / die Beine vnter ſieh geſchrenckt legende / nicht anders 
als im Niderland die Schneider zu ſitzen pflegen / nidergeſeſſen)gefůhret · Vnd 
als der Admiral ſampt dem Breyten Raht in den Kreyß kommen / iſt ihme auff 
die bloſſe Erden ein Matzen von Coquosblaͤttern geflochten / nidergeſpreytet 
worden / darauff ſich dann der Admiral mit dem Breyten Raht nidergeſetzt / 
Vndnach dem ſie einander die gebůrliche Reuerentz gethan / iſt das Schreiben 
von Ihrer Excellentz Graff Moritzen eröffnet / welches jhnen dann erſilich in 
Portugeſiſcher / hernach aber in Malayiſeher Sprache / von dem Kauffmann 
du dem Schiff / die Sonne genannt / welcher der Malayiſchen Sprach gantz 
Fündig/fürgelefen vnd erklaͤret worden / folgendes Inhalts. 
Daß nemblich Ihe Printzliche Excellentz vernommen vnd berichtet wor⸗ 


den / daß die Hollaͤndiſche Handeloleuthe / die nun erwan in die ſechs Jahr auff e e 


derſelben Inſel gelegen / vnnd fo wol mit den Inwohnern / als mit andern noch 
weitet geſeſſenen Volckern / welche Jaͤrlich von andern Orten mit Reiß / Sage 
(welches Oſt Indianiſch Brod iſt / auß klein geſtoſſenem Holtz gebacken) Hui 
nern / Geyſen / vnd allerley andern Waren dahin kommen. Ihren Handel vnd 
Kauffmanſchafft getrieben / darauff ſie dann anfaͤnglich ein groffen Vnkoſten 
W / auff daß ſie nemblich daſelbſt den Handel mit den Muſcaten vnnd 
uſcatenblumen allein bekom̃en möchten / vnd ſonſt niemand anders daſelbſt 


Hollander be- 


Inſeln von 
B anda auffzu⸗ 
bawen. 


den Inwohnern die Wuͤrtz abkaufen / vnnd anders wohin verführen doͤrffte / 


welches jhnen den Hollaͤndern auch offtmals gegen groſſe Geſchenck verheiſ⸗ 
en vnd zugeſaget worden / welches jhnen aber hernach nie gehalten worden fon; 
dern man vernemme Jaͤrlich / daß ſie die Muſcaten vnnd Muſcatenblummen 


an andere Volcker verkauffen vnnd verhandeln / auch offtmals den Hollaͤndi⸗ 


ſchen Kauffleuthẽ groſſen Gewalt vñ Vberlaſt theten / in dẽ ſie die Kauffleuthe 


u: e As ene Ihre Excellentz geſinnet vnnd 


egehren / daß ſie den Hollaͤndern geſtatten vnd zulaſſen wolten / eine Veſtung 
auff derſelben Inſeln eine / wo es jhnen am beſten gefallen moͤchte / zu bawen / da⸗ 
mit jhnen aber doch kein Vber laſt geſchehen ſolte / ſondern es were ein folches 


nur zu dẽ Ende angeſchen / daß die Hollaͤndiſche Kauffleuthe ein Beſchutzung 


aben mochten / vnd auff daß ſie auch die Inwohner derſelben Inſeln / vor den 
ortugeſen vnd andern Bolckern / ſo etwan kommen möchten ſie zu belaͤſtigen / 


eſto beſſer beſehůtzen vnd beſchirmen mochten / vnnd ſolte jhnen gleichwol der 


latz / wie dann auch die Steine / vnnd alles was darzu gehoͤrig / zu gutem Ge⸗ 
nuͤgen bezahlet / vnd ſie deß wegen zu frieden geſtellet werden. 

Als ſie nun ſolches verſtanden / haben ſie angefangen ein groß Gemuͤrmel 

zu treiben / vnd jhnen fürgenommen (Inmaſſen die Holländer ober etlich Ta⸗ 


Jawoßner der 


Inſeln bon 


Benda, werden 


ge hernach erfahren) fie alle mit einander / die damals auff dem Lande beyſam⸗ zornig ober de 


men waren / vmb zudringen. 1 95 haben doch damals ſolches vnterlaſſen / 
auß Vrſachen / daß der Holländer Nachen / daſelbſt hart am Lande mit etlichen 
Stücken Geſchuͤtz verſehen / gehalten / da dann neben einem jeglichen Öefchüg 


dein Duͤchſenmeiſter mit einer brennenden Lunten geſtanden / muſten demnach 


beſorgen / daß / wo ſie den Handel anfiengen / von jren Oberſten / weil ſie am ne⸗ 
chſten an der Reyde oder am Vffer / da die Nacken hielten / geſeſſen / nicht viel 
daruon hetten kommen koͤnnen / zu dem ſo haben fie auch nicht willen koͤnnen / 
weil die Hollaͤndiſehe Soldaten ſich gar hart zuſammen geſchloſſen gehalten / 
wie ſtarck ſie waren / vnnd daher ( wie ſie hernach ſelbſt bekannt / vermeinet / daß 
Ihrer vber die tauſent Mann eee weren / ſonſt wann e 
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Inwohner zu 
Banda wollen 
den Hollaͤn⸗ 
dern keine Ve⸗ 
ſtungzubawen 
geſtatten. 


Hollaͤnder ſe⸗ 
Fin an die In⸗ 
el Nero, ein 
Caſtel daſelbſt 

zubawen. 


Erdbidem in 
der Inſel 
Nero. 
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Vrſachen nicht gethan / hetten ſie die Soldaten damals alle erfchlagen vñ vmb⸗ 
bracht / welches dañ auch wol leichtlich / wann nicht Gott ſolches verhindert / 
hette geſchehen koͤnnen / dann der Inwohner damals bey die vier tauſent Mann 
beyſammen geweſen / vnnd hatten die Hollaͤnder / weil ſie vermeinet / daß ſie 
Freunde weren / ſie gar zu nahe vnter jhr Gewehr kommen laſſen. Als ſie nun 
ein gute Weil ſich mit einander beſprochen / haben ſie dem Admiral vnd Brei⸗ 
ten Raht zur Antwort geben / ſie ſolten für diß mal wider zu Schiffe gehen / deß 
wolten ſie ſich ferꝛner recht beſprechen / vnd nach gehaltener Vnterredung jh⸗ 
nen jnnerhalb dreyen Tagen ein richtige Antwort geben. Derhalben dann der 
Admiral befohlen / die Trommeln wider zu ſchlagen / iſt alfo auffgeſtanden / vnd 
mit dem Breiten Raht auß dem Kreiß nach dem Nachen zugangen / da ſie wi⸗ 
der zu den Schiffen gefahren / die Inwohner ſeynd auch alſo bald in jr Carcollen 
vñ Prawen gangen / vñ iſt alſo ein jed nach feiner Inſel oder Statt zugefahren. 

Den 12. diß / haben die Inwohner der Inſeln Banda dem Admiral vnnd 
Breyten Raht zur Antwort wiſſen laſſen / daß ſie mit einander geſinnet weren / 
jhnen durchauß keine Veſtung auff einiger Inſel zugeſtattẽ od zuzulaſſen / ſon⸗ 
dn fie wolten ſich lieber mit jnen ſchlagen / biß auff den letzten Mañ. Als nun die 
Hollaͤnder dieſe Antwort bekommen / haben ſie ſich auff allen Schiffen ange⸗ 
fangen fertig zumachen vnnd zu ruͤſten / daß ſie den 25. diß / ſich mit gewapneter 
Hand zu Lande begeben / vnnd jhnen eine Schlacht lieffern moͤchten / wie dann 
noch denfelben Abend ein Schiff mit zweyen Jagſchiffen fich hart vnter die 
Inſel Nero geleget / durch dieſelbe zu ſtreiffen. 5 g 

Den 24. diß / kamen etliche von den Inwohnern an deß Admirals Schiff / 
vnd begehrten / daß man jhnen noch drey Tage Zeit geben ſolte / ſich beſſer zu be⸗ 
dencken / ob ſie mit jhnen ſtreitten wolten oder nicht / dann weil ſie geſehen / daß 
die Holländer mit den Schiffen fo hart ans Land ſich fuͤgeten / konten fie leicht⸗ 
lich mercken / was die Hollander mit jhnen zuthun geſinnet. Auff dieſes Anſu⸗ 
chen vnd Begehren iſt jhnen zur Antwort gegeben worden / daß ſte jhnen durch⸗ 
auß kein lenger Friſt oder Zeit geben wolten / ſondern fie weren geſinnet / deß 
folgenden Tages mit gewehrter Hand vñ voller Macht ans Land zu ſetzen / vnd 
möchten ſie alßhdann / was ſie zuthun willens / ins Werck richten. Mit dieſer 
Antwort ſeynd ſie wider zu Lande gefahren / kamen aber bald hernach wider mit 
vermelten / daß ſie ſich nun bedacht / vñ vnter einander beſchloſſen / daß ſie jhnen 
wolten zulaſſen eine Veſtung oder Caſtel auff der Inſel Nero zu bawen. 

Den 25. diß / ſeind die Holländer mit ſechs Compagnien Soldaten / deren 
ein jede anderthalb hundert Mann ſtarck / an die Inſel Nero gefahren. Vnnd 
als ſie daſelbſt ankommen / haben ſie die zwo Staͤtte / als Nero vnd Rada, wel⸗ 
che auff gedachter Inſel auff diſſeit gelegen / gantz ledig gefunden / dann die Ein⸗ 
wohner dieſer beyder Stätte ſich alle mit einander auff die ander Seyte der 
Inſel in die ander Statt begeben hatten / derhalben dann die Hollaͤnder ſich in 
die Quartiere gelegt / vnd jhrer Schantze mit fleiſſiger Wacht wol in acht ges 
nommen haben. 5 

Denz. Maii hatte ſie ein groß Erdbidem / alſo daß ſich die Erde dreymal 

nach einander erſchutterte. Sie haben aber gleichwol her nach erfahren / daß ſol⸗ 
ches an denen Orten nichts newes ſey / ſonder / daß es alle Jahr wol ſechs oder 
ſiebenmahl zu geſchehen pflege. Den 4. diß / haben ſie das Fundament / zu jhrer 
newen Veſtung daſelbſt zulegen angefangen. Den ul. diß / iſt das Schiff Enck⸗ 
hauſen mit dem Jagſchiff der Falck genannt / von dannen naher Amboina ab⸗ 
gefahren. 
Den 
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Den 27. diß / haben die Inwohner dieſer Jnſeln an den Admiral geſand vnd , der 

begehret / daß man jhnen doch folgenden Tages einen Ort beſtimmen vnd er⸗ gehren om: 
nennen wolte / da ſie mit dem Breyten Rath vnd Admiral zuſammen kommen / dem Admirat 
vnd ſich in aller Freundſchafft beſprechen / vnd aller verſchiener Sachen halber! vergleichen. 

ſich wider guͤtlich vergleichen vnd veraccordiren mochten. Den 22. diß / iſt der 


| 
Admiral mit etlichen von dem Breyten Rath / etwan vmb ein halbe Stund ge⸗ 
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hens / von jhrer new angefangenen Veſtung / nahe an das Staͤttlein Rada 
(welches aber damals gantz ledig / ſintemal die Inwohner / wie obgedacht / auß⸗ 
gewichen / vnd in andere Stätte vnd Orter dieſer Inſel / ſich begeben hatten) ons 
ter einen groffen dicken Baum hart an dem Vffer ſtehend / gegangen / vnd iſt mit | 
anderthalb hundert Soldaten beleytet worden. Als nun der Admiral mit dem 
Breyten Raht daſelbſt vnter den Baum kommen / vnd die Soldaten ſich ringſt 
vmb ſie her geſtellet / iſt jhrer Fiſcal mit ein Vnterkauff mann auß der Hollaͤn⸗ 
der Loſirung / benebens dreyen Jungen vnd einem Aſliſtenten, welcher dann 
der Malayiſchen Sprache gantz kuͤndig war / als Geyſel zu den Mohren in jh⸗ 
rer Stätte eine Kyach genannt / abgefertiget worden / vnd dargegen begehret / | | 
daß ſie etliche von jhrer Obrigkeit zu jhnen dahin mit gnugſamer Vollmacht | 1 
| 
| 


SITE 
J 


* 


wolten kommen laſſen / ſich mit den Hollaͤndern / wegen der verſchienen Sach? 
zu vergleichen vnd zu vnterreden. | 


Als nun der Fiſcal mit obgedachten Perſonen zu jhnen in die Statt Kyach Admiral ver, 2 
kommen / vnd jhnen ſolches zu wiſſen gethan / haben ſie den A ſliſtenten wider an 5 BE 
an den Admiral geſchickt vnd begehret / daß der Admiral mit dem Breyten Inſeln Banda 18 


Rath / zu jhnen den Sabandars vnd Orancheys der Inſeln / welche nicht ferꝛn in ein Sebstg, 
von dannen in einem Gehoͤltz beyſammen weren / kommen ſolten / dann ob fie 
wol gerne vnter den Baum zu dem Admiral kommen wolten / ſo weren doch et⸗ 
liche vnter jhnen die ſich beſorgten / weil der Admiral fo viel Soldaten bey jhm | 
hette / man möchte fie gefangen nemen / oder jhnen ſonſt etwan ein Leyd zufügen. 
Als nun der Admiral ſolches vernommen / iſt er mit dem Breyten Rath auffge⸗ ö 
0 
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ſtanden / vnd alſo bald in Geſellſchafft feiner zweyer Leibſchuͤtzen vnd Leib Jun⸗ 
gen / ohne einigen Argwohn oder Nachdenckens zu jhnen in das Gehoͤltz gangen / 
mit Befehl / die Soldaten ſolten gute Achtung auff jhr Gewehr geben / vnd ſei⸗ 
ner an dem Ort wider erwarten. | | 
Als aber der Admiral kaum ein viertel Stunde lang von jhnen geweſen / hat Admiral vnd 
ſich zweymal nach einander ein ſehr groß geſchrey erhaben / vñ ſeynd auch zween b 
Schuͤſſe auff einander geſchehen / darauß dann die Soldaten nichts guts vers ren erſchlagen. 
muhtet haben / vnd iſt alſo bald Johann Verckens von dem Capiteyn Henrich = 
von Kronenburg befohlen worden / daß er etwan mit ſechs Muſquetieren ins I 
Gehoͤltz gehen / vnnd beſehen ſolte / was daſelbſt fuͤrgangen were / welches dann IE 
auch alſo bald von jhnen geſchehen. Als fie aber etwan indreiffig Schritt weit 
ins Gehoͤltz kommen / ſeynd jhnen alſo bald etlich hundert Mohren mit jhren 
Wehren entgegen kommen / vnnd auff ſie zugeſprungen / derhalben dann Jo⸗ 
hann Vercken / als er ſolches geſehen / alſo bald auff fie zuſchieſſen / vnd Lermen 
ruffen laſſen / darauff der Capiteyn von Kronenburg mit den andern Soldaten 
ihnen zu Huͤlff kommen / vnd ins Gehoͤltz gefallen / eher fie aber zu jhnen komen 
moͤgen / haben die Mohren jhrer zween vnter den vorigen ſieben nider gehawen / 
vnd war auch Johann Vercken mit einem Wurffpfeil Haſegay genannt / 
welche faſt den kleinen Bottenſpieſſen bey vns gleich ſeyn / damit ſie gar gewiß 
auß freyer Hand werffen koͤnnen) in den Kopff geworffen / welches aber doch 
ſonder groß gefahr geweſen / ſintemal er in ſechs Tagen her nach wider geheilet 
vnd geſund worden. Nach dem nun die andere Soldaten ankommen / 175 | 32 
1j ie die > 
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ſie die Mohren mit Gewalt angegriffen / vnd gewaltig vnder fie geſchoſſen / der⸗ 
halben ſie ſehr erſchrocken / vnd ſich vnterſchiedlich von einander zertheilet / vnd 
die Flucht geben haben / welche die Holländer gewaltig verfolgt haben / nicht oh⸗ 
ne als Schaden vnnd Verluſt der Ihrigen / wiewol von den Hollaͤndern 
nicht mehr in dieſem Scharmuͤtzel / als die obgedachte zween / Johann Verckes 
Spießgeſellen / vnd ſonſt noch andere ſechs Mann todt blieben / vnnd etwan 5. 
oder ſechs verwundet worden Als aber die Holländer ein groß Stuͤck Wegs die 
Mohren verfolget / ſeynd ſie endlich vnter einen groſſen Baum kommen / da ſie 
dann den Admiral mit dem Breyten Rath / einem Leibſchuͤtzen vnd Leibjungen / 
auch dem Alliſtenten todt gefunden / der eine Leibſchüͤtz aber war entſprungen / 
vnd darvon kommen. Da das die Soldaten gefehen / ſeynd ſie ſehr erſchrocken / 
vnd als fie geſehen / daß ſie jhnen gar zu geſchwinde mit Lauffen geweſen / vnd on» 
muͤglich war ſie zuverfolgen / haben ſie zuſammen ſchlagen laſſen / vnnd den Ad» 
miral ſampt den andern Todten auffgehaben / vnd ſeynd alſo wider zu jhrer Dez 
ſtung zu gezogen. | en a 
en eise Die Mohren hatten den Admiral / vnd dem Herꝛn Grunmegen von Delfft / 
276 der ollän die Haͤupter abgeſchlagen / vñ dieſelben mit ſich genomen. Sie haben aber auch 
der / werden vo denſelben Tag den Schiffer von dem Schiff / die gevnirte Prouintz genannt / 
De deß gleichen auch den Schiffer von dem Schiff / die Sonne genannt / welche 
N ins Gehoͤltz ſpatzieren gangen / vmbbracht / Inmaſſen fie dann auch dieſen 
Tag in die 24. Schiffknechte oder Botzgeſellen / fo in das Gehoͤltz / etliche Co⸗ 
quosnüffe zu holen gangen waren / erſchlagen hatten / daß alſo der Todten / ſo 
5 an dieſem Tage von den Mohren ermordet worden / 42. Perſonen geweſen. 
Der Siſcal der Den 23. diß / ſeynd die Holländer mit vier Compagnien fuͤr die Statt 
0 an Kya⸗/ b gezogen / da ſie dann den Fiſcal / ſampt dem Vnterkauffmann / vnd drey⸗ 
dern erſchlagẽ. en Jungen todt liegend gefunden. Nach dem ſie dann mit den Mohren daſelbſt 
ein wenig geſcharmuͤtzelt / ſeynd ſie wider zu jhrer Veſtung gezogen / vnd iſt in 
ſolchem Scharmuͤtzel eine Perſon todt blieben / vnd drey oder vier verwundet 
worden. Es bekamen aber die Hollaͤnder dieſen Tag Zeytung von Banda vnd 
Pulewei, daß jhre Kauffleuthe vnd Aſſiſtenten, welche an denen Orten gele⸗ 
gen / von den Inwohnern gefangen / vnd nach dem ſie lang gepeiniget worden / 
entlich auch vmbbracht weren / derhalben ſie dann den 24. diß / ein Abſagbrieff 
an alle dieſe Inſeln vnnd Inwohner abgẽſand / darinn ſie jhnen zu Fewer vnnd 
Schwert entſaget haben. * ö ' 
Bofländer ver Den 29 . diß / iſt ein Soldat von dem Schiff die gevnirte Prouintz genannt / 
init e mit Namen Nicolaus Reinhold / von Londen auß Ditmarſen bürtig / geſtor⸗ 
ben. Den 30. diß / ſeynd ſie mit zwo Compagni Soldaten auß jhrer Veſtung 
gefallen / vnd haben auff eine Stund gehens herumb alles verbrannt vnd verhaͤ⸗ 
ret / auch alle Juncken / Carcollen vnd Prawen / ſo ſie an dem Vffer gefunden / in 
den Brandt geſteckt vnd verderbet. f een 
Holländer u Den . Iunij iſt das Jagſchiff Arend genannt / von dannen naher Amboi- 
Amboina vnd na vnd Ternaten, abgefahren / daſelbſt dieſer Verrähterey halben die Ihrigen 
dier Berra. zu aunſiren ondzunerftändigen. Den 6. diß / iſt em Schiffknecht auff dem 
0 aten a⸗ 5 0 108 Prouintz genannt / Johann von Lihren auß Engelland 
uiſiret. üͤrtig / geſtorben. | en Ä 
Holländer be⸗ Den 12. diß / haben ſie ein Juncke auff dem Meer vernommen / derwegen 
Junckeauff dann etliche Nachen auff dieſelbe zugefahren. Als ſie aber hinzu kommen / haben 
dem Meer. ſich die Mohren zur Wehr geſtellet / vnd ſeynd in ſolchem Scharmuͤtzel vier 
Botzgeſellen / ween vonn dem Schiff die gevnirte Prouintz / vñ zween 855 


a: 
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Schiff Roter damb auff dem Platz todt blieben / doch haben die Holländer mit 
Gewalt daran geſetzt / vñ die Juncke einbekommen / darauff ſie dann in die funff⸗ 
tzig Mohren erſchoſſen vnd erſtochen / auch endlich die Juncke gantz mit Fewer 
verbrannt haben. 3 | 
Dien lz. diß iſt das newe Caſtel vnd Veſtung der Holländer etlicher maſſen 9 7759 7 
verfertiget worden / derwegen dann von den fämptlichen Soldaten / fo auff den Naſſaw 
ſechs Schiffen waren / ein Compagnie außgerüftet worden / welche ober 200. wird auff der 
Mann ſtarck geweſen / vber welche dañ zum Capiteyn geſetzet Heinrich von Kro⸗ en 
nenburg / zum Leutenampt Jacob Wigand / zum Fendrich Matehis Henrich⸗ 
ſen / die vier Scherganten waren Johann Vercken / Wilhelm ein Engellaͤnder / 
Heinrich von Segen / vnd Joſt Joritzen von Gent buͤrtig. Dem Caſtel iſt der 
Nam Naſſaw gegeben worden / vnd iſt lacob de Pitter von Harlem zum Gu⸗ 
bernator ober das Caſtel geſetzet worden. Oen 14. iſt ein Soldat auff dem Schiff 
die gevnirte Prouintz genannt / mit Namen Paulus von Sanct Margarethen 
geſtorben. Den 16. iſt der newe Schiffer auff gemeltem Schiff / der de 23. Maii⸗ 
nach dem der ander im Gehoͤltz erſchlagen worden / an ſeine Statt erwehlet war / 
mit todt abgangen / vnd iſt auch folgenden Tages der Oberbender in gemeltem 
Schiffe geſtorben. . N | 
Dien 17. diß iſt das Schiff Banda, mit Muſtaten vnd Muſtatenblumen S ein 
fehr reich beladen / von dannen abgefahren / ſeine Reyſe den nechſten nach Holland gente 
zunemmen. Den 21. diß iſt ein Botzgeſell vom Schiff / die geunirte Drousmg ges caten belade / 
nannt / mit Namen Bernhard Norman geſtorben. Den 22. diß haben ſie aber⸗ Wider nach 
mal in der Nacht / ongefehr vmb zwo Vhren / ein ſehr groſſis Erdbidem geſpuͤret. 
Den 23. iſt ein Soldat auff dem Schiff die gevnirte Prouintz / mit Namen Chri⸗ 
ſtian Saureng von Coppenhagen buͤrtig / Vnehr ich gemacht worden / vnd das 
auß Vrſach / daß er ſich / als jhn der Leutenampt grichlagen / zur Wehr geſtellet. 
Sein Rappier iſt jhm fuͤr feinen Fuͤſſen zerbrochen / er aber ſoll auff dem Schiff 
in die Eyſen geſchlagen / nach Holland gefuͤhret werden. i N 
Den 30. diß iſt der Capiteyn Heinrich von Kronenburg geſtorben. Den 4. e 
Iulii ſeynd zween Soldaten / ſampt dem Vnterbarbierer / vnd einem Aſliſtenten Gapitem ges 
von der geonirten Prouintz geſtorben. Den s. Iuliiiſt Jacob Dietrichſen Paut / ſtorben. 
welcher vorhin ein Leutenampt vber die Seelaͤndiſche Compagnie geweſen / 
zum Lapiteyn vber die Com agnie in der Veſtung / an deß ver ſtorbenen von 
Kronenburg flat geſetzet worden / vnd als der bißhero geweſener Leutenampt Ja⸗ 
cob Wigand / dem newen Capueyn den Eyd zu thun ſich gewegert / ſeines Ampte 
entſetzet / vnd iſt ſein Name im Buch außgeihan oder caſſiret worden. 


Es iſt aber an feine ſtatt der Fendrich Mathis Henrichſen / wider zum Leu⸗ 3 u 
en wird zu 


tenampt geſetzet / Johann Vercken aber iſt zum Fendrich vber die Compagnie emem Fend⸗ 


gemacht worden. Was ſich aber fer ꝛmer die vbrige Zeit vber / weil ſie daſelbſt ger rich gemacht. 
legen / zugetragen / nemblich / wie die Holländer den Jnwohnern alle ihre Ve⸗ 
ſtungen / auff der Juul Nero gelegen / abgenommen / wie fie auch eine Statt / 
auff der Inſul Banda gelegen / mit Namen Combor, da ſie ihr Waſſer anfaͤng⸗ 


lich / als ſie dahin kommen / kauffen muͤſſen / eingenommen / Item / wie ſie mit den 


Hollaͤndern ein ewigen Arcord gemacht / vnd doch nicht gehalten / was ſieh 
auch noch ferꝛner mit den Schiffen auff ter Reyſe zugetragen / ſolches 
alles ſoll in einer andern Relation außführlich beſchrieben / 
vnd dem günftigen Leſer gleichfals auch / 
geliebts Gott / mutgelheilet 
werden. 
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Allles fein zierlich in Kuͤnſtlichen Kupfferſtücken 
fluͤrgebudet / mit Figuren erklaͤret / vnd ſetzo von | 
newem an Tag geben / 


— 
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Anden augen 


Bwol guͤnſtiger Leſer / dieſe Schif⸗ 


N Naa der Beſchreibung nach / 
J geſpuͤret wird / ſo iſt ſie doch mit vie; 

len Hiſtorien zimlich gezieret vnnd 
gase hett ſich auch wol gebuͤhren wollen die, 
ſelbe mit einer Nappa oder gemeinen Landtaffel / da⸗ 
rauß man die Gelegenheit deß gantzen Orts oder 
Refiers hette abnehmen vnd ſehen moͤgen / weil aber 
wir vns erinnern / daß wir etwan hiebeuor derglei⸗ 
chen Landtaffel oder Mappam gemacht vnd dem 
dritten Theil der Orientaliſchen Indien zugefuͤget 
haben / Als wollen wir hiemit den Leſer dahin gewie⸗ 
ſen haben / da dann zugleich auch die Abbildung der 


Statt Goa / deßgleichen auch deß Marckts zu Ban⸗ 


tam zufinden / Was aber die Inſel Mozambique / 
5 die Inſel S. Helena belanget / weil der⸗ 
ſelben in dieſer Hiſtorien etwas außfuͤhrlich vnnd 
weitleuffig Meldung geſchicht / Als haben wir deren 
Abbildung hierbeyzufuͤgen nicht vnterlaſſen woͤl⸗ 
len / wie dann auß beygelegten Charten der 
Leſer wirdt zuſehen 
haben. 
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bbildung eines wunderbaren 


Baums in der 1 Inſel Elfesrä. 


r 


S Aer ter den Kanariſchen Inſeln/ danken 9 


2 

G N ne El ferro genant / in welcher gantz vnd gar kein x 

Trinckwaſſer zufinden / damit aber an demſelben 9 
I IR gleichwol kein Mangel erſcheinen möchte / Als hat I 
Gott der Allmachtige ein groſſen dicken vnd ſehr hohen Baum 128 
wachſen laſſen / derſelbe iſt fuͤr vnd fuͤr mit einer dicken ſchwartzen 5 
Wolcken bedeckt / welche die Blätter alſo anfeuchtet / daß ſie fur | 16 5 
vnd fuͤr von Waſſer trieffen / darumb dann die Inwohner allerley Hl 4 
Geſchirꝛ darunter ſetzen / vnnd an den Baum hencken / in welche 1 8 
ie folch Waſſer ſamlen / auff daß ſie daſſelbe zu ſhrer vnd ihres Vie⸗ | = 
es Notturfft mögen zugebrauchen haben / welches dann nicht für m ; 


ein geringes Wunderwerck deß Allmaͤchtigen GOttes zuhalten. | 9 
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Abbildung der Oboe 


bona Eſperanca. 
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Belaͤgerung der Statt vnd 


Feſtung Mozambique. 
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Ls die Holländer vmb die Gegendt Mozambique m: 
kommen / haben ſie ihnen fürgenommen dieſelbe Statt vnd Fe⸗ f 2 

104. „fung der Portugeſen daſelbſt zubekriegen / haben derhalben in die 1 32 
e taufent Mann zu Lande geſetzt / welche weil die Protugeſen alle in 2 
das Schloß geflohen waren / die Statt ohn einigen Widerſtand m: 
wyugenommen/ dieſelbe war zimlich groß mit feſten Mawern vnnd Haͤuſern er⸗ 1 > 
bawet / auch von vielen reichen Drotugefen bewohnet / wie dañ die Hollaͤnder / vn⸗ (ii 925 
angefehen daß die Protugeſen Ihre beſte Sachen auff das Schloß gefloͤhnet hats > 
ten / noch ein gewaltigen Schatz vnd Reichthumb darin gefunden / Ob wol aber die 1 28 
Hollander etlich Lauffgräben vund Schantzen verfertiget / auch das Schloß sims N 
lich hart beſchoſſen / jedoch weil es nit allein ſehr feſte war / ſondern auch die Gele⸗ ö ‚| 2 
genheit der geit nicht zulaſſen wollen / ſich lenger daſelbſt zuſeumen / haben ſie end⸗ 1 
lich von der Baͤlegetung ablaſſen vnd ſich wider zu Schiffe begeben muͤſſen / nach 6 
dem ſie die Statt vnd andere Doͤrffer in Brand geſteckt vnd verheeret haben. 55 
e. 


5 Hollaͤn⸗ 1 55 
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Hollaͤnder werden vomgReyſer 


zu Kalecuth ſtattlich empfangen. 


Ls die Holländer gen Caletuten kommen / haben ſich al⸗ 


NN ' 55 

9 kb ſo baldt ſehr viel Einwohner deß Landts mit allerhandt Fruͤchten / Eſ⸗ 25: 
ſenſpeiß / Edelgeſteinen vnd andern Kauffmanns Wahren zu jhnen . 
funden / weil ſonderlich daſſelbe ein ſehr reichs Landt von allerley me: 
Früchten vnd Specereyen / auch Vieh vnd andern Sachen iſt / der Keyſer hat al⸗ | 9 5 
ſo baldt feine Legaten an den Admiral geſchickt / vnnd jhn zu jhm in ſeinen Pallaſt | 1 
zu kommen bitten laſſen / welcher denn mit etwan 200. Soldaten begleytet das 2 
hin gezogen / vnd dem Keyſer zwey Metallen Stuͤck von 2500. Pfunden ſchwer / Im? 
neben vielen andern Sachen / im Namen Graff Moritzen verehret hat. Gemel⸗ NN 2 
ter Keyſer iſt ſehr mächtig / herꝛſchet vber viel Sande vnd Königreich / hat in die * 
hundert Könige vnter jhm / vnd Fan in kurtzer Zeit ber die zehenmal hundert tau⸗ 1 
ſent Mann ins Feldt bringen: Er hat den Admiral ſehr freundtlich empfangen / . 
vnnd vnter die Soldaten viel Confecten oder Specereyen / ſojhm feine Weiber 2 5 
nachgetragen / miteygnen Handen aufgeibeiler. 2 
2 
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Hiebe der Weiber in Calecut 


gegen jhre verſtorbene Maͤnner. 


Aenne 


Ads Volck in Calecuthen iſt gantz Heydniſch / vnnd betet 5 

| 8 Sonn vnd Monde / ja den Teuffel ſelbſt an / wann ein Mann allda 5 ll 

ſtirbet / wird er zu Afchen verbrennt / vnd wird dieſelbige in ein Geſchir: 5 

auffgefaſſet / vnd in deß Mannes Hauß für ein groſſen Schatz auff⸗ Io 

gehaben: Eine aber von fernen Weibern / ſo jhm die liebſte geweſen / richtet etwan 1 5 
am achten oder zehenden Tag nach deß Mannes Todt ein Mahlzeit an / vnd ma⸗ 5 
chet fich mit jhren Freunden vnd Geſpielen luſtig / gehet demnach mit ihnen hin⸗ 1 
auß an ein beſonder Ort / da vnter daß ein groß Feuwer bereytet worden / nimbt jh⸗ | | 185 
ren Abſchiedt von der Freundtſchafft / ſpringet freywillig ins Feuwer / vnnd ver⸗ N 2 ® 
brenne kzu Aſchen / jhre Liebe gegen dem Mann zu beweiſen / vnd wirdt jhr ſolches I 
von den vmbſtehenden / ſo mit fingen vnd tangen ein groß SremdenSeft halten / zur N N 1 
groſſen Ehr vnd Seligkeit zugerechnet: | ) 5 
ul 2 


B ij Portu⸗ g | 55 
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V. I. 


Portugeſen werden von den 


Hollaͤndern bey Malacca in die Flucht 


geſchlagen. N 


Ach dem die Hollander gen Nalacca kommen / da 
ben ſie auff einer kleinen Inſel Ile de Petre genant / etwan ein 
halb viertel Meil Weges auff diſſeyt der Statt Malacca gele⸗ 
gen / etliche Nachen von newem auffzubawen vnd zumachen fich 
ynterſtanden / die Zimmerleute mit hundert Soldaten in jhrer 


Arbeit befreyhende / Es ſeynd aber eins mahls die Portugeſen auß der Statt mit 


fünf Galeren / vnd vielen kleinen Schiffen / an die Inſel gefahren / in Meynung 
die Holländer zuvberfallen / wie ſie dann auch mit groſſer Vngeſtuͤmb auffs Land 
geſprungen / ſeynd aber von den Hollaͤndern mit Gewalt abgetrieben / vnd in die 
Flucht / mit Verluſt etlicher vornehmer Capiteyn vnd Officirer / geſchlagen 
worden. 
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VII. 


bildung wie der Koͤnig von 
Göer zu den Kaden auff die Schiff 
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17 70 Ls die Holländer gen Goͤer ankommen / ſein ſie von dem 
N 0 Konig deß Orts freundtlich vnnd wol empfangen worden / welcher 
denn auch mit viel Galeen vnd Fiegalen / voll ſeiner Weiber / beneben 
feinem Bruder vnd Sohn in eigner Perſon / zu vnterſchiedlichen ma⸗ 
len auff die Schiffe kom̃en / vnd von den Hollaͤndern ſtattlich iſt tractiert worden / 
feine Galee darinn er gefahren / iſt ſehr ſtattlich zugerichtet geweſen / mit vier groſ⸗ 
fen Guͤldenen Seulen oder Pfeylen auff welchen eine Decke oder Himmel gele⸗ 
gen / darvnter er geſeſſen / geziehret. Der Admiral hat im im Namen Graff Mori⸗ 
gen ein ſchoͤn Teutſches Kleyd verehret / welches ex denn auch alſo baldt jhrer Er⸗ 
cellentz zuehren angethan. 
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Abbildung der Statt 
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IX. | 
Der Honig von Bau wirdt auff 
einem ſtattlichen Wagen von weiſſen 
Buͤffeln heimgefuͤhrt. 
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2 
Er König von Bali wirdt von ſeinen Vnterthanen in 95 
Eg 7 groſſen Ehren gehalten / welche jhn auff einem koͤſtlichen Wagen in 
N 572 mit zweyen weyſſen Buͤffeln / vnnd mit einer groſſen Maͤnge 2 
VUVeolcks / mit ſchonen langen gemahlten Spieſſen / auch Schilten | 95 
ond Schwerten bewehret / hervmb fuͤhren / Er aber ſitzet auff ei i 92 
nem Wagen mit Golt vnd vielen Edelgeſteinen geziehret / vnnd hat auff feinem DB 
Haubt eine Krone / welches ſonſt bey keinem Könige in gantz Oſt Indien gefuns 1 
den wirdt / vnd ſtehet allezeit einer bey jhm auff dem Wagen / der jhm ein Himmel 2 5 
oder Decke vber dem Haupt helt. Die Inwohner befleiſſen fich auch deß Reitens . 
vnd Turnierens / dann ſie viel Pferdt haben / welche aber nicht viel groͤſſer ſeyn / als 2 
bey vns die Eſel / das Weibsvolck daſelbſt wirdt für das ſchoͤneſt gehalten / ſo in MR? 
Goo. Meylen her vmb zufinden. | 5 


5255 MM 


Der Admiral laͤſt den India⸗ 


nern zu Ortattan vnd Londor ein Mandat 
von Graff Moritzen vorleſen. 


N 


r Los der Ad miralgen Ortattan ankommen / hat er gebe⸗ 
\ 1 ten die gemeine zu verſam̃len / derhalben man alſo bald angefangen / 
N 


VE auff drey groſſe Becken / vnd auff einem außgehoͤlten Klotz / welcher 
Ami einer rohen Haut vberzogen / zu ſchlagen / vnnd ein groß Geleut 
zu machen. Als nun die Oberſten der Inſeln dep Orts mit jhren Vnterthanen in 
ihrer Ruͤſtung zuſammen kommen / iſt der Admiral zu jhnen gangen / vnnd das 
Mandat auff einer filbernen Schahl / vnter einem Tiroſol oder Himmel vor jhm 
hertragen laſſen / welchen die Oberſten der Inſel vnter einem groſſen dicken Baum 
(allda die Mohren in zwey hundert ſtarck auff der Erden in einem Kreyß her vmb 
geſeſſen ) gefuhrt / vnd iſt alſo / nach dem ſich die Hollaͤnder auff ein Matzen / von 
Nußblaͤttern geflochten / geſetzet / jhnen das Mandat erſtlich in Portugeſiſcher / 
darnach in Malaiſcher Sprach fuͤrgeleſen worden. 
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Abbildung der zwo Stätte 


Ortattan vnd Londor in der Inſel Banda 
gelegen. SR 
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Nodieſer Figur wirdt dem Leſer fuͤr Augen geſtellet / 
1 . die Gelegenheit der Inſel Banda, deßgleichen deß brennenden 
Bergs oder hohen Steinfelſen / ſo daſelbſt gefunden wirdt / wie 
= | deñ auch endtlich die Beſchaffenheit der zweyen Stätte Ortat⸗ 
8 ; tan vnd Londor, welche ſo nahe beyeinander gelegen / daß man 
V n einer halben Stundt von einer zu der andern leichtlich gehen 
kan / in welchen Stätten denn der Admiral ein Mandat von Graff Moritzen hat 
publiciren / vnd den Einwohnern mit groſſer Solennitaͤt fuͤrleſen laſſen. 
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XI. 


Sollaͤnder bawen ein Beffung 


in der Inſel Nero, vnd werden von den Mohren 
daſelbſt vberfallen. 


Ach dem die Hollaͤnder in die Inſel Nero kommen / ha⸗ 
ben ſie daſelbſt ein Caſtell oder Veſtung / ſich für den Portegeſen zu 

I ſichern / erbauwet / welches aber den Inwohnern gantz zuwider gewe⸗ 
CN ſen / derhalben ſie denn auch allerley verſucht / ſolchen Bauw zu hin⸗ 
dern / als fie aber mit Gewalt nichts haben koͤnnen außrichten / haben fie den Ad⸗ 
miral zu ſich in ein Gehoͤltz gefordert / ein freundtlich Vnterredung mit jhm zu 
halten / welcher in Geſellſchafft zweyer Schuͤtzen vnd Leibjungen zu jhnen gan⸗ 
gen / welche jhn aber alſo baldt mit groſſer Macht vmbringet vnd erſchlagen / auch 
baldt hernach viel andere Hollaͤnder / ſo den Admiral zu ſuchen / außgeſchickt wor⸗ 
den / ermordet vnd vmbbracht haben: Derohalben denn die Holländer von der 
Veſtung ein Außfall gethan / vnnd auff ein Stundt Gehens hervmb alles vers 
Brandt vnd verhoͤret / auch alle jhre Juncken / Carcollen vnnd Pracken / fo fie am 
Vfer gefunden / mit Feuwer verderbt haben. 
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| Oder # 1 


Ergaͤngung deß neundten Shells 


der Orientaliſchen J Indien / 
a Oas iſt / 


| Kurze Sontinutrung Beco vnd Ergaͤntzung der bo, 


rigen Reyſe / ſo von den Holl⸗ vnd Seelaͤndern mit neun groſſen vnd 
vier kleinen Schiffen vnter der Admiralſchafft Peter Willhelm Verheiffen / 
i die Orientaliſche Indien von 16 07. biß in das 16 12. Jahr 
\ verrichtet worden. 19 . 
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derſtandt von den Innwohnern bekommen / denn dieſelbe von allen Orten der 


Se a ED 


aͤntzung deß neundten Theils der 
Orientaliſchen Indien / 
Das iſt / 


VBerfolg vnnd Continuirung 
der vorigen Reyſe / fo von den Holl vnd Seelaͤn⸗ 


dern vnder dem Admiral Peter Wilhelm Verheiffen / in die 
| 2 Orientaliſche Indien verrichtet worden. 5 


x 


a Eicher maſſen die Hollander ein Caſtel auff der In⸗ Araost= 
ſel Nero, wiewol mit groſſem Verluſt nicht allein jhres Ad⸗ von den Hol⸗ 
I mirals ond breiten Rahts / ſondern auch vielen Volcks ſo inen dee 
5 Va von den Mohren jaͤmmerlich erfchlagen worden / erbawet ha⸗ brand. 
sd ben / iſt droben am Ende der im neundten Theil geſetzter Schif⸗ 
fart weitlaͤufftig Meldung geſchehen / wann dann wir daſelbſt 


verheiſſen die Continuation oder Verfolg ſolcher Schiffart / wie es nemblich 


den Hollaͤndern daſelbſt ferner ergangen / vnd wie ſie wider in Hollandt ange⸗ 
langet / dem Leſer erſter Gelegenheit auch mitzutheilen / als ſoll der guͤnſtige Les 
fer nun ferrner wiſſen / daß die Holländer den 15. Iulij Anno 1609. mit ſechs 
Compagnien Soldaten in zweyen groſſen Nachen an die Statt der Mohren 
Labetacke, etwan zwo ſtunden vor tags geſetzt haben / in Meynung dieſelbe in 
geſchwinder eyl zu vberfallen / als ſie aber dahin kommen / haben ſie groſſen Bis 


Statt ſich an das Ende am Vfer gelegen verfüger/ vnd als ſie hre Ankunfft ge⸗ 
merckt / mit jhren Baſſen oder groſſen Stücken Geſchuͤtz / gewaltig geſchoſſen / 
vnd mit Steinen hefftig auff ſie zugeworffen haben / derhalben als die Hollaͤn⸗ 
der folches geſehen / haben alſo baldt jhrer zwey Compagnien mit einem Nachen 
neben abgeſetzt / ſeynd hinter dem groſſen brennenden Berge an Landt gefahren / 
vnd haben ſich auff die ander Seite der Statt begeben / dahin ſie denn ohn allen 
Widerſtandt leichtlich gelanget / weil alles Volck in der Statt dem Vfer zuge⸗ 
lauffen war. Als ſie nun auff die ander Seite kommen / haben ſie ein groß Loch 
in der Mawrn / ſo gantz verfallen war / gefunden / derhalben ſie eilendts daſelbſt 


hinein getrungen vnd alſo von hinden zu die Innwohner angefallen haben / wel⸗ 


che als fie ſolches geſehen / gantz heftig deßwegen erſchrocken ſeyn / vnd alſo bald 
angefangen ſich in die Flucht zubegeben / die Hollander aber haben alles was jnen 
fuͤrkommen erſchoſſen / die Pforte zum Vfer zu geoͤffnet / vnnd jhr Volck von 
den Nachen in die Statt gelaſſen / da es dann an ein groß wuͤrgen gangen / denn 
man keines Menſchen verſchonet / ſondern alles mit Weib vnd Kindt / Jung 


vnd Alt zugleich erſct oſſen vnd erſtochen hat. Nachmals haben ſie die Statt ges 
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4 | Neundter Theil | | 
plündert / gantz vnd gar mit Fewr verbrandt vnd in die Aſche gelegt / nach wel⸗ 
chem ſie mit erhaltenem Sieg wider zu Schiff gangen vnd zu der Feſtung Naſ⸗ 
ſaw zugefahren ſeyn. 19 | | 
Derfamblung Den 22. Julij ward jhnen verkundtſchafft / wie daß auff der andern Sei⸗ 
„ ten der Inſel Banda, viertzig Carcollen oder Schifflein mit Mohren ſich vers 
ländern ver⸗ ſamblet Betten / vmb die Holländer vnverſehener Sach zu vberfallen / der halben 
kundſchafft. den von dem Gubernier vnd Breitenraht vor gut angeſehen vnd beſchloſſen 
worden auff ſie zu zu fahren / vnd ſie daſelbſt anzugreiffen. 
Sate Dien 23. diß haben die Holländer mit s. Compagnien in zweyen groſſen 
Ländern bergen Nachen dahin geſetzt / in Meynung die Mohren daſelbſt an zutreffen vnd zu vs 
lich berrieget. berfallen / als ſtecber dahin kommen / haben ſie niemand funden / denn die Moh⸗ 
ren ſich ſchon zertheilet vnd hinweg gemacht hatten / der halben ſie denn wider 
vmbkehren vnd jhren weg zum Caſtel zunemen muͤſſen. Damit ſie aber gleich⸗ 
wol etwas verrichten mochten / namen fie jhnen vnter wegens fuͤr / die Statt 
Schlangen zu vberfallen / derwegen fie denn alſo baldt mit jhren 5. Compagni⸗ 
en in gedachten zweyen groſſen Nachen darauff zugefahren / weil aber auß Zag⸗ 
hafftigkeit erlicher Schiffer es ſich zu lange verzogen / vnd ſie vor tage nicht ha⸗ 
ben koͤnnen hinzu kommen / ſeynd die Innwoßner jhrer gewahr worden / haben 
auch alſo baldt zur wehr gegriffen / vnd mit ſchieſſen vnd Steuuwerffen fo grau⸗ 
ſam ſich erzeiget / daß von den Hollaͤndern in 30. Mann todt blieben / vnd faſt 
in die oo. vbel verwundet worden / In maſſen denn auch dem Gubernier lacob 
de Bitter / das rechte Beyn entzwey geſchoſſen / vnd er toͤdtlich verwundet zu 
den Nachen gebracht worden. Als nun die Hollaͤnder ſolchen Gruß geſehen / ha⸗ 
be ſie alſo baldt die Flucht genommen / vnd ſich wider zu den Nachen verfüget/ 
zn ig ſeynd alſo vnverrichter Sachen wider zu dem Caſtel zugefahren. In volgenden 
doe une done Tagen haben ſie nicht vnterlaſſen zum offtermal außzuſallen / vnd jhr Heul an 
Holländern. den Mohren zuverſuchen / welche fie auch dahin gebracht / daß weil ſie ſich allent⸗ 
halben zu Waſſer vnd zu Landt verfolget ſahen / ſie entlich beſchloſſen ein Frieden 
mit den Hollaͤndern zu machen / demnach haben ſie den 14. Auguſti etliche vor⸗ 
nehme Legaten an das Caſtel abgefertiget einen Frieden mit den Hollaͤndern zu 
tractiren / da dann alſo baldt die Soldaten in jhre Rüftung gemuͤſt / vnd ſeyn al⸗ 
ſo die Legaten der Innwohner vor den Breyten Raht gebracht worden (welche 
denn zwar geſtehen muͤſſen / daß ſie ſich groblich an den Hollaͤndern vergriffen / 
vnd vbel gethan / daß ſie jhnen ſhre Obrigkeit beneben vielem Volck erſchlagen / 
ſie ſagten aber / es ſolten die Hollaͤnder hergegen auch den groſſen Schaden be⸗ 
dencken / den ſie jhnen zugefuͤget / in dem fie Ihre Staͤtte vnd Kirchen zerſtoͤret / 
jhre Ooͤrffer verbrandt / jhre Feſtungen geſchleifft / vnd jhrer nit wenig zugleich 
auch vmbbracht hetten / Solten der halben die Holländer eines gegen das ander 
rechnen / vnd es alles zu gleich auff heben / ſo wehren ſie geſinnet vnd geneiget ein 
ewigen Frieden mit jhnen zu machen / vnd hinfuͤhro in Nied vnd Einigkeit mit 
jhnen zu leben. Hierauff iſt nach gehaltener Rahtſchlagung gut befunden wor⸗ 
den / jhnen zu antworten / daß man fie jhrer Bitte gewehren / vnd einen Frieden 
mit jhnen machen ſolte / doch mit dem Beding⸗ daß ſie ein Eyd ſchweren ſolten / 
daß ſie hinführo mit keiner Nation / wer dieſelbe auch ſeyn moͤchte / ſich in ein 
Handel einlaſſen / ſondern alle Specereyen von Mußcatnuͤſſeu vnd Blumen ale 
lein an die Hollaͤnder verkauffen wolten / Solten demnach hinfuͤhro mit keiner 
andern Nation einige Rauffmanfchafft mit kauffen vnd verkauffen treiben / ſon⸗ 
dern allein mit den Hollaͤndern Handthierung treiben / deß wolten ſie jhnen hen⸗ 
gegen auch angeloben vnd verheiſſen / fie wider all jhre Feinde zu ſchuͤtzen / vnd 
mit aller Notturfft an Reyß vnd andern / fo jhnen von noͤhten / gnugſam zu ver⸗ 
ſehen / auch vmb jhr Gelt jhnen alles was ſie begeren wuͤrden / in billichem 1 8 | 
zukom⸗ 
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der Orientaliſchen Indien. 5 


zukommen zulaſſen. Als nun die Mohren ſolche Condition angenommen vnd 
eingewilliget / iſt alles gegen einander zugleich auffgehaben / vnd alſo ein ewiger 
jnumerwehrender Friede / zwiſchen jhnen vnd den Hollaͤndern gemacht worden. 
Den 19. Auguſti haben die Innwohner die vorgeſchlagene Condition vnd 
Friedensartickel von den Hollaͤndern angenommen / vnd alles ſtet vnd feſt zuhal⸗ 
ten gewilliget / auch einen Eydt auff jhren Aleoran (denn ſie alle dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen oder Mahometiſchen Aberglauben zugethan) geſchworen / welchen Eydt 
ſie ſonſten zwar gantz heilig vnd vnverbruͤchig zu halten pflegen / vnd haben jnen 
die Holländer zur Beſtaͤttigung deß Friedens 20. Laͤſt Reyß geſchaͤnckt vnd ver⸗ 
ehret / welchen ſie denn empfangen / vnd alſo baldt verzehret haben / ſeyndt auch 
deßwegen gewiſſe Verſchreibungen gemacht / vnd iſt dieſer Friede mit Brieff 
vnd Siegeln beyderſeits gnugſam conſirmiret vnd beſtettiget worden. a 
Dien s. diß iſt der Gubernier Jacob de Bitter, welchem vor der Statt Senat 
Schlangen das rechte Beyn entztwey geſchoſſen worden / Todts verfahren vnd ben. ogeſter⸗ 
folgenden tages im Caſtel neben dem Admiral Christlich vnd ehrlich zur Erden 
beſtattet worden. er | NE Keen gt 
Den 2c. diß iſt zum newen Gubernier erwehlet worden Henrich von Ber⸗ Henrich von 
gel der Geburt von Antorff / welcher zuvor ſchon 5. jahr lang als ein Oberkauff⸗ 10 5 
mann in dieſen Inſeln geweſen war / demſelben iſt zum Gubernier Leuten ant ner erwehlet, 
zugeordnet worden Wilhelm von der Fort / der Geburt von Nimmegen / wel⸗ 
cher auch ſchon hiebevor 2. jahr lang auff dieſen Inſeln / als ein Vnterkauff⸗ 
mann geweſen war. | Bee Were 
Dien 27. diß iſt der V ceadmiral mit vier Schiffen von dem Caſtel abge⸗ ee 
fahren / welche waren / das Schiff Hollandia, auff welchem Er ſelbſt perfon: Abgefahren 
lich geweſen / das Schiff die gevnitte Provintz / das Schiff / der Teuffel von 
Delfft / vnd das Schiff S elandia genannt / vnter welchen das letſte / nemblich 
delandia nach Bantam zulauffen ſolte / daſelbſt feine Ladung von Pfeffer ein⸗ 
zunehmen / vnd alsdann ferꝛner nach dem Vatterlandtzuzureiſen / auff daß es den 
Herren Befehlhabern oder Verwaltern die gute newe Zeitung bringen moͤchte / 
wie die Hollaͤnder mit den Innwohnern der Bandiſchen Inſeln veraccordiret / 
vnd ein ewigen Frieden geſchloſſen hetten / der Viceadmiral aber ſolte mit den 
andern dreyen Schiffen nach Ternate zu ſegeln / vnd daſelbſt ſeine Ladung von 
Negeln einnehmen. ae | | e 
4 Von dieſer Zeit an / weil man mit den Innwohnern zu friden kommen ſiſt Re rel 
die Handlung gewallIg angangen vnnd ſtattlich fort getrieben worden / dann die en 
Mohren taͤglich mit groſſen Hauffen etlich hundert ſtarck vor dem Caſtel gele⸗ Hollandern. 
gen vnd Kauffmannſchafft getrieben haben / da denn in ſechs oder acht Perſonen 
täglich mit abwiegung der Mußcatnuͤß vnnd Muß taten blumen ſehr bemuͤß et 
geweſen / weil die Mohren dieſelben mit groſſem Hauffen her zu gebracht / vnd 
hergegen alles was ihnen zu jhrer Auffenthaltung vonnohten / von jpnen einge⸗ 
faufft haben / vnd hat alſo dieſe Handtlung die gautze Zeit vber biß zum Ende 
dieſes Jahrs gewehret / daß fich nichts gedenckwuͤrdiges darzwiſchen zuge? 
tragen. 5 \ N 
sy Den t. Ianuar j Anno 1610. hat man altem Gebrauch vnd Gewonheit 1 1 
nach / das newe Jahr gehalten / da dann alle Soldaten auff dem Caſtel in jhrer Bene 
Nuͤſtung geweſen / vnd hat ein jeder feine Mußqueten drey mal abſchieſſen mäf: Leeſch eſſung 
ſen / Nachmals haben auch die Buͤch ſenmeiſter alle groſſe Stuck Geſchuͤtz / de: an | 
ren 36. auff dem Caſtel gelegen / drey mal nach einander abgefchoffen / vnd als v. rorſach et, 
ſolches geſchehen / haben jhnen die auff dem Schiff mit Abſchieſſung Ihrer Roh⸗ 5 
ren / vnd Loßbrennung 14. groffer Stück Geſchutz drey mal nach einander ge⸗ 
antwortet. Es iſt jhnen aber auff dem Schiff ein 1255 Vngluͤck in ſolchem 
| N N 1 ſchieſ⸗ 
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6 Neundter Theil 
ſchiſſen begegnet vnd zu handen gangen / denn weil vber einem Sluͤck Geſchüͤtz 
zu oberſt auff einem Brete oder Simmes ein Faͤßlein Pulffer geſtanden hat 
daſſelbe von dem Loßgebranten Stück / Fewr empfangen vnd ein groſſen ſchlag 
gethan / daß das gantze Obertheil deß Schiffs darvon zerſchmettert worden / 
vnd das Schiff in Brandt gerahten. Von dieſem Schlag iſt der Conſtabel vnd 
fein Geſell / deßgleichen der Vnterbalbirer / vnd Mohr oder ſchwartzer Junge / 
ſo auff den Schiffer beſtellet / vbel verbrandt vnd beſchaͤdiget worden / alſo daß 
ſie alle vier vmb den Mittag hernach geſtorben / der Buͤchſenmeiſter aber iſt von 
dem Schlag weggetrieben worden / alſo daß man nichts mehr von jhme hat er⸗ 
fahren moͤgen / der Brandt aber iſt gleich wol mit Goͤttlicher Huͤlffe wider ges 
leſchet worden. 
8 Den 18. Martij iſt ein Schiff ankommen / zu welchem als es geſetzt / ein 
dor die Statt Nachen vom Caſtel abgeſchickt worden / vmb zu vernemmen was es fuͤr ein 
nn zw  Gchiff were / da man dann erfahren daß es ein Englich Schiff geweſen. Als 
a nun dem Gubernier vnd dem Breytenraht ſolches zumiffengethan/ haben zwen 
Schiffer von jhren zweyen Schiffen / nemlich Johann de Widt Schiffer deß 
Schiffs Roterdam / vnd Roͤtger Thomaßen Schiffer dep Schiffs Horn da⸗ 
hin gemuͤſt / dann weil es an der andern Inſel / nemblich vor der Statt Londer 
geſetzt / haben ſie jhnen ſollen anzeigen / daß ſie jhre Aucker auffzichen / vnd fich 
vor das Caſtel legen ſolten / Als nun der Oberſte dep Schiffs / mit nahmen der 
Her von Middeldunck / dieſen Befehl von den Hollaͤndern bekommen / hat er 
ſich ſehr beſchwert darinn befunden / vnd den Hollaͤndern zur antwort geben / daß 
er ein vornehmer Freyherꝛ were / von ihrer Koͤniglichen Majeſtat auß Engel⸗ 
landt / vnd dem jungen Printzen de Wolec abgefertiget vnd außgeſandt / vmb 
nach den Inſeln von Banda zulauffen / vnd allda feine Laſt oder Schiffsladung 
von Mußcaten vnd Mußcatblumen einzunemmen / derhalben nehme ihn groß 
wunder / daß die Schiffer der Hollander jm einreden vnd Ordnung geben doͤrff⸗ 
ten / was er thun oder laſſen / vnd an welchem Ort er ſich niderſetzen. vnd ankeren 
ſolte / hat jhnen darneben gezeigt feinen Petſchierring an der Handt / darmit ſie 
ſolten ſehen vnd abnemmen / daß er ein vornehmer Herꝛ wehre / begerend herge⸗ 
gen / daß jhm die Schiffer jhre Inſigel oder Wafen auch ſolten ſehen laſſen / dar⸗ 
auff jhm Roͤtger Thomaßen zur antwort geben / er hette ſeiner Hern Wapen 
hinden an ſeinem Schiff ſtehen⸗ hette er luſt / ſolte er kommen ſolches zu beſe⸗ 
hen / iſt darauff neben ſeinem Mitgeſellen wider von jhm abgefahren / vnd dem 
Gubernier vnd Breitenraht was er zur antwort geben angezeget. FR 
Engelländer Den 19. diß iſt das Schiff die groſſe Sonne nach der Statt Londer zuge⸗ 
Laſtahulegen. fahren / dem Engliſchen Schiffe anzuzeigen / daß wo es nicht gedaͤchte feine An⸗ 
cker auffzuziehen / vnd ſich von dannen weg zumachen / wehr man entſchloſ⸗ 
fen auff fie zu ſchieſſen / vnd ſo fern das eine Schiff ihnen nicht ſtarck genug 
ſeyn moͤchte / ſolte man die andern zwey Schiff auch hinzu bringen / vmb zu ſe⸗ 
hen / ob man jhrer Meiſter werden koͤnte. Als nun der Engellaͤnder geſehen / daß 
es den Hollaͤndern ein rechter Ernſt were / hat er angefangen ſeinen Muth fal⸗ 
len zulaſſen / hat demnach feine Ancker auffgezogen / vnd iſt alſo vor das aſtel 
auff die Reide kommen. e 


Exngellandi⸗ Den 20. diß / deß Morgens vmb 10. Yhr hat gemelter General oder De 


nge 

ſcher Spalte berſter der Engellaͤnder / mit vngefehr 50- Mann in zweyen Nachen an Lande 
Cal den geſetzt / welcher denn von dem Gubernier vnd Breitenraht der Hollaͤnder ehrlich 
Gubernier empfangen / dann jhm zu gefallen / alle Soldaten in jhre Ruͤſtung gemuͤſt / vnd 
gebracht. haben dieſelben drey mahl nach einander loß geſchoſſen / darauff man denn auch 
alle Stück vom Caſtel abgehen laſſen / vnnd das noch ſo viel deſto mehr / weil er 
ſeine Reputation zimlicher maſſen ſtatilich zu halten wuſte / denn jrer 1a. Mann 

von 
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von ſeinem Volck nach einander ſtehen / vnd jhre Haͤnde auff halten muͤſſen / da 1 

er denn von einer Handt in die ander geſtiegen / biß er endtlich auffs Landt kom⸗ I 9 

men. Als er nun in das Caſtel gefuͤhret / vnd oben in deß Herꝛn Guberniers es 5. 

mach gebracht worden⸗ iſt jhm ein Stuel neben den Gubernier geſtellt worden / DE 
darauff er geſeſſen / vnd weil er einen Chirurgum oder Leibartzt bey ſich hatte / N 5 


welchen er vor einen gewaltigen vnd vortrefflichen Doctor außgeben / hat der⸗ uf 
ſelbe im ein Eredengfchreiben müffen vortragen / welches von dem jungen Prin⸗ ö 0 
gende Welecjhmmitgerheiletworden/ folgendes Inhalts / daß ihr Printzliehe | | 
Excellentz begerten / dieſem obgedachtem Oberſten fein Schiff mit Muß cat⸗ 


nüſſen vnd Blumen zu beladen / welches er in Engellandt jhrer Printzliehen Ex⸗ | N 
cellentz zu gutem / fuͤhren ſolte. Als aber der Gubernier vnd Breiteraht ſolches 1 85 
verſtanden / haben fie jhm freundtlich geantwortet / daß fie vrbietig weren ihr *. 
Königlichen Majeftat vnd dem jungen Printzen oon Walles jhreunderthänige 5 163 
Dienſt zuerzeigen / weil es aber an dem / daß ſie ſolches ſonder groſſen Schaden ö 2 
vnd Nachtheil jhrer Obrigkeit der Herren Staden nicht thun koͤnten / ſintemal 0 85 


ER 
N 


noch zwey Schiff der Hollaͤnder daſelbſt vorhanden / welche gerne jhre Ladung 


von Nuͤſſen vnd Blumen haben wolten / vnd aber noch nicht eine halbe Schiffs⸗ 15 
ladung vorhanden were / zu dem folte er auch wiſſen daß die Holländer mit den 8 * 2 
Inwohnern deß Landes ein Accord getroffen hetten / alſo vnd der geſtalt / daß ſie = 
nicht důrfften mit einiger Nation / wer dieſelbe auch were / einige Handlung trei⸗ I 
ben / außgenommen mit den Hollaͤndern / derhalben 8 er wol gedencken / 185 
daß jhm nicht koͤnte zugelaſſen werden ein einig Pfundt Nuͤß oder Mußcatblu⸗ 1 9: 


8 


men von den Inwohnern zu kauffen. Als er nun folches alles verſtanden / hae BE 
0 RG 


er guͤtlich geantwortet vnd geſagt / weil er je ſehe / daß es nicht ſeyn konne / daß er IE 

feine Schuffsladung daſelbſt möchte bekommen / wolte er von dannen wider ab⸗ il = 
fahren / vnd feinen Lauff nach Ternate vnnd Tidore richten / vmb allda fein 115 

. Schiff mit Naͤgeln zu beladen / iſt alſo auffgeſtanden vnd hat ſeinen Abſchied da⸗ 5 5 DE 
mals guͤtlich von dem Gubernier vnd Breytenraht genommen. . 
5 Den 21. diß hat der Herr Gubernier ſeiner Diener etliche an obgedachten Der engenan⸗ 0 ö 1 = 
Engellaͤnder geſchickt / vnd jn ſampt feinen Officierern ins Caſtel zu gaſte laden e | * 

laſſen / wie er denn auch auff den Abend mit feinen ſamptlichen Officiern dahin 1 wor 5 15 
kommen vnd erſchienen iſt / vnd iſt jhme daſelbſt groſſe Ehr / wegen Koͤniglicher Baiferen vnd | 9» 

active, 8 —p 


Majeſtat erzeigt worden / denn weil die Ehrentruͤnck auff Geſundtheit rer Ma⸗ 
jeſtat / deß jungen Printzen von Walles / vnd ihrer Excellentz Graff Moritzen / / 
von etwan 18. Perſonen zu 5 oder 6. malen herumb gangen / hat man nicht al⸗ f 
lein die Trommeten geblaſen / ſondern auch nach geſchehenem blaſen der Trom⸗ 
meter / 12. halb Cartaunen abgeſchoſſen / vnd iſt der Engliſche General nach ver⸗ N 
richter Malzeit mit gutem contento wider abgeſchieden. | 5 
Dien 22. diß hat gedachter Engelländer feine Ancker auffgezogen / vnd weil Mohren fau⸗ 
| er voriges tages verheiffen vnd zugeſagt / daß er nach Ternate vnd Tidore zur b den 
i ſegeln wolte / vnd die Holländer ſolches geglaubet hatten / als in er zu Segel gan⸗ da p 
gen / hat aber doch ſeiner Zuſage gantz vnd gar nicht genug gethan / denn er nicht treiben. 
weiter als biß gen Seram, welches dann eine Inſel / J. meil weges von den Ban⸗ 
diſchen Inſeln gelegen / ſo von eitel Menſchenfreſſern bewohnet wirdt / geſegelt / 
alda er ſich geſetzt vnd ſeine Ancker außgeworffen / Nachmals hat er feine Na⸗ 
chen mit etlichen ſeiner Kauffleute bey naͤchtlicher Zeit zu ruͤcke nach den Bandi⸗ 
ſchhen Inſeln geſchickt / vnd heimlich ohne Vorwiſſen der Hollaͤnder / mit den 
Innwohnern handeln laſſen / denn er jhnen zuverſtehen gegeben / daß die Hol⸗ 
änder nicht ſehr maͤchtig / ſondern nurt ein ſchlecht vnd gering Volck weren / 
ſein Herꝛ aber were ein maͤchtiger Konig / gegen welchẽ die Holländer als nichts 
zu achten / derwegen es beſſer fuͤr die Innwohner ſeyn wuͤrde / die Handtlung 
8 | 8 E 5 mit 


N 


er Neundter Theil 3 
mit jhm anzufar gen vnd die Hollander zu begeben vnd fahren zulaſſen / fein Ko ⸗ 


90 IN 1 nig were maͤchtig genug ſie zu ſchůtzen vnd wider der Holländer Gewalt zuver⸗ 
3% | 14 treten / werde auch nicht vnterlaſſen ſich jhrer anzunemmen / vnd die Holländer 
930 1 ö auß ihrem Caſtel zuvertreiben. Als nun die Innwohner ſolches verſtanden / ha⸗ 
„ ben fie alfo baldt (weil fie ohne das ein leichtfertig Volck ſeyn / fo keinen alauben 
hl | halten) jhren Eyd vnd Pflicht gebrochen / vnd den Engellaͤndern verheiſſen / daß 
Rn: I 8 ſie von den Hollaͤndern abfallen / vnd hinfuͤhro ſich mit jhnen in Handlung ein 
2000 il laſſen wolten / wie fiedenn auch baldt deß andern Tages hernach ſich feindtlich 
4 ll gegen den Hollaͤndern erzeiget / vnd mit den Engellaͤndern zu handlen angefans 
1 gen. Ob nun wol aber die Hollaͤnder den Betrug deß Engliſchen Oberſten baldt 
20 1 1 gemerckt / vnd ſtarck genug geweſen demſelben zu begegnen / vnd jhn von dannen Ei 
I zu vertreiben / haben ſie doch ſolches vnterwegen laſſen muͤſſen / auß Vrſach daß 5 
1 es ſchon auſſer der Zeit war / vnd die Winde jhnen nicht mehr fugen oder dienen 
. N 1 wolten / fo waren auch die Mohren ſehon hin vnd wider mit groffer Menge ver⸗ 8 
9 0 1 7 ſamblet / vnd ſuchten allerhandt Gelegenheit / wie ſie den Hollaͤndern beykom⸗ i 
1 N il men vnd ſchaden zufügen möchten. ale tn bi 
8 holland wa Den z6.diß it in der Nacht vmb 2. Vhr ein Mohr an das Caſtel kom⸗ 
7 IHM berfall der o men / vnd hat in Malaiſcher Sprach der Wacht zugeruffen / daß man dem Gu⸗ 
= | ren gewarnet. bernicr folte anzeigen er Kette was noͤtigs mit jhm zu reden / Als nun ſolches dem 
Ne Gubernier kundt gethan / hat man alſo baldt die Wacht an die Pforten verord⸗ 1 


net / vnd iſt gemelter Mohr eingelaſſen vnd bey den Gubernier gebracht worden⸗ 
welcher denn in Gegenwart der andern Officierer / ſo man zugleich herbey geruf⸗ 
fen / angezeigt vnd außgeſaget / dz er von ſeiuem Herren / mit Namen Oranchay 
Klinge genant / welcher auß groß Aſia bůrtig / damals aber ein vornehmer Hen 
in den Bandiſchen Inſeln ware / vnd den Hollaͤndern nit wenig geneigt vnd zu⸗ 
gethan / abgeſchickt were / daß er den Hollaͤndern aviſiren vnd zuwiſſen thun ſol⸗ 
te / daß die Innwohner dieſer ſieben Inſeln ſich etwann in 4000: ſtarck verſam⸗ 
let hetten / vmb zu ſehen ob fie die Hollander vberfallen moͤchten / der halben fie 
denn gute Achtung auff ſich ſelber haben / vnd die Wacht mit groſſem Fleiß be⸗ 
ſtellen ſolten / damit ſie nicht ewann in Gefahr kaͤmen vnd von ihnen vberfallen 
würden. Ob nun wohl die Holländer ſchon etlicher maſſen geſpuͤret / daß ein 
Widerwillen bey den Innwohnern ſeyn můͤſte / haben fie ſich doch der offenen 
Feindtſchafft noch nit verſeh en / biß ſie deß wegen durch gemelten Mohren aviſi⸗ S 
ret worden / wie ſie denn auch folches in der Warheit alfo befunden / denn die In⸗ 
wohner folgents etliche Nächte hernach mit vielen Fewerpfeilen vnd Fewerwer⸗ 
cken den Hollaͤndern feindilich zugeſetzt / in Hoffnung / daß fie das Caſtel inn 
Brandt ſtecken / vnd fie mit Argliſtigkeit vberfallen wolten / welches aber durch 
Gottes Verhuͤtung jhnen nicht gelingen moͤgen / ſondern allezeit wohl verhuͤleß 
worden. 43 25 4 
San n, Den zo. Matti iſt das Schiff die groſſe Sonne genannt vor die Statt 
Hollaͤndern Combor, auff der Inſel Banda ſiegend gefahren / vnd als es geſetzt / hat es alſo 
zerſtoͤret. baldt angefangen auff die Statt zu ſchieſſen / folgenden Tages haben fir elwann 
in 200. ſtarck an Landt geſetzt / vnd in voller Ruͤſtung zum Caſtel zuge ogen / als 
nun ſolches die in des Statt geſehen / vnd gemerckt / daß noch viel Volcks im 
Schiff war / ſintemal ſie nicht nachgelaſſen gewaltig auff die Statt zu ſchieſſen / | 
haben ſie vor groſſem Schrecken den Muth fallen laffen/ond haben alſo die Hol⸗ | 
länder die Statt in geſchwinder Eyl einbekommen / welche fie denn auch gantz 
vnd gar verheret vnd verbrannt haben. | | 
DRS, Den 1. Aprill iſt ein Schiff auß der See ankommen / vnd haben die Hol⸗ 
an dss Caſtel. Kinder / nach dem es vnter das Caſtel geſetzt / geſehen vnd befunden / daß es jrek 
Jagſchiffe eines / nemlich der Griffon von Roter dam geweſen / welches hi be⸗ 
5 vor 


7 1 N ’ > sem) ER OR ZT UN 
Wins Seeed 


5 
[2 


5 


1 


4 


7 
* 


5 


der Orientaliſchen Indien. 9 


vor in dem Reſier bey alten Goͤer etlicher Krancken halber / damit dieſelben wis 


nn 


der zur Geſundtheit kommen möchten / war liegen blieben / wie droben an ſeinem 
Ort im erſten Theil gemeldet worden. MN. 
Den s. Ap. il ſeyn mit Erlaubnuß deß Herꝛn Guberniers etwan zwantzig Hollaͤnder wer 

Soldaten ins Gehoͤltz oder Waldt gangen / daſelbſt etwas von Coquos, Nuͤſ⸗ 75 im Gehölg 
ſen vnd andern Früchten zu holen / da ſie dann von etwan 300. Mohren vberfal⸗ ken der 
fen / vnd feindtlich angegriffen worden / alſo daß fie leichtlich alle hetten ſollen 5 

auff dem Platz bleiben / weil fie aber gleichwol einen guten Standt ergriffen vnd 
ſich zur Wehr geſetzt / die Holländer auch im Caſtel alſo baldt das Schieſſen ge⸗ 

hoͤret / vnd derwegen jhnen mit Fo. oder oo. Mann zu Huͤlff kommen / ſeynd jh⸗ 

rer nicht mehr als nur zwen todt blieben vnd etwan 4. oder 5. verwundet worden / 

wie es denn auch die Mohren nicht vbergangen haben / ſondern mit ziemlichem 
Verluſt wider abziehen müflen. TER FIR 

Dien v2. April hat man zween Soldaten in der Nacht auff der Wacht Johann Ders 

ſchlaffend gefunden / welche man alſo baldt auffgehaben / vnd fuͤr den Profoß a bitter 2. 
gebracht / der ſie in die Eyſen geſchlagen / vnd biß auff den folgenden Tag bewa⸗ e ba 
ren laſſen. Als es nun Tag worden / hat man Gericht vber ſie gehalten / vnd jh⸗ ſollen gerichtet 
nen ein Predieanten zugeben / der fie eröften muͤſſen / weil fie zum Tod vervrtheilt wapen: 

worden / vnd war jnen das Vrtheil alſo gefellet / daß ſie an einen Baum ſolten ge⸗ 

bunden vnd durchſchoſſen werden / wie ſie denn auch alſo baldt herfuͤr gebracht 

vnd angebunden worden / in gegenwart aller Soldaten / welche in jrer Ruͤſtung 

ſtunden vmb das Vrtheil zu exequiren. Weil aber diß das erſte Vrtheil war ſo 

jnner halb der Zeit da Johann Verkens Fendtrich geweſen / vnd es ein alter Ge⸗ 

brauch / daß der Fendtrich die erſten Mißhaͤndler loß machen vnd abbitten mag / 

als hat er nicht vnterlaſſen feinen guten willen jnen zuerzeigen / iſt derhalben her⸗ 


fuͤr getreten / vnnd hat ihnen beyden mit feiner Fuͤrbitte das Leben damals er⸗ 


alten. N kt 5 a | 
N Den 20. diß hat der Henn Öubernier Henrich von Bergel ſein Ampt reſi⸗Gubernier 
gniret vnd vbergeben / auch daſſelbe an den Herꝛn Leutenant / Wilhelm von der Sagas 
Fort getranſportiret / denn weil er nun ober die s. jahr lang im Lande geweſen / hat gibe ſein ampt. 
er jm vorgenom̃en / ſich wider nach Haufe zu begeben / iſt aber (wie man hernach 
erfahren) nicht weiter als biß an die Inſel Mauritius kommen / daſelbſt er dann 
geſtorben vnd begraben worden. 


Dien 4. diß hat in der Mitternacht / zwiſchen 11. vnd 12. Vhren / deß Ein Hottender. 


Herꝛn Guberniers Leibſchuͤtz einer mit namen Luiffon, der Geburt von Bruck fellet zu den 


Mohren / wird 


auß Flandern / mit noch einem andern Soldaten / der Geburt von Gendt auß aber von ihnen 
Flandern / ſich ober die Mauwer dep Caſtels gelaſſen / vmb ſich bey die Feinde / vmbbrachs. 
nemlich die Mohren oder Inwohner der Inſeln zu begeben / denn weil er ein ſehr 
geſchwinder Kopff war / vnd in Zeit deß wehrenden Friedens taͤglich mit den 
Innwohnern vmbgangen / hatte er die Sprache in kurtzer Zeit ſo wohl gelernet / 


daß er fertig mit jhnen reden vnnd handeln koͤnnen / derhalben als nun wider ein 


Krieg zwiſchen den Hollaͤndern vnd Innwohnern entſtanden / hat er heimlich 
mit den Sabandarn vnnd Oranchayſten / das iſt / mit den Oberſten der Inſel 
Banda im Gehoͤltz gehandelt / daß er zu jhnen vberkommen / vnd etlich Solda⸗ 


ten mit ſich nemmen ſolte / fo wolten ſie jhn zu jhrem Obriſten / die andere Sol⸗ 


daten aber alle zu groſſen Herꝛen machen. Als er nun ober die Mawr auß dem 
Caſtel kommen / hat er zu dem brennenden Berg Gunappi ſehwimmende ſich 
hinvber begeben / da dann etliche von der zerſtoͤrten Statt Labetacke ſich hin 
begeben vnd geflogen / auch etliche kleine Haͤußlein auffgebawet hatten / welche 
ihn aber alſo empfangen / daß ob er wohl ſeinen Rinck vnd Brieff / ſo er von den 
Sabandarn bekommen / auffgeleg . vnd vorgezeiget / er Beh von jhnen / als 
1 ! 5 gar 
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Neundter Theil | 
gar zufehr ober die Holländer erzůrneten Leuthen / nieder gehawen / vnd ſampt 
. ſeinen Geſellen vmbbracht worden. | a | 
bal e, Den 28. diß iſt der Capitein deß gedachten Soldaten / ſo mit den Leib⸗ 
wegen Verrah ſchůtzen vbergelauffen war / zu feinem Loſament gangen / vmb feine Verlaſ⸗ 
teren auffge⸗ ſenſchafft daſelbſt abzuholen / da er denn einen gefunden / der ſich derſelben ange⸗ 
Van. maſſet / derſelbe iſt alſo baldt gefaͤnglich angenommen worden / vnnd als er ger⸗ 
nach zur Tortur gebracht / hat er bekandt / daß er beneben noch einem andern Jo⸗ 
hann Peterſchen genannt / der Geburt von Bruͤſſel / Wiſſenſchafft von dieſer 
Verraͤhterey vnd Vorſchlag gehabt habe / vnd daß ſie das Caſtel an vier Orten 
zu vntergraben / vnd mit Pulver gegen jhrer Ankunfft zu fprengen ihnen fürge 
nommen hetten / derhalben denn er ſampt dem andern auffgehenckt worden. 
a 1 905 Den 27. diß ſeynd zween Scherganten / zween Corporal vnd ein Edel⸗ 
redlich g. nabe / offentlich von geſchloſſenem Ring vnd Kriegsraht ihrer Aempter entſetzt 
macht. vnd vnehrlich gemacht worden / alſo daß ſie auff dem Schiff gefaͤnglich ſol⸗ 
ten nach Haufe gebracht werden / Ihre Mißhandtlung war dieſe / daß ſie be⸗ 
ſchuldiget worden / als ſolten fie vmb die obgedachte Verraͤhterey ein Wiſſen⸗ 
ſchafft gehabt haben / welches aber hernach / ob ſie ſchon ſolches wegen groſſer 
Pein vnd Marter ſelbſt bekannt hatten / nach beſſerer inngenommener Kundt⸗ 
ſchafft / vnd gehaltener Inquiſition falſch vnd erdicht befunden worden. 


Geweſener Den 1. Maj ſeynd die obgedachten zwey Schiff / nemlich Roterdam vnd 


1 Horn von dannen abgefahren / mit welehen denn der geweſene Gubernier Hen⸗ 
Caſtel ab. rich von Bergel mit dem Schiff Roterdam auff den Weg begeben / vnd weil ſie 
daſelbſt jhre volle Ladung an Muß catnuͤſſen vnd Blumen nicht haben bekom⸗ 
men konnen / als haben ſie das jenige fo vor handen war / eingenommen / vnd jren 
cauff nach lava Maior an die Statt Bantam gerichtet / da ſie denn re vollkom⸗ 
mene Saft vnd Ladung an Pfeffer eingenommen haben. N 
e Den 14. Junij ſeyn die Mohren mit etwan oo. Mann auff dem Derg 
mit den Moh ſo hart an dem Caſtel gelegen / kommen / von dannen ſie denn viel Pfeil auff das 
ren. Caſtel geſchoſſen haben / iſt aber doch niemandt dar von verletzt worden / weil ſie 
cs nun aber etlich Tage aneinander alſo getrieben / iſt entlich durch den Kriegs⸗ 
raht gut befunden worden / daß man etwann in 8. Mann mit guten Mußque⸗ 
ten ſolte außmachen / die da heimlich an einem Ort deß Berges ſolten hinauff 
ſteigen vmb zu beſehen / ob ſie jhnen ein Abbruch thun mochten / wie ſolches denn 
auch den 17. diß ins Werck gerichtet / da ſie denn / als ſie hinauff kommen / zwen 
Mohren von jhren Schiltwachten / als nemblich den emen mit Schilt vnnd 
Schwert / den andern aber hinter jhm mit einem langen Rohr auff den Knien ſi⸗ 
gend gefunden / vnd hat alſo baldt ein Corporal mit namen Jochim von Pater⸗ 
born / beneben noch einem Soldaten / Hans Schum bach genannt ⸗ auff ſie bey⸗ 
de angelegt / vnd eher ſie es recht gewar worden / ſie beyde durchſchoſſen haben. 
Als aber ſolches geſchehen iſt alſo baldt der Hinder halt von ihnen herfuͤr gebro⸗ 
chen / vnd hat auff die Hollaͤnder zugeſetzt / aber nach dem die un Caſtel die zwey 
Schoͤſſe gehoͤret / ſeynd fie mit etwan zo. Mann eilends herauß gefallen vnnd 
nach dem Berge zu gezogen / da ſie dann in die drey ſtunden lang mit einander ge⸗ 
ſtritten / alſo daß viel Mohren todt blieben / auch ein groſſe Anzahl verwundet 
worden / von den Hollaͤndern aber iſt nicht mehr als nurt einer todt blieben / vnd 
viere verwundet worden. ' eee E 
ai Den 28. Junij ſeynd nach Mittage wider neun Soldaten von den Hol⸗ 
Nen hebd. laͤndern vff den Berg außgeſchickt worden vmb allda zu warten / ob etwan etli⸗ 
deru erſchoſ· che Moren ſich daſelbſt wolten wider finde laſſen / als ſie nu kaum ein halbe ſtund 
fen, daſelbſt gelegen / ſeynd jhrer 6. von jhnen ankommen / vnter welchen der vorder⸗ 
ſte / welcher denn ein vornehmer Oranchay oder Oberſter war / von den ar 
en ern 
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dern darnieder geſchoſſen / vnd hernach der jenige ſo ſhm gefolget / auch alſo ge⸗ 
troffen worden / daß er es wohl fuͤhlen konnen / darauff aber alfo baldt etlich hun⸗ 
dert von jhnen herfuͤr gebrochen / alſo daß die Holländer weichen muͤſſen / So 
baldt aber die im Caſtel das ſchieſſen gehoͤret / ſeynd fie wider mit etwan Jo. oder 
60. Mann herauß gefallen / da ſie denn ein gantze Stund lang mit einander ge⸗ 
ſcharmitzieret haben / alſo daß der Mohren achte / wie man hernach verſtanden / 
geblieben / vnd ſehr viel verwundet worden / die Holländer ſeynd aber alle vnver⸗ 
letzt darvon kommen. 
Den 4. Julij iſt deß morgens fruͤhe eher der Tag Bac ein Ban: e 
daneſer mit feiner Frawen vnd Tochter in einem kleinen Nachen von der Inſel den e, 
Banda zu den Holländern in Caſtel vberkommen / welcher denn von ſhnen vmb mie "deip vnd 
genad vnd erhaltung feines Lebens gebeten / dann wie er berichtet / ſolten die In⸗ 8 
wohner der Inſeln groſſen Mangel an Reyß vnd andern Victualien haben / vnd 
ſaget er / er herte ſich wegen groſſer Hungersnoht nicht laͤnger bey jnen auffhal⸗ 
ten koͤnnen / Ob man jhm nun wohl erſtlich nicht getrawet / jedoch als man ihn / 
die Fraw vnd Tochter / jedes beſonders gefraget / vnd ſie alle gleich vberein ge⸗ 
ſtimmet / ſeynd ſie entlich von den Hollaͤndern auffgenommen / vnd iſt jhnen ein 
Haͤußlein im Caſtel / dar inn fie wohnen mochten / gebawet worden. i 
Elrs hat ſich aber von diefer Zeit an ein groſſe Hungersnoht im Caſtel an⸗Groſſe Them 
gefangen / denn weil jnen die Schiff nicht viel von Victualien vber gelaſſen vnd len 
fie auch nichts von den Inwohnern bekommen kunten / hat ſich ein groſſer Dan; Caſtel. 
gel gefunden / zwar Reiß vnd Sage / welches denn Brot iſt auß Holtz von Baͤu⸗ 
men gebacken / haben ſie genug gehabt / aber was andere Nothwendikeit belan⸗ 
get / deren iſt groſſer Mangel fuͤrgefallen / vnd haben ſie im geringſten nichts be⸗ 
kommen Fönnen. Es hatten zwar der Oberbalbirer / vnd etliche Aſſiſtenten / wie 
denn auchetliche Officierer / noch etliche Huͤner / welche ſie daſelbſt bißher gezieh⸗ 
let vnd aufferzogen / vbrig / dieſelben haben fie ſo thewr verkaufft / daß man etwan 
70. oder 12. Reichstaler vor ein Hun geben muͤſſen / Deßgleichen find auch noch 
viel Katzen von der alten verwuͤſteten Statt vbrig geweſen / da denn etliche Sol⸗ 
daten ſich beflieſſen fie zu fangen vnnd zu ſchieſſen / denn ſie fuͤr ein jede Katz in 7. 
oder s. Reichstaler bekommen konnen. Noch hat es ſehr viel Ratten vnd Maͤuß 
im Caſtel geben / da ſich denn auch etliche Soldaten gefunden die viel Maͤußfal⸗ 
len zugerichtet / damit ſie die Ratten vnd Maͤuße gefangen haben / dann ſie ein 
jede Rattmauß vmb ein halben / oder auch wol vmb ein gantzen Reichstaler nach 
dem fie groß geweſen / verkauffen koͤnnen. Es haben ſich auch etliche beflieſſen 
Fledermaͤuß zu ſchieſſen / da fie denn ein jede vmbeein halben Reichstaler verkauf⸗ 
fen koͤnnen. Noch ſeynd jhrer etliche geweſen / die deß Morgens hinauß gangen / 
vnd in dem Graß Haͤwſchrecken geſucht haben / deren ſie dann allezeit 12. für ein 
Orts taler verkauffen konnen ⸗ Es ſeyndt auch viel Schlangen / vnd vnter an⸗ 
dern ſonderlich eine von zwolffthalb Schuhen / jtem eine von! Schuhen gefan⸗ 
gen / gekocht vnnd geſſen worden / Summa es iſt ſo ein groſſer Hunger vnter 
dem Volck geweſen / daß nit allein die gemeine Soldaten / ſondern auch die Of⸗ 
ftcierer / ob ſie es ſchon etwas beſſer als die gemeinen Soldaten gehabt haben / an 
allen kraͤfften ſehr abgenommen / vnd gantz krafftloß worden ſeyn. i 
Dien 22. Julij hat man 15. Soldaten auß dem Caſtel ins Feldt hinauß Ei 9251 
geſchickt / daſſelbe zu bewachen / vnd damit kein Verraͤhterey entſtehen moͤchte / en 
mit allem Fleiß zuverhuͤten / denn fie ſolches täglich alſo haben zu thun pflegen / 
als ſie nun ins Feldt kommen / haben etwan in die Co. Mohren an ſie geſetzt / der⸗ 
halben denn die Holländer ſo baldt ſie derſelben gewahr worden / auff fie geſchoſ⸗ 
ſen haben / da denn die auß dem Caſtel hinauß gefallen den jhren beyzufpriugen/ 
aber die Mohren ſeyn alſo baldt ins Waſſer geſprungen e jhrer etliche 
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1 Neundter Theil RS 
im ſchwimmen erſchoſſen / vnd einer gefangen worden / welchen man ins Caſtel 
gebracht / vnd folgendes tages auffgehenckt hat. ' RR 
Ein Mohr Den 19. Auguſti iſt ein Mohr in der Nacht an das Jagſchiff Griffon, mit 
wrde im einem groſſen Hawmeſſer in der Handt / ſchwimmende ankommen / in meynung 
gefangen. das Schiffſeyl abzuhawen auff daß alſo das Schiff an das Landt hette treiben 
vrndentzwey ſtoſſen ſollen / weil man aber damals gute Wacht gehalten / iſt er er⸗ 
griffen vnd von den Schiffleuten gefangen worden. Als er nun ins Caſtel ge⸗ 
bracht vnd gefragt worden / hat er bekandt / daß er von etlichen Herren deß Lan⸗ 
des abgefertiget were / vmb zu beſehen⸗ ob er das Schiff koͤnte in Vngluͤck brin⸗ 
gen. Nachmals iſt er wider auff das Schiff gebracht / vnd an den Maſtbaum 
gehangen worden / daſelbſt er denn biß vmb den Abend gehangen / vnd hernach 
von dem Profoß abgehawen / vnd ins Waſſer geworffen worden. 
agſchiff Den 22. Auguſti iſt gemeldtes Schiff von dem Caſtel abgefahren / vnd 
m 1 haben die Holländer ihren Kauff nach der Statt Bantam zu genommen 
ſpeiſezu rauf, vmb daſelbſt Speiſe vnnd Franck einzufauffen / darmit fie mit eheſter 
fen. Gelegenheit inn dem Caſtel mit beſſeren Victualien möchten verſehen wer⸗ 
den. . 
ein schwarze Den 24. diß iſt ein ſchwartze Fraw von der Inſel Banda in einem kleinen 
See denne Nachen anß Caſtel hinüber kommen / welche ſich denn anfänglich ſehr freundt⸗ 
ren außgeſant / lich geſtellet / vnd geſagt / daß ſie jhr Herꝛ an die Menſchenfreſſer auff die In⸗ 
das Caſtel zu ſel deram verkauffen woͤllen / der wegen ſie von dannen geflohen / begerte alſo 
ben. wiſchaf an die Holländer / fie wolten fie auff vnnd annemmen / weil man aber derſel⸗ 
ben nicht glauben geben wollen / iſt fie etwas härter vnnd ſchaͤrpffer gefraget / 
auch endtlich auff die Folterbanck gebracht worden / da ſie dann ſich lange auff⸗ 
gehalten vnd nichts bekennen wollen. h 
Als fie aber entlich nach vieler Marter mit Liechtern vnter den Armen ge⸗ 
brandt worden / hat ſie bekandt / daß ſie von den Herꝛen der Statt Londer / ſo 
auff der Inſel Banda gegen dem Caſtel vber gelegen / abgeſchickt worden / zu 
verkundtſchafften / wie ſtarck ſie noch in dem Caſtel weren / vnd ob fir auch noch 
einige Proviant vberig heiten / darneben ſolte fie Fleiß ankehren / daß fie cewan 
etlichen Hollaͤndern vergeben moͤchte / vnd endtlich ſich bemuͤhen das Caſtel in 
Brandt zubringen. Ob nun wol diß ihr Vorhaben ſehr boͤß war / ledoch weil ſie 
faſt vbel gemartert worden / hat man jr weiter kein Leidt mehr thun ke ollen / 
ſondern man hat ſie allenthalben im Caſtel herumb gefuͤhret vnd fie deß Caſtels 
Gelegenheit genugſam ſehen laſſen. Als ſie nun alles wol beſehen / hat man jhr 
befohlen / ſie ſolte ſolches jhren Herren ſo fie außgeſchicket hetten / berichten / 
vnnd alles was fie geſehen jhnen zu wiſſen hun / Darauff iſt ſie wider in jh⸗ 
ren Nachen / damit ſie vberkommen war / geſetzet / vnd iſt ihr etwan 30. Pfunde 
Reyß in ein ſaͤcklein gegeben worden / iſt alſo mit der Holländer Nachen einem / 
darinn etwan 12. Soldaten geſeſſen hinuͤber nach der Inſel Banda wider geſuͤß⸗ 
ret worden. 
Ela Soldae Den 22. September iſt ein Soldat mit Nahmen Jacob Peterſen / ſonſt 
erſticht einen der Todt genannt / der Geburt von Delfft auß Hollande vor den Gubernier 
Fa gefordert worden / auß Vrſach daß er vor zwenen tagen auß dem Caſtel an ei⸗ 
ren / wirbt zum nem Ort / da ein Baum geſtanden / welcher Fruchte traͤget fo man Magnor 
ie ge⸗ nennet / derſelben Früchte zu holen gangen war / weil es aber hart verbotten ge⸗ 
f weſen / daß niemandt bey Leibes Siraff weiter als eines Buͤchſenſct uſſes weit / 
vom Caſtel gehen doͤrffen / als iſt er vor den Gubernier gefordert worden / da 
er denn von den Capiteinen vnnd Profofen fo gar zerſchlagen wor den / daß er 
gantz blaw ober ſeinen Leib geweſen / Derhalben er jhm denn gaͤutzlich fuͤgenom⸗ 
| ! 3 men 


a 


der Orientaliſchen Indien. | 13 


men / ſich an den Capiteinen zu rechen / wie er denn hernach ein halben Tag vor 
dem Caſtel gewartet / ob etwann der Gubernier oder Capitein herauß kommen 

wolte / weil es ſich denn vngefehr zu getragen / daß der Profoß mit Nahmen Jo⸗ 

hann de Waze / der Geburt auß Lotringen / hinauß vmb das Caſtel ſpazieren 
gangen / iſt gedachter Soldat von hinden zu getretten / hat ſein Rappier auß ge⸗ 

zogen / vnd jn alſo vnverſehener weiſe hinterrucks durchſtochen / daß er alſo baldt 5 
auff die Erde nieder gefallen / darauff hat er ſein Rappier vnd Hut weggeworf⸗ 

fen / ein weiß Schnauptuch auß den Hoſen gezogen / daſſelbe an ein Stecken ge⸗ 
bunden / vnd iſt alſo am Vfer dep Meers gegen einem Nachen voller Mohren / 

ſo er daſelbſt liegen geſehen / zu gelauffen / welche jn denn alſo baldt auffgenom⸗ 
men / vnd nach der Inſel Banda zugefuͤhret haben / allda er deß folgenden Tags 
beſchnitten vnd zum Tuͤr iken gemacht worden / der Profoß aber iſt den 3. Tag 
hernach an dem Stich geſtorben. f 5 ze 

Den G. October iſt ein Compagnie von vngefehr so. Mann / ins Gehoͤltz Lin Mohr 

auß geſchickt worden / etliche Früchte deß Landes zu holen / da fie denn etliche a 
Mohren von Manns vnd Weibsperſonen angetroffen / deren ſich die Meiſten gefangen. 

in die Flucht begeben / alſo daß fie nurt einen Mann vnd zwey Weiber gefangen 


bekommen koͤnnen. 


Den . diß iſt das eine Weib in ein kleinen Nachen geſetzt / vnd hinüber an 

die Inſel Banda geſchickt worden / vmb den Oberſten derſelben Inſel anzuze 

gen / daß ſie die Soldaten / ſo zu jnen vbergelauffen vnd zu Mammelucken wor⸗ 

den waren / jhnen wider zuſtellen ſolten / fo wolten ſie denn auch das ander Weib 

vnd den Mann / ſo ſie noch gefangen behalten / jhnen hergegen loß laſſen / ſolten 

ſich alſo darauff bedencken / vnd dann jnen in zweyen Tagen ein Antwort wider⸗ 
fahren laſſen / wo ferꝛn ſie aber daſſelbe nit thun wuͤrden / ſo woltenſſie den Mann 
vnnd das Weib ſo ſie noch gefangen hatten / auffhencken / weil ſie dann keine 
Antwort wider bekommen / vnnd das ſchwartze Weib auch außgeblieben / 
hat mann den dritten Tag hernach gemeldten Mohren / ſampt dem Weibe 
zum Galgen zu gefuͤhret / vnnd den Mann zwar auffgehenckt / das Weib as 

ber in ein kleinen Nachen geſetzt / vnnd wider hinuͤber zu der Inſel Banda zuge⸗ 

ſchickt. SETS Ber A ZN 

Im Nouember vnd December hat der Mangel an Eſſenſpeiß fo groſſe Hungersnohe 
Vberhandt genommen / daß auch auff einen Tag ein Soldat / mit Nahmen nh den 
Henrich von Batenburg / auß groſſer Hungersnoht zum Capitein gangen / Holländem. 
vnd gefraget / ob er nicht einem Mohren / welchen fie vor dreyen Tagen gefan⸗ 

gen bekommen vnnd auffgehenckt hatten / duͤrffte ein Stuͤck auß einem Bein 
ſehne wen / denn er wolte gerne 20. Thaler den Armen darfür zahlen / welches 
jhn aber nicht zugelaſſen / vnd iſt er deß wegen mit harten Worten angefahren 
worden. 8 hei / 

Als ſie nun in euſſerſter Noht waren / hat fie Gott der Allmaͤchtige wie⸗ Aua rer. 
derumb hoͤchlich erfrewet / denn fie den 22. Januarij / Anno 16 11. ein Schiff en eg 
haben geſehen ankommen / da fie denn alſo baldt drey groſſe Stuͤck Geſchuͤtz ab⸗ kunfft eines 
ſchieſſen laſſen / vmb die auff dem Schiff zu auiſiren / daß fie das Caſtel noch ak er⸗ 

bißhero mit Göttlicher Hülff vnd Beyflandt erhalten hetten / vnd iſt darauff ale 
ſo baldt der Vnterkauffmann mit etwann 12. Soldaten in einem Nachen auff 
das Schiff zugeſchickt worden / vmbzuvernemmen was es für ein Schiff were / 
welcher denn die folgende Nacht ober allda vff dem Schiff verblieben / denn well 
es begunte gantz ſtill zu werden / hat das Schiff etwan ein haibe meil vom Caſel 

ſich nie der laſſen muͤſſen. N 

Den 23. diß deß Morgens frühe gleich dem Tage iſt das Schiff vor das ee 
Caſtel auff die Reide kommen / da denn obgedachter a geh mit 12 12. de 1 
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8 Neundter Theil E 
1 Soldaten alſo baldt zu Landt gefahren / vnnd berichtet / daß es ein Hollaͤndiſch 
a 5 Schiff / die kleine Sonne genannt / were / welches ſie in der Hinreyſe wie droben 
vermeldt / vor der Statt Bantam hatten liegen gefunden / allda es denn bißher 
gelegen / vnd war jetzunder abgefertiget worden / an das Caſtel zu faß ren vndd en 
ö Hollaͤndern etwas von Proviant zu bringen. Es brachte ihnen aber etliche Faß 
voll Aracca, vnnd etliche Saͤcke voll kleine Indianiſche Bonen / ſonſt hatte es 
etlich hundert Dielen vnnd vielen Bawhoͤltzer eingeladen / welches geſchicket 
war den Baw deß Caſtels zuverfertigen / die Schiff leute aber fo off dem Schiff 
waren / hatten allerley Proviant vnd Eſſenſpeiſe bey ſich / als doͤrre geralicherte 
vnd geſaltzene Fiſche / wie denn auch Huͤner / Endten / Hollaͤndiſche Kaͤße vnd 
anders / mit welchen Sachen ſie ſich denn alſo verſehen / weil ſie wol wuſten vnd 
gedencken kundten / daß groſſer Mangel vnd Gebrechen deßwegen ein zeitlang 
im Caſtel geweſen / in aer jnen denn auch jre Rechnung nit gefehlet / denn ſie 
alle Sachen auff das thewerſte verkaufft / vnd alſo ein guten Marckt gehalten 
haben / da die Holländer im Caſtel für einen Kap fo etwan ©. Pf. gewogen / in die 
16. oder 1. Reichstaler haben zahlen muͤſſen. ö 
Den 27. diß iſt ein Juncke von Iava Maior ankommen / welche den Hol⸗ 
laͤndern allerley Fruͤchte vnnd gute Erfriſchung von Fleiſch vnd andern Sa⸗ 
chen gebracht hat / vnd ſeynd alſo die Holländer auff dem Caſtel wider zimlicher 
maſſen geproviantiert vnd verſehen worden. AN, 
Bandanefer Den s. kamen noch zwey Juncken von Chrifi an das Caſtel / welche gleich⸗ 
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= in leinen Sie Juncken dep Koͤnigs von Sarambay Abgeſanten / welche er mit ſtattlichen Cre⸗ 
0 deneinlaffen. . dentzbrieffen abgefertiget hatte an den Gubernier vnd Brei tenraht / zu verſuchen 
E ob nicht etwan ein Frieden mit den Inwohnern wider möchte gemacht werden / 
— wie denn die Legaten auff deß Koͤnigs Befehl ſtarck angehalten / vnd begehret⸗ 
. daß ſie mit den Bandaneſern oder Innwohnern der Inſclu veraccordieren vnd 


2.5 
2 


Friede machen wolten. Sie hetten gleichfals auch ein Com miſſion an die Inn⸗ 
wohner deß Landes / darinnen der Koͤnig ernſtlich begerte / daß ſie ſich mit den 
Hollaͤndern vergleichen vnd Frieden machen ſolten / aber die Inn wohner haben 7 
im geringfien zum Frieden nicht verſtehen wöllen/ denn weil vor etlich wenig ta⸗ Ü 
gen drey Juncken an der Inſel Pule Way angefahren / in welchen vber die o. 
Saft Reyß geweſen / welchen ſie von den Schiffleuten erkaufft hatten / waren ſie 4 
dardurch fo ſtoltz vnd vbermuͤtig worden / daß fie ſich gänglich dahin erklaͤreten 5 
keine Freundtſchafft mehr mit den Hollaͤndern zu halten / ſondern der Engellaͤn 
der Entſetzung zuerwarten / bevorab weil der Engliſche General geſagt hette / | 
daß noch in dieſem Jahr etwan 10. oder 12. Englifche Schiff ankommen / vnd 
die Holländer auß dem Caſtel vertreiben wuͤrden / mit welchen ſie denn ein ewige 


E 
2 


| beftändige Bůndtnuß einzugehen vnd zu machen geſinnet. | 
Schiff Mit⸗ Den s. Februarij iſt wider ein Schiff vnter das Caſtel auff die Reide kom⸗ 2 
harte, men / vnnd als der Gubernier darauff zugefahren / hat er befunden / daß es das 
geladen an das Schiff Mittelburg geweſen / fo mit ihnen anfänglich außgeſegelt / vnnd fie zu 
Taſtel. Bantam hatten liegen laſſen. Dieſes Schiff war etlich Wochen nach dem Ab⸗ 
zug der Hollaͤnder von Bantam, beneben dem Schiff Amſterdam vnd zweyen 
Jagſchiffen / nemlich dem Pfawen vnd der Hoffnung nach Ter nate vnd Mac⸗ 
can zu aefabıen / daſelbſt es denn nach Verrichtung etlicher Sachen / feine La⸗ 
dung von Naͤgelen inngenommen / in Meynung ſtracks wegs nach dem Vat⸗ 9 
terlandt zulauffen. Als es aber etwan in 2 Meilen von dem Caſtel ankommen / 
hat es ein ſo groß Vngewitter vnd Sturmmindt bekommen / daß jhm auch ſein 
groffer Maß baum zerbrochen / vnd hinauß ins Waſſer gem orffen worden / der⸗ 
wegen es denn Noht halber an das Caſtel zu ſetzen gezwungen worden / auff daß 
f 8 ’ das 
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das Siff etlicher maſſen möchte gebeffere vnd zu rechte gebracht werden / wie ſie 
denn auch / weil es ſehr ſchad⸗ vnd mangelhafft die gantze Ladung daſelbſt außla⸗ 
den vnd ins Caſtel bringen muͤſſen / welche ſo groß geweſen / daß die gantze Kirch 

mit noch zweyen groſſen Packhaͤuſern voll Negelen geſchuͤttet vnd gefuͤllet wor⸗ 
den / da ſie denn ſo lange in Verwahrung gelegen / biß das Schiff wider zuge⸗ 
richtet vnd verfertiget worden / da es endtlich ſeine Ladung wider eingenommen / 
vnd alſo nach dem Vatterlandt zugefahren iſt. 

Den . Februarij iſt ein klein Jagſchifflein ankommen / welches Zeitung Pre t Alk 
gebracht / wie daß der neuwe General oder Gubernier fehon allbereit im Lande 15 en 
mit einer newen Flota ankommen were / vnd ſchickt derſelbe den Hollaͤndern auff Gubernier. 
dem Caſtel mit dieſem Jagſchifflein 30. Soldaten zu / mit begeren / ſie ſolten ſich 
noch ein kleine Zeit gedulden / denn erwere jetzunder zu Amloina mit den Schif⸗ 
fen ankommen / da er denn noch etwas zuverrichten hette / wolte aber nach Ver⸗ 
richtung deſſen gewiß innerhalb 3. oder 4. Wochen auff dem Caſtel ſich Per⸗ 
ſoͤhnlich einſtellen. N | \ 

Den 28. Martij / iſt wider ein Schiff auff die Reide kommen / welches Eon Hollan 
war das Schiff Hollandia, ſo ein zeitlang an der Inſel Ternate vnd Maccan Mie lg 
gelegen war / daſelbſt es denn etliche Sachen hatte verrichten helffen / von dan⸗ den an das 
nen war es wider nach Amboina gefahren / vnd hatte an der Inſel Hiden, ſo Cafe 
noch zu der Inſel Amboina gehoͤret / gelegen / vnd daſelbſt ſeine Ladung von 
Naͤgelen eingenommen / kam alſo auff begeren deß Generals / der noch zu Am⸗ 
boina ſtille gelegen / an das Caſtel gefahren / ob man vielleicht feines Dienſts das 
ſelbſt beduͤrfftig ſeyn würde. 3 | 
Dien 29. Martij iſt der newe General oder Gubernier mit der newen Flo⸗ Newer Gene, 

ta an das Caſtel kommen / hatte bey ſich g. groſſe Schuffe vnd ein Jagſchifflein / a 
nemlich ein groß Schiff genandt New Amſterdam / darauff er ſelbſt gefahrenl / 
darnach das Schiff Vliſſingen / das Schiff der weiſſe Lowe / das Schiff der 
ſchwartze Loͤwe / das Schiff die Ganß vnnd das Jagſchiff der Pfaw genandt. 
Nach dem nun der General ankommen / iſt man etliche Tage nach einander zu 
Raht gangen / vnd hat der Breiteraht beneben dem Kriegsraht gerahtſchlaget / 
wie doch den Sachen zu thun / daß die Inwohner wider in ein ordnung gebracht 
wurden / da denn entlich gut befunden / daß man alles Volck / ſo man entberen 
koͤnte / uſammen bringen vnd auff jrer Staͤtte eine ein Anfall thun ſolte. R 
Dien 4. April ſeyndt die Soldaten auß dem Caſtel auff das Schiffe die Statt Sehlan 
kleine Sonne genandt e wan zwo ſtunden vor Tages gefuͤhret worden / die an den Holen 
dern newe Soldaten aber fo der General mit gebracht / ſeyn in drey Compagni⸗ erobert vnd 15 
en getheilet vnd auff das Jagſchiff den Pfaw gefuͤhret worden. Als es nun an⸗ verheret. 
gefangen tag zu werden / haben dieſe beyde Schiff jhre Ancker auffgezogen / vnd 
ſeynd alſo zuſammen nach der Statt Schlangen zu gefahren / da fir denn jre Anz 
cker außgeworffen / vnd mit den Nachen an Landt geſetzet / So baldt ſie nun zu 
Lande kommen / haben die auff den Schiffen angefangen mit dem groben Ge⸗ 
ſchuͤtz auff die Statt su ſchieſſen weil dann die Soldaten mit groſſem Ernſt die 
Statt angefallen / vnd man auch von den Schiffen mit ſchieſſen gewaltig ange⸗ 
halten / haben ſie ſonder groſſe Gegenwehr in geſchwinder Eil die vnter Statt 
einbekommen / weil aber hart an der Statt Schlangen ein ſehr hoher Berg ge⸗ 
legen / auff welchem die Mohren ein Feſtung haben / ſeyndt ſie mit Weib vnd 
Kindt hinauff geflohen / vnd haben die Statt verlaſſen / als aber die Holländer 
jnen nachgeſetzet vnd den Berg auch hinauff ſteigen woͤllen / haben ſie mit Stein; 
werffen groſſen Widerſtandt vnd Gegenwehre gethan / alſo daß jrer viel geſchaͤ⸗ 
diget / vnd auch etliche todt blieben / derhalben fie denn wider abgewichen / vnd 
nach der vntern Statt kehren muͤſſen / da ſie denn die Wacht beſtellet / vnd alſo 
— | ; baldt 
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16 Neundter Theil 
baldt angefangen die Statt zu plündern / nach dem haben ſie die Statt inn den 
Brandt geſteckt / auch fo lang in voller Schlachtordnung gehalten / biß die Statt 
gantz vnd gar in die Aſche gelegt worden. Nach ſolchem ſeyn fie wider in die Na⸗ 
chen gangen vnd zu den Schiffen zu gefahren / von dannen ſie wider zum Caſtel 
gekehret ſein / denn ob wol die Mohren auß der Feſtung mit ſhren groſſen Buͤch⸗ 
fen oder Stücken gewaltig nach den Schiffen geſchoſſen / haben fie jnen doch kei⸗ 
nen ſchaden gethan / denn ſie mehrentheils alle oben hin gangen. | 
Zwen Solda⸗ Den 6. April iſt auff dem Caſtel Gericht gehalten worden vber drey Sol⸗ 
Sen werDEn dt daten vnnd einem Botsgeſellen / da denn der eine Soldat an einen Baum folte 
wider loß ge⸗ gebunden / vnd alſo durchſchoſſen werden / die Vrſach war / daß er den Capitein 
betten. den tag zuvor ein Schelmen geſcholten hatte / die andern Soldaten hatten ſich 
ſeonſt eiwas mutwill g erzeiget / derhalben fie denn drey mahl die Straffechorde 
oder das Wipffen / wie ſie es nennen / außſtehen ſollen / der Botsgeſell aber ſolte 
drey mal vnter dem Schiff herfür gezogen / vnd vor allem Volck vor dem Maſt⸗ 
baum gepriegelt worden / Seyndt aber alle mit einander von dem Fer drich Jo⸗ 
hann Vercken / mit Huͤlff deß Predicanten / bey dem newen Gubernier erbet⸗ 
ten worden / daß ſie frey ledig vnd loß / ſonder einige Straff davon kommen. 
Hollander bau Den /. April hat man berahtſchlaget vnd gut befunden / daß man auff dem 
Een Eater Berg ſo hart an dem Caſtel Naſſaww gelegen / ein ander klein Caſteichen fundiren 
einem Berge vnd auffbawen ſolte / in maſſen denn folgendes tages alſo baldt ein Preparation 
Mn vo⸗ vnd Anfang darzu gemacht wor den / vnd haben darauff alle Tag von jeglichem 
W Schiff elwan in 40. Mann mit jrem Nachen nach den ve: wuͤſten Stätten La- 
betacke vnd Rade fahren / vnd Steine von den abgebrochenen Mawern vnd 
Mußquen oder Kirchen holen muͤſſen / ſo man zu dem Bat vonnöhten Er ha⸗ 
ben auch taͤglich etwan o. oder o Mann ins Gehotz gehen / daſelbſt Muß cat⸗ 
nuͤß baͤume / wie denn auch andere Baͤume fo ſie gefunden / abhawen vnd ine Ca⸗ 
ſtel tragen muͤſſen / welche fie hernach zu Scheiten gehauwen / vnd zum Kalck 
brennen / welchen fie auß weichen Steinen vnd weiſſen Corallen / ſo die Mohren 
auß dem Grundt deß Meers / neben dem Caſtel / da das Meer ober 2. Claffter 
nicht tieff iſt / auß ziehen muͤſſen / zu machen pflegen / gebraucht haben. Das klei⸗ 
ne Caſtel aber iſt mit vier Bollwercken abgeſtochen worden / vnnd als man den 
Grundt geleget / hat man mit dem Baum ſtarck fortgefahren / biß es vollendet 
worden. ö N 


Etliche Sol⸗ Den 10. Aprilis iſt der geweſene Corporal Jacob Laurmann genannt / 17 1 


10 welcher hiebevor von feinem Ampt abgeſetzt / vnd bißhero in dem Schiff Hol- 
lung halber landia gefaͤnglich gehalten worden / weil man in Erfahrung kommen / daß er 
geſtrafft. bey Eroberung der Statt Labetacke / einen Mohren welcher deß Guberniers 
Leibſchůtze war / erſchoſſen / entlich an Galgen gehenckt worden. 

Den 2. diß iſt ein Soldat in der Nacht auff der Wacht ſchlaffend arfuns 
den worden / welcher denn einer von den vorigen Zweyen / ſo hiebevor ſich aue 
mit ſchlaffen auff der Wacht vberſehen / vnd von Johann Verkens als neuven 
Fendtrich loß gebetten worden / geweſen / die ſer iſt alſo baldt fuͤr den Profoß ge⸗ 

bracht / deß morgens frühe an ein Baum gebunden vnd erſchoſſen worden. 


Den 25. April iſt ein Soldat von der newen Compagnie ohne Erlaubnuß 


feiner Officierer / ins Gehoͤltz ſchieſſen gangen / welcher dann als er wider kom⸗ 
men fuͤr den Profoß gebracht / vnd iſt jhm deß andern Tages hernach die Stra⸗ 
felchorde gezogen worden / wiewol aber ſein Recht ſeyn ſolte / drey mahl auffge⸗ 

zogen zu werden / jedoch weil durch Vnachtſamkeit deß Profoſſes / welcher nit 
faſt ſtarcke Seyl genommen / die Stricke im erſten Anzug entzwey geſprungen / 
vnd er alſo auff das Pflaſter gefallen / iſt es bey einem mahl verblieben / vnd jhme 


Den 


durch den Balbirer wider zu recht geholffen worden. 


der Orientaliſchen Indien. 17 
Den 10. diß hat ein Soldat deß Kochs Jungen geſchlagen / daß er Blut⸗ 


ruͤſtig worden / welcher alſo baldt zum Profoß gebracht / vnd verurtheilet wor⸗ 

den / daß jhme drey mal die Strapecorde g wuͤrde / weil nun die ſamptli⸗ 

che Soldaten / als er zum erſten mal auffgezogen / Genade geruffen / iſt ein 

Soldat / welcher der laͤngſte vnter jhnen allen geweſen / auß dem Hauffen her⸗ 

aus genommen / vnd weil man jhn auch genade ruffen gehoͤrt / iſt er fuͤr den Pros 

foß gebracht / vnd jm folgendes tages die Strapecorde gleichfals auch drey mal 

gezogen worden. N N 
| Den 1. Maij iſt das Schiff Hollandia vom Caſtel abgefahren / feinen Das Seit 
auff nach der Statt Bantam richtende / von dannen es denn nach der Inſel deten dean 
Mauritius zu fahren / vnd allda ſtill liegen ſolte / biß das Schiff Mittelburg auch Caſtel ab. 
hernach koͤme / mit welchem es nachmals feinen Lauff nach dem Vatterlandt zu⸗ 

nemmen ſollen. 5 | N ER 

Den d. Maij hat man von dem Schiff Mittelburg den Oberbalbirer / deß N Nabe 

hohen Bots mans geſellen / 2. Vnterbalbirer / z. Schiffgeſellen / i. Buͤchſenmei⸗ vom Schiff 
ſter vnd den Koch gefaͤnglich auffs Caſtel gefuͤhret / die Vrſach war / daß ſie ſich Mittelburg 


vngefehr vor einem jahr / als ſie an der Inſel I ernate gelegen / miteinander ges ae 


zanckt vnd ein Aufruhr angerichtet hatten / wie ſie denn auch dem Schiffer hart 
zugeſetzt / vnd den Profoß / wo er jnen nicht entkommen vnd außgeriſſen / ſolten 
vmbgebracht haben / derhalben ſie denn auffs Caſtel gelieffert / vnd daſelbſt biß 
auff ferꝛnern Beſcheid in gefaͤngliche Hafft genommen werden . 
Dien 28. Maij ſeynd 18. Soldaten bey der Nacht mit jhren Rohren ins Zwen Moß⸗ 
Gehoͤltz außgeſchickt worden / zu beſehen ob fie jemandt gefangen bekommen fen | 
möchten / wie ſie denn jhrer drey angetroffen / von welchen aber der eine juen ent⸗ 5 
wiſcht vnd darvon kommen / die andern zwen haben ſie gefangen / ins Caſtel ge⸗ 
bracht / hatten aber doch einen / weil er ſich auch in die Flucht begeben wollen / ein 
Arm vom Leib geſchoſſen. „ 775 
Dien 29. diß iſt einer von den Soldaten mit nahmen Hanß Zwickart / der 
B gc Straßburg auß dem Caſtel entfprungen / vnd zu den Mohren vs 
bergelauffen. \ VVV 
Den zo. diß hat man ein Nachen mit Volck außgerüftet/ die zwen gefan⸗ Mohren wo 
gene Mohren hinein geſetzt / vnd mit einer weiſſen Fahne nach der Inſel Banda len jre Gefan⸗ 
zꝛugeſchickt / da denn etliche Herren von Lontor / gleichfals mit einer weiſſen Fah⸗ bel. auß · 
ne jhnen entgegen kommen / welchen der Holländer Rau ffleute einer angezeigt / 
daß ſie jnen jre zwen Soldaten / ſo zu jnen gelauffen vberautworten vnd wider zu⸗ 
ſtellen ſolten / fo wolten ſie jhnen die zwen gefangene Mohren loß laſſen / aber ſie 
haben ſolches durchauß nicht thun wollen / vnd ob man ihnen ſchon zuverſtehen 
geben / daß wo fie ſolches nit thun wolten / die Ihren folten auffgehenckt werden / 
haben ſie fich doch daran nicht kehren wollen / ſondern geſagt ſie moͤchtens mit jh⸗ 
nen machen / wie es jnen gefellig/ denn fie die vbergelauffeue Soldaten jnen nicht 
wider zuzuſtellen geſinnet / haben alſo die Hollander vnverrichter Sachen wider 
vmbkehren / vnd die zwen Gefangene auffs Caſtel bringen muͤſſen. | 
Den. Junij hat man den einen Mohren / welcher denn ein Edelmann Ein Mohr 
war / hinauß vor das Caſtel gefůhret / vnd an den Galgen gehenckt / den andern a. hne e 
ber / ſo nurt ein Schlafe war / vnd ein Arm verlohren halte / hat man vnter dem ‘ 
Galgen ſtehen vnd zuſehen laffen / vnd als der vorige gehenckt vnd am Galgen 
erſtorben war / hat man jhn in ein kleinen Nachen geſetzt / hinůber ans Landt ge / 
fuͤhret vnd wider lauffen laſſen. doe leer 
Dien 20. Junij ſeynd etwan 15. Soldaten deß Morgens fruͤhe / etwann e e 
drey ſtunden vor Tage an die Statt Londer geſchickt worden / allda ſie an einem vornebmen 
heimlichen Ort ſich verborgen halten vnd zuſehen ſolten / ob fie etwan jemandt ae | 
Be Sr RER DEREN CG von Londor. 
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18 Neundter Theil 
von den Sberflen deß Landes moͤchten gefangen bekommen / Als ſie nun biß et⸗ 
wan vmb 9. Vhr daſelbſt gelegen / iſt ein fehr vornehmer Herꝛ mit 4. oder 5. Die⸗ 
nern deß Orts ankommen / weil er aber der Hollaͤnder baldt gewahr worden / vnd 
wider vmbwenden wollen / haben die Soldaten alſo baldt loß gebrandt vnd jhn 
hernieder geſchoſſen / Als nun die auff dem Schiff das Schieſſen gehoͤret / ſeynd 
alſo baldt zween Nachen an das Vfer gefahren / die Hollaͤnder einzunemmen / 
denn es ihnen nicht zu rahten / daß ſie ſich daſelbſt lange ſaͤumen vnd auff halten 
ſollen / weil ſonderlich die Mohren mit Gewalt zuſammen zu lauffen vnd ſich zu 
verſamlen angefangen / haben alfo die Holländer gedachtem Mohren den Kopff 
abgehawen / vnd mit ſich auffs Caſtel gebracht. 8 
Den 12. Julij iſt im Caſtel ein Gericht gehalten vber die obgedachte ge⸗ 
fangene von dem Schiff Mittelburg / da dann der Büchfenmeifter mit Nah⸗ 


Mittelburg men Abraham von Embden an einen Galgen / welcher im Caſtel new gemacht / 
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feinen abſchied 


auffgehenckt worden / deß hohen Botsmans Geſell aber vnd der Koch ſeyn mit 
Stricken vmb den Halß gebunden vnter dem Galgen geſtanden §ͤdeßgleichen 
ſeynd auch der Oberbalbirer ſampt den zweyen Vnterbalbirern vnd den zweyen 
Botsgeſellen mit Ketten gebunden vnd herfür gebracht worden jhren Sententz 
anzuhoͤren. Nach dem nun obgedachter Büchfenmeifter auffgehenckt worden / 
iſt ein Soldat mit naßmen Walter Simonſen / eines reichen Kauff manns 
Sohn von Amſterdam / wegen eines begangenen Diebſtals vbel gegeiſſelt vnd 
mit einem gluͤenden Eyſen gebrandt vnd gezeichnet worden deß hohen Bots⸗ 
mans Geſell aber vnd der Koch ſeynd wider auff das Schiff Mittelburg gefühs 
ret / vnd daſelbſt drey mal vnter dem Schiff durch gezogen / nachmals auff alle 
Schiff herumb gefuͤhret / vnd vor allem Schiffvolck vor dem Maſtbaum vbel 
gepruͤgelt worden / der Ober balbierer mit den zweyen Vnterbalbirern vnd dem 
einen Schiffgefellen / ſeyn drey mal vnter dem Schiff durch gezogen / vnd alſo 
loßgelaſſen worden / der ander Schiffgeſell aber iſt auch drey mal vnter dem 
Schiff durch gezogen / vnnd hernach mit einem Meſſer durch die Handt an 
a Maſtbaum geſchlagen worden / da er fich denn ſelbſt hat muͤſſen Durch? 
rei en. 5 a 955 7 5 A 

Den 14. Julij hat Johann Verckens auß deſſen Relation vnd Verzeich⸗ 
nuß wir dieſe gange Schiffart beſchrieben / nach langem bitten vnd anhalten / 


bnd bekompt endtlich feinen Abſchiedt bekommen / denn ob er wohl ein lange Zeit zuvor ange⸗ 


halten / vnd ſo wohl bey dem newen Herꝛn Gubernier als bey dem Breitenraht 


g ah 1 mit bitten vnnd ſuppliciren verſucht vnd angehalten / daß mann ihm zulaſſen 


vnnd erlauben ſolte / wider nach Hauſe zu reiſen⸗ weil ſonderlich ſeine verſpro⸗ 
chene Zeit ſchon vor laͤngſt verfloſſen vnnd vmb war / hat er doch faſt in drey 
oder vier Wochen nichts erlangen oder erhalten koͤnnen / biß endelich an dieſem 
Tage es ſo weit durch Gottes Schickung kommen / daß jhm endtlich er lau bet 
vnd zugelaſſen worden ſeine Sachen zu richten / vnd mit dem Schiff Mittel⸗ 
burg ſich nach Hauſe zu begeben / darfüͤr er denn Gott dem Allmaͤcheigen Lob 
vnd Danck geſaget hat. | 


Schiff Nittel Den 18. Julij iſt obgedachter Johann Verkens mit dem Schiff Mittel x 


burg von dem Caſtel abgefahren / naeh dem er daſclbſt z. gantzer Jahr / z. Monat 
vnd 9. Tage lang ſtille gelegen war / vnd haben alſo jren Lauff nach Amboina 
zu gerichtet. f 3 | 

Den 19. diß vmb Mittag ſeynd ſie an die Inſel Amboina fommen / ſo 
von Banda in die dreiſſig Meil weges weit gelegen. Dirfe Inſel aber begreifft 
in jhrer Groͤſſez . Meil weges / hat ein feſtes Caſtel auff welchem allezeit in die 
hundert Teutſche Soldaten liegen Man hat auch neuwlich etlich vnd dreiſ⸗ 


fig Weiber auß Hollandt dahin bracht / in Meynung daſſelbe Landt mit der Zeit 
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3 der Orientaliſchen Indien. 15 
gantz mit Teulſchen Leuthen zu beſetzen vnd bewohnet zumachen / denn es ſeynd 
daſelbſt noch 5. Inſeln / die alle zu dieſer Arete vnter der Hollander Juriſdi⸗ 
tion gehören / vnd heiſſen mit Namen alſo / iden, Lubna, Compelle, Buh⸗ 
ren vnd Roß law / auff welchen denn allen durchauß kein ander Wurtz vnd Spe⸗ 


U 


cereyen alo Naͤgelin wachſen / ond zwar in ſolcher menge / daß man jaͤhrlich ein 


Schiff von soo. Laſten damit füllen vnd beladen kan. 


boina gelegen / vnd vnter das Gebiet deß Caſtels von Amboina gehörig. 
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Den al diß ſind ſie kommen an die Inſel Buhren / ſo 15. Meilen von Am: Inſel Buhnen; 


Den 23. diß ſeyn ſie auff den Abend kommen an die Inſel Button, ſo 46. Juſel Button. 


Meilen von der Inſel Buhren abgelegen / vnd jren eigenen Konig hat. Iſt ſon⸗ 
ſten ſehr Volckreich / auch zimlich fruchtbar / hat auch viel Viehe vnd finde die 
Leuthe ſo drauff wohnen / mehrentheils alle Fiſcher / vnd gewaltige Seerauber. 
Diäen 24. diß ſeyn fe kommen an die Inſel C ambajon, welche 5. Meilen = 
von Button gelegen / iſt ein ſehoͤne fruchtbare Inſel vnd gehoͤret vnter die Herꝛ⸗ 
ſchafft deß Koͤnigs von Button. u 
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Inſel Teſfa⸗ 
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| Den 28. kamen ſie an die Inſel Tefalonicä, fo is. Meilen von Samba: Selle 


jon abgelegen / vnd liegen bey dieſer Inſel / welche zimlich groß iſt / noch zwo klei⸗ 
ne Inſeln / ſo die Mufcarones genannt werden · 7.0 
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Denz diß kamen ie deß Morgens frühe an die Inſel Celebes, vndlieſ, Jule hr 


fen ſich bey der Start Bantachay nieder / ſich daſelbſt etlicher maſſen zu erfri⸗ 
ſchen / wie ſie denn auch die z. oder 4. Tage tveil fie da waren / täglich zu Lande 
gefahren / vnd von den Vollckern deß Landes allerley Eſſenſpeiſe vnd Erfriſchun⸗ 


gen / als Bͤffel / Huner / Eher / Batatas, Bananas, Magnos, Milch vnd Taback 
eingekaufft haben. mm Zr 
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Diefe Inſel Celebes iſt y. Meilen von Teſlalonica gelegen /begkeif) Bech eaßung 


nehmeſte vnnd Maͤchtigſte iſt / welcher denn jetzunder täglich wider die andern 
Krieg fuͤhret / vnd zu Felde lieget / auß der Vrſachen daß er etwann vor drey o⸗ 
der vier Jahren den Mahometiſchen Aberglauben angenommen / ſonſt aber al⸗ 
lezeit bißhero mit feinem gantzen Volck Heydniſch geweſen / weil denn noch 


muͤſſen. ö 1 
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ein Niederkleidt an / die Scham zu bedecken / tragen auch mehrentheils einen lan⸗lebes. 
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20 2 Neundter Theil | Er 
Da ſolcher Kugeln darin haben / welche aber nicht von Goldt oder Silber wie die zie 
Schyam in jrer Mannheit tragen / ſondern von fchönen glatten Muſcheln oder 
Fiſchbein geſchliffen vnd zugerichtet ſeyn / Das Haar haben ſie merentheils ab⸗ 
geſchnitten / vnnd gehen mit dem Haupt geziehret wie die Teutſchen / aber den 
Bart rupfen vnd ſcheren ſie allenthalben gantz kal ab biß vnter den Hals / da laſ⸗ 
ſen ſie gemeinlieh zwey Zoͤpffe oder Puͤſchlein Haar ſtehen / welches denn gleich 
einem Ziegenbart anzufehen/ was aber das Weibsvolck anlanget / dieſe gehen 
mehrentheils alle gantz nacket vnd bloß / tragen kein einiges Kleidt an / ſo lange 
fie Jungfrawen oder ledigen Standts ſeyn⸗ wenn ſie aber Mannbar worden / 
vnd ſich verheuratet haben / alsdenn tragen ſie weite Hoſen vnd kurtze Roͤcklein 
mit Ermeln an jrem ober vnd Vnterleibe / gleich den Mannsperſonen in Banda, 
Ternate vnd andern Moluckiſchen Inſeln. \ 


Stuchtbarkeit Wass ſonſt das Landt belanget / daſſetbe iſt auß der Maſſen ſchoͤn vnnd 


be Ces fruchtbar mit allerley Leibsnahrung erfuͤllet / denn es waͤchſet auff dieſem Lande 
der Reyß mit groſſer Menge / deßgleichen hat es auch viel Büffel / Set weine / 
Boͤcke / Geyſſen vnd Pferdt / die Holländer haben daſelbſt Bawern gefunden / 

die etwan 50. oder 60. Buͤffel gehabt / deßgleichen iſt das Landt voll von wilden 

Thieren vnd allerley Gevoͤgel / ſo daſelbſt in groſſer Menge gefunden werden / 

als Batriſſen / Faſſanen / Pfawen / Reyger / Welſche Huͤner / wilde Endten / 
Turtteltauben vnd viel andere ſo vns vnbekandt ſeyn. e e 

Inſeln die Pa, Den 29. diß haben ſie jhre Ancker aufgezogen / vnd jren Lauff langs dem 


ter noſtet ge⸗ 


nannt. Geſtat von Celebes fortgeſetzet. Seynd den 31.dißForfien an die Pater noſter, 


welche od. Meilen von Celebes abgelegen / vnd ziemlieh fruehtbar auch Volck⸗ 
reiche Inſeln ſeyn / vnd darumb die Pater noſter genannt worden / weil ſie mit 
vielen Klupffen vnd Steinfelſen vmbgeben ſenn. 
Eliche Perſo· ¶ In dieſem Monat Julio ſeyn auff dem Schiff Mittelburg 4. Perſonen 
S geſtorben / nemlich der Oberzimmerman deß Schiffs / Den 19 Roger ein Aſ⸗ 
telburg geſtor⸗ ſiſtent den 20. Ein Büͤchſenme iſter den 26. vnd ein Soldat / welchen auff dem 
ben. Caſtel von Amboinagelegen/den30- W 8 a 
ce Den 1. Auguſti iſt noch ein Soldat fo gleichfals in der Inſel Amboina 
nn gelegen war / geſtorben / fie ſeyn aber denſelben Tag an die Inſel Madura fom⸗ 
men / welche 16. meilen von den Pater noſtern abgelegen / vnd ſeynd alſo langs 
dem Wall hingelauffen / biß ſie vmb den Nachmittag an die Statt Roßbay 
kommen / da ſiejre Ancker außgeworffen / vnd ſich nieder gelaſſen haben. 


Beſchreibung Dieſe Inſel Madu ra begreifft in ihrer groͤſſe re. Meilen / vnd iſt eine vber 


der Safel Ma- die Maſſen ſehr ſchoͤne fruchtbare vnd Volckreiche Inſel auff welcher viel ſchoͤ⸗ 
; ne feſte Stätte gelegen / mit dicken ſtarcken Mawern vmbgeben / vnter welchen 
aber eſe Statt Roßbay die gröfte vnd feſtete it / wie denn auch der Konig dieſer 

Inſel in derſelben Statt feine. Reſidentz vnd Hoff haltung hat. Das Volck 


aber fo auff dieſer Inſel wohnet / iſt ſehr boͤß vnd rauberiſch / von Farben / Ge⸗ 


ſtalt / Proportion vnd Kleidung faſt denen gleich / ſo in lava Maior wohnen. 


Sie kommen Den 5. diß haben ſie jhre Ancker aufgezogen vnd jren Lauff nach Cbriſſe 


nd auff vnd Jordan zugeſetzet / wie fie denn auch noch denſelben Tag vinb den Abende 
der Inſel lara dahin kommen / da ſie denn niedergeſetzt haben / vnd iſt von Roßbay . Meilen 
Maiorgelegen. abgelegen. Vor dieſer Statt Chr fie / welche denn auff der Inſel lava Maior 
gelegen / ſeynd fie mit jhrem Schiff biß auff den 32. Auguſti liegen blieben / ſich 
daſelbſt zuerfriſchen / vnd mit Reyß vnd Bonen / ſo ſie auff der Reyſe zu jrer Vn⸗ 
terhaltung vonnoͤhten / ſich zuverſehen / denn es daſelbſt alles wol zu bekom̃en vnd 
faſt wolfeil iſt / alſo daß man ein Büffel vmb +- Thaler / einen Ochſen vmb z. 
Thaler / ein Geyß oder Bock vmb p. od 10. Stuͤber / zo. Huͤner oder Endiẽ vmb 
einen Thaler / rt. kauffen kan / So kan man auch die Batatas, Bananas, Anaſ- 
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der Orientaliſchen Indien. 12 5 
ſes, Magnos vnd andere Fruͤchte in gantz wolfeilem Preiß oder Wehrt daſelbſt A 
vberfluͤſſig bekommen. je, RA 3 
Was aber die Statt Chriſſe vnd das Landt auff etlich meil Wegs herumb 95 
belanget / iſt zu wiſſen / daß es vnter den andern Königreichen / welche gleichfals 25 
auch auff der Inſel Iava Maior liegen / das Fruchtbareſte ſey / vnnd das aller⸗ 1 
froͤmmeſte Bolck habe / welches den Teutſchen vnd Holländern ſehr zugethan DE 
vnd gewogen iſt / wie denn auch die Holländer in diefer Statt ein Loſament oder er 85 
Wohnung haber / mit einer Mawr rings vmbher vmbgeben / darin dann für * 
vnd für ein Kauffmann / ſampt einem Vnterkauffmann vnd etlichen Aſſiſten⸗ A 15 
ten liegen / die mit den Innwohnern vnd andern Nationen jre Kauffmanſchafft 1 
vnd Handthierung treiben. 5 | u: 
Was den Konig dieſer Statt belanget / iſt zu wiſſen / daß zwen König Ge⸗ 1 9 9 ae 185 
bruder ſeyn / welche auff die zo. Meilen weit ins Landt hinein regieren / deren deer Ag 
Aelteſte zu Batrawan ‚welchesı2. Meilen weit von Chriſſe abgelegen / ſeine \ 9 * 


V 


Reſidentz vnd Sitz hat / der Juͤngſte aber helt bißweilen allhie zu Chriſle, biß⸗ J 
weilen aber zu Serambay (welches denn eine vber die maſſen groſſe vnd ſchoͤne 
Statt iſt / x. Meilen von Chriſſe vffwerts deß Refiers gelegen / da denn die Hol⸗ 
laͤnder irre Waſſer geholet haben) feine Reſidentz vnd Sitz hat. Zwar der 
Pallaſt vnd Wohnung ſo er allhie zu Ch riſſe hat / iſt ſehr artig un fein gebawet / 
denn er hat vber die 0 o. Pforten / vnd einen ſehr groſſen vmbfang oder begriff / f 
mit roten gebachenen Ziegelſteinen gemawert / vmbgeben ſeyn / Inwendig aber Sefte Stätte 
der Mawern ſtehen gerings vmb die Statcher / je eines halben Steinwurffs weit 14 e d 
von einander / hoch von Holtz auff 4. Staffeln mit Bretter vnd Dielen beſehla : 
gene Solder oder Thuͤrne / gleich wie im Niederlandt die Leimſtangen ſeyn / wel⸗ 
che denn hoch vber die Mawern herfuͤr gehen / deßgleiehen haben ſie aueh gerings 
vmb die Statt her dreyfach ober einander hoͤltzerne Friſiſche Reuter gemacht / 
vnd ſonſt die Staͤtte zum beſten verſehen. Die Vrſach aber / warumb ſie die 
Staͤtte auff der Inſel ava ſo wol befeſtigen vnd verſehen / iſt / daß jnen von dem 
Mladeram hart zugeſetzt wird. ER BE. 
| Dieſer Maderam iſt gleich als der Keyſer / ein Herꝛ ober das gantze Landt Maderam oder 
von lava / denn alle andere Koͤnige der gantzen Inſel Java / welche 145. Meilen? eier in lars 
lang iſt / einer vnbekanten breyte / hiebevor vnter ſeinem Gebiete geweſen / Nun 
- ‚aber für kurtzen jahren ſeyndt die Koͤnige / ſo langs dem Vfer vnd an der See jre 
Herꝛſchafft haben / mit jhrem Landt vnd Stätten von ihm abgefallen / derwegen 
er denn alle jahr ein Zug auff ſie thut / denn er wohnet faſt mitten im Lande / vnd 
kan in kurtzer zeit in die drey oder vier tauſent Mann zu Felde bringen / weil er a⸗ 
ber mit ſeinem Volck ein ſehr fernen Weg vber Lande ziehen muß / vnd darzu 
kein Geſchuͤtz / von wegen der vberaus groſſen vnd hohen Berge / mit ſich fuͤhren 
kan / ſo thut er deß jahre nurt einen Zug / jetzt auff dieſen / baldt auff ein andern 
Koͤnig / verheret vnd verwuͤſtet jhr Landt / vnnd fuͤhret alles Volck ſo er bekom⸗ 
men kan / es ſey Edel oder Vnedel mit ſich fuͤr Schlafen hinweg / daher kompt 
es nun / daß die Könige fo am Meer wohnen jhre Staͤtte mit ſo feſten ſtarcken 
Mawern verſehen / auff daß wann der Maderam zu Felde zeucht / ſie mit hren 
Vnterthanen in dieſelbe fliehen / vnd mit jren Hab vnd Gütern ſich darin fchüs 
tzen vnd auffhalten moͤgen. Ober nun wol kein groß Geſchuͤtz mit ſich fuͤhren 
kan / ſo braucht er doch die Argliſtigkeit / daß wenn er eine Statt belaͤgert / er die 
Mawern / mit etwan zehen oder zwantzig tauſent Mann vntergraben vnd rui⸗ 
niren laͤſſet / dargegen haben ſie nun die Leimſtangen oder Thuͤrne gemacht auff 
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daß fie von denſelben dem Volck abwehren mogen / damit ſie nicht an die Maus u» 
wern kommen / vnd dieſelben vntergraben koͤnnen. Die Friſiſche Reuter aber / 1 
ſeynd für die Reuterey zugerichtet / auff daß ſie mit * nicht ſo hart an „ . 
1 u) die . 


— 
— 


| 
III IRPOFEV DIDI HIDVPIEIDVOVDIRRRTDT 


r 


r 
eres 


co 
4 


Alan 


FITTETLCITLIL 
— 0 
erde 


ENDEN 


nu 
nr 


TA) 
NEN EM 


J 7 962 0 295 
SNN. 


6° 


N 


er 1 


r 7 
EYE EN EDV SEN, 


2 7 — u 
adden 


22 A Neundter Theil 


die Mawern kommen moͤgen / weil der Maderan ſonderlich viel Kriegevolck zu 


a Pferde mit ſich füͤhret. 5 | | 
Kane — 8 In dieſem Jahr hat der Maderan mit ſeinem Volck die Statt Chriffe 
Mae vnd Serambay belagert / aber nichts beſonders aufgerichtet / denn es iſt zuwiſſen / 
lagert. daß eiwan ein viertel Meil von der Statt Chrifle der oberſte Mahumetiſche 

455 
der Bapſt gleichſam wirdt von ihnen gleich ale ein Gott gechret / dann fie alle 
darfuͤr halten / daß wenn er etwas gebieten ſolte / vnd ſie es nicht theten / fie alſo 
gMahometi · baldt deß Todts ſterben muͤſten. An dieſen Pfaffen oder Bapſt nun hatte der 


Kap de ee Maderan feinen Oberſten einen mit etwan 400. Pferdten geſchicket / vnd jhn 


lun. fragen laſſen / ob er dieſe Statt ruiniren / ſchleiffen oder einnemmen ſoltes Wel⸗ 


cher jhm ſagen laſſen / er wolte es nicht haben / ſondern er ſolte es vnter wegen laſ⸗ 


ſen / vnd wider ſeines wegs abziehen / der halben denn der Made ran ſolchem Be⸗ 

fehl alſo baldt nachkommen vnd von Chriſſe abgezogen iſt / darauff hat er ſich 

für die Statt Serambay gelegt / da jhm aber gewaltiger Wider ſtandt von dem 

Koͤnig / welcher ſelbſt perſoͤhnlich zu Sera mbay gegenwertig war / geſchehen / 

denn jm der Koͤnig mit etlichen Stuͤcken Geſchütz / ſo jm die Holländer auß den 

Schiffen / welche in dieſem vnd vorigen Jahr zu Chriſſe gelegen / verehret hat⸗ 

ten / nicht ein geringen Abbruch gethan / u dem ſo hat auch der Mangel an Pro⸗ 

N fiant vnd Fütterung groß vberhandt genommen /derhalben er denn genoͤtiget 
vnd gezwungen worden / von dannen vnverrichter ſachen wider abzuzichen. 
Beſchrelbung Was belanget die Statt Iordan / dieſelbe iſt ein kleine Meil wegs von 


e Chriſſe dz Refier vffwerts gelegen / vnd wohnen mehrentheils Chineſer in derſel⸗ 


lordan, 


ben Statt / da es denn täglich ein ſehr groſſen Marckt / von Reyß / allerley Spece⸗ 


reyen / vnd Seidenwaren hat / vnd iſt der Marckt fo voller Volck / daß kaum ein 
Menſch neben dem andern hingehen kan / wie die Hollaͤnder ſolches offt geſehen 


vnd erfahren / welche allerhandt ſachen einzukauffen ſich zu Waſſer vnd zu Land 
dahin gefuͤhret haben. e MA | 
a Was ſonſt das Volck daſelbſt anlangt / daſſelbe iſt ein ſehr freundtlich gut 
der Insel lara Volck / einer feinen Proportion vnd braunen Farb / die Manns perſonen gehen 
8 mehrentheils oben am Leibe bloß / vmb das Mittel aber deß Leibes haben ſie ge⸗ 
meiniglich ein gelb / roht oder grün Kleidt gewickelt / welches ihnen denn biß auff 
die Fuͤſſe herunter hanget / das Har tragen fie gememiglich / wie bey ons die 
Pfaffen geſchnitten / etliche aber laſſen ihnen das Har gar abſchneiden / wie bey 
vns das gemeine Volck / aber das Har am Bart rupffen ſie gar auß / alſo daß kei⸗ 
ner daſelbſt / wie alt er auch iſt / gefunden wirdt / der ein Bart vmbs Maul hat. 
Was groſſe fuͤrnehme Herren vnd Edelleuthe ſeyn / die tragen alle kleine Hau⸗ 


ben auff dem Haubt von Seidengezeug oder Baumwollen gemacht / ſie haben 
deßgleichen auch ein klein Roͤcklein mit Er mlein an / gemacht von gleichem ges 


zeug / ſo forne auff der Bruſt gantz offen iſt / vnd mit ſchoͤnen Bendeln zugebun⸗ 
den wirdt / vnd biß auff den Nabel herunter gehet oder reichet. Dieſe wann ſie 
wollen außgehen / haben etliche Diener bey ſich / lo jhnen lange Kaͤrſte vnd eine 
Matzen von Kinden der Bäume gemacht fuͤrtragen⸗ Etliche vnter den Die⸗ 
nern gehen auch hinter jhnen / deren einer ein Gefuͤß mit Kalck / Betel vnd Are- 
cka oder Binang, der ander ein Kaͤſtlenn mit Tabacken ſampt einem darzu gehoͤ⸗ 
rigen Roͤhrlein vnd koſtlichen Criſſen oder Dolchen / was aber die Weiboper⸗ 
ſonen anlangt / dieſelben gehen mehrentheils mit dem Leibe gantz nacket / außge⸗ 
nommen daß ſie von den Bruͤſten an biß auff die Knie ein Kleidtehen vmb ſich 
gewickelt haben / die aber etwas Vornehmes ſeyn / dieſelbe haben etwan von ſchoͤ⸗ 
nem Seiden Tuch ein klein Röͤcklein an / ſo jnen biß auff die Bruͤſte reichet / von 
den Brüften an haben fie ein ſchoͤn gelb oder roht Taffet Tuch vmb ihren Leib 


Pfaff von gantz Iava vnd andern vmbliegenden Inſeln wohnet / dieſer Pfaff o⸗ | 


gewick⸗ 


| der Orientaliſchen Indien. 23 
gewickelt / welches inendenn biß auff die Fuͤſſe hinunter reicher / endtlich hencken 
fie noch ein ſchoͤn bundt Kleidtchen auff den Kopff / welches denn gleich als ein 
Mantel vmb fie hanget / vnd an den Fingern tragen fie ein hauffen koͤſtliche 
Ringe. a | | 
ge ; Bey jhren Hochzeiten halten ſie ein ſeltzamen Proceß/ denn erſtlich ſo ge⸗ Selgamer pto 
het der Breutigam folgender geſtalt auß feinem Loſament / anfänglich gehen <ch bey Hoch 
jhrer zwen oder vier vorne an / die tragen ein lange Stange / an welcher / z.. oder Een zn ane. 
6. Gummen oder Becken hangen / da denn einer oder zween neben her gehen / ſo 
mit Coquos Nußſchalen oder Stecken mit Pech bekleibet / darauff ſchlagen / 
nach dieſen folgen etwan drey oder viere mit kleinen Pauckeln oder Trummeln / 
ſo elwas langlecht gemacht ſeyn / auff welchen ſie mit Stecken oder Haͤnden 
ſchlagen / hernach kommen wider etliche / deren ein jeder ein Gumme oder Be 
cken an dem Halſe hangen hat / darauff er denn auch mit einem Stecken klopffet / 
welches denn alles vntereinander faſt ſeltzam klinget oder lautet. Nach dieſen 
Spielleuten kommen in die Go. oder d o. ja wohl in die too. vnd mehr / (nach 
dem der Breutigam eines vornehmen Adels oder Geſchlechts iſt) mit langen 
ſchoͤnen roht geferbten Karſten / an welchen fie groſſe püfche von ſchonen Pfatw⸗ 
federn oder langen Pferdts haren hencken haben. Fer ꝛner ſo kommen etwan 30. 
oder 40. Mann mit groſſen runden vnd rohten Schilden / welche denn von drey 
oder vier Puͤffelsheuten auff einander genehet vnd fein rundt gemacht ſeyn / dieſe 
tragen ſie an einem Arm vnd in einer Handt / in der andern Handt aber haben fie 
ein langen ſchmalen Spieß oder Rappier gleichſam / an welehem der Handt⸗ 
griff oder das Gefaͤß / mit rotem Leder vberzogen iſt / auff dem Rücken aber has 
ben ſie zwey oder mehr Haß gayen oder Werffſpieß ſtecken. Dieſe mit Schilten 
vnd Schweren alſo geziehret / ſtehen biß weilen ſtille / fechten vnd ſcharmitzieren 
gegen einander / vnd wenn ſie denn wider fortziehen / ſo gehen ſie alle in vollem 
tantzen vnd ſpriugen daher. Nach demſelben komen wider etliche fo auff Gum⸗ 
men oder Becken vnd Paucken ſpielen / denſelben folgen etwan 30. Jungfrawen 
welche denn alle auff das koͤſtlichſte geſchmuͤckt vnd gezieret ſeyn / unter denſel⸗ 
ben eins oder zwölffe tragen je zwo vnnd zwo neben einander auff den Achſeln 
allerley ſchoͤne Blumen / auch ſchoͤne gemaͤlte / zierlich außgeſchnittene Pa⸗ 
pier / auch mit andern ſchoͤnen Sachen vmbhangene Taffeln / auff wel 
chen denn Goldt vnnd anders licher / die andern tragen ſchoͤne Kaͤſtlein / in wel⸗ 
chen etliche ſchoͤne Kleidungen liegen / andere tragen allerley Haußraht / als Bes 
cken / Schachteln zum Betele / Röhren zum Tuback / jrrdene Trinckgefaͤß vnd 
anders. Nach denſelben folgen ferꝛners die Weiber fo auch auff die Hochzeit ge⸗ 


laden / vnter welchen auch noch etliche allerley Sachen tragen. Nach dieſen allen 
nun kommet endtlich der Breutigam / welcher ſich denn auffs koͤſtlichſte ange⸗ 
than vnd geziehret hat / er ſitzet aber zu Pferde / vnd reiten alsdenn etliche neben 
vnd hinder jm her / auch folgen endtlich hernach alle andere Freunde vnd gebette⸗ 
ne Hochzeitgaͤſte hinter jm / vnd in ſolcher Proceſſion oder ordnung kompt denn 
der Breutigam in das Hauß da die Braut innen iſt / daſelbſt bleiben alle Spiels 
leuthe / vnd die mit den Karſten / wie denn auch die mit den Schilten ſtellen ſich 
zu beyden ſeiten / die Jungfrawen aber vnd Frawen gehen fort mit den Sachen 
fo fie tragen biß an das Hauß / der Breutigam reitet auch biß an das Hauß / da⸗ 
ſelbſt ſteiget er ab / vnd wenn er abgeſtiegen / ſo kompt denn die Braut herauß auß 
5 dem Hauß mit einem Geſchirꝛ voll Waſſer / kniet für dem Breutigam nieder / 

vnd waͤſchet jm die Fuͤſſe / wann dann ſolches geſchehen / ſo ſtehet ſie wider auff / 
vnd fuͤhret den Breutigam mit jhr ins Hauß / daſelbſt bleiben fie ein Zeitlang bey 
eynander / darnach kompt der Breutigam wider herauß / fuͤhret ſeine Braut an 

der Handt / vnd zeugt dann in voriger Ordnung wider nach feinem 15 ö 
ie - oſa⸗ 
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24 Neundter Theil | 
goſament / das Pferdt aber wirdt hinter jhm hergeführet / vnd wann ſie vor fein 
Hauß kommen / ſo fuͤhret er die Braut bey der Handt hinein / vnd folgen dann 
alle andere Hochzeitgaͤſte hernach / allda ſie denn recht zuſammen gegeben wer⸗ 
den / vnd wirdt alsdenn die Hochzeit hernach in zwey oder drey tagen mit Frew⸗ 
den vollbracht vnd verrichtete. 1 
Sheena Es darff daſelbſt auff der Inſel Iava ein Mann nicht mehr als viere oder 
in lava. fünffe auffs hoͤchſte zur ehe nemmen / Nebenweiber aber mag er haben vnd nem⸗ 
men / ſo viel als er ernehren kan / wie denn auch der Koͤnig von Chriſſe vnd Se. 
rambay, welcher noch ein junger Herꝛ iſt vngefehr von zwey oder drey vnd dreyſs⸗ 
fig Jahren alt / ober die oo. Kebs oder Nebenweiber hat / deren im verſchienen 
Jahr in die hundert vnd erlich vnd dreyſſig zu Serambay,alsinfeinem Hoff ein 
Feuwer außkommen / verbrandt ſeyn / da dann der Koͤnig ſelbſt mit feiner Ehe⸗ 
weiber einem kaum darvon kommen vnd fich vor dem Feuwer bergen konnen. 
Sonſt haben daſelbſt zu Chriſſe die Portugeſen auch ein groſſen Handel / weil 
ſie denſelben / nach dem fie gebuͤrlichen Zoll geben / den Hollaͤndern gleich fren 
treiben dürffen/ daher dann auch nicht wenig Portugeſen daſelbſtjre Wohnung 
ae Den 23. diß / haben fie wider jhre Ancker auffgezogen / vnd ihren Lauff 
ſtorben. nach Tuban zugeſetzet / in der Zeit aber weil fie daſelbſt ſtille gelegen ſeynd jhrer 
zoven mit Todt abgangen / nemlich den 1c. Auguſti ein Balbirer ⸗ Samuel von 
Harlem genannt / welcher im Caſtel Naſſawen off der Inſel Nero geweſen war / 
vnd den 19. diß ein Schotte / Robert genannt / welcher für ein Soldaten zu Ban⸗ 
Aaaſich gebrauchen laſſen . 8 
Zönigeeih Den 2 4. diß ſeynd ſie vmb den Mittag an die Statt vnd Königreich Tu⸗ 
Be ban kommen / welche denn 1. Meilen von der Statt Chriſſe abgelegen. 
Den 27. vmb den Abendt ſeyndt ſie an viel kleine Inſeln kom men / wel⸗ 
= mehrentheils gang vnbewohnet vnnd wuͤſte ſeyn / liegen von Tuban 73. 
eilen. 5 N cle 45 . 
Sie kommen Den 28. diß haben ſie deß Morgens frühe ihre Ancker auffgezogen / vnd 
genlakeua. ſeynd vollents nach Iaketra, welches zwo Meilen von Tuban gelegen / zu ge⸗ 
fahren / da fie denn vmb den Mutag hinkommen / vnd ſich vor der Statt nieder 
gelaſſen haben. Es iſt aber Ia ketra ein ziemliche groffe Statt von vielem Volck 
bewohnet / in welcher der Koͤnig derſelben Gegend ſeinen Sitz vnd Wohnung 
hat. Es iſt daſelbſt alles in leidlichem gutem Wehrt zu bekommen / derhalben 
denn die Holländer daſelbſt etwann in 26. Legel Arack für das Volck auff der 
Reyſe zu trincken / deßgleichen auch gedoͤrrete Fiſche / die daſelbſt gar wolfeil vnd 
guten Kauffs ſeyn / zur Notturfft eingenommen / Der Konig deß Orts iſt den 
Hollaͤndern ſehr geneigt vnd zugethan / derhalben denn zu hoffen er werde ſhnen ö 
zulaſſen / daß fie ein Caſtel daſelbſt bawen mogen. Was aber fonft das Vocck / 
jhre Statur / Farbe / vnd Klerdung belanget / die ſeyn in allem durchauß denen 
TperRhino- von Bantam gleich. Es hat dafelbſt auch viel wilde Thier / ſo man Rhinoceros 
nn nennet / vnd hatte kurtz vor der Holländer Ankunfft der Koͤnig ſonderlich einen 
| gefangen / der gang vmb den Leib mie dicken haten Schilten vmbgeben / auch ei⸗ 
nen harten Schilt zu foͤrderſt an der Stirne hatte / an welchem denn em Horn 
etwann zweyen Spannen lang / ſtracks ober ſich in die Hohe gerichtet geſtanden / 
deßgleichen hat es auff dem Kücken allernegſt am Halſe auch ein Horn ſtehen / ſo 
etwan einer Handt lang geweſen. t t e 
Sie kommen Den 4. September haben ſie jhre Ancker wider auffgezogen / vnd alſo jh⸗ 
fur Bantam. pen Lauff naher Bantam gerichtet. e ee e 
Den s. September ſeyn fie deß Morgents frühe für Bantam auff die 
geide kommen / welches 12. Meilen von lake tra gelegen / daſelbſt haben fie ſich 
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drr Dlrientaliſchen Indien. Ber 
wider nieder gelaſſen / vnd zwey Schiffe fo elwan vor 8. Monaten auß Holland 
gefahren waren / nemlich eines der rothe Lowe / das ander Gauda genannt / ge⸗ 


d funden. a 


Den 22. Septemb iſt noch ein Schiff auß Steland / der Vehre genannt / 


zu jnen auff die Reide kommen / wol auch etwan in s. Monat lang vnter wegen 


geweſen. 12 
m Was aber die Statt vnd das Koͤnigreich Bantam belanget / derſelben Be⸗ Tigerthier zu 
ſchreibung iſt droben an feinem Ort geſetzt / Es haben aber die Holländer daſelbſt e ge⸗ 
noch etwan in 4000. Säcke mit Pfeffer / wie denn auch was ihnen ſonſt noch nen. 

von Profiant vonnohten eingenommen. Es hat daſelbſt vmb Bantam herumb 

ſehr viel Tigerthier / welche den Leuthen green Schaden thun / vnd hatte der 

König kurtz vor der Holländer Ankunfft einen Alten mit zweyen Jungen gefan⸗ 

gen / welche nicht fern von feinem Pallaſt an einer Ketten lagen / vnd hatte der⸗ 

ſelbe in die . Perſonen ertwuͤrget vnd gefreſſenr. N | 

| Den 24 diß / haben ſie deß Morgens ihre Ancker wider auffgezogen / vnd Sierommen 
jren Lauff nach der Straſſe von Sunda zugeſetzet / wie ſie denn auch nicht vber indie Srraſſe 
zwo ſtunden gefahren / da ſie die Inſel Bulobogang worüber geſchiffet / vnd in e 
die Straſſe von Sunda kommen ſeyn. = 


a 


Den 25.feyn ſie vmb den Abend kommen an ein groſſe vnbewohnte Inſcl / SufetSabake, 


R abaku genannt / welche 16. Meilen von Bantam abgelegen / da fie denn ihre 


Ancker außgeworffen vnd ſich nieder gelaſſen haben. 
Den 26. haben ſie deß Morgens jre Ancker wider aufgezogen / vnd ſeynd 
hart vnter die Inſel in einen guten ſichern Meerhafen / zwiſchen die Berge ein⸗ 
gelauffen / da ſie ſich denn wider nieder gelaſſen / vnd 15. Tag lang ſtille gelegen 
Haben / weil ſie ewas an dem Schiffe außbeſſern muſten / wie ſie denn auch da⸗ 
ſelbſt / mit Brennholtz / fo viel jhnen auff der Reyſe vonnoͤhten / verſehen haben. 


Weil aber auch noͤtig / daß ſie ſich mit friſchem Waſſer muſten verſehen / ſinte⸗ 


mal ſie zwiſchen dem Ort vnd der Inſel Mauritius, welches in die 800. Meilen 
geſchatzet wirdt / kein Landt mehr zu hoffen hatten / vnd aber auff derſelben Inſel 


kein friſch Waſſer zubekommen / als haben fie alle tag an die Juſel Sumatra / fo 


ſtracks gegen diſer Inſel Sabaku vbet gelegen / in die anderthalb Meilen weit ein 
Nachen abgeſchickt / vnd von dannen friſch Waſſer zu jrer notturfft holen laſſen. 
In dieſem Monat iſt nurt einer auff dem Schiff / nemblich ein Aſſiſteut / 


mit namen IJſaac/ welcher auch in der Feſtung zu Banda gelegen war / mit Todt 


abgangen. 4! TR, 
Dien 2. October iſt deß Morgens frühe Johann Verken / mit ren zweyen Ein oꝛachen 
Vnterkauffleuthen vnd 13. Botegeſellen / neben dem Quartirmeiſter mit einem 85155 groß 
Nachen nach Sumatra, Waſſer daſelbſtzu holen / gefahren Als ſie nun an Landt 7 95 
foſſien / ſeynd ſie den gantzent ag daſelbſt blieben / vnd in die Statt / welche etwann 

zwo ſtunden gehens von dem ort / da ſte Waſſer eingenoiñen / gelegen / dieſelbe zu 

beſchen gangen / Nach dem nun der Abend herbey kommen / ſeynd ſie wider nach 

dem Nachen zugangen. Ob es nun ſchon angefangen finſter zu werden / haben 

fie ſich doch ſamptlich in den Nachen geſetzt / vnd ſeyn alſo vom Lande abgefah⸗ 

ren in willens noch denſelben Abendt zu jhrem Schiff zukommen. Als ſie aber 

kaum ein viertel ſtunde gefahren / hat ſich ein ſo groſſer Sturmwindt auß dem 

Meer erhaben / daß es unmöglich geweſen den Nachen zu regieren / ſintemal das 

Waſſer mit groſſer Vngeſtuͤmb in den Nachen geſchlagen / vnd denſelben gantz 

erfuͤllet haben / daß fie nicht anders gemeinet / als daß fie alle erſauffen muͤſten 

Endtlich ſeyn ſie gegen das Landt von Sumatra zu / zwiſchen etliche Steinkluͤpf⸗ 

fen getrieben worden / da dann der Nachen an ein Felſen geſtoſſen / vnd in etlich 


Stuͤck zerbrochen / ſie aber ſeyn doch noch alle e blieben vnd erhalten 
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26 Neundter Theil 5 
worden / haben ſich derhalben alſo baldt auß dem Waſſer herauß gemacht vnd 
ſeyn in ein Dorff / ſo nicht weit von dem Ort abgelegen / gangen / ſich die Nacht 
vber daſelbſt auffzuhalten vnd trucken zumachen. Als es nun wider tag worden 
vnd der Windt nachgelaſſen / haben ſie ein klein Naͤchlein von den Inwohnern 
entlehnet / vnd damit an das Schiff zu wiſſen gethan / wie es jhnen ergangen / 
darauff dann der Schiffer ein andern Nachen mit Volck abgeſchickt / vnd fir ge⸗ 
gen Abend wider auffs Schiff holen laſſen. Weil ſie denn denſelben Tag noch 
auff dem Lande geweſen / ſeyn ſie von einem Ort zum andern gangen / vnd die 
Gelegenheit deß Orts wol beſehen / welche ſie dann faſt ſchoͤn vnd luſtig zuſeyn 
befunden / da ſonderlich auch die Inwohner ſich gantz freundtlich gegen jhnen er 
zeiget haben. % rer ö n 
Sie haben daſelbſt ein fo fein vnd wolgeproportioniert Weibsvolck geſe⸗ 
hen / als faſt in gantz Oſt Indien nit zufinden. Sie ſeyn von Farben etwas weiß⸗ 
lecht / vnd haben fo ſchoͤne weiſſe Zaͤhne als faſt bey keinen andern Indianern zu⸗ 
finden / denn die andern Indianer pflegen fich mehrentheils auff ſchwartze Zaͤh⸗ 
ne zu befleiffen / wie denn auch wenig auff der gantzen Inſel lava gefunden wer⸗ 
den / die jhre natürliche eigene Zähne haben / ſondern der meiſte Theil / ſo wol die 
Männer als die Weiber laſſen jnen die Zähne aufbrechen oder abfeilen / vnd laſ⸗ 
fen jhnen andere ſcharffe Zaͤhne von Goldt / Silber / Stahl oder Eyfendarfür 
einſetzen. Es ſeyn auch die Werber deß orts mehrentheils mit ſilbernen Ketten vñ 
Corallen vmb jren Halß vnd Leibe behangẽ / haben viel ſilberne oder ander metal⸗ 
line Ring vmb jre Arm vnd Fuͤß / vnd tragen ein Kleidt welches vorneher gautz 
zugenehet iſt wie ein Sack der oben vnd vnten offen iſt / darin kriechen ſte vnd bin⸗ 
den es vnter den Bruͤſten zuſammen / es reichet jhnen biß ober die Knie vnd iſt an⸗ 
zuſehen wie ein Sack / wenn denn ein Mannsperſon mit ihnen begert zuthun zu 
haben / ſo machen ſie dz Kleidt vnter den Ar men oder Bruͤſten auff / vnd ſtreiffen 
jn zugleich auch vber den Mann / vermeinent alsdann wol verborgen zu ſeyn / vnd 
jre Sachen heimlich zuverrichten. Was aber die Mannsperſonen belanget / dieſe 
gehen faſt bekleidet wie die von Bantam, ſie tragen mehrentheils wenn ſie gehen 
ſchoͤne lange Haßegayen oder Werffpfleil vnd Spieß / welche durchauß an dem 
Schafft mit Meſſingen Ringen beſchlagen vnd geziehret ſeyn / haben auch ei⸗ 
nen Cuc oder Dolchen hinter dem Gürtel ſtecken. ae | 
Den 11. diß haben ſie deß Morgents fruͤhe jre Ancker auffgezogen / ſeyn die 
Straſſe von Sunda durchgefahren / vnd haben jren Lauff ſtracks nach der Inſel 
Mauritius zugeſetzet. 0 | | 
Den 25. Detob.iftder Schiffman Otto genannt geſtorben. Den 29 ſtarb 
der Kupfferſchlager Tarquinius von Leverten aug Frießlandt buͤrtig. Den 31. 
ſtarb noch einer Sigebertus von Horn genannt ein Botsgeſell. RR 
Den 2. Nouemb.ſeyn ſie deß Morgensfrühe kommen an die Inſel S Ro- 
derigo,fo von Sumatra oder Sabaku y meilen abgelegen / vnd in ſeiner groß 
ſe auff die 10. Meil wegs begreiffet / iſt aber gang onbewohnet vnd ſonder Volck / 
ob wohl ziemlich viel Erfriſchung vnd Eſſenſpeiß daſelbſt / an Fiſchen vnd Voͤ⸗ 
geln zu bekommen. N | 5 i 
Dien z. Nouember iſt ein Botsgeſell mit nahmen Gabriel geſtorben / noch 
ſtarb denſelben Tag ein Schmidt mit namen Albrecht der Geburt von Olden⸗ 
burg / welcher denn auff der Inſel Macau, nemblich auff dem Caſtel Taffeſo 
hiebe vor gelegen war. 1 | Be 55 
Den 7. diß ſeynd ſie kommen an die Inſel Mauritius, welche 74 Meilen 
von der Inſel San Roderigo abgelegen / da ſie denn das Schiff Hollandia, ſo 
den 1. Julij dieſes 161r. jahre von Banda abgefahren war / liegen gefunden / der⸗ 


halben ſie ſich denn neben dem ſelben niedergelaſſen vnd geſetzt haben. 
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3 der Orientaliſchen Indien. 27 
Dien: 4. Nouemb. iſt deß hohen Botsmans Diener Johann Rudolffſen 


geſtorben. 5 
Den g. December iſt noch ein Botsgeſell mit namen Jacob Buffgen der 


Geburt auß Flandern geſtorben. | 
Den ıs. December iſt das Schiff Banda mit einem Jagſchiff der halbe 505 Hollaͤn⸗ 


Mon genandt daſelbſthin auff die Reide kommen / welche denn mit einander den u . 
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2. Maij dieſes 1611. Jahrs auß Hollandt abgefahren waren / vnd war diß das kommet an die RE 
Sala welches die Holländer im Anfang ihrer Ankunfft in die Bandi⸗ Julel Mauri- IP 
fche nſeln vor der Inſel Nero / auff der Reide gefunden hatten liegen / welches Ds 
denn ſeithero der Zeit in Hollandt geweſen / vnd nun zum andern mal ſich auff 110% 
die Reife begeben hatte. | | 1A 

Was nun belanget die Inſel Mauritius, dieſelbe iſt ein ſehr ſchoͤne groſſe In⸗ Beschreibung I 

el / denn ſie begreifft in jrer groͤſſe in die zo Meil wegs / vñ wiewol es von keinem Nea 15 
enfehen bewohnet wirdt / hat es doch ein groſſen Vorrat vnd Vberfluß van 52 
Schiltkrotten / Geyſſen vnd allerley Gevoͤgel / iſt auch fo Fiſchreich daß es faſt I) N % 
vnglaublich / wie die Holländer ſelbſt erfahren / welche offtmals in einem Zug ſo IE < 
viel Fiſche gefangen / daß ſie mit allem Volck auff beyden Schiffen dieſelben I: 
nicht verzehren Fonnen. Es hat daſelbſt viel Meer vnd Landtſchiltkroͤtten / denn 115: 
das gantze Landt damit erfuͤllet ift/ond wenn man nurt ein wenig ins Gehoͤltz ge⸗ 2 
het / ſo findet man ſie mit groſſer Menge entweder auff der Weide gehen / oder 2 
hauffenweiß / gleich als ein Herdt Schaffe vbereinander liegen⸗ vnd ſeyn dieſel⸗ I 
ben ſo groß / daß wol drey Männer auff einer ſtehen koͤnten / vnd fie doch mit ſh⸗ | 18: 
nen fortkriechen kan / j es koͤnnen offt in die d. oder 9. Perſonen in einem Schilt 3 1 5 
ſitzen / wie die Holländer ſolches offt verſucht vnd erfahren haben. Es hat auch da⸗ 2 
ſelbſt viel Voͤgel als Turteltauben / grawe Papagayen / Rabos forcados / = 
Feldthuͤner / Rebhuͤner vnd andere Voͤgel an der Groͤſſe den Schwanen gleich/ | Op 
, mit groſſen Koͤpffen / haben ein Fell / gleich einer Muͤnchok appen vber den Kopff I DE 
vnd Feine Flügel / denn an ſtatt derſelben haben fie etwann fünff oder ſechs gelbe l 2 
Federlein / deßgleichen haben fie auch an ſtatt deß Schwantzes etwann vier oder 2 
fuͤnff vber ſich gekruͤmmete Federn ſtehen / von Farben ſeynd ſie grawlecht / man II 55 
nennet ſie Totterſen oder Waltvoͤgel. Derſelben nun gibt es daſelbſt ein grofle | 155 
Menge / wie denn die Holländer taͤglich vn viel gefangen vnnd geſſen ha⸗ 2 


ben / dann nicht allein dieſelben / ſondern auch ins gemein alle Voͤgel daſelbſt ſo 
zam ſeyn / daß ſie die Turteltauben / wie denn auch die andern wilde Tauben 
vnd Papagayen mit Stecken geſchlagen vnd mit den Haͤnden gefangen haben. 
Die Totterſen oder Waldtvoͤgel haben fie mit den Händen gegriffen / mu⸗ 
ſten ſich aber wohl fürfehen / daß ſie nicht von jhnen mit den Schn aͤbeln⸗ welche 
ſehr groß / dick vnd krumb ſeyn / etwann bey eim Arm oder Beyn ergriffen wuͤr⸗ 
den / dann ſie faſt hart zu beiſſen pflegen. Es hat auff gedachter Inſel auch ein 
groſſe Menge welſſe vnd ſchwartze Reyer / deßgleichen auch wilde & aͤnß vnd 
wildte Endten. Das Lande it an jhm ſelbſt faſt hoch vnnd bergig / die Berge 
ſeyndt zwar gantz mit Baͤumen bewachſen / aber es ſeynd mehreniheils alles wil⸗ 
de Baͤume / denn ob wohl hin vnnd wider etliche Palmbaͤume vnnd Palmiten 
Baͤume auff den Bergen gefunden werden / ſo wachſen doch dieſelben mehren⸗ 
theils in den Gruͤnden vnd Thaͤlen. Die Berge ſeynd zum theil jo hoch ⸗ daß ſie 
auch mehrentheils mit Wolcken bedeckt ſeyn / vnd bißweilen ein ſolcher Dampff 
oder Nebel darüber gehet / daß man ſchwerlich darauff ſehen kan. Es iſt zwar Schwartz 
mehrentheils ein fleiniger Grundt / doch aber ein faſt fruchtbar Landt von wil⸗ Ebenhols. 
den Baͤumen / welche faſt allenthalben hauffenweiß gefunden werden / alfo daß 
man auch an etlichen Orten ſchwerlich durchkommen kan / vnd zwar dieſe Baͤu⸗ 


me ſeyn mehrentheils / das beſte Ebenholtz / ſo ſchoͤn ſchwartz als ein Pech / vnd 
| D ij ſo glat 


28 Neundter Theil 
ſo glat als ein Beyn / von auflen haben fie ein dicke gruͤne Rinde ⸗ inwendig aber 
finder fich das ſchoͤneſte ſchwartze Ebenholtz / wiewol auch etliche gefunden wer⸗ 

den / die gar ſchoͤn roht Holtz haben / etliche haben auch ſchoͤn gelb Holtz / wie das 
allerſchoͤneſte Wachs. Es gibt auch daſelbſt vber die maſſen viel Fledermaͤuß / 
deren etliche mit den Flügeln / wenn man ſie außdehnet / ſo lang ſeyn / daß ſie ein 
Klaffter vnd mehr machen / vnd ſeynd mit den Koͤpffen den Fuͤchſen nicht faſt 


vngleich. | 

N Dan 24. diß haben ſie auff allen dreyen Schiffen wie denn auch auff dem 
Jagſchiff die Ancker auffgezogen / vnd ihren Hauff ſtracks ins Meer hinein ge⸗ 
feet / Als fie aber ein ſtüͤck Wegs in die See hinein kommen / iſt es gantz Pille 
worden / daß fie lafieren muͤſſen / vnd gar ſchwerlich fortkommen koͤnnen. Den 
folgenden Tag aber haben ſie wider ein ziemlichen Windt bekommen / derhal⸗ 
ben fie denn auff einem jeglichen Schiff drey mal geſehoſſen ͤvnd einander dar⸗ 
mit gute nacht geſagt haben / da denn das Schiff Banda mit dem Jagſchiff dem 
halben Mon / nach der Statt Bantam zugefahrtn / ſie aber haben mit jhren 
beyden Schiffen jhren Lauff nach der Inſel Madagaſcar oder Laurentius zu⸗ 


eſetzet. | | 
Sietommmen 05 Den 27. diß / ſeynd ſie kommen an die Inſel Maſquerines⸗ fo do. meilen 
en von der Inſel Mauritius abgelegen / vnd begreifft in jhrer Circumferentz oder 
Groͤſſe / auff die rs. Meil wegs / iſt gantz wuͤſt / vnd wirdt von keinem Volck be⸗ 
wohnet / wiewol ſonſt allerley Notturfft von Schiltkroͤtten / Fiſchen vnd man⸗ 
cherley ſelzamen Gevoͤgeln vberflůſſig daſelbſt zubekommen. | 
Anno 1612. Anno 1612. den 2. Januarij ſeyn fie kommen an die groſſe Inſel Mada- 
Sitommen gaſcar ſonſt Laurentius genannt / ſo 160. Meilen von der Inſel Naſquerines 
; abgelegen / da ſie denn alſo langs dem Lande biß auff den 5 diß hingefahren. 
S e Den 5. Januarij ſeynd ſie deß morgents frühe mit dem Tage kommen in 
e den Meerbuſen von Sancta Lucia, da ſie denn ihre Ancker außgeworffen / vnd 
ſich nieder gelaſſen haben / ſeynd auch daſelbſt geblieben biß auff den iz. diß / ſich 
zuerfriſchen. a 
Den 12. diß ſeynd ſie deß Morgents fruͤhe etwan zwo ſtunden vor tage / als 
der Windt vom Lande gangen / mit dem Schiff wider die Steink luͤpffen getrie⸗ 
ben worden / daß ſie vermeinet / fie muͤſten daſelbſt Schiff vnd Gut / ja Leib vnd 
geben verliehren / Es hat jhn aber Gott noch ſeine Gnade verliehen⸗ daß ſie ſich 
in geſchwinder Eyle darvon abgewendet. Eben daſſelbe iſt auch dem andern 
Schiff Hollandia widerfahren / welches gleich wol auch noch ſonder Schaden 
darvon kommen / Weil ſie denn Gott auß dieſer Gefahr erloͤſet / haben ſie alſo 
baldt jre Nachen zu Lande geſchickt / jre Kauffleuthe ſampt dem andern Volck ſo 
auff dem Lande war abholen laſſen / jre Ancker auffgezogen / vnd ſichwider auff 
den Weg begeben. 1 
Madagaſcar die Was aber belangt / die Inſel Madagaſcar oder S. Laurentius, iſt zuwiſ⸗ 
ider Walt, ſen / daß dieſelbe die groſſeſte Infelfey / ſom der gantzen Welt zu finden / denn fie 
begreifft in jhrem Bezirck oder Vmbfang in die 900. Meil wegs if eine auß 
der maſſen ſchoͤne vnd fruchtbare Inſel / von allen Dingen ſehr vberfluͤſſt ig / denn 
es waͤchſt daſelbſt vil Ingwer / Reyß vnd Tamarinden / es gibt vil Baumwolle / 
ein groffen Vberfluß von Citronen⸗ Pomerantzen / Limonen / deßgleichen auch 
Weintrauben vnd viel andere ſehr ſchoͤne Fruͤchte mehr / ſo vns gar vnbekandt 
ſeyn. Es gibt auch auff dieſer Inſel ſehr viel Kupffer vnd Eyſen / deßgleichen iſt 
das Landt ſehr voll Viehes / als Ochſen vnd Schaffe / welche denn auch ſehr 
ſchön / groß vnnd feiſt ſeyn / vnd haben ſonderlich die Schaffe daſelbſt fo groſſe 
Schwaͤntze / daß fie etwan in 10.12. fa rd. oder 16. Pfundt wiegen. Es gibt auch 
ſehr viel Voͤgel / Papagayen vnd Meerkatzen. sen 
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Das Volck ſo daſelbſt wohnet / iſt ziemlich wol geproportioniret / von Far⸗ Beſchrabung 


ben gantz ſchwartzbraun / ſie gehen mehrentheils gantz nacket / alſo daß fie auch jh⸗ 
re Scham nicht bedecken / doch werden etliche gefunden / die ein klein uch oder 
Matzen von Rohren geflochten für jhre Scham hencken / vnd ſeynd bie Maͤn⸗ 
ner dermaſſen ſtaffieret / daß fie auch den jungen Hengſten faſt zuvergleichen. 
Das Weibovolck iſt vber die Maſſen ſehr vi kaͤuſch / vnd achtens nicht allein für 
feine Schande / ſondern für ein groſſe Ehre / wann fie bey einem weiſſen Men⸗ 
ſchen ſehlaffen mögen / die Männer fragen auch nichts darnach / ja fie doͤrffen 
den weiſſen Leuthen jhre Weiber wol ſelbſt anbieten onnd zuführen ⸗ iſt ſonſt ein 
auß der maſſen ſehr gut vnd trewhertzig Volck / mit denen wol zu handeln / denn 
die Holländer die ſchönſten fetten Ochſen / fo viel ſie nurt begehret / das Stuͤck 
vmb ein halben Thaler / oder ja zum hoͤchſten vmb drey Orts Thalers gekaufft 
haben. Andere Sachen aber als Huͤner / Pomerantzen / Citronen / Limonen / 
Milch vnd dergleichen / haben ſie vmb blawe / gelbe / rohte / weiſſe vnd ſchwartze 
gaͤſſerne Corallen getauſchet / welche fie denn in groſſer Wuͤrden halten / denn 
ſie hengen vnd tragen dieſelben vmb den Halß / auch in den Haren / denn ob ſie 
wol ein krauſicht Haar haben / jedoch buͤrſten vnd ſtrelen ſie daſſelbe / ſo wol die 
Manns als Weibsperſonen hoch in die Hoͤhe⸗ flechten gerings vmb den Kopff 
herumb viel kleiner Zopffe / vnd laſſen in der Mitte ein krauſen Puſch von Ha⸗ 
ren vber ſich ſtehen. Auch habrn wohl etlich e oben auff dem Haupt ein hauffen 
leine Zoͤpffe geflochten / welche fie mit gedachten Corallen ziehren vnd ſchmuͤ⸗ 
cken / dann fie halten dieſe falſche Corallen viel beſſer vnd hoher als Goldt vnnd 
Silber / daher dann die Holländer elwann für acht oder zehen derſelben Coral⸗ 
len / die allerſtatelichſte vnd vornembſte Weiboperſonen / fo fie begeren mögen / 


r Inwohner 
uMadagalcar, 


haben bekommen koͤnnen / vmb bey denſelben zu ſchlaffen. Sie haben alle ſo wol 


die Manns als Weibsperſonen groſſe Locher in den Ohren / in welchen ſie ge⸗ 
meiniglich runde Holglin tragen. Ihre Religion iſt / daß fie wiſſen / daß ein Here 
ſey vnd Schoͤpffer aller Dinge / der alle Ding erſchaffen hat / ſie halten auch die 
Beſchneidung / ſonſt aber wiſſen ſie gar nichts / weder von Gott noch von guten 
Sitten / haben auch keinen Vnterſcheidt der Tage / ſondern es ſeynd ihnen alle 
Tage gleich. Sie fuͤrchten den Teuffel gewaltig ſehr / von welchem ſie dann 
auch offt vbel geplaget werden. Was aber die Könige belanget / deren ſehr viel 
auff dieſer Inſel gefunden werden / dieſelben ſeyn faſt alle dem Mahometiſchen 
Aberglauben zugethan. | | 


Den 19. diß haben fie einen fehr groſſen Sturmwindt gehabt / dar von Sie bekom / 
denn das Schiff der maſſen getrieben worden / daß die oberſte Balcken auff der ms ein groſſen 


Lehne deß Schiffs etlich mal vnter dem Waſſer gelegen / vnd man gemeinet / das 
Schiff werde gantz vnd gar vmbgekehret werden. Es hat ſich aber doch Gott der 
Allmaͤchtige gnediglich bewahret / daß jnen nichts bofce widerfahren iſt. 
a Den 3. Februarij hat ein Botsgeſell einen ſehr ſchoͤnen Torrados gefan⸗ 
gen / welcher in die ſechſthalb ſchuch lang war / dergleichen man nicht baldt findt / 
vnd iſt dieſes der beſte Ser fiſch zu eſſen. | 

Den 4. Februarij haben fie abermal einen fehr groſſen Sturm windt be⸗ 
kommen / vnd als ſie auff den Abend das Bley außgeworffen / haben ſie auff 85. 
Klaffter tieff Grundt befunden / dahero fir dann die Vermutung bekommen / 
daß ſie auff der Spitzen oder Eck / ſo ſich von dem Cabo de Anguilhac fern ins 
Mehr erſtreckt / vngefehr in io. Meilen vom Lande ſein muſten. 


turmwindt, 


Den F. Februarij ſeyn ſie vor dem Cabo de Buona Eſperanca vorüber Sie kommen 


gefahren / welches 53 6. Meilen von dem Meerbuſen S, Lucia abgelegen / der; 408 


wegen ſie denn hoͤchlich erfrewet worden / vnd Golt dem Allmaͤchtigen Lob vnd ranca, 
Danck geſagt haben. Br 


Omi Den 


das Cabo 
uona Eſpe- 
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30 Neundter Theil Re 
— Den ⁊. diß haben ſie etwan zwo ſtunden nach eh die Inſel S. Helena 
Helm, inis Geſicht bekommen. Folgenden Tags ſeynd ſie deß orgents fruͤhe vor die 
Inſel S. Helena auff die Reide kommen / da fie denn jre Ancker außgeworffen / 
vnd ſich nieder gelaflen haben / vnd waren eben drey Jahr vnd p. Monat verfloſ⸗ 
ſen / ſeither daß ſie in der Hinreyſe da gelegen waren. Es iſt aber dieſe Inſel Coo. 
Meilen von dem Capo de bona Eſperanca abgelegen. Die Hollaͤnder haben 
daſelbſt 72. Tage lang gelegen / da ſie denn alle Tage auff die Jagt gezogen vnd 
vber die 1oo. Stuͤck Gaſſen oder Boͤcke gefangen / wie ſie dann auch an die So. 
Stuͤck wilder Schweine auff das Schiff gebracht haben. | 
Den 10. Martij haben ſie jhre Ancker widerauffgezogen / vnd ihren Lauff 
ferꝛner nach dem Vatterlandt zugerichtet. 


SSS ee x 
7 — u) — 
S SINGEN 

— 7 D 


a 4 & 
Doch. 


U Sietommen Den 21. diß ſeynd fie kommen an die Inſel Aſcenſion, welche 17 5. Mei⸗ N 
2 andie Safe len von der Inſel S. Helena abgelegen / ſt ein gantz raw ewüſte Inſel ſo von kei⸗ 60 
aa nen Leuthen bewohnet wirdt / wie denn auch durchauß feine Erfriſchung oder füß 4 
„ Waſſer daſelbſt zu bekommen / doch hat es viel Vogel / welche ſo zam ſeyn / daß g 
Sal | man ſie mit den Händen fangen oder greiffen kan. Es hat auch viel Fiſch vmb 4 
70 dieſe Inſel / vnd begreifft dieſelbe in der Groͤſſe gantzer 12. Meilen. 

| Groſſer Hay Den 2. Aprilis hat fich ein auß der maſſen groſſer Hay an das Schiff fun⸗ 

„ ö leſſet eh ſehen. den / welcher denn faſt in z. ſtunden lang hinter vnd neben demſelben her gangen / 

Ein alſo daß er bißweilen gantz vber das Waſſer kommen / Er war vngefehr d. Klaff⸗ 

al | ter dick ober den Küchen mit weiſſen vnd [chwmargen Flecken fein zeilenweiß ein⸗ 

A | geſprengt / vnd ob wol etliche auff dem Schiff waren / die vielmals dieſe Reyſe 


a gethan / ſagten ſie doch alle ſie hetten jr Lebtag dergleichen keinen geſehen. 
ee Den 4. Aprilis ſeynd fie deß Morgendts frühe vber Die Aequinoctiallini 
II) an: auff der Nortſeiten hingefahren. Es war aber zuvor den 25. Febr. ein Bots geſell 


— 


Da 


12 
56 
— 


sn 


„ 2 icolaus Vivelamor genannt / der Geburt von Buren / geſtorben. 

al ö air 0 ae 1j. Maij iſt Henrich Janßen ein Trommeter / der Geburt von Lubeck | 
„ geſtorben. geſtorben. 9 60 | 

2 | 9 Den 16. diß iſt der Schiffer ſelbſt / Leonhardt Krackel genannt / der Ge⸗ 1 
1 burt von Mittelburg auß Seelandt nach dem er jetzt die vierdte Reyſe in die Oſt⸗ 
2 Indien gethan / mit Todt abgangen / wie denn auch den 17. diß / Herman Kan⸗ 4 
al 0 ein Aſſiſtent / der Geburt von Gruͤningen auß Friehlandt geſtor⸗ x | 
|) ni 1 | 

a ‚) Gtoſſerſtuum Den 18. Maij haben ſie ein ſehr groſſen Sturmiwindtbefommen/welcher 0 
E indes 755 N, a | 

He |. END biß auff den 20. diß gewehret / da es angefangen wider ein wenig ſtille zu werden. 
EL N 9 Mit dieſem Sturmwindt hat das Volck gewaltig fehr angefangen kranck zu 8 
. fl werden / wie denn auch jhrer viel nach einander in kurtzer Zeit / als nemlich den g 
96 19. diß Georgius Schacht ein Schergant / der Geburt von Stralfund auß } 
all Pommern / Den 20. Gerhart Janßen de geweſenen Schiffmanns Diener / a 
s@ll I der Geburt von Bruck bey Enckhauſen⸗ Item den 2 l. Meiſter Eberhard St 50 
| il monßen ein Balbierer der Geburt von Horn auß Hollandt / c. geſtorben ſeyn. j 
all! — | Den 22. diß ſeynd ſie kommen an die Inſel S. Michael / welches eine von 
N 1 S. Michael den Flamiſchen Inſeln iſt / auff welcher ziemlich viel vnd guter Wein waͤchſei⸗ N 
„ ji Ob es ihnen nun wol hoͤchlich vonnöhten geweſen⸗ daß ſie an dieſer Inſel ange⸗ 

9 fahren vnd gelandet hetten / ſich daſelbſt zu erfriſchen / jedoch haben ſteſhre Reyſe 

7 0 I zu befördern ſolches vnter wegen gelaſſen / vnd ſeyn alſo vorüber gefahren hren 
all N Lauff auffs foͤrderlichſte zu vollenden. 5 a 
ICH Die Naͤgelen Den 29. diß haben die Hollander auff dem Schiff Hollandia 3. Schuß 9 
. rd 520 gethan / vnd darauff jhre Fahne zu hinderſt auff das Schiffe geſteckt / darben 

el | rahten inden denn die andern vff dem Schiff Mittelburg vermercken vnd abnehmen konnen / 4 
20 10 Brandt. daß es nicht recht vmb ſie ſtehen muͤſte / wie ſie denn alſo baldt ne, 
2 an das 
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an das Schiff Mittelburg abgeſchickt haben / derhalben denn ſie jßrer erwarter 
zuvernemmen was jnen widerfahren ware. Als nun der Vnterkauff mann mit 

dem Nachen hinzu kommen / hat er berichtet daß der Brandt in die Naͤgelin / ſo 

mitten in dem Schiff gelegen / kommen war / begerte derhalben daß ſie ſhre Na⸗ 

chen wolten auß ſetzen / damit ſie das Volk / wenn je der Brandt vberhandt nem⸗ 

men ſolte / erhalten / vnd vff jr Schiff zu ſich nemen konten / daruff jnen aber von 

dem andern Schiff zur antwort gegeben worden / daß fie die Naͤgelen / in welehe 

der Brandt gerahten / in geſchwinder Eile auß dem Schiff ins Meer werffen 

vnd nichts verſchonen / ſondern Fleiß ankehren / daß der Brandt nicht welter ein⸗ 

reiſſen moͤchte / dieſem Raht haben fie gefolgt / vnd darauff alſo baldt etliche Saft 
Näͤgelen / nemlich in die 70660. Thaler wehrt auß dem Schiff ins Meer ges 
worffen / dardurch denn der Brandt wider illet / vnd das Schiff mit ſampt 

dem Volck vnd anderm Gut / durch Gottes Huͤlff erhalten worden. 5 
Dien zo. diß iſt Jacob Dietrich Paut / der Geburt von Roterdam / gewe⸗ Siliche vf dem 
ſener Capitein auff dem Caſtel Naffat in Banda, auff dem Schiff Mittelburg 1 
geſtorben / folgenden Tages ſeynd Cornelius Withelmfen der Geburt von dem 

Gaw auß Hollandt ein Schiffgefell/ deßgleichen Dietrich Jaußen ein Zim⸗ 
mermann der Geburt von Edam auß Nordlandt geſtorben. 

Den i. Junij hat Johann Verkens gefuͤhlet vnd geſehen / daß ſhm feine Johann Ders 
Schenckel vnd Arme angefangen haben dick zu werden / vnd zu geſchwellen / dar⸗ track vf d ei 
auß er denn abuemmen koͤnnen / daß er die Waſſerſucht bekommen wuͤrde / vnd Schi. 
weil alles Volck fo bißhero mit Todt abgangen / an der Waſſerſucht kranck ges 
weſen waren / hat er ſeinſe Sachen gerichtet / vnd ſich zum ſeligen Sterbſtündt⸗ 
lein bereitet / iſt aber doch durch Gottes Genade noch erhalten / vnd wider zu vo⸗ 
riger Geſundtheit gebracht worden. DEN 

Den 4. Junij ſahen ſie vmb den Nachmittag 2. Schiffe auff der lincken 
Handt von ihnen / derhalben fie etliche Schuͤſſe mit groſſen Stücken gethan / 
vnd jnen zu ver ſtehen geben / daß fie ſolten zu jnen kommen / welche ſich aber nichts 
daran gekehrer / ſondern jhres Weges fortgefahren ſeyn. x 
Nach dieſem hat die Schwachheit vnter dem Volck hefftig zugenommen Zetsche a 
vnd ſeynd den 6. Juni vmb den Abend / Hanß Verhuffenein Schiffaefell/der aeterdeh 
Geburt von Amsterdam/den 7. Thomas Lamay / ein Balbirer der Geburt von N 
Tieffen auß Franwreich / den 8. Johann Norman / der Geburt von Bergen 
auß Norwegen / den 10 Jaußen / ein Buͤchſenmeiſter / der Geburt von 
Horn auß Hollandt / den 11. Peter Iſtbranßen ein Botsgeſell der Geburt von 

Amſterdam / Den 2. Lucas Hermeſſen ein Faßbender / der Geburt von Stein⸗ 
wick auß Holland / jtem Johann Peterßen ein Buͤchſenmeiſter / der Geburt von 
Amſterdam / todts verfahren. Ä en. 
Dien z. diß haben ſie deß Morgens fräheabermalein Schiff auff der lin, Ein Holla. 
cken Handt von inen geſehen / derwegen ſie denn alſo baldt drey Schůſſe gethan / fon a 
jhnen zuverſtehen gebend / daß fie ſolten zu jhnen kommen / Als nun die auff dem e 
Schiff ſolches geſehen vnd gehoͤret / haben fie alſo baldt jren Lauff auff ſie zu ge⸗ 
richtet / welches denn den Hollaͤndern ſehr groſſe Frewde gebracht / vno weil ſie 
ſonder lich in etlich Monaten bey keinem Schiff geweſen / vnd mit niemandt ge 
redt hatten / ſeynd ſie ſo gar froh worden / daß als das Schiff nahe bey ſie kom⸗ 
men / vnd ſie einander zuruffen koͤnnen / ſie die Hüte von den Haͤuptern genom⸗ 
men / vnd vber das Schiff ins Meer hinauß geworffen haben. F 
Obgedachtes Schiff kam auß Norden / nemlich von der Reyſe vff Wey⸗ Kin hollän⸗ 
gats / wat vor iz. Monat auß Hollandt abgefahren / vimb zuverſuchen / ob es bey parbienunn. 
Weygats dure dk om̃en vnd alſo die Straſſe nach den Oſt Indien oͤffnen moͤch⸗ fartsen Weg 
te / es hat aber fuͤr diß mal nichts auß richten koͤnnen / denn wie ſie berichtet / waren av 
8 D dj ſieſo a 
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fie ſo tieff ins Eyß gerahten / daß fie vber die oo Klaffter dick Eyß gefunden hats 
ten / vnd war jnen vnmoͤglich geweſen weiter fort zukommen / derhalben ſie dann 
wider vmbwenden / vnd fuͤr dißmal die Neyſe einſtellen muͤſſen. | 
Holländer wer Es iſt aber dieſes Schiff den Hollaͤndern ſehr wol zu paß kommen / vnd iſt 
den auff dem jhnen zum beſondern Gluck von Gott dem Allmaͤchtigen ſonder zweiffel zuge⸗ 
ET ſchickt worden / denn weil ſievber die 1. Monatlang Fein Brot auff dem Schif⸗ 
fe gehabt oder geſehen hatten / vnd die gantze Zeit ober ſich mit Reyß haben auff⸗ 
halten muͤſſen / ſo hat diß Schiff / welches der Kran genannt war / einem jeden 
Schiff / nemblich dem Schiff Mittelburg vnd dem Schiff Hollandia, 250. 
Pf. Brodt / 3 Thonnen vol Erbſen / vnd ander Kuchenſpeiß / beneben 60. Hol⸗ 
laͤndiſchen Kaͤſen zukommen laſſen / deßgleichen haben fiejnen auch auff die Co. 
Faß voll friſch Waſſer gegeben / welches jnen dann alles gar wol zu paß kommen / 
denn es zu beſorgen war / daß wenn obgedachtes Schiff dieſe Proftant jnen nicht 
hette mitgetheilet / ſie vielleicht keines von diſen Schiffen würden heimbracht has 
ben / denn ſie alle mit einander ſo kranck vnd gantz krafftloß geweſen / daß nit vber 
3. Mann mehr geſundt auff den Schiffen funden worden. Aber von dem Brodt 
vnd andern Profſant / ſo ſie auß obgedachtem Schiff bekommen / ſeyn ſie durch 
Gottes Gnade fein wider erquickt vnd geſterckt worden / daß ſie die Schiffe fein 
haben koͤnnen regiren vnd fortbringen. | . | 
Sie ſchicken Den 1 diß iſt obgedachtes Schiff der Kran / wider von ihnen abgefahren / 
etliche vorn · da denn von eim jeden Schiff ein Vnterkauffmann auff daſſelbe gefegt worden / 
aulgvenſter welche den Hern Befehlhabern in Hollandt vnd Seelandt die Zeitung bringen 
ankunffe in ſolten / daß fie vnter wegens weren /begerten aber daß weil fie gar ſchwach vnd 
3 zw Franck weren / man jhnen etliche Schiff mit Volck vnd nohtwendiger Profian⸗ 
ingen. tierung entgegen ſchicken ſolte / denn weil diß ein klein Schiff war / kunte es viel 
geſchwinder fortfahren als die andern / vnd war zu hoffen / daß es viel eher als die 
andern wuͤrde anheim gelangen. 
Den 16. iſt auff dem Schiff Gerhart Mertens ein Stewrmann / der Ge⸗ 
burt von Eckhauſen auß Hollandt ⸗ deß gleichen Johann Blum ein geweſener 
Soldat auff dem Caſtel Naſſaw / der Geburt auß Ditmarſen geſtorben. 
Zen Raub⸗ Den 17. haben ſie deß Morgents fruͤhe 2. Schiffe auff der rechten Handt 
ee von jhnen geſehen / vnter welchen das eine ſtracks auff ſie zu gefahren / Als es nun 
inen entgegen. icht weit mehr von jnen geweſen / haben ſie jre Segel eingezogen / vnd ein grob 
Stuck Geſchůtz abgeſchoſſen / ihnen damit zu verſtehen zugeben / daß ſie Freun⸗ 
de weren / vnnd fie wol möchten zu ihnen kommen / aber die auff obgedaehtem 
Schiff haben jhnen nurt mit einem Schuß geantwortet / vnd ſich alſo baldt von 
jhnen abgewandt vnd vorüber gefahren / darbey fie denn abnemmen vnd mercken 
kunten / daß es Meerraͤuber ſeyn muͤſten / welche anfänglich auff fie zugefahren / 
verhoffendt fie anzufallen vnd zu berauben / weil ſie aber geſehen daß es ſo 2.groß 
ſe Schiff wehren / haben ſie den Muth fallen laſſen / vnd ſeyn alſo auß Forcht ni⸗ 
der zu jrer Geſellſchafft zu gefahren. 
Ein Frantzo⸗ Den 7s. diß haben fie widerumb ein Schiff geſehen / welches ſtracks auff 
ſiſch Schiff ſie zu gefahren / als es nun zu jnen kommen / haben ſie befunden / daß es ein Fran⸗ 
kompe zu ſnen. tz ſiſch Schiff geweſen / welches von der Niff / da fie denn gelegen vnd Fiſch ge: 
fangen hatten / kommen war / denn es iſt zu wiſſen daß allezeit im Fruͤhling etii⸗ 
che Schiff auß Franckreich an das Landt die Sof genannt / welches denn an die 
Weſt Indien grentzet / fahren / da ſie denn etwan in J. oder 6. Wochen lang lie⸗ 
gen / vnd Fiſche / welche man Kabbeljawen nennet / fangen / dieſelben ſaltzen ſie 
alsdann inn / vnd fuͤhren ſie in Franckreich / von dannen ſie nachmals ferꝛner in 
andere Land gefuͤhret werden. Auß dieſem Schiff habẽ ſie in die so0.groffe Kab⸗ 
baljauwen bekommen / vnd haben ſie jnen hergegen etliche Saͤck mit Reyß laſſen 
zukom 
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zukommen / denn das arme Volck ſehr geklaget daß ſie nicht viel zu eſſen hetten / 5 
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weil ſie etwan vor 8. tagen von zweyen Engliſchen Schiffen / welches Meerraͤu⸗ * 
ber geweſen / beraubt / vnd nen all ſhr Profiant abgenommen worden. 1 
Folgenden tages / nach dem ſie von obgedachtem Schiff abgefahren / iſt ſhr Etuche auff I 5 2 
Vnterkauffmann Abraham Block der Geburt von Hamburg / deßgleichen dem Schiff I 
05 Nicklaſen Quartirmeiſter / der Geburt von Dort auß Hollandt / ge⸗ geltorben. N 
torben. 55 
Den ꝛc. diß / iſt Wilhelm von Lahe / ein geweſener Soldat auff dem Ca⸗ 5 


ſtel Naſſawen / der Geburt von Nimmegen auß dem Gelderlandt / deßgleichen 
a Antonifen ein Botsgeſell / der Geburt von Mittelburg auß Seeland 
geſtorben. | 
Den 25 diß haben ſie das Bley außgeworffen / ob aber wol daſſelbe in z oo. Sie mercken | 
Klaffter tieff hinunter gangen / haben ſie doch keinen Grundt finden koͤnnen / der⸗ daß ſie bey Ir⸗ 
halben ſie daher gemercket / daß ſie noch ein ziemlich ſtůck wegs ins Norden / nem⸗ een. | 
lich etwan bey Irrlandt ſeyn muſten. | 
Den 26. diß / iſt vmb den Mittag Herꝛ Wilhelm von der Fort geweſener Mitpem von 1* 
Gubernier auff dem Caſtel Naſſawen in den Bandiſchen Inſeln / der Geburt der Sorge, | 
von Nimmegen auß dem Gelderlandt / mit todt abgangen. e 
Den 27. diß haben ſie das Bley wider außgeworffen / ond auff 180. Claff⸗ Sie kommen | 
ter tieff ein guten weiſſen Sandtgrundt / mit kleinen Meerſchilffen vermiſcht / En 7 | 
funden / welches denn vnter jnen ein fehr groſſe Frewde verurſachet / denn ſie dar⸗ Be 
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auß mercken vnd abnemmen koͤnnen / daß ſie nun im Anfang deß Canals / nemb⸗ NSS 
ilch nit weit von Engellandt ſeyn muͤſten / derhalben fie Gott gedancket vnd hertz⸗ |Py 
lich angeruffen / daß er jhnen ferꝛner beyſtehen / vnd gnade verleihen woͤlte / daß } DE 
fie vollents friſch vnd geſundt anheime gelangen moͤchten. * 
Den 28 diß iſt ein Buͤck ſenmeiſter / mit namen Cornelius Corneliſen / der 2 
Geburt auß Flandern / Item Sebaſtian Vtgen / geweſener Soldat auff dem (I 
Caſtel Naſſawen / der Geburt von Bremen / todts verblieben. 155 
Den 29 diß haben fie 8. Schiffe geſehen / welche aber fo weit von jnen ges Sie bekomen 122 
weſen / daß ſie nicht haben bey ſie kommen koͤnnen. Nachmittage haben ſie noch „an errkrodt 108 
ein Schiff zur lincken Hande von jhnen geſehen / welches ſtracks auff fie zu ge⸗ Schiff W af | 2 
fahren. Als es nun bey ſie kommen / vnnd einander zugeruffen / haben ſie ver⸗ | a 
nommen daß es ein Schiff von Mittelburg geweſen / welches auß Barbareyen I: 
kommen / hatte aber nichts anders geladen als Wein / Ochſenheute vnd Tuback. 3 
Von demſelben Schiff aber bekamen ſie auff jedes Schiff drey Ohmen rohten 1 KR 
Mein/ondein Ohm Brantewein / deßgleichen 2.Fäffer voll Weißbrot vnd ein SE 
halbe Thonne voll Butter / dardurch fie denn alle fehr erfrewet worden / weil ſie N: 
nun länger als in 4. jahren keine frifche Butter oder Weißbrodt / viel weniger as ER DE 
ber rohten Frantzoͤſiſchen Wein getruncken hatten. AR . 
Den o diß haben ſie zum erſten mal Chriſtenlandt / nemlich Franckreich Sie bekomen 135 
geſehen / dardurch ſie denn hertzlich erfrewet worden / ſintemal es nun ober die sg. Pace 55 
Monat geweſen / daß fie kein Chriſtenlandt geſehen hatten / derhalben fie G Ott Seſicht. 1 
darfür hoͤchlich danck geſaget. Denfelden Tag iſt Melcher Janſen ein Botsge⸗ 1 
ſell / der Gebure von Horn auß Hollandt geſtorben. | DE 
Vmb den Abendt ſeynd noch drey Schiff gegen jhnen zu gefahren / vnd Drey Kriegs. a 

als ſie hart bey ſie kommen / haben fie geſehen / daß es Hollaͤndiſche vnd Seelaͤn⸗ ſchiff kommen N: 
diſche Kriegßſchiffe geweſen / welche denn alle drey vmb ſie herumb gefahren / ne 2 
vnd all jhr grob Geſchůtz abgeſchoſſen haben / derhalben denn die Holländer fehr 2 
froh worden / vnd etwan 18. Stuck auff einem Schiff abgeſchoſſen vnd einander 5 155 
zum freundtlichſten gegruͤſt haben. 1 05 
Dieſe Schiff waren erſtlich der Viceadmiral deß Meers / der ſchoͤne dam ⸗ | OB 
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3 Neundter Theil 

2 1125 bert genannt / das ander war genannt der Brachmondt auß Seelandt / vnd der 
die Hollanber dritte war genannt der Frieß. Sie haben aber alſo baldt jhre Nachen außgeſetzt 
heim zu begleis vnd ſeyn an die zwey Schiff der Hollaͤnder kommen / da ſie denn berichtet / daß 
1 fie von den Herꝛn Staden auß Hollandt vnd Seclandt weren mit fuͤnff Schif⸗ 
fen abgefertiget worden / ſie daſelbſt zuverwarten⸗ deren die andern zwey Schiff 
an dem Engliſchen Geſtat / nemlich bey Goldtſterten ſich noch auff hielten / mit 
allerley Proftant nach Notturfft zuverſehen / denn die Staden gewiß der Hof⸗ 
nung geweſen / daß wo ſie Gott ſonſt für Vngluͤck behuͤtet hette / dieſe zwey groſſe 
Schiff gewiß lich diß jahr heimkommen würden / weil ſie denn wohl abnemmen 
fundten / daß dz Volck fehr ſchwach vnd Franck ſeyn wuͤrde / hetten ſie die Kriegß⸗ 
ſchiff abgefertiget / daß ſie nit allein jrer erwarten ſondern auch mit allerley Pro⸗ 
fiane vnd Eſſenſpeiſe jnen nach Notturfft zu Hälff kommen vnd bedienlich ſeyn 
ſolten / daß ſie gluͤcklich vnd wol einbracht moͤchten werden. Demnach haben ſie 
ihnen auff jre Schiff etlich vnd 4. Botsgeſellen von jrem Volck laſſen zukom⸗ 
men / deren ſie denn hoͤchlich benoͤtiget geweſen / weil ſonderlich das Volckauff 
dem Schiff Mittelburg faſt alles ſchwach vnd kranck war / daß wenn es noch ein 
par tage laͤnger gewehret / ſie das Schiff nicht mehr betten regieren vnd fortbrin⸗ 
gen moͤgen. Sie haben ihnen aber auch etlich Schaffe / Gaͤnß vnd Huͤner / wie 
denn auch Limonen / Citronen / Pomerantzen friſch gebachen Weißbrodt / deß⸗ 
gleichen auch weiſſen Frantzoͤſiſchen Wein / vnd gut Engliſch Bier / beneben et 
lichen Tonnen friſcher Hollaͤndiſcher Butter vnd Kaͤſen zukommen laſſen / wel⸗ 
ches jnen denn alles hoͤchlich von noͤhten war / denn es waren jrer noch in die 40. 
kranck / welche am gantzen Leib dick geſchwollen waren / vnd hette alſo nit viel laͤn⸗ 
ger koͤnnen anſtehen / ſie hetten alle / wenn jnen keine Erfriſchung were zuk omen / 
erben vnd verderben müffen. Nach dem jnen aber dieſe friſche Koſt vnd Früchte 
zukommen / vnd die Balbirer auff den Kriegsſchiffen jhnen etlich gantz gelinde 
Medicamenta zu fanffter Purgirung dienlich eingeben / iſt das Waſſer von o⸗ 
ben vnd unten von jnen gangen / daß fie alſo in kurtzer zeit wider zu recht kommen 

ſeyn / vnd jre vorige Geſundtheit erlanget haben. e 
le 8 Den 1. Julij ſeyn ſie kommen an Goldtſterdt / da ſie die 2. andere Kriegß⸗ 
ſtert. pff / deren kürtz zuvor gedacht gefunden haben / welche jnen denn noch mehrfri⸗ 
ſche Profiant von Schaffen / Hünern/ Pomerantzen Salat Rettig /ondans 
dern Gartenkreutern gegeben haben / ſeynd alſo nach mals miteinander nach dem 


Vatterlandt zu gefahren. | 
Sie kommen Den 12. diß ſeyn fie kommen an Bortlandt / welches '5 meilen von Golt⸗ 


an Bordlandt. ſtert abgelegen / vnd iſt denſelben Tag / Jacob Dierrichfen ein geweſener Sol⸗ 
dat auff Amboina / der Geburt von gemmert auß Frießlandt / geſtorben. 


e Den z. diß ſeyn ſie an Wicht kommen / fo 14. meilen von Bordtlandt ab⸗ 
ar gelegen / folgenden tages haben ſie ein Kriegs ſchiff nemlich den Brachmond ab⸗ 
geſchickt / vmb an Landt zu fahren vnd mehr ſriſche Profiant zu holen. | 
Den 15. diß ſeyn fir kommen an Beverſier / welches 1 meilen von Wicht 
abgelegen / vnd iſt denſelben Tag das Kriegßſchiff / welches fie außgeſchickt hat⸗ 
ten / wider zu jnen kom̃en / ſo jnen denn allerley gute Erfriſchungen mit gebracht. 
Das Schiff Den 16. diß ſeyn ſie in die Sandthubel / zwiſchen Cales vnd Dovern kom⸗ 
Holtandıs feh- men / welches 13. meilen von Beverſier ab gelegen. Am ſelben tag iſt dz eine Schiff 
vetnach al. Hollandia von ihnen abgeschieden hat ſeinen Weg naher Trelgen Hollands 
der nach See⸗ zu genommen / nach dem ſie zuvor etlich Sluͤck grob Geſchuͤtz abgeſchoſſen / vnd 
land. ein ander freundtlich valediciret oder gute nacht geſagt hatten. 
Sie kommen Den 7. diß / ſeyn fie in der Nacht vngefehr vmb 72. Vhr auff eine Tru⸗ 
in groß gefahr ckene kommen / welche ſich denn von Oſtende in Flandern liegende / weit ins 
icht GO / ſon⸗ 


Suan Merrerſtrekke / da es nicht viel gefehlet/ N hetten / wo n derlich 
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der Orientaliſchen Indien. 35 FR 
derlich behütet / Schiff vnd Gut / ja Leib vnnd Leben verliehren follen / denn es 5 


daſelbſt nicht mehr als 4. Klaffter / oder 24. Schuch tieff geweſen / vnd iſt das 
Schiff 16. Klaffter / oder 21. Schuch tieff im Waſſer gangen / alſo daß ſie nicht 
mehr / als noch etwan vmb ;. Schuch tieff vom Grunde geweſen / derhalben ſich 
denn / als ſie das Bley auß geworffen vnnd dieſe Truckne geſpuͤret / ein groſſer 
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S 
SS 


ſchrecken vnd ſchreien im Schiff erhaben. Sie haben aber in geſchwinder Eile 5 5 
zween Ancker außgeworffen / da jhnen dann G Ott das Gluͤck gegeben / daß fo 5 5 
baldt die Ancker auß geworffen / das Schiff ſich wider gerichtet / vnd in ein Tief⸗ 1 5 
fe von ſeehſthalb Klafftern bekommen. Haben alſo dieſe Nacht ober am Ancker 2 


gelegen / biß es gegen tag gangen / da ſie dieſelben wider auffgezogen / vnd das 
Schiff in die rechte Tieffe bracht haben / vnnd iſt jhnen fonderlich gut geweſen / 
daß es die nacht vber kein Sturmwindt oder Vngewitter geben hat / dann da ſich 


— 
9 


etwandergleichen etwas hette erheben ſollen / were es vmb das Schiff / welches f 1155 
fie mit groſſer Müde ſo weit gebracht hatten / ja vmb jhr aller Leib vnd Leben ge⸗ ID: 
ſchehen geweſen. 5 f I 

7 Dmı8.diß/nachdemfievor Brugge vnd Schleuß vorüber gefahren / ee 8 
ſeynd fie Nachmittage in Seelandt / nemlich vor die Statt Vliſſingen ankom⸗ an. . | A: 
men / da jhnen denn zu ehren alles grob Geſchuͤtz / ſo die Statt auff den Waͤllen . | 2 
vnd Mawern ſtehen gehabt / abgeſchoſſen worden / welchen ſie mit Abſchieſſung * 


2 


5 


aller Stůck Geſchůtz ſo ſie auff dem Schiff hatten / geantwortet / ſeynd alſo hart I 
an der Statt hingefahren / biß fie vor das Caſtel Rammeken / nit weit von Mit⸗ 25 
telburg / is. Meilen von Dovern abgelegen / kommen ſeyn / da ſie denn jre Se⸗ | 58 
gel eingezogen / die Ancker außgeworffen/ond alſo zum letzten mal für dieſe Reiß 2 
ſich nieder gelaſſen haben. Es ſeynd aber alfo baldt die Herꝛn Verwalter vnd 185 
Vefehlhaber miteinem Nachen an das Schiff gefahren / vnnd nach dem ſie die I 
Soldaten vnd ander Schiffoolef mitgebürlicher Reverentz empfangen / haben | | DE 
fie ihnen allen ins gemein abgedanckt / vnd hat nachmals ein jeder / wohin er ge u | 28 
wolt/fahrenmögen. | j Fr 
Was denn nun Johann Verkens belangt / auß deſſen fomolmündlichem Johann Der, 1 
Berichtalsfchrifftlicher Verzeichnuß wir dieſe gange Hiſtori beſchrieben / der⸗ gen Aline. 1 55 
ſelbe hat zu Vliſſingen feiner Geſundtheit pflegende / biß auff den 20. diß ſtille dam. 2 
gelegen / nachmals iſt er ein Meil Weges von Vliſſingen biß gen Mittelburg 2 


gereiſet / da jhme denn wegen feiner Reyſe von den Verwaltern vnd Vefehlba⸗ 
bern der Indianiſchen Compagni ein genuͤgen geſchehen. 8 | 
Den 27. diß iſt er zu Mittelburg in ein Schiff geſeſſen / vmb nach Dort 
5 in Hollandt / ſo j. Meilen von Mittelburg abgelegen / zufahren / vnd als er den 
22. diß dahin kommen / iſt er ferꝛner 3. Meilen auff Roterdam / vnd von dannen 5 
weiter noch zwo Meilen gen Delfft denſelben Tag gefahren. Ferꝛner iſt er von | I 
Delfft auff Leiden / vnd von Leiden nacher Harlem / nemlich 8. meilen gefahren / ö u | 
von dannen er endtlich gen Amſterdam fich begeben / da er den 22. Julij gluͤcklich | 0 
wider ankommen / nach dem er den 27. November Anno 1607. von dannen ab⸗ | 
gefahren / vnd nunmehr 4. gantzer Jahr / 7. Monat vnd 25. Tage lang 
a auff der Reyſe geweſen war. g 
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Schöne Kiguren vnd Kupffer⸗ 
ſtlicke / deren die furnembſte Hiſtorien vnd Geſchichte / ſo 
ſich ferꝛner ziwiſchen den Hollaͤndern vnd den Innwohnern der Ban⸗ 
diſchen Inſeln zugetragen / davon in dieſer Continuation 
Meldung geſchehen. 


Alles fein zierlich in Kupffer geſtochen vnd maͤn⸗ 
| niglich für Augen geſtellet / 
Durch 
Johann⸗ Theodor de Bry. 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn / durch Matthias 
Beckers ſeligen Wittib / 
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Labetacke hon den Hollaͤndern 
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Obs die Innwohner der Bandiſchen Inſeln den Admiral 
vnd Breytenraht / beneben etlich andern verraͤhteriſcher weiſe ermordet 
7 hatten / wie droben an ſeinem ort in der Hiſtory gemeldet worden / haben 
die Hollaͤnder ſich an jnen zu rechen an die Statt Labetacke gemacht / 
ä rvnyd dieſelbe zu beſtuͤrmen vermeinet / haben aber ein groſſen Widerſtand 
von den Innwohnern mit fehieffen vnnd Steinwerffen erfahren / derhalben fie etliche 
Compagnien mit einem Nachen abgefertiget / welche hinter einem / nahe bey der Statt 
gelegenen hohen brennenden Berge hingefahren / an Landt geſetzt / vnd von der andern ſei⸗ 
ten an die Statt ſich verfuͤget / da ſie ein groß Loch in der Mauwr gefunden / vnd weil fie 
geſehen / daß alles Volck in der Statt dem Vfer zugelauffen / haben ſie mit gewalt hinein 
geſetzt vnnd ſie von hinden angegriffen / welche alſo baldt hefftig erſchrocken / vnd ſich in 
die Flucht auff den hohen Berg begeben / die Holländer aber haben die Pforten geoͤffnet / 
ſhre Geſellſchafft hinein gelaſſen / beydes Jung vnd Alt erſchlagen / die Statt ge⸗ 
plündert vnd entlich mit Fewr gantz vnd gar verbrennt vnd 
» verheret. 
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11. 5 
Mohren vnterſtehen ſich das Caſtel Naſſaw zu 65 
ſtuͤrmen / vnnd die Holländer zube⸗ 5 


kriegen. * 


DD 
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Enmnach die Inwohner der Bandiſchen Inſeln auff ange⸗ 
70 NR ben eines Engellaͤnders fich vnterſtanden die Holländer zu bekriegen / 
vnd mit Gewalt auß den Inſeln zu vertreiben / haben fiefich in 400 0. 
ſtarck zuſammen gerottiret vnd zu vnterſchiedlichen mahlen das Caſtel 
Smit fewrigen Pfeilen zu beſchieſſen fich vnterſtanden / Als aber die Hol⸗ 


un 


| 
Se 4 | 
aͤnder deßwegen kurtz zuvor von einem guthertzigen Moren verfländiget worden / haben | | 
fie ſich in fleiſſiger Wacht gehalten / vnd dem boͤſen Fuͤrnehmen der Mohren mit gutem E 
Raht vnd That jederzeit kluͤglich Widerſtandt geleiſtet. Es hat ſich aber zugetragen / daß | i 


in wehrendem ſolchem Auffſtandt / deß Guberniers Leibſchůtz beneben noch einem an⸗ 15 
dern Soldaten in der Nacht ſich vber die Mawr deß Caſtels hin vber gelaſſen / in willens E 
ſich zu den Mohren zu begeben / von welchen jhn groſſe Verheiſſung gethan war / Als er | 1 
nun hinüber an den brennenden Berg Gunapi geſchwommen / iſt er von etlichen / die ſich IR 
auß der verftörten Statt Labetacke dahin begeben hatten / alſo empfangen worden / daß 8 
ob er wohl den Ring vnd Brieff / ſo er von dem Oberſten deß Landes bekommen / noch im 2 

Maul bey ſich hatte / ſie jhn doch ſampt feinen Geſellen Bernieder gehawen 8 

vnd vmbbracht haben. f 4 
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III. 


Statt Schlangen wirdt von den Hollaͤnderu einge⸗ 
nommen vnd mit Fewr verbrandt. 


— e BE, 4 
fo baldt ſie ans Landt kommen / mit ernſtem Muth die Statt angefallen / vnd in groſſer 
Eyl ohne beſondere Gegenwehr einbekommen haben / weil ſonderlich die Innwohner in 
die Feſtung / ſo auff einem hohen Berg hart an der Statt gelegen / ſich begeben / Als nun 
die Hollaͤnder ſolches geſehen / haben fie jhnen mit Gewalt nachgeſetzt / ſeyndt aber mit 
Steinwerffen abgetrieben worden / derhalben fie die Statt gepluͤndert / den beſten Raub 
auff die Schiff gebracht / vnd die Haͤuſer angezündet haben / da fie denn in voller Rüs 
ſtung vnd Schlachtordnung geſtanden / biß die Statt gantz vnd gar verbrandt vnd in die 
Aſche gelegt worden. Nachmals ſeyn ſie wider zu jhrem Caſtel Naſſaw gefahren / vnd an⸗ 
gefangen auff einem Berge / neben der Feſtung Naſſaw noch ein klein Caſtelch en 
zu bawen / ſich deſto beffer für den Innwohnern zu beſchůtzen vnd 
zuverſichern. 
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Wie die Hochzeiten zu Chriſe vnd auff der Inſel Ir 


Iava Maior angeftellet werden. 
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| 
3) Hrifle iſt ein vornehme Statt auff der groſſen Inſel lava 5 
Maior gelegen / da die Holländer groſſe Handthierung treiben / weil jh⸗ ö 
nen die Innwohner ſonderlich geneigt vnd zugethan ſeyn / ſie halten aber 
ein ſonderlichen Proceß in jren Hochzeiten / denn wenn der Breutigam 
. die Braut heimfuͤhren will / ſamblet ſich viel Volcks zu jhm / vnd gehen 
denn anfänglich etliche vornean / die tragen an einer groffen Stangen E. 
etliche ummen oder Becken / auff welchen etliche mit Stecken oder Coquos Nußſcha⸗ Is 
len ſchlagen / denen folgen etliche mit langlechtigen Pauckeln / nachmals kommen noch et⸗ | | ; 
liche mit Gummen oder Becken an dem Hals hangen / dieſe ſpielen vnd machen ein ſel⸗ | 
Kam geleut durcheinander / nach dieſen Spielleuten folgen etwan in so. oder oo. Mann / | 
welche lange Karſte / mit ſchoͤnen Pfawfedern oder Pferdtsharen gezieret tragen / nach⸗ . 2 
mals kommen etliche mit runden Schilten / jtem etliche mit Spieſſen vnd Werffpfeilen / | 1 
welche entweder bißweilen gegen einander ſcharmitzieren / oder ſpringend vnd tantzend her⸗ 18 
ein gehen. Nachmals kommen wider etliche fo off Gummen oder Becken vnd Pauckeln 2 
] 


ſpielen / denſelbẽ folgen etwan in o. Jungfrawen vnd Weiber / welche je etwas von Hauß⸗ 
raht oder Blumwerck / oder Kleidunge Braut vnd Breutigam damit zu verehren tragen. 
Entlich folget der Breutigam / der reitet zu Pferde auffs koͤſtlichſte nach jrer Art geziert / 
vnd hat neben vnd hinter jm noch ein groſſe menge von Freunden vnd ingeladenen Hoch⸗ 
zeitgaͤſten / die jhm zu Fuſſe nachfolgen / vnd jhn alſo zu der Braut Hauß begleiten. 
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Wie die Hochzeiten zu Chrise vnd auff der Inſel 5 
Iava Maior angeſtellet werden. | | = 
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1 6 nen die Innwohner ſonderlich geneigt vnd zugethan ſeyn / ſie halten aber Ko 
NER ein fonderlichen Proteß in jren Hochzeiten / denn wenn der Breutigam 12 
— die Braut heimfuͤhren will / ſamblet ſich viel Volcks zu jhm / vnd gehen 

i denn anfänglich etliche vornean / die tragen an einer groſſen Stangen 
elliche Summen oder Becken / auff welchen etliche mit Stecken oder Coquos Nußſcha⸗ 1 
len ſchlagen / denen folgen etliche mit langlechtigen Pauckeln / nachmals kommen noch et⸗ 18 
liche mit Gummen oder Becken an dem Hals hangen / dieſe ſpielen vnd machen ein ſel⸗ * 


welche lange Karſte / mit ſchoͤnen Pfawfedern oder Pferdtsharen gezieret tragen / nach⸗ 
mals kommen etliche mit runden Schilten / jtem etliche mit Spieſſen vnd Werffppfeilen / I 
welche entweder bißweilen gegen einander fcharmißieren/oder ſpringend vnd tantzend her⸗ | 
ein gehen. Nachmals kommen wider etliche fo vff Gummen oder Becken vnd Pauckeln 
ſpielen / denſelbẽ folgen etwan in 0. Jungfrawen vnd Weiber / welche je etwas von Hauß⸗ I 
raht oder Slumwerck / oder Kleidunge Braut vnd Breutigam damit zuverehren tragen. 2 
Entlich folget der Breutigam / der reitet zu Pferde auffs koͤſtlichſte nach jrer Art geziert / | 
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vnd hat neben vnd hinter jm noch ein groſſe menge von Freunden vnd ingeladenen Hoch⸗ | 
zeitgaͤſten / die jhm zu Fuſſe nachfolgen / vnd jhn alſo zu der Braut Hauß begleuen. | | ih 
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Wie der Breutigam zu chrite die Braut heimfuͤh⸗ 5 
ret / vnd die Hochzeit verrichtet, : 
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HR: Ach dem der Breutigam zu Chriſſe mit feiner Freundt⸗ 355 

N 6 ſchafft vnd Beyſtandt zu der Braut Hauß kommen / bleiben die Spiels E 

N); leuthe mit dem Becken vnd Pauckeln / wie denn auch die mit den Schil⸗ 124 

ten alle auff beyden ſeiten ſtehen / die andern aber / wie denn auch die Fra⸗ E = 

2 wen vnd Jungfrawen gehen fort biß an das Hauß / der Breutigam aber 2 
ſteiget für dem Hauſe der Braut ab / vnd alsbaldt er abgeſtiegen / kompt die Braut her⸗ | > 
auß / traͤget ein Gefäß mit Waſſer / kniet vor dem Breutigam nieder vnd waͤſchet jhm * 
die Fuͤſſe / wenn ſolches geſchehen / ſtehet fie wider auff vnd führet den Breutigam mit 2 > 
ſich in das Hauß / wenn ſie denn ein zeitlang beyſammen drin geweſen / ſo kompt der Breu⸗ = 
tigam wider herauß / fuͤhret feine Braut bey der Handt / vnd gehen dann in voriger Ord⸗ | | 35 
nung / wie fie kommen waren / wider nach dem Loſament oder Hauß deß Breutigams / | > 
welcher die Braut an der Handt hinein fuͤhret / vnd folgen jhme die Hochzeitgaͤſte allt | 1 5 
nach / daſelbſt werden ſie denn recht zuſammen gegeben / vnd wirdt nachmals die iz : 
Hochzeit drey Tage aneinander gehalten / vnd mit Frewden 33 

vollendet. 2 
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Wie der Breutigam zu Chriſe die Braut heimfuͤh⸗ = 
ret / vnd die Hochzeit verrichtet, 8 


leuthe mit dem Becken vnd Pauckeln / wie denn auch die mit den Schil⸗ 
N ten alle auff beyden ſeiten ſtehen / die andern aber / wie denn auch die Fra⸗ 
pen vnd Jungfrawen gehen fort biß an das Hauß / der Breutigam aber 
ſteiget fuͤr dem Hauſe der Braut ab / vnd alsbaldt er abgeſtiegen / kompt die Braut her⸗ 
auß / traͤget ein Gefaͤß mit Waſſer / kniet vor dem Breutigam nieder vnd waͤſchet jhm 
die Fuͤſſe / wenn ſolches geſchehen / ſtehet fie wider auff vnd fuͤhret den Breutigam mit 
ſich in das Hauß / wenn ſie denn ein zeitlang beyſammen drin geweſen / ſo kompt der Breu⸗ 2 
tigam wider herauß / fuͤhret feine Braut bey der Handt / vnd gehen dann in voriger Ord⸗ 3 
nung / wie ſie kommen waren / wider nach dem Loſament oder Hauß deß Breutigams / 8%; 
welcher die Braut an der Handt hinein fuͤhret / vnd folgen jhme die Hochzeitgaͤſte alle 
nach / daſelbſt werden fie denn recht zuſammen gegeben / vnd wirdt nach mals die 
Hochzeit drey Tage aneinander gehalten / vnd mit Frewden E 
vollendet. org 
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